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Klimawandel

Seine Gegner, besonders die bibelfesten, geraten bei dem Begriff
Klimawandel völlig grundlos in Aufruhr und Widerstand, weil sie es
ganz im Sinne ihrer Überzeugung, daß sie es bei dem Universum um
Gottes festgefügte und schlußendlich nur wegen der Ferne und Größe zur
Unterscheidung veranlassenden Schöpfung doch mit dem Gleichklang
seines gültigen, unwandelbaren Werkes und Wortes zu tun haben, nicht
ertragen können, andere Möglichkeiten in Betracht zu ziehen.

Nur ganz zu deren Beruhigung und zu beiläufiger Kritik an die
Apologeten des Klimawandels sei an dieser Stelle einmal darüber
aufgeklärt, daß es sich mit der Verwendung dieses Begriffs im
etymologischen Sinne auch um nichts anderes als den Zustand bzw. die
Neigung einer sich windenden und fortwährend wendenden Wiederholung
und somit dynamisch festschreibenden Markierung jenes ewigen
Zustandes, Ortes oder Verhältnisses, den die Gottesfürchtigen sich so
sehr wünschen, handeln dürfte.

Trägt nicht so der Streit um den sogenannten Klimawandel und seine
Bedeutung deshalb auch alle Merkmale einer sophistischen
Scheinauseinandersetzung?

Würde jedoch einem derart janusköpfigen Gegenstand wie dem Klima und
seinem Wandel seine auf Scheinunendlichkeit abzielende Verkleidung mit
Blick auf die Endlichkeit der Dinge heruntergerissen werden, befände
sich unversehens eine einflügelige Furie auf ihrem Sturzflug zum
Boden, wo sie mit ihrem absehbaren Aufprall nur zerschellen kann.

Ihre Schattenblick-Redaktion


8. Juni 2018
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ATOM/166: Halbwertzeit - Vermarktung und Selbsterhalt ... (BUND NI)


BUND Landesverband Niedersachsen e. V.

Pressemitteilung vom 6. Juni 2018

AKW Lingen muss vor 2022 vom Netz!

BUND Niedersachsen fordert schnelleren Ausstiegsplan



Die Bundesregierung muss bis zum 30. Juni das Atomgesetz ändern, dazu wurde
sie vom Bundesverfassungsgericht verpflichtet. Im vorliegenden
Gesetzesentwurf ist ein beschleunigter Ausstieg aus der Atomenergie jedoch
nicht vorgesehen, obwohl von der Mehrheit der Deutschen gewünscht: Nach dem
Ausstiegsplan von 2011 sollen sechs Atomkraftwerke noch bis Ende 2021/22
laufen und zusätzliche Unmengen an Atommüll produzieren. Der BUND fordert,
das Atomkraftwerk Lingen zwei Jahre früher als bisher geplant vom Netz zu
nehmen und ruft die Menschen in Niedersachsen auf, am 9. Juni in Lingen für
einen schnelleren Ausstieg zu demonstrieren.

"Vor allem die Atomkraftwerke in Norddeutschland stehen der Energiewende im
Weg: Sie blockieren die Nutzung des schon verfügbaren Stroms aus
erneuerbaren Energien", kritisiert Heiner Baumgarten,
BUND-Landesvorsitzender. "Windräder werden wegen angeblicher Netzengpässe
immer wieder heruntergeregelt und können den erzeugten Strom nicht
einspeisen, weil die Netze durch Atomstrom verstopft sind. Was liegt näher,
als die Produktion von Atomstrom früher als geplant zu beenden? Dazu
brauchen wir auch das Verbot, Strommengen von alten Meilern auf neuere
Anlagen wie Lingen zu übertragen." Der BUND hat im Mai einen Abschaltplan
für Atom- und Kohlekraftwerke vorgelegt, der zeigt, dass deutlich mehr
Kraftwerke kurzfristig vom Netz genommen werden können, ohne die
Versorgungssicherheit zu gefährden. In Niedersachsen wären dies 6
Steinkohlekraftwerke sowie die Atomkraftwerke Grohnde und Emsland.

Den BUND-Abschaltplan finden Sie unter:

https://www.bund.net/atomkraft/.



Der Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland e.V. (BUND) ist bundesweit
mit mehr als 500.000 Mitgliedern, Spendern und Förderern der größte
Umweltverband Deutschlands. In Niedersachsen zählt der Verein rund 33.000
Mitglieder und Förderer. Der Verein ist vom Staat als
Umwelt-/Naturschutzverband anerkannt. Der BUND versteht sich als die
treibende gesellschaftliche Kraft für eine nachhaltige Entwicklung in
Deutschland. Die Vision: ein zukunftsfähiges Land in einer zukunftsfähigen
und friedfertigen Welt.

 * 

Quelle:

Presseinformation vom 06.06.2018

Herausgeber:

Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland e.V.

BUND Landesverband Niedersachsen

Goebenstr. 3a, 30161 Hannover

Tel.: 0511/965 69-0, Fax: 0511/662 536

E-Mail: presse.nds@bund.net

Internet: www.bund-niedersachsen.de



veröffentlicht im Schattenblick zum 7. Juni 2018 
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KOHLEALARM/440: Klimakampf und Kohlefront - strukturelle Wende ... (Fossil Free Aachen)


Fossil Free Aachen - Pressemitteilung vom 7. Juni 2018

Städteregion Aachen verkauft RWE-Aktien und Divest heißt jetzt Fossil


 Free



Die Städteregion Aachen hat das teilweise Divestment aus dem
Strom-Dinosaurier RWE beschlossen. Mit ihrem Haushalt für das Jahr 2018
legte sich die schwarz-grüne Regierung des früheren Kreis Aachen auf
einen Verkauf eines Drittels ihrer bis dato rund 550.000 RWE-Anteile
fest und trennt sich damit von Aktien im Wert von rund 4,5 Mio Euro. Für
die Klimaschutz-Aktiven von Fossil Free Aachen ist der Beschluss ein
langersehnter Teilerfolg. Mit zahlreichen Lobby-Gesprächen und
öffentlichen Aktionen versuchte die Gruppe schon lange, die Städteregion
davon zu überzeugen, Klimaschutz ernst zu nehmen und dem Kohleriesen RWE
die Unterstützung zu entziehen.

"Das ist ein kleiner Grund zum Feiern", freut sich Lea Heuser,
Sprecherin der Initiative Fossil Free Aachen. "Seit Anfang 2016 haben
wir, damals noch unter dem Namen Divest Aachen, die Städteregion zum
Divestment aus RWE aufgefordert", erklärt sie. "Wir freuen uns sehr,
dass unser Impuls nun endlich aufgegriffen wurde und die Grünen in der
Städteregion die CDU überzeugen konnten, eine Trennung vom Klimakiller
RWE einzuleiten."

Mit den Erlösen aus dem Aktienverkauf will die Städteregion u.a. Den
sozialen Wohnungsbau fördern und den Strukturwandel in der Region
vorantreiben. Das sind aus Sicht der Klimaaktiven hervorragende
Entscheidungen. "Je schneller Deutschland aus der Kohle aussteigt, umso
schneller müssen für das Rheinische Braunkohlerevier neue und
nachhaltige Perspektiven geschaffen werden. Die Arbeiter*innen der
Region brauchen zukunftsweisende Richtungsentscheidungen, doch diese
werden von RWE selbst seit Jahrzehnten blockiert", sagt Heuser. Fossil
Free Aachen fordert nun nachdrücklich, auch die restlichen zwei Drittel
der Aktien baldmöglichst abzustoßen. "Wir unterstützen die Grünen im
Städteregionstag voll und ganz in dem Vorhaben, ihren Koalitionspartner
von einem möglichst baldigen, vollständigen Divestment zu überzeugen.
Den Konzern nicht weiter durch Aktienbeteiligungen künstlich am Leben zu
erhalten, wäre ein Schrittin die richtige Richtung. Die Region
gleichzeitig auf eine Zeit nach RWE vorzubereiten, macht es zu einer
Runden Sache".

Der Stromkonzern RWE betreibt den gesamten Braunkohleabbau im
Rheinischen Revier sowie zahlreiche, teils besonders alte und dreckige
Braunkohlekraftwerke. Der Konzern will die Nutzung der nach CO2-Ausstoß
pro erzeugter Kilowattstunde klimaschädlichsten Art der Stromerzeugung
noch weit in die Zukunft verlängern, sogar mit Kraftwerksneubauten. Auf
politischer Ebene wird derweil um den Zeitpunkt eines vollständigen
Kohleausstiegs geschachert. Wegen der dramatischen, durch den
Treibhauseffekt verursachten Erderwärmung müsste dieser innerhalb der
nächsten 10 Jahre abgeschlossen werden. Doch noch immer werden für den
Tagebau Wälder gerodet, Menschen enteignet und Dörfer umgesiedelt,
während die Abgase der Kraftwerke nicht nur durch CO2 das Weltklima
zerstören, sondern auch die Luft der Region durch Feinstaub, Quecksilber
und andere Gifte belasten.

Passend zu dem Umstand, dass sowohl Stadt als auch Städteregion nun
endlich den Weg des Divestments eingeschlagen haben, hat sich die Gruppe
Divest Aachen in Fossil Free Aachen umbenannt. "Wir hatten die Idee
schon länger, da wir uns thematisch breiter aufstellen und um mehr
Aspekte des Klimaschutzes kümmern wollten, aber diese Steilvorlage
können wir uns nun wirklich nicht mehr entgehen lassen", sagt Heuser mit
einem Augenzwinkern. Die Initiative ruft neben den Mitgliedern des
Städteregionstags auch weiterhin alle Institutionen und Einzelpersonen
dazu auf, fossilen Energiekonzernen den gesellschaftlichen Rückhalt zu
entziehen, indem sie nicht in fossile Energien investieren. Divestment
ist das Gegenteil von Investment und bedeutet hier, sich von Aktien der
Kohle-, Öl- und Gasindustrie zu trennen.

 * 

Quelle:

Fossil Free Aachen

c/o kommunikatz - Text und Kommunikation für eine bessere Welt

E-Mail: kommunikatz@web.de

Internet: http://kommunikatz.wordpress.com/
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KOHLEALARM/439: Klimakampf und Kohlefront - ein zähes Ringen ... (Buirer für Buir)


Initiative Buirer für Buir - 6. Juni 2018

Antje Grothus:

Statement zur geplanten "Kohle-Kommission" und zu meiner Berufung



Die Berufung einer Betroffenenvertreter*in aus dem Rheinland ist ein großer
Erfolg und der Verdienst aller aktiven Einzelpersonen, Gruppen, Initiativen
und Vereine, die sich hier im rheinischen Braunkohlenrevier, und das zum
Teil bereits seit Jahrzehnten, engagieren und ausdauernd, kompetent und
kreativ gegen die Zerstörung der Umwelt, des Klimas und der Heimat der
Anwohner*innen arbeiten.

Wir freuen uns, dass unser Wunsch in Berlin von den politischen
Entscheidern gehört wurde und danken allen, die sich für unsere Belange
eingesetzt haben!

Mit Blick auf die Besetzung der Kommission und die ausgeprägte Kohlelobby
in NRW und Deutschland muss aber auch klar sein, dass in den kommenden
Monaten ein harter und steiniger Weg vor uns liegt. Wir haben in Sachen
Kohleausstieg ein jahrzehntelanges Ausbremsen und Blockadehaltungen auf
vielen Ebenen erlebt und sehr viel wertvolle Zeit verloren. Fakt ist, dass
tagtäglich in den Revieren unumkehrbare Tatsachen geschaffen werden! Im
Wissen darum muss der laufende und sehr hohe Druck von RWE auf die
Umsiedler aufhören, Umsiedlungsverhandlungen müssen auf Wunsch ausgesetzt
werden und im Hambacher Wald darf kein weiterer Baum gefällt werden. Ferner
müssen bereits erteilte Genehmigungen kritisch überprüft werden und es
dürfen keine neuen Genehmigungen für Tagebaue und Kraftwerke erteilt
werden. Nur so können wir sicherstellen, dass die Kohlebefürworter am
Verhandlungstisch ohne Blockadehaltung und Verzögerungstaktik agieren und
wir gemeinsam an einer ambitionierten Lösung arbeiten können.

Das perpetuum mobile Braunkohletagebau muss beendet werden und ich werde
dafür streiten, dass die nordrhein-westfälische Wirtschaft zukunftsfähig,
nachhaltig, klima-, umwelt- und menschenfreundlich aufgestellt wird. Das
bedeutet auch, dass wir nicht länger unseren Wohlstand und unser
Wirtschaftswachstum auf Kosten nachfolgender Generationen und der
vulnerablen Bevölkerung in anderen Ländern über das notwendige Maß hinaus
mehren dürfen. Wir müssen die Klimakrise stoppen und die Klimaziele
einhalten. Das bedeutet für NRW, dass RWE nur noch einen Bruchteil der zum
Abbau vorgesehenen Kohlevorräte abbauen darf. Damit würde auch der
Hambacher Wald, der zu einem Symbol für die Pariser Klimaziele geworden
ist, und das Zuhause und die Heimat von tausenden Menschen an den Tagebauen
gerettet.

Die Tatsache, dass unserer Forderung aus dem offenen Brief nach zwei
Regionenvertreter*innen in der Kommission nachgegeben wurde, verstehen wir
als Einläuten einer Zeitenwende, an deren Ende ein zeitnaher Kohleausstieg
stehen muss.

Einerseits ist das aus unserer Sicht ein Meilenstein, ein Etappensieg,
andererseits letztendlich nur ein konsequenter und folgerichtiger Schritt
in Richtung Teilhabe und Rücksicht auf unsere Situation, denn
Jahrzehntelang ist das Leiden der Bevölkerung, der Betroffenen verschwiegen
und verdrängt worden.

Ich werde mich daher auch weiterhin dafür einsetzen die Belange der
Betroffen einzubringen um den längst überfälligen Interessenausgleich zu
schaffen. Die Förderung und Verstromung von Braunkohle war noch nie
sozialverträglich, daher darf dieser Begriff auch nicht länger nur auf die
Dimension der Arbeitsplätze reduziert werden.


Petition von Antje Grothus:

https://weact.campact.de/petitions/hambacher-wald-retten-klimaziele-realisieren-https://blog.campact.de/2017/02/diese-frau-will-den-hambacher-wald-retten-und-legt-sich-mit-rwe-an/

 * 

Quelle:

Initiative Buirer für Buir, Kerpen-Buir

E-Mail: info@buirerfuerbuir.de

Internet: www.buirerfuerbuir.de
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KOHLEALARM/438: Klimakampf und Kohlefront - Interessenproporz ... (Buirer für Buir)


Initiative Buirer für Buir - 6. Juni 2018

Kerpener Klimaheldin in Kohlekommission berufen



Buir, 06.06.2018: Anfang Mai hatten AnwohnerInnen der drei deutschen
Tagebaugebiete in einem offenen Brief an Bundeswirtschaftsminister Altmaier
Mitspracherechte in der Kommission "Wachstum, Strukturwandel und
Beschäftigung" gefordert.

Heute hat die Bundesregierung über die endgültige Besetzung der Kommission
entschieden und die Kerpenerin Antje Grothus als Vertreterin der
Betroffenen im Rheinischen Braunkohlerevier berufen. Seit vielen Jahren
setzt sie sich für Umwelt- und Klimaschutz und für die Rechte der Menschen
in der Region, die unter den Folgen der Braunkohleförderung und -
verstromung zu leiden haben, ein. Im November 2017 war Antje Grothus
anlässlich der Weltklimakonferenz in Bonn von der Organisation CARE als
eine von zwölf Frauen weltweit zur Klimaheldin gekürt worden.

Die Initiative Buirer für Buir ist stolz auf ihr Gründungsmitglied. "Wir
freuen uns sehr", sagt der Vorsitzende Andreas Büttgen, "dass auf diese
Weise Antjes großes Engagement anerkannt und gewürdigt wird. Endlich wird
ihr langer Atem trotz vielfachen Gegenwinds belohnt. Wir sind sicher, dass
ihre Mitarbeit in der Kommission für die Menschen in unserer Region von
großem Nutzen sein wird."


Weitere Infos:

www.buirerfuerbuier.de

https://www.facebook.com/BuirerFuerBuir/

 * 

Quelle:

Initiative Buirer für Buir, Kerpen-Buir

E-Mail: info@buirerfuerbuir.de

Internet: www.buirerfuerbuir.de
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KOHLEALARM/437: Klimakampf und Kohlefront - Abbauchancen ... (Umweltgruppe Cottbus)


Umweltgruppe Cottbus - Pressemitteilung vom 06.06.2018

Bundes-Kommission muss schnelle erste Schritte beim Kohleausstieg
gehen



Cottbus, 06.06.2018. Der Umweltverband GRÜNE LIGA erwartet von der heute
vom Bundeskabinett eingesetzten Kohlekommission schnelle erste Schritte
beim Kohleausstieg.

"Die Kommission muss jetzt zeitnah einen Fahrplan für den schrittweisen
Ausstieg den Revieren festlegen. Für die Lausitz sind dabei die ersten
Schritte zentral: Ohne zeitnahe Abschaltung der alten und besonders
klimaschädlichen Kraftwerksblöcke in Jänschwalde und Boxberg ist
Klimaschutz in Deutschland nicht machbar. Die notwendigen Stillegungen
ermöglichen auch den sofortigen Verzicht auf den Tagebau Welzow-Süd
Teilfeld II und mehr Abstand von der Grubenkante für die Orte Rohne und
Mulkwitz (Tagebau Nochten) sowie Taubendorf (Tagebau Jänschwalde) Diese
Forderungen erhebt die GRÜNE LIGA seit langem gemeinsam mit den vor Ort
betroffenen Menschen", sagt René Schuster von der GRÜNEN LIGA.

Schuster weiter: "Die Voraussetzungen, den Kohleausstieg strukturell zu
verkraften, waren in der Lausitz nie besser als heute. Doch die Planbarkeit
des Prozesses haben der Kohlekonzern und die Landesregierungen in Potsdam
und Dresden über Jahre torpediert: Seit 2007 sind die Klimaschutzziele der
Bundesregierung bekannt. Statt den Abschied vom Kraftwerksstandort
Jänschwalde rechtzeitig zu organisieren, wurde der Region erst ein bis 2070
laufendes Neubaukraftwerk vorgegaukelt, danach eine Laufzeit des
Altkraftwerks bis 2032. Beides wird nicht eintreten. Die Bundespolitik
greift hier weder plötzlich noch unerwartet ein."

Nur durch die zeitnahe Abschaltung alter Kraftwerksblöcke (Jänschwalde A-F,
Boxberg N und P) kann neuere Blöcke wie Schwarze Pumpe oder Boxberg Q und R
eine längere Laufzeit ermöglicht werden. Andernfalls wird das für den
deutschen Energiesektor noch verfügbare CO2-Budget deutlich überschritten.
Ein Enddatum für die Kohleverstromung in der Lausitz benennt lediglich die
Laufzeit des letzten Blockes (vermutlich des jüngsten, also Boxberg R) und
ist deshalb allein wenig aussagekräftig.

 * 

Quelle:

Umweltgruppe Cottbus e.V.

Straße der Jugend 94, 03046 Cottbus

E-Mail: umweltgruppe@kein-tagebau.de

Internet: www.kein-tagebau.de
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KOHLEALARM/436: Klimakampf und Kohlefront - Demo Berlin ... (NaturFreunde)


NaturFreunde Deutschlands - 6. Juni 2018

Die Kohle-Kommission muss liefern

Umweltverbände kündigen für den 24. Juni große Kohle-Demonstration
an



Berlin, 6. Juni 2018 - Die heute durch das Bundeskabinett eingesetzte
Kommission "Wachstum, Strukturwandel und Beschäftigung" muss einen
schnellen Weg aus der Kohleverbrennung weisen, verlangen die NaturFreunde
Deutschlands. Sie kündigen für den 24. Juni eine große Demonstration in
Berlin an, um den öffentlichen Druck für einen an den 2020-Klimazielen
orientierten Ausstiegspfad zu erhöhen.

"Ich bin enttäuscht, dass die Ökologie nicht zum Ausgangspunkt der 
Kohle-Kommission gemacht wurde, und dass Effizienz und Energieeinsparung im
Mandat nicht die Rolle spielen, die sie haben müssten", warnte Michael
Müller, Bundesvorsitzender der NaturFreunde Deutschlands. "Die
Bundesrepublik muss schnell raus aus der Kohle, das ist klar. Dieser
Ausstieg ist auch eine strategische Frage, wie und ob es mit dem
Klimaschutz weitergeht", so Müller.

Die Kohle-Kommission soll bis zum Jahresende einen konkreten Termin für den
Ausstieg aus der Kohle nennen sowie Vorschläge zum Strukturwandel in den
betroffenen Regionen machen. Den Begriff Klimaschutz trägt sie allerdings
nicht im Namen, obwohl der Kohle-Ausstieg eindeutig klimapolitische Gründe
hat.

Natürlich müsse der Kohle-Ausstieg regional und sozialverträglich
abgesichert werden, dafür brauche es einen hohen zweistelligen
Milliardenbetrag, betonte Müller. Doch in erster Linie gehe es um die
Frage, wie schnell Deutschland diesen Ausstieg hinbekomme. Die
naturwissenschaftlichen Fakten lägen längst auf dem Tisch. Nun müsse das
Wissen um die Gefahren des Klimawandels endlich ernst genommen werden.

"Bei der Kohle-Kommission deutet vieles darauf hin, dass nicht die
Menschheitsherausforderung Klimaschutz im Zentrum steht, sondern das
Hinauszögern eines extrem klimaschädlichen Zustands. Das können die
Umweltverbände nicht mitmachen", warnte der Bundesvorsitzende der
NaturFreunde Deutschlands.


"Stop Kohle"-Demonstration am 24. Juni in Berlin


Ein breites Bündnis ruft für den 24. Juni - zwei Tage vor der geplanten
Auftaktsitzung der Kohlekommission - zu einer Demonstration in Berlin für
einen schnellen Kohleausstieg auf. Unter dem Motto "Stop Kohle - deine
Hände für den Klimaschutz" soll ein klares Signal gesendet werden, dass die
Mehrheit der Bevölkerung beim Klimaschutz endlich Taten sehen will. Der
Trägerkreis der Demonstration - Greenpeace, BUND, Campact und die
NaturFreunde Deutschlands - rechnet mit mehreren Tausend Teilnehmern. Die
Demonstration wurde von den NaturFreunden für das Bündnis angemeldet.

Das Bündnis fordert

• Die Bundesregierung muss dafür sorgen, dass die Klimaziele erreicht
werden. Sie muss ein Sofortprogramm vorlegen, das die Einhaltung des 
2020-Klimaschutzziels ermöglicht. Dafür müssen die Kohlendioxid-Emissionen der
Kohlekraftwerke um rund 100 Millionen Tonnen sinken;

• einen gesetzlichen Ausstiegs-Fahrplan für Kohlekraftwerke und
Tagebaue, mit dem die nationalen Klimaziele und das Pariser Klima-Abkommen
eingehalten werden;

• den sofortigen Stopp aller Pläne für neue Kohlekraftwerke, Tagebaue
und -erweiterungen;

• zielgerichtete Unterstützung der betroffenen Kohle-Regionen und
Beschäftigten statt einen vergoldeten Ausstieg für die Kohlekonzerne.




Mehr Informationen zur "Stop Kohle"-Demonstration:

www.stop-kohle.de

 * 

Quelle:

NaturFreunde Deutschlands

Der politische Freizeitverband

Bundesgeschäftsstelle

Warschauer Str. 58a, 10243 Berlin

Telefon: 030/29 77 32 65, Fax: 030/29 77 32 80

E-Mail: presse@naturfreunde.de

Internet: www.naturfreunde.de
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UNIVERSITÄT/238: Eichstätt-Ingolstadt - deutsch-kolumbianischer Masterstudiengang zur Friedens- und Konfliktforschung (idw)


Katholische Universität Eichstätt-Ingolstadt - 07.06.2018

Neuer deutsch-kolumbianischer Masterstudiengang zur Friedens- und
Konfliktforschung



Die Katholische Universität Eichstätt-Ingolstadt (KU) bietet ab dem
kommenden Wintersemester gemeinsam mit der kolumbianischen Universidad del
Rosario (Bogotá) den internationalen Masterstudiengang "Conflict, Memory
and Peace" an. Die Absolventinnen und Absolventen des viersemestrigen
Double-Degree-Programms erhalten nach erfolgreichem Abschluss sowohl einen
Mastertitel der KU als auch der Universidad del Rosario.

Die Studierenden erwerben zentrale analytische und praktische Kompetenzen
der Friedens- und Konfliktforschung. Diese werden ihnen unter anderem über
theoriebasierte Friedens- und Konflikt- und Lösungsmodelle, eine solide
Methodenausbildung und forschungs- sowie praxisorientierte
Lehrveranstaltungen vermittelt. Auf deutscher Seite wird der Studiengang
vom Zentralinstitut für Lateinamerikastudien (ZILAS) der KU betreut, der
kolumbianische Partner ist das interdisziplinären Forschungscluster JANUS
der Universidad del Rosario ("JANUS - Grupo de Estudios
Interdisciplinarios sobre Conflicto y Paz").

Die binationale Struktur des Studiengangs sieht vor, dass die Studierenden
jeweils ein Jahr in Deutschland und in Kolumbien absolvieren. Dies soll
die interkulturelle Kompetenz und Sprachkenntnisse fördern und den
wechselseitigen Austausch von Erfahrungen, Ideen und Ansätzen ermöglichen.
Kolumbien befindet sich vor dem Hintergrund eines Jahrzehnte dauernden
Konflikts in einer komplexen Umsetzungsphase eines vor anderthalb Jahren
geschlossenen Friedensvertrags.

Die Universidad del Rosario befindet sich in der kolumbianischen
Hauptstadt Bogotá. Sie hat beim Themenfeld Frieden und Konflikt eine
langjährige, national und international anerkannte Expertise in Lehre und
Forschung. An der KU wiederum werden die Themenfelder der kollektiven
Erinnerung, Erinnerungspolitik und Geschichtskultur intensiv bearbeitet.
Berufsperspektiven haben Absolventinnen und Absolventen des Studiengangs
unter anderem in internationalen Organisationen,
Nichtregierungsorganisationen, Unternehmen, politischen Stiftungen und
Medien.

Das Masterprogramm "Conflict, Memory and Peace" bietet 20 Studienplätze
pro Jahr und startet jeweils zum Wintersemester. Die Studienplätze werden
in einem Auswahlverfahren vergeben. Bewerbungsschluss ist am 15. Juli.

Weitere Informationen unter:

www.ku.de/cmp

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

http://idw-online.de/de/institution105

 * 

Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft e. V. - idw - Pressemitteilung

Katholische Universität Eichstätt-Ingolstadt, 07.06.2018 

WWW: http://idw-online.de

E-Mail: service@idw-online.de
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AKTION/7172: Unna - "ExtraSchicht" - Die lange Nacht der Industriekultur am 30.6.2018


ExtraSchicht - Die lange Nacht der Industriekultur 2018



Kreisstadt Unna. Zur ExtraSchicht am 30. Juni 2018 präsentiert sich
Unnas Ankerpunkt auf der Route der Industriekultur in stimmungsvollem
Licht. Zur Nacht der Industriekultur wird das Areal um Lindenbrauerei
und zib (Zentrum für Information und Bildung) stimmungsvoll
ausgeleuchtet. Auf die Besucher warten in diesem Jahr ab 18.00 Uhr in
Unna keine großen Feuerwerke, sondern ein vielfältiges, ruhiges
Programm mit kleinen, kuriosen Überraschungen, bei dem für jeden
Geschmack etwas dabei ist.

Informative Rundgänge mit Unnas Gästeführern erhellen die Historie des
Spielortes und ermöglichen einen Blick hinter die Kulissen der
Hausbrauerei und der Lichtkunst. Krimifreunde erhalten in der
Schwankhalle des zib einen Ausblick auf das im Herbst zum neunten Mal
stattfindende, internationale Krimifestival "Mord am Hellweg". Die
sauerländische Autorin und Kabarettistin Kathrin Heinrichs, der
niederrheinische Krimi-Cop Klaus Stickelbroeck, die erfolgreiche
rheinländische Drehbuchautorin Marie Reiners und der westfälische
Thrillerspezialist Raimon Weber geben eine witzig-skurrile und
rasant-spannende Kostprobe aus ihrem kriminellen Repertoire.
Dazwischen bieten Tirzah Haase und Pianistin Armine Ghuloyan amüsante
Krimi-Lieder und Chansons, ganz nach dem Motto "Liebe, Lust und
Leid", während das Jazz-Trio "Friends and Strangers" mit Krimi-Musik
aus bekannten Filmen und Serien (Mission Impossible, Miss Marple,
James Bond) und Tarantino-Soundtracks für gehörig Schwung sorgt. Ab
Einbruch der Dunkelheit erleben Freunde der Poesie mit NYX eine
"Göttin der Nacht", so viel darf verraten werden. Auch vorher können
sich die Besucherinnen und Besucher nie sicher sein, auf welch
"schräge Vögel" sie treffen werden, denn unterwegs am Ankerpunkt
überraschen Archie Clapp, der bekannteste Underdog der deutschen
Comedy-Szene, und Künstler und Pantomime Christoph Gils
bach als unterhaltsam-zauberhafte Walk-Acts.

Das Zentrum für Internationale Lichtkunst bietet neben Kurzführungen
durch die Sammlung sowie die aktuelle Sonderausstellung "Kunst und
Kohle" zur Dämmerung einem Schnuppereinlass in James Turrells
Kunstwerk "Skyspace.

Musikbegeisterte kommen außerdem bei einem kühlen Lindenbier im
Biergarten von Unnas Kultkneipe "Schalander" mit der Band "Kenzedee"
auf ihre Kosten. Ab 23.00 Uhr darf im Kühlschiff der Lindenbrauerei
bis in die frühen Morgenstunden das Tanzbein geschwungen werden.

Die Nacht der Industriekultur feiert die historischen Stätten der
Metropole Ruhr mit einem einzigartigen Format: Die Besucher sind aktiv
unterwegs, sie erleben das Ruhrgebiet als eine große und
facettenreiche Metropole. Bei ihrer individuellen Route durch die
Nacht sind die Kulturfans dank eines eigens eingerichteten
Shuttlebusnetzes mobil. Die Buslinien verbinden alle Spielorte
miteinander, dabei gilt das ExtraSchicht-Ticket auch als Fahrschein
für den öffentlichen Nahverkehr in der ganzen Metropole Ruhr.

Ticketpreise:

VVK-Ticket 17 Euro

RUHR.TOPCARD-Inhaber zahlen 

bis einschließlich 29. Juni den halben Preis (8,50 Euro).

Tageskasse am 30. Juni: 20 Euro

Für Fans eines bestimmten Spielorts oder eines besonderen Künstlers
gibt es direkt am Spielort die Möglichkeit für 12 Euro ein
Spielort-Ticket zu erwerben. Wichtig: Das Ticket gibt es nicht im
Vorverkauf und die kostenlose Nutzung von Shuttlebussen und
öffentlichen Verkehrsmitteln sowie der freie Eintritt an anderen
Spielorten sind mit diesem Ticket nicht möglich!

Ermäßigung: Kinder unter sechs Jahren begleiten ihre Eltern kostenlos
zur ExtraSchicht! Ermäßigte Tickets gibt es im Vorverkauf (14 Euro)
für Schüler, Studenten, Auszubildende, Leistende des
Bundesfreiwilligendienstes und des freiwilligen Wehrdienstes, FSJ-/
FÖJ- Leistende, Erwerbslose, Sozialhilfe- oder ALG II-Empfänger.
Weitere Informationen unter 02303/103-708 oder
theja.heine@stadt-unna.de

 * 

Quelle:

Pressemitteilung von Montag, 4. Juni 2018

Stadt Unna

Pressestelle, Rathausplatz 1, 59423 Unna

Telefon: (02303) 103-101

Telefax: (02303) 103-299

E-Mail: presse@stadt-unna.de

Internet: http://www.unna.de
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AKTION/7171: Halle - Lange Nacht der Wissenschaften am 06.07.2019


idw - Pressemitteilung: Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

Lange Nacht der Wissenschaften mit neuem Design - Programm jetzt
online



Die Lange Nacht der Wissenschaften in Halle präsentiert sich in ihrer
17. Auflage mit einer Website in neuer Optik und weiterhin mit ihrem
Markenzeichen: der Eule. Ab heute sind das Programm sowie weitere
nützliche Informationen unter der Adresse www.lndwhalle.de abzurufen.
Sachsen-Anhalts größte Wissenschaftsveranstaltung findet in diesem
Jahr am Freitag, 6. Juli, statt, rund 90 universitäre und
außeruniversitäre Einrichtungen laden zu über 300 Veranstaltungen ein.

Die 17. Lange Nacht der Wissenschaften organisiert die
Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg zusammen mit zahlreichen
Forschungseinrichtungen und der Stadt Halle. In der Zeit von 17 Uhr
abends bis 1 Uhr morgens präsentieren am 6. Juli Wissenschaftlerinnen
und Wissenschaftler sowie Studierende eine ganze Nacht lang ihre
Arbeitsgebiete mit Experimenten, Science Slams, Führungen, Vorlesungen
und Diskussionsrunden. Zusätzlich gibt es auf dem Universitätsplatz
ein umfangreiches Bühnenprogramm und am Von-Seckendorff-Platz ein
Feuerwerk mit Musik.

Die Online-Version des Programms bietet Nutzerinnen und Nutzern neben
allen - fortlaufend aktualisierten - Informationen auch die
Möglichkeit, sich das eigene Programm auf einem Merkzettel
zusammenzustellen und sich diesen zum Ausdrucken oder zum Anzeigen auf
dem Smartphone zuschicken zu lassen.

Das gedruckte Programmheft zur Langen Nacht der Wissenschaften ist
voraussichtlich ab 11. Juni 2018 erhältlich. Das Heft liegt dann
kostenlos in der Tourist-Information im halleschen Marktschlösschen,
Marktplatz 13, und an vielen weiteren Stellen in Halle und der Region
aus.

Das Programm online unter: http://www.lndwhalle.de

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

http://idw-online.de/de/institution167

 * 

Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft e. V. - idw - Pressemitteilung

Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg, 07.06.2018

WWW: http://idw-online.de

E-Mail: service@idw-online.de
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AKTION/7170: Oldenburg - Die Uni live erleben, Hochschulinformationstag am 15. Juni 2018


Carl von Ossietzky Universität Oldenburg

Die Uni live erleben - Hochschulinformationstag am 15. Juni



Oldenburg. Verschiedene Studiengänge kennenlernen und sich rund ums
Studium informieren - diese Möglichkeit haben Schülerinnen und Schüler
sowie andere Interessierte am Freitag, 15. Juni. Von 9.00 bis 14.00
Uhr öffnet die Universität Oldenburg ihre Türen zum
Hochschulinformationstag (HIT). Neben zahlreichen Veranstaltungen
erhalten sie individuelle Beratung zu allen studienbezogenen Themen an
den Infoständen im Hörsaalzentrum (Gebäude A14, Uhlhornsweg 86).
Vorträge geben einen Überblick über die etwa 40 Bachelorstudiengänge
an der Universität, das Lehramtsstudium und berufsbegleitende Angebote
des C3L - Center für Lebenslanges Lernen. Interessierte können
außerdem an Campus- und Bibliotheksführungen sowie an Gesprächsrunden
mit Studierenden teilnehmen, um einen Einblick in den Studienalltag zu
erhalten.

Die Einrichtungen des Dezernats für Studentische und Akademische
Angelegenheiten, des Studentenwerks Oldenburg und anderer
Serviceeinrichtungen der Universität informieren ausführlich über
Zulassungsbedingungen, Studieren ohne Abitur, Auslandsstudium, da
s Studieren mit Behinderung sowie Studienfinanzierung.

Eine Anmeldung für die Veranstaltung ist nicht erforderlich. Für
Fahrten zwischen dem Campus Haarentor und dem Campus Wechloy kann die
Buslinie 306 mit einem Ticket aus dem Programmheft kostenlos genutzt
werden.

Das Programm ist online abrufbar unter: uol.de/HIT

 * 

Quelle:

Pressemitteilung: 169/18 vom 7. Juni 2018

Pressedienst der Carl von Ossietzky Universität Oldenburg

Presse & Kommunikation

26111 Oldenburg

Tel: 0441 / 7 98 - 54 46, Fax: 0441 / 7 98 - 55 45

E-Mail: presse@uni-oldenburg.de

Internet: www.uni-oldenburg.de
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KURSUS/4969: Unna - "Niederländisch für den Urlaub" am 6. und 7. Juli 2018


Crashkurs "Niederländisch für den Urlaub"



Am 6. und 7. Juli vermittelt der Crashkurs "Niederländisch für den
Urlaub" die ersten Kenntnisse, um sich in unserem Nachbarland mit
einfachen Wendungen zu verständigen. Neben grundlegenden Regeln der
Aussprache und ersten Vokabeln in Niederländisch steht natürlich auch
Landeskunde mit auf dem Programm.

Der Wochenendkurs läuft am Freitag, 6. Juli von 18.00 Uhr bis 21.00
Uhr und am Samstag, 7. Juli von 10.00 Uhr bis 17.00 Uhr. Der Crashkurs
kostet 40 Euro, ermäßigt 20 Euro.

Anmeldungen nimmt die VHS gerne telefonisch unter 02303/103-713
oder -714 sowie online unter www.vhs-zib.de gerne entgegen.
Pressekontakt: Büro des Bürgermeisters, Presseangelegenheiten

 * 

Quelle:

Pressemitteilung von Mittwoch, 6. Juni 2018

Stadt Unna

Pressestelle, Rathausplatz 1, 59423 Unna

Telefon: (02303) 103-101

Telefax: (02303) 103-299

E-Mail: presse@stadt-unna.de

Internet: http://www.unna.de
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KURSUS/4967: Hamburg - Kulturcafé Komm du | Tango-Workshop "Rhythmische Zellen des Argentinischen Tangos" mit Octavio Barattucci aus Buenos Aires, 7.7.2018


Kulturcafé Komm du - Juli 2018

Octavio Barattucci | Workshop "Rhythmische Zellen des Argentinischen Tangos"

Tango-Workshop für Gitarristen und andere Musiker am Samstag, 7. Juli 2018, 15.00 bis 18.00 Uhr im Kulturcafé Komm du






[image: Plakat zum Tango-Workshop 'Rhythmische Zellen des Argentinischen Tangos' mit dem argentinischen Folk-Musiker und Tango-Spezialisten Octavio Barattucci am Samstag, den 7. Juli 2018 von 15 bis 18 Uhr im 'Komm du' in Hamburg - Foto: © by Ramona De Sena]





Tango-Workshop mit Octavio Barattucci

am Samstag, den 07. Juli 2018, 15.00 bis 18.00 Uhr:

"Komposition und Rhythmische Zellen des Argentinischen Tangos"

Erfordernisse: eigene Instrumente mitbringen, Sprache: Englisch

Der Tango-Workshop "Rhythmische Zellen des Argentinischen Tangos"
des Komponisten und Tango-Spezialisten Octavio Barattucci aus
Buenos Aires wurde für Gitarristen konzipiert, ist jedoch auch für
andere Musiker nützlich und empfehlenswert. Jede Teilnehmerin und
jeder Teilnehmer erhält Seminar-Unterlagen, die es möglich machen,
dem Workshop auf leichte Weise zu folgen. Die Unterlagen sind sehr
anschaulich und optisch orientiert, so daß eine Notenkenntnis nicht
zwingend erforderlich ist. Es wird empfohlen, Gitarren und andere
transportable Instrumente mitzubringen. Der Workshop findet im
Kulturcafé Komm du in Hamburg-Harburg statt.

Workshop "Rhythmische Zellen des Argentinischen Tangos"

 Tango-Workshop für Gitarristen und andere Musiker

 Leitung: Octavio Barattucci, Sänger, Gitarrist und Komponist aus Buenos Aires, Argentinien

 Datum: Samstag, 7. Juli 2018

 Uhrzeit: 15:00 bis 18:00 Uhr

 Ort: Kulturcafé Komm du, Buxtehuder Straße 13, 21073 Hamburg-Harburg

 Telefon: 040 / 57 22 89 52 - E-Mail: kommdu@gmx.de - Homepage: www.komm-du.de 



Teilnahmegebühr: 50,- Euro - Anmeldung wird empfohlen




 Nach dem Workshop am Samstag, den 7.7.2018 lädt das
Kulturcafé  Komm du alle Freunde des Tangos ein zu einem
Konzert mit Octavio Barattucci.

Der Eintritt ist frei. Los geht's um 20:00 Uhr. 

Weitere Informationen: siehe unten


Zum Reinhören & Anschauen:

Octavio Barattucci: "Marginal" (2017) (Das vollständige Album)

https://www.youtube.com/watch?v=JuFWNxd0hzo

"Volver", tango de Gardel/Lepera por Octavio Barattucci

https://www.youtube.com/watch?v=l1XZVbk-hg0




[image: Der argentinische Urban Folk- und Tango-Musiker Octavio Barattucci mit Gitarre - Foto: © by Pedro Flores Maldonado]

Workshop (15-18 Uhr) und Konzert (ab 20 Uhr) mit dem argentinische Urban Folk- und Tango-Musiker Octavio Barattucci

am Samstag, den 7. Juli 2018 im Kulturcafé Komm du in Hamburg-Harburg

Foto: © by Pedro Flores Maldonado




Das Komm du lädt ein zu einem Konzert

am Samstag, den 07.07.2018, 20.00 bis 22.00 Uhr:

Octavio Barattucci - "Marginal"

Singer-Songwriter, Urban Folk und Tango aus Buenos Aires

Mit bittersüßer Stimme entwirft der Argentinier Octavio
Barattucci in seinen Liedern Bilder von einfachen
Alltagssituationen bis hin zu einem gesellschaftlichen Panorama
seines Heimatlandes von bleibender Brisanz. Der Künstler begann
seine Karriere als Autodidakt mit einer alten klassischen Gitarre
seiner Mutter. Später studierte er bei einigen der renommiertesten
Musikprofessoren von Buenos Aires. Er war Mitglied in verschiedenen
Rockbands, spielte Tango, Folklore und Jazz und teilte die Bühne mit
bekannten Künstlern in Argentinien und im Ausland. Nun tritt
Barattucci, der sich auch als auch Arrangeur, Lehrer und
Produzent einen Namen gemacht hat, mit der Veröffentlichung seines
ersten Soloalbums "Marginal" als Sänger in den Fokus. 


Das Konzert im Kulturcafé Komm du beginnt um 20.00 Uhr.

Platzreservierungen per Telefon: 040 / 57 22 89 52 oder E-Mail: kommdu@gmx.de

Eintritt frei / Hutspende



Weitere Informationen:

Octavio Barattucci - Homepage

http://octaviobarattucci.com/en/http-www-octaviobarattucci-com/

Octavio Barattucci: Los colores

https://www.youtube.com/watch?v=3Q-GT3jfc9s

Octavio Barattucci - Ombú

https://www.youtube.com/watch?v=Av9oQTWk030




[image: Eingang des Kulturcafés Komm du mit Gästen - Foto: © 2013 by Schattenblick]

Kulturcafé Komm du in der Buxtehuder Str. 13 in Hamburg-Harburg

Foto: © 2013 by Schattenblick



Das Kulturcafé Komm du in Hamburg-Harburg: Kunst trifft Genuss

Hier vereinen sich die Frische der Küche mit dem Feuer der Künstler und einem Hauch von Nostalgie

Das Komm du in Harburg ist vor allem eines: Ein Ort für Kunst
und Künstler. Ob Live Musik, Literatur, Theater oder Tanz, aber auch
Pantomime oder Puppentheater - hier haben sie ihren Platz. Nicht zu
vergessen die Maler, Fotografen und Objektkünstler - ihnen gehören
die Wände des Cafés für regelmäßig wechselnde Ausstellungen. 

Britta Barthel gibt mit ihrem Kulturcafé der Kunst eine Bühne und
Raum. Mit der eigenen Erfahrung als Künstler und Eindrücken aus
einigen Jahren Leben in der Kulturmetropole London im Gepäck, hat
sie sich bewusst für den rauen und ungemein liebenswerten Stadtteil
Harburg entschieden. Für Künstler und Kulturfreunde, für hungrige
und durstige Gäste gibt es im Komm du exzellente
Kaffeespezialitäten, täglich wechselnden frischen Mittagstisch,
hausgemachten Kuchen, warme Speisen, Salate und viele Leckereien
während der Veranstaltungen und vor allem jede Menge Raum und
Zeit ... 

Das Komm du ist geöffnet von Montag bis Freitag 7:30 bis 17:00 Uhr, 

Samstag von 9:00 bis 17:00 Uhr und an Eventabenden open end.

Näheres unter:

http://www.komm-du.de

http://www.facebook.com/KommDu

Kontakt:

Kulturcafé Komm du

Buxtehuder Straße 13

21073 Hamburg

E-Mail: kommdu@gmx.de

Telefon: 040 / 57 22 89 52

Komm du-Eventmanagement

Telefon: 04837/90 26 98

E-Mail: redaktion@schattenblick.de


Das Kulturcafé Komm du lädt ein ...

Die aktuellen Monatsprogramme des Kulturcafé Komm du mit
Lesungen, Konzerten, Vorträgen, Kleinkunst, Theater und wechselnden
Ausstellungen finden Sie im Schattenblick unter:

Schattenblick / Infopool → Bildung und Kultur → Veranstaltungen → Treff

http://www.schattenblick.de/infopool/bildkult/ip_bildkult_veranst_treff.shtml

 * 

Quelle:

MA-Verlag / Elektronische Zeitung Schattenblick

Dorfstraße 41, 25795 Stelle-Wittenwurth

Telefon: 04837/90 26 98 · Fax: 04837/90 26 97

E-Mail: ma-verlag.redakt.schattenblick@gmx.de

Internet: www.schattenblick.de
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BUCHBESPRECHUNG/153: E. U. von Weizsäcker u.a., "Wir sind dran. Club of Rome: Der große Bericht" (Sachbuch) (Klaus Ludwig Helf)


Ernst Ulrich von Weizsäcker, Anders Wijkman u.a.

"Wir sind dran. Club of Rome: Der große Bericht"

Klaus Ludwig Helf, Juni 2018



Aus Anlass des 50-jährigen Bestehens des Club of Rome 2018 haben
dessen Co-präsidenten Ernst Ulrich von Weizsäcker und Anders Wiegmann
zusammen mit 32 weiteren Mitgliedern einen Bericht erstellt, der in
der Tradition des ersten Berichtes über die Grenzen des Wachstums von
1972 steht.

Der Band gliedert sich in drei Teile: Teil 1 des Buches ist eine
Diagnose der nichtnachhaltigen Zeit-Trends. In Teil 2 analysieren die
Autoren die philosophische Krise unserer Zivilisation und fordern eine
neue Aufklärung: "Sie sollte statt Doktrinen die Tugend der Balance
betonen, z.B. die Balance zwischen Mensch und Natur, Kurzfrist und
Langfrist oder öffentlichen und privaten Gütern" (S. 18). Dieser Teil
wird von den Autoren selbst als "der revolutionärste Teil des
Berichts" eingeschätzt. Im Teil 3 werden erfolgreiche Projekte
vorgestellt. Am Schluss lädt der Band Leserinnen und Leser ein, sich
selbst für die Transformation zu einer nachhaltigen Welt einzusetzen.
Ein ausführliches Register erleichtert das Auffinden von Personen und
Projekten. Während die Teile I und II beschreibend historisch und
analytisch ausgelegt sind (mit Ausnahme von Kapitel 2.10), ist Teil
III handlungsorientiert unter dem Motto: "Eine spannende Reise
zur Nachhaltigkeit". Hier werden eine Vielzahl von Erfolgsgeschichten -
 oft lokaler oder regionaler Natur - dargestellt und analysiert. Sie
zeigen, dass man hinsichtlich der Zukunft unseres Planeten nicht
zwangsläufig resignieren müsse, sondern dass Grund zum Optimismus
bestehe. Gleichwohl stellen die Autoren klar, dass lokale oder
regionale Erfolge sich nicht ohne weiteres auf überregionale Ebenen
übertragen lassen: "Wir Menschen sind das Ergebnis von zwei Milliarden
Jahren Evolutionsgeschichte. Entsprechend sollten wir uns auch
verhalten. Außerdem stimmt es einfach nicht, dass man nichts ändern
kann. Es gibt einen Weg in eine bessere Zukunft. Es ist die
Verpflichtung von uns allen zu versuchen, diese bessere Welt zu
schaffen" (S. 194/195). Es sei möglich, dass die Menschheit den
Zusammenbruch vermeiden kann. Dazu sei eine neue Stoßrichtung, ein
neues Narrativ oder besser eine neue Aufklärung («Aufklärung 2.0«)
notwendig, die die Defizite der analytischen Philosophie, der
Selbstsucht, des Individualismus und des Europazentrismus überwindet
und international, wachtstumskritisch und ressourcenschonend
ausgerichtet ist: "Komplementarität und Balance sowie die Weisheit der
Synergien zwischen Gegensätzen sollten Meilensteine auf dem Weg zu
einer neuen Aufklärung sein" (S. 186). Eine «gesunde«
Zivilgesellschaft könne durchaus auch als Leistungsgesellschaft
organisiert werden mit einem öffentlich garantierten System von
Gleichheit und Gerechtigkeit und im Rahmen eines nachhaltigen,
ressourcenschützenden «Naturkapitalismus«.

Der vorliegende Band ist eine wahre Fundgrube für die Ausarbeitung
einer zukunftsorientierten, nachhaltigen Gesellschaftsstrategie, nicht
immer einfach zu lesen, aber voller Ideen und optimistischem Elan.




Ernst Ulrich von Weizsäcker, Anders Wijkman u.a.

Wir sind dran. Club of Rome: Der große Bericht

Gütersloher Verlagshaus, Gütersloh 2017

400 Seiten

24,99 Euro

 * 

Quelle:

© 2018 by Klaus Ludwig Helf

Mit freundlicher Genehmigung des Autors
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MELDUNG/189: Weltsicherheitsrat - Deutschland soll UN-Reformen fördern


Gesellschaft für bedrohte Völker - Pressemitteilung vom 8. Juni 2018

Deutschland strebt nach nicht-ständigem Sitz im Weltsicherheitsrat
- Bundesregierung soll UNO-Reformen und Menschenrechte stärker
fördern - Schutz der Zivilbevölkerung vor Verbrechen gegen die
Menschlichkeit verbessern



Göttingen, den 8. Juni 2018 - Deutschland sollte umfassende
UNO-Reformen und eine stärkere Konzentration auf Menschenrechte
gezielt fördern, wenn es als nicht-ständiges Mitglied in den
Weltsicherheitsrat gewählt wird, fordert die Gesellschaft für
bedrohte Völker (GfbV). "Der Weltsicherheitsrat und die UNO insgesamt
müssen handlungsfähiger werden. So können sie wieder an
Glaubwürdigkeit gewinnen und haben mehr Chancen, die
Menschenrechtskrisen der Welt zu lösen. Deshalb sollte sich
Deutschland für einen Reformgipfel zum 75-jährigen Bestehen der
Weltorganisation im Jahr 2020 einsetzen", erklärte der GfbV-Direktor
Ulrich Delius am Freitag in Göttingen.

Um den Schutz der Zivilbevölkerung vor Verbrechen gegen die
Menschlichkeit und Völkermord zu verbessern, sollte sich Deutschland
für einen transparenten und offenen Reformprozess engagieren. Bei dem
Reformgipfel sollte die internationale Staatengemeinschaft nochmals
ihre Unterstützung des Prinzips der Schutzverantwortung für die
Zivilbevölkerung bekräftigen. Eine überwältigende Mehrheit der
Staaten hatte sich bereits auf dem Milleniumsgipfel im Jahr 2005 dazu
bekannt. "Doch der Weltsicherheitsrat versagte in den folgenden
Jahren dabei, die Verfolgten bei den großen Menschenrechtskrisen in
Darfur, Syrien, Jemen und Burma zu schützen. So verhindert er noch
immer eine angemessene Strafverfolgung derjenigen, die für die
gewaltsame Vertreibung von 700.000 Rohingya aus Burma verantwortlich
sind, durch den Internationalen Strafgerichtshof", kritisierte
Delius.

Ein schlichtes "Weiter so" des Weltsicherheitsrates dürfe es nicht
geben, da die UNO unter einem dramatischen Verfall ihrer
Glaubwürdigkeit leide, sagte Delius. Dringend brauche die
Weltorganisation umfassende strukturelle Reformen, um den sich selbst
gesetzten Zielen der UNO-Charta gerecht werden zu können. Die
Reformen würden auch den Weltsicherheitsrat betreffen, in dem die
Handlungsfähigkeit durch eine Einschränkung des Vetorechts der
ständigen Mitglieder gestärkt werden müsse.

Dringend forderte die GfbV auch eine stärkere Einbeziehung der
Zivilgesellschaft in die Reformen. "Unabhängige
Nichtregierungsorganisationen dürfen von autoritären Staaten nicht
aus der UNO herausgedrängt werden. Eine stetig wachsende Gruppe von
Diktaturen und autoritär geführten Staaten reden zwar von
UNO-Reformen, arbeiten aber gezielt daran, das Engagement der UNO für
Frieden, Demokratie und Menschenrechte einzuschränken. Dies
widerspricht dem Geist der UNO-Charta und macht die Weltorganisation
bei der Bewältigung der großen Krisen nur immer bedeutungsloser",
sagte Delius.

 * 

Quelle:

Pressemitteilung vom 8. Juni 2018

Herausgeber: Gesellschaft für bedrohte Völker e. V.

Postfach 20 24, D-37010 Göttingen

Telefon: 0551/499 06-25, Fax: 0551/58028

E-Mail: presse@gfbv.de

Internet: www.gfbv.de
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MELDUNG/913: Friedensbewegung protestiert gegen den Tag der Bundeswehr am 9. Juni (Netzwerk Friedenskooperative)


Netzwerk Friedenskooperative - Pressemitteilung vom 7. Juni 2018

Tag der Bundeswehr abschaffen! Militarisierung stoppen



Am 9. Juni will die Bundeswehr ihren sogenannten "Tag der Bundeswehr"
begehen, um die Bevölkerung von Militäreinsetzen zu überzeugen und junge
Menschen für den Kriegsdienst zu werben. Dagegen protestiert die
Friedensbewegung in Appen, Baumholder, Bonn, Dresden, Erfurt, Flensburg,
Hamburg, Mannheim, Murnau, Oldenburg, Rostock und Wunstorf. In Bonn und
Erfurt finden die Bundeswehrveranstaltungen auf öffentlichen Plätzen statt.

Das Netzwerk Friedenskooperative warnt eindringlich vor der aggressiven
Propaganda der Bundeswehr und sieht den Tag der Bundeswehr als einen
weiteren Versuch der Militarisierung Deutschlands. Die Friedenskooperative
ruft zu lautstarkem sowie kreativem Protest auf.

"Die Bundeswehr versucht sich als gewöhnlicher Arbeitgeber darzustellen.
Doch Krieg und Gewalt sind keine Karriereperspektive. Soldaten werden zum
Töten von Menschen ausgebildet. Deswegen gehört der Tag der Bundeswehr
sowie öffentliche Werbeveranstaltungen der Bundeswehr abgeschafft", so
Kathi Müller vom Netzwerk Friedenskooperative.

"In vielen Orten sind Gegenproteste geplant. Wir hoffen, dass sich noch
weitere Menschen anschließen werden und die Proteste zum kritischen
Nachdenken anregen. Wir dürfen uns nicht blenden lassen von der Propaganda
der Politik und der Bundeswehr. Panzer, Raketen und Gewehre sind zum Töten
da. Statt mehr Aufrüstung und Soldaten brauchen wir zivile Alternativen zu
Militär und Krieg", fordert Kristian Golla vom Netzwerk
Friedenskooperative.

Das Netzwerk Friedenskooperative fordert vor allem den Schutz von Kindern
und Jugendlichen, da der Tag der Bundeswehr besonders darauf abzielt Kinder
und Jugendliche für das Militär zu begeistern um sie als neue Rekrutinnen
und Rekruten zu gewinnen. Dabei steht die Rekrutierung von unter 
18-jährigen im Widerspruch zu den UN-Kinderrechtskonventionen. Ebenfalls
problematisch ist, dass sich die Bundesregierung bislang der Umsetzung der
UN-Kinderrechtskonvention verweigert und nicht das Rekrutierungsalter von
aktuell 17 auf 18 hochsetzt, so wie von der UN gefordert.



Alle Informationen zu den Protesten der Friedensbewegung sind zu finden
unter:

https://www.friedenskooperative.de/aktion/keinen-tdbw

 * 

Quelle:

Netzwerk Friedenskooperative

Römerstr. 88, 53111 Bonn

Telefon: 0228-692904, Fax: 0228-692906

E-Mail: friekoop@friedenskooperative.de

Internet: www.friedenskooperative.de
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STANDPUNKT/037: Seit 99 Jahren uneingelöstes Versprechen (HU)


Pressemitteilung der Bürgerrechtsorganisation Humanistische Union,

vereinigt mit der Gustav Heinemann-Initiative

Berlin, 5. Juni 2018

Seit 99 Jahren uneingelöstes Versprechen: 

Humanistische Union veröffentlicht aktuelle Staatsleistungen an die
Kirchen

Verfassungswidrige Zahlungen steigen auf die Rekordsumme von 538 Millionen
Euro



Nach Recherchen der Humanistischen Union belaufen sich die aktuellen
Staatsleistungen an die beiden großen Kirchen in diesem Jahr auf die
Rekordsumme von 538 Millionen Euro. Aus diesem Anlass fordert die
Bürgerrechtsorganisation Bund und Länder auf, endlich in die Verhandlungen
über eine gesetzliche Regelung zur Ablösung bzw. Aufhebung dieser
Staatsleistungen einzutreten.

Anlässlich der Vorstellung der neuen Zahlen bekräftigt Johann-Albrecht
Haupt, der für die Humanistische Union die Beträge recherchiert hat: "Es
entbehrt jeglicher Logik, dass für angebliche Enteignungen, die nun fast
200 Jahre her sind, Jahr für Jahr mehr Geld aufgebracht wird - und ein Ende
nicht in Sicht sein soll. Bisher hat niemand eine Rechnung aufgemacht, wie
hoch die zu entschädigende Gesamtsumme eigentlich sein soll. Seit dem
zweiten Weltkrieg wurden mittlerweile 17,9 Milliarden Euro ausgezahlt, und
jedes Jahr wird mehr Geld überwiesen." Die stetige Anhebung der
Staatsleistungen erklärt sich aus der in den Kirchenverträgen festgelegten
Koppelung an die Entwicklung der Beamtenbezüge. Der Rückgang der Zahl der
Kirchenmitglieder wird dagegen nicht berücksichtigt.

Bei den Staatsleistungen handelt es sich um zweckbindungsfreie staatliche
Zahlungen an die evangelischen Landeskirchen und die katholische Kirche.
Sie werden von allen Bundesländern - mit Ausnahme von Hamburg und Bremen -
Jahr für Jahr an die beiden großen Kirchen in Deutschland überwiesen. Wofür
und wie die Kirchen sie verwenden, darüber sind sie keinerlei Rechenschaft
schuldig. Ihre Verwendung kann daher auch nicht von den Rechnungshöfen
geprüft werden. Die Zahlungen werden allgemein als Entschädigung für
Enteignungen im Zuge der Reformation bzw. zu Beginn des 19. Jahrhunderts
begründet. Die Staatsleistungen sind nicht zu verwechseln mit den
leistungsgebundenen Zahlungen an Kirchen bzw. kirchliche Träger für 
sozial-karitative und sonstige Aktivitäten (etwa den Betrieb von Schulen,
Kindergärten, Krankenhäusern, Pflegeeinrichtungen, Beratungsstellen ...),
für Entwicklungshilfe oder Denkmalpflege. Die 1919 in Kraft getretene
Weimarer Reichsverfassung (Artikel 138) sowie das Grundgesetz (Artikel 140)
schreiben als Folge der Trennung von Staat und Kirche die Ablösung der
Staatsleistungen, also die Beendigung dieser Zahlungen vor.

"Dieser Verfassungsauftrag wird bis heute von der Politik ignoriert, obwohl
die Kirchenleitungen dazu mehrfach ihre Bereitschaft erklärt haben. Der
Bund müsste dafür, wie in der Verfassung vorgesehen, ein Grundsätzegesetz
erlassen, welches dann nach Verhandlungen mit den Landeskirchen und
Diözesen in den Ländern umzusetzen wäre. Andererseits nehmen die Kirchen -
wer wollte es ihnen verdenken - die halbe Milliarde Euro jährlich gern
entgegen", so Johann-Albrecht Haupt.


Hintergrundinformationen:

Die Humanistische Union setzt sich seit Jahren für eine Ablösung der
Staatsleistungen ein. Dazu veröffentlicht seit 2011 jährlich die aktuellen
Zahlen der Staatsleistungen an die beiden Kirchen. Zuvor hatten Vertreter
des Bundes und der Länder lange Zeit behauptet, sie könnten nicht über die
von der Verfassung gebotene Aufhebung der Staatsleistungen verhandeln, weil
unklar sei, wie viel der Staat bereits gezahlt habe.

Weitere Informationen zum Thema:

• Johann-Albrecht Haupt: Nichtablösung der Staatsleistungen an die
Kirchen, Geschichte eines politischen Versagens, in: vorgänge Nr. 203 (Heft
3/2013), S. 16-28

• Sven Lüders: Ein X für ein U vorgemacht, Politiker in Bund und
Ländern deuten das Verfassungsgebot zur Ablösung der Staatsleistungen.
Mitteilungen der Humanistischen Union Nr. 215/216 (1/2012), S. 13f.

• Johann-Albrecht Haupt: Nichts wissen und nichts wissen wollen. Die
Bemühungen der Humanistischen Union um eine Bestandsaufnahme der
Staatsleistungen an die Kirchen. Mitteilungen der Humanistischen Union Nr.
212 (1/2011), S. 1-4

• Carsten Frerk: Staatsleistungen, in: Rosemarie Will (Hrsg.), Die
Privilegien der Kirchen und das Grundgesetz. 4. Berliner Gespräche über das
Verhältnis von Staat, Religion und Weltanschauung, Berlin/Norderstedt 2011,
S. 61

• Johann-Albrecht Haupt: Ewige Rente für die Kirchen? Seit neunzig
Jahren fordert die Verfassung eine Ablösung der Staatsleistungen an die
Kirchen. in: vorgänge Nr. 189 (Heft 1/2010), S. 86-94

 * 

Quelle:

Humanistische Union e.V.

- Bundesgeschäftsstelle -

Greifswalder Straße 4, 10405 Berlin

Telefon: 030 - 204 502 56, Fax: 030 - 204 502 57

E-Mail: info@humanistische-union.de

Internet: www.humanistische-union.de
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ATTAC/1913: G7 - Zollstreit macht Scheitern des neoliberalen Politikmodells deutlich


Attac Deutschland - Pressemitteilung

Frankfurt am Main, 7. Juni 2018

 G7: Zollstreit ist Folge gescheiterter neoliberaler Politik

Offensive für sozial-ökologischen Umbau nötig / Attac bei Protesten in
Quebec



Der gegenwärtige Zollstreit zwischen den USA und der Europäischen Union
macht das Scheitern des neoliberalen Politikmodells der großen
Industrienationen deutlich, die sich vom heutigen Freitag an zum
sogenannten G7-Gipfel in Quebec treffen. Zu diesem Schluss kommt das
globalisierungskritische Netzwerk Attac.

"Die G7 stehen für eine Wirtschaftspolitik, die weltweit soziale
Ungleichheit verschärft und Naturzerstörung vorantreibt. Der neuerliche
Zollstreit ändert daran nichts. Mit engstirniger Abschottungspolitik
oder dem Aufbau nationaler Ressentiments kann man in einer global
vernetzten Welt keine Krisen überwinden, sondern diese nur verstärken",
sagt Alfred Eibl vom bundesweiten Attac-Koordinierungskreis. "Trump wird
mit höheren Zöllen weder die gesellschaftliche Spaltung in den USA
überwinden, noch zu einem besseren Bildungssystem kommen. Und die
wirtschaftspolitischen Entscheider in Deutschland werden zur Kenntnis
nehmen müssen, dass Außenhandelsüberschüsse nicht auf Dauer und
unbegrenzt hingenommen werden."

Notwendig ist laut Attac stattdessen eine Offensive hin zu einem
sozial-ökologischen Umbau mit ersten konsequenten Schritten zum Ausstieg
aus der Kohleverstromung in Deutschland und den anderen
Industrieländern. Damit ließen sich die Außenhandelsprobleme verringern
und würde ein wichtiger Beitrag zur Einhaltung der Pariser Klimaziele
geleistet.

Dafür müssten sich Staaten ihr Recht nehmen, gesellschaftliche
Veränderungsprozesse zu gestalten. Voraussetzung dafür ist, dass
Unternehmen und Vermögende durch eine gerechte Besteuerung ihren Beitrag
dazu leisten. Statt schwächere Länder durch transnationale Konzerne im
Namen des Freihandels auszubeuten, gilt es, die Wirtschaftsbeziehungen
zum Vorteil aller Menschen zu gestalten. Unterstützt werden müssen diese
Anstrengungen nach Ansicht von Attac durch neue internationale Regeln
zur Handels- und Steuerpolitik, die unter dem Dach der Vereinten
Nationen zu entwickeln sind.

"Wirtschaft und Handel sind kein Nullsummenspiel, bei dem nur einer
gewinnen kann, sondern sind zum Vorteil aller Beteiligten gestaltbar.
Dabei können Zölle eine wichtige Schutzfunktion übernehmen", sagt Roland
Süß, ebenfalls Mitglied im Attac-Koordinierungskreis. "Es ist höchste
Zeit, dass die in Quebec versammelten Industriestaaten das Scheitern des
auf Konkurrenz aufbauenden Politikmodells anerkennen, das große Teile
der Gesellschaft ohne Entwicklungsperspektive lässt. Geschieht dies
nicht, werden Rechtsextreme und Populisten mit ihrem falschen
Versprechen, die Menschen vor der Globalisierung zu schützen, weiter
Zulauf gewinnen."

Forum der Alternativen und Proteste in Quebec

Bei einem zwölfstündigen Forum der Alternativen und einer Demonstration
in Quebec werden Bürgerinnen und Bürgern am morgigen Samstag ihre Kritik
an der Politik der G7 an die Öffentlichkeit tragen. Der Protest in der
kanadischen Stadt wird maßgeblich von Attac Quebec organisiert.


Weitere Informationen:

G7-Proteste in Quebec:

www.quebec.attac.org/?appel-a-participer-et-a-soutenir

Strategiekonferenz "Gerechter Welthandel", 15.6., Frankfurt:

www.attac.de/kampagnen/handelsabkommen/aktionen/156-strategie-aktionskonferenz

Attac-Stellungnahme "Global gerecht ist die Alternative zu Freihandel,
Protektionismus und Nationalismus" (2.12.2016):

http://t1p.de/Erklaerung-Global-gerecht

 * 

Quelle:

Attac Deutschland, Pressestelle

Post: Münchener Str. 48, 60329 Frankfurt/M

Tel.: 069/900 281-31; Fax: 069/900 281-99

E-Mail: presse@attac.de

Internet: www.attac.de
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ATTAC/1912: Attac-Aktivistin gewinnt Prozess gegen Großbank BNP Paribas


Attac Deutschland - Pressemitteilung

Frankfurt am Main/Carprentras, 8. Juni 2018

 Attac-Aktivistin gewinnt Prozess gegen Großbank BNP Paribas

 Sieg für Steuergerechtigkeit / Gericht bestätigt Legitimität der
Attac-Aktionen



Gestern abend ist in der französischen Stadt Carprentras das Urteil im
Prozess der Großbank BNP Paribas gegen die Attac-Aktivistin Nicole
Briend verkündet worden. Die pensionierte Schuldirektorin Briend hatte
im März 2016 bei einem Aktionstag von Attac Frankreich gegen die
Aktivitäten der BNP Paribas in Steuersümpfen protestiert. Gemeinsam mit
einem Dutzend Aktivistinnen udn Aktivisten hatte sie dabei symbolisch
Stühle der Bank beschlagnahmt.

In seinem Urteil bestätigte das Gericht, dass Briend eine Aktion des
zivilen Ungehorsams ohne kriminelle Absicht durchgeführt hatte, die
nicht als Diebstahl bewertet werden kann. Der Richter bestätigte in
seinem Urteil auch die Nichtigkeit der Klage gegen eine verweigerte
DNA-Probe Briends.

Gericht bestätigt Legitimität der Attac-Aktionen im Kampf gegen
Steuerbetrug

Mit den Freispruch bestätigt das Gericht die Legitimität der
Attac-Aktionen im Kampf gegen Steuerbetrug und Steuerhinterziehung.
Raphaël Pradeau, Sprecher von Attac Frankreich, sagt: "Die Justiz
erkennt an, dass es nicht als Diebstahl angesehen werden kann, einen
Stuhl aus einer Bank zu tragen, die mit ihren Geschäften in
Steuersümpfen die Allgemeinheit schädigt. Das Urteil ist ein Sieg für
alle, die einen Freispruch forderten, und für alle Bürgerinnen und
Bürger, die für Steuergerechtigkeit kämpfen."

Vor Ort wurde Briend von 500 Attac-Aktivistnnen und -Aktivisten mit
Transparenten wie "Es ist die BNP, die stiehlt, nicht Nicole"
unterstützt. Nach der abgewiesenen Apple-Klage vom Februar 2018 (1)
bestärkt das Urteil Attac ein weiteres Mal, die Aktionen zivilen
Ungehorsams gegen jene Banken und multinationale Konzerne fortzusetzen,
die Steuerhinterziehung organisieren.

BNP Paribas macht weiter Millionengeschäfte in Steuersümpfen

Zwei Jahre nach der Aktion ist BNP Paribas immer noch die größte
französische Bank in Steuersümpfen. Im Jahr 2017 hielt BNP Paribas 198
Tochtergesellschaften in Steuersümpfen. 2015 hat sie etwa auf den
Kaiman-Inseln ohne einen einzigen Angestellten 134 Millionen Euro Gewinn
gemacht - und das vollkommen steuerfrei (1).

Attac fordert Gesamtkonzernsteuer

Das europäische Attac-Netzwerk wird den Kampf für Steuergerechtigkeit
fortzusetzen. Um die Steuertricks multinationaler Konzerne wirksam zu
bekämpfen, fordert Attac eine Gesamtkonzernsteuer mit
Mindeststeuersätzen in der EU. Dabei werden Konzerntöchter auf Basis des
global erzielten Gewinns eines Konzerns besteuert. Dieser Gewinn wird je
nach realer Wertschöpfung anteilig auf Länder aufgeteilt und dann
entsprechend besteuert. Die Gewinnverschiebungen zwischen
Konzerntöchtern hätten damit ein Ende.


Anmerkungen:

(1) Bereits im Februar 2018 scheiterte Apples Versuch, ein dreijähriges
Hausverbot für Attac-AktivistInnen durchsetzen und Attac Frankreich bei
Zuwiderhandlung eine Strafzahlung von 150.000 Euro aufzuerlegen. Die
Richter werteten das Recht auf freie Meinungsäußerung höher als
Profitinteressen des Unternehmens. Die Attac-Kampagne gegen Steuertricks
von Konzernen diene zudem den Interessen der Allgemeinheit. Apple musste
2000 Euro Prozesskosten an Attac Frankreich bezahlen. Attac darf in
Frankreich weiterhin straffrei in Apple Stores gegen die Steuertricks
des Konzerns demonstrieren.

(2) https://www.oxfam.org/en/pressroom/pressreleases/2017-03-27/europes-biggest-banks-register-eu25-billion-profit-tax-havens

Weitere Informationen:

Attac-Kampagne gegen Steuertricks:

www.attac.de/steuertricks

 * 

Quelle:

Attac Deutschland, Pressestelle

Post: Münchener Str. 48, 60329 Frankfurt/M

Tel.: 069/900 281-31; Fax: 069/900 281-99

E-Mail: presse@attac.de

Internet: www.attac.de
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AUSSTELLUNG/104: Borken - "x_Orte" - Man sieht sie nicht, aber sie haben eine Geschichte..., bis 17.7.


"x_Orte": Man sieht sie nicht, aber sie haben eine

Geschichte...

Fotoausstellung vom 7. Juni bis 13. Juli im Kreishaus Borken / Ein "X"
gegen das Vergessen bei der "Expedition Münsterland"



Kreis Borken. Im Münsterland gibt es viele historisch interessante
Orte. Manche von ihnen sind jedoch nicht immer auf den ersten Blick
erkennbar, da sie im Verborgenen angelegt, verfallen oder in
Vergessenheit geraten sind. Die Fotoserie "x_Orte" der Westfälischen
Wilhelms-Universität Münster (WWU) rückt Plätze ins Licht, über die -
zum Teil im wahren Wortsinn - Gras gewachsen ist. Damit macht sie
nicht nur auf die Orte selbst, sondern auch auf deren Geschichte
aufmerksam. Von Donnerstag, 7. Juni, bis Freitag, 13. Juli, macht die
Fotoausstellung nun auch im Kreishaus Borken Station. Während der
Öffnungszeiten der Kreisverwaltung (montags bis mittwochs von 8 bis
12.30 Uhr und von 14.30 bis 16 Uhr, donnerstags von 8 bis 18 Uhr und
freitags von 8 bis 12.30 Uhr) ist sie im Foyer des Kreishauses Borken
und vor den Sitzungssälen, Burloer Straße 93, zu sehen.

Die "Expedition Münsterland" - ein strategisches Regional-Projekt der
Arbeitsstelle Forschungstransfer der WWU - macht regionale
Wissenschafts-Schauplätze für Bürgerinnen und Bürger erlebbar. So soll
auch die Ausstellung "x_Orte", die im Rahmen dieses Projektes
entstanden ist, die unbekannten historisch interessanten Stellen im
Münsterland sichtbar machen. Durch die Fotoserie zieht sich ein
dreidimensionales, schwarzes "X" als Symbol für das Unbekannte. Dieses
wurde an jedem "x_Ort" aufgestellt und fotografiert. Es lenkt den
Blick des Betrachters auf die verborgenen, verschwundenen und
vergessenen Orte.

Begleitend zur Ausstellung kann der Katalog "x_Orte: Man sieht sie
nicht, aber sie haben eine Geschichte..." zum Preis von 15 Euro an der
Information des Kreishauses Borken erworben werden. Zudem ist eine
Bestellung per E-Mail an expedition.münsterland@uni-muenster.de
möglich.

Zum Hintergrund:

Verschiedene Themen sind in den Fokus der "x_Orte"-Ausstellung
gerückt, um so ein neues Bewusstsein für deren Bedeutung im
Münsterland zu schaffen: Die Bilder zeigen Orte, die im Laufe der
Jahre ihren ursprünglichen Zweck verloren haben und heutzutage
vorhanden sind, ohne dass jemand nach dem vergangenen Sinn dieser
Stätten fragt. Beispielsweise ist aus dem ehemaligen Munitionsbunker
im Bioenergiepark Saerbeck ein Raum entstanden, den die WWU nun für
Lehrveranstaltungen und Ausstellungen nutzt.

Auch hier im Münsterland sind viele, häufig versteckte Orte Zeugen von
Gewalt und Krieg. Die Zeit des Zweiten Weltkriegs hat durch
Militärflugplätze, kasernenartige Lager des Reichsarbeitsdienstes,
Kriegsgefangenenlager sowie KZ-Außenlager Spuren und Narben
hinterlassen. Kriegswahrzeichen zeugen als Mahnmal von dieser Zeit.
Sie sind jedoch teilweise in Vergessenheit geraten. Auffallend sind
zum Beispiel aus der Zeit des Kalten Krieges die großen
Hinterlassenschaften von Munitionslagern und Startrampen atomar
bewaffneter Flugabwehrraketen.

Viele der "x_Orte" zeigen zudem die einstigen und heutigen
Verkehrswege auf und dokumentieren damit die Entwicklung des
Münsterlandes. Sie legen ein Zeugnis darüber ab, auf welchen Wegen
sich schon die Römer fortbewegten und wie der technische Fortschritt
die Nutzung der Verkehrswege nachhaltig beeinflusst hat. Weitere
Bilder der Ausstellung zeigen Plätze der Rohstoffgewinnung, die Spuren
in der Landschaft hinterlässt, aber auch neue Lebensräume für bedrohte
Arten schafft.

Ausgangspunkte für viele Aktivitäten der "Expedition Münsterland" sind
Hinweise von Bürgerinnen und Bürgern, die sich für ihre Umgebung
interessieren und anschließend oft maßgeblich bei der Umsetzung der
gemeinsamen Forschungsveranstaltungen mitwirken - inhaltlich und
organisatorisch. Im Rahmen der "Expedition Münsterland" forschen so
nicht nur Wissenschaftler, es beteiligen sich auch Laien in
vielfältiger Weise als "Bürgerwissenschaftler" vor Ort. Mehr
Informationen dazu gibt es unter www.expedition-muensterland.de.

 * 

Quelle:

Pressemitteilung von Donnerstag, 7. Juni 2018

Kreis Borken

Pressestelle, Burloer Straße 93, 46325 Borken

Telefon: (0 28 61) 82 21 - 11 / 13

Fax: (0 28 61) 82 - 13 41

E-Mail: pressestelle@kreis-borken.de
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TAGUNG/090: Bamberg - Zwischen Willkommenskultur und Sicherheitspolitik, 15.-17.06.2018


idw - Pressemitteilung: Otto-Friedrich-Universität Bamberg

Zwischen Willkommenskultur und Sicherheitspolitik

Tagung zu Polizeiarbeit und Kriminalitätsprognosen an der Universität
Bamberg



Wissen, wann und wo ein Verbrechen geschehen wird. Vor dem Täter am
Tatort sein und sein kriminelles Vorhaben vereiteln. Entschlüsse
vorhersehen können, die ein Täter möglicherweise selbst noch nicht
gefasst hat. Wünschenswerte Zukunftsmusik oder Gefährdung des
Rechtsstaates? Wie computerbasierte Prognosetechnologien bereits jetzt
die gegenwärtige Polizeiarbeit prägen, möchte die öffentliche Tagung
"Automatismen des Verdachts: Polizeikultur und Prognose in der
Migrationsgesellschaft" diskutieren. Sie findet vom Freitag, den 15.
Juni, bis Sonntag, den 17. Juni 2018, an der Universität Bamberg
statt.

Im Sinne einer Vermittlung zwischen beiden Positionen möchten
Teilnehmerinnen und Teilnehmer aus Wissenschaft, Exekutive, Kunst und
Aktivismus die Entstehung von Prognosetechnologien und ihren Einzug in
die Polizeipraxis kritisch beleuchten. "Die Spannung zwischen
Willkommenskultur und Sicherheitspolitik spitzt sich in Deutschland
und anderen Ländern zu", erklärt Organisatorin Dr. Georgiana Banita,
die an der Trimberg Research Academy (TRAc) der Universität Bamberg
das Forschungsprojekt "Sicherheit für alle: Polizeikultur in einer
Einwanderungsgesellschaft" leitet. Vorwürfe aus Wissenschaft und
Flüchtlingshilfe, die Regierung und die in ihrem Auftrag handelnden
Behörden würden rassistische Vorurteile durch kriminalistische
Prognosen salonfähig machen, treffen dabei auf die Ansicht der
Behörden. Sie betrachten moderne Überwachungssysteme als zuverlässige
und unparteiische Schutzmaßnahme.

Das Tagungsprogramm setzt sich aus Vorträgen, Diskussionen, Lesungen
und Interviews zusammen. Für die Öffentlichkeit besonders interessant
dürfte der Besuch von Polizistin und Bestsellerautorin Tania Kambouri
aus Bochum sein, die in ihrem kontrovers rezipierten Buch "Deutschland
im Blaulicht" vor gewalttätigen Parallelgesellschaften und
Integrationsproblemen junger Migranten gewarnt hat. Am Samstag, 16.
Juni, um 16 Uhr schildert sie ihre Erfahrungen im Streifendienst und
beantwortet Fragen zu ihrem brisanten Befund: die zunehmende
"Respektlosigkeit" muslimischer Männer gegenüber Frauen und
Ordnungshütern.

Die Tagung wird am Freitag, 15. Juni, um 13 Uhr eröffnet. Alle
Veranstaltungen finden in Raum U2/00.25, An der Universität 2, statt.
Der Eintritt ist frei. Das komplette Programm und weitere
Informationen finden Sie unter 

www.uni-bamberg.de/trac/projects/sicherheit-fuer-alle/tagung-automatismen-des-verdachts.

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

http://idw-online.de/de/institution93

 * 

Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft e. V. - idw - Pressemitteilung

Otto-Friedrich-Universität Bamberg, 07.06.2018

WWW: http://idw-online.de

E-Mail: service@idw-online.de
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TREFF/243: Vreden - Münsterlandtag zum Thema "Heimatpflege gestern - heute - morgen", 16.6.


"Münsterlandtag 2018" im kult

Thema "Heimatpflege gestern - heute - morgen" steht am Samstag, 16.
Juni, im kult im Mittelpunkt / Vorträge, Workshops und "Markt der
Möglichkeiten"



Münsterland / Vreden. Vor welchen Aufgaben und Herausforderungen
stehen die Heimatvereine unserer Region? Mit dieser Frage befasst
sicht der Münsterlandtag 2018, der am Samstag, 16. Juni, im kult in
Vreden stattfindet. Alle Interessierten sind zu dem Programm unter dem
Motto "Heimatpflege gestern - heute - morgen" eingeladen, das die
Kreisheimatpflegerinnen und -pfleger der Kreise Borken, Coesfeld,
Steinfurt und Warendorf sowie der Stadtheimatpfleger Münster anbieten.
So wird es verschiedene Workshops und Vorträge geben, außerdem zeigen
hiesige Heimatvereine und Initiativen sowie historische Kringe und
Vereine aus den Niederlanden viele Projektideen und Anregungen bei
einem "Markt der Möglichkeiten".

Das vielseitige Programm des Münsterlandtages beginnt um 11 Uhr: Josef
Bernsmann, Kreisheimatpfleger Coesfeld und Heimatgebietsleiter
Münsterland, eröffnet die Veranstaltung. Nach der Begrüßung stehen bis
zum Mittag verschiedene Angebote zur Auswahl: So wird es etwa zum
Thema "Zukunftsperspektiven" zunächst eine Kurzeinführung von Münsters
Stadtheimatpfleger Heinz Heidbrink zur "Heimatpflege heute" geben,
anschließend kann unter anderem mit ihm und Dr. Silke Eilers,
Geschäftsführerin des Westfälischen Heimatbundes, diskutiert werden -
insbesondere über erfolgreiche Beispiele aus der Arbeit der
Heimatvereine.

Rund um das "Platt" gibt es zwei Angebote: Zum einen werden Kinder und
Jugendliche, die an den plattdeutschen Lesewettbewerben in Borken und
Steinfurt teilgenommen haben, ihre Texte vorstellen und
Kindergartenkinder aus Schappdetten kleine Sketche "auf Platt"
aufführen. Zum anderen stellt Stefan Demming aus Südlohn sein Projekt
"Lebendig Platt" vor. Dabei will er die Mundart durch moderne Medien
lebendig erhalten und anschaulich machen. Der Stadtheimatbund Münster
bringt den Interessierten "Vivat Pax - Das Spektakel zum Westfälischen
Frieden" näher, historisches Reenactment (möglichst authentische
Nachstellung historischer Ereignisse) im öffentlichen Raum.

Nach der Mittagspause gegen 14 Uhr steht für die Teilnehmerinnen und
Teilnehmern ein Besichtigungsprogramm zur Auswahl: So werden etwa
Führungen durch die Dauerausstellung "Grenze" im kult oder
Themenführungen durch die Vredener Innenstadt angeboten. Das Programm
endet gegen 16 Uhr.

Die Teilnahme am Münsterlandtag kostet fünf Euro. Die
Teilnehmer-Anzahl ist begrenzt ist, daher ist eine vorherige Anmeldung
erforderlich. Interessierte können sich ab sofort bei der
Geschäfsstelle der Kreisheimatpflege anmelden: im kult
Westmünsterland, Kirchplatz 14, 48691 Vreden, telefonisch unter
02564/9899 110 oder per E-Mail an heimatpflege@kreis-borken.de

 * 

Quelle:

Pressemitteilung von Montag, 28. Mai 2018

Kreis Borken

Pressestelle, Burloer Straße 93, 46325 Borken

Telefon: (0 28 61) 82 21 - 11 / 13

Fax: (0 28 61) 82 - 13 41

E-Mail: pressestelle@kreis-borken.de
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AKTION/806: Lübeck - Die lange Nacht der Lübeck Literatur am 29. Juni 2018


_T_H_E_A_T_E_R__L_Ü_B_E_C_K_

Die lange Nacht der Lübeck Literatur



Herausragende SchauspielerInnen schwirren literarisch durch die Stadt,
hauchen Lübeck-Klassikern neues Leben ein und bringen verborgene
Seiten zum Vorschein. Junge AutorInnen lassen ganz neue Töne
anklingen. Entdecken Sie, wie grässlich schön es sich in Trave-Krimis
sterben lässt und seien Sie dabei, wenn es in jahrhundertealten Gassen
tierisch abgeht.

Beim großen Poetry Slam (by Slam A Rama) treffen zum Finale der Nacht
Satzschaffende auf Performance-Poeten.

Es lesen, jammen und slammen: Katharina Thalbach, Miroslav Nemec,
Meret Becker (angefragt), Helene Grass, Björn Engholm, Max von
Pufendorf, Andreas Hutzel, Peter Grünig, Marlies Fritzen, Ulf Bästlein
& Sascha El Mouissi, Ralf Peter Anders & Ole Krönert, Maria
Odoevskaya, Svealena Kutschke, HannaH Rau, Paul Bokowski, Leonie
Warncke, Bleu Broode, Rainer Holl.

Festivaltickets für die Lange Nacht der Lübeck Literatur sind an der
Theaterkasse des Theater Lübeck, online auf theaterluebeck.de sowie
bei CTS-Vorverkaufsstellen erhältlich.

InhaberInnen eines Festivaltickets können vorab Platzkarten für
maximal zwei der im Rahmen des Festivals stattfindenden Lesungen
buchen. Für alle weiteren Lesungen erhalten Festivalbesucher
Platzkarten beim Einlass zur jeweiligen Veranstaltung nach
Verfügbarkeit. Platzkarten sind nur in Verbindung mit einem gültigen
Festivalticket erhältlich. Im Vorverkauf sind Platzkarten nur an der
Theaterkasse des Theater Lübeck sowie telefonisch unter Tel.
0451/399600 buchbar.

Termin 29/06, 19.00 Uhr (Eröffnung 18.00 Uhr), Theater Lübeck (Großes
Haus, Kammerspiele und Junges Studio), Buddenbrookhaus, Günter 
Grass-Haus

Eintritt

Festivalticket für die Lange Nacht der Lübeck Literatur: 22 Euro
(ermäßigt 11 Euro)

Gruppen (ab 10 Pers.) und »Mein Lübecker«: 10% Ermäßigung

Schülergruppen: 7 Euro pro Person

Familienticket (bis 7 Pers.): Erwachsene 15/Kinder 7 Euro

Poetry Slam, Großes Haus (ab 23.15 Uhr): 15 Euro (ermäßigt 12
Euro)

Bei Vorlage eines Festivaltickets für die Lange Nacht der Lübeck
Literatur zahlen BesucherInnen des Poetry Slams für ein Ticket 5 Euro.

Theaterkasse 0451/399 600 Kartenkauf online www.theaterluebeck.de

 * 

Quelle:

Pressemitteilung vom Mai 2018

Theater Lübeck gGmbH

Beckergrube 16, D-23552 Lübeck

Telefon: 0451/7 08 80

Telefax: 0451/70 88-222

E-Mail: www.theaterluebeck.de
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AUSSICHTEN/8301: Und morgen, den 9. Juni 2018 (SB)


+++ Vorhersage für den 09.06.2018 bis zum 10.06.2018 +++






[image: Jean-Luc 8301 Wetterfrosch - © 2018 by Schattenblick]






Nicht zu glauben,

hoch und heiß

locken Trauben,

Jean sagt: "Scheiß".
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ITALIEN/227: Parlament stimmte neuer Regierung aus Fünf Sterne-Partei und Lega zu (Gerhard Feldbauer)


Italienisches Parlament stimmte neuer Regierung aus Fünf Sterne-Partei und Lega zu

PD-Vorsitzender: Eine rechtsextreme Regierung mit dem Applaus der
Neofaschisten halb Europas

von Gerhard Feldbauer, 8. Juni 2018



In Rom haben am Dienstag und Mittwoch beide Kammern des Parlaments
der neuen Regierung aus der rechten Fünf Sterne-Partei und der
rassistischen Lega das Vertrauen ausgesprochen. Im Senat, wo die
beiden Parteien nach ihrem Wahlsieg am 4. März über eine Mehrheit von
167 der 315 Sitze verfügen, erhielten sie 171 Ja-, 117 Nein-Stimmen
bei 25 Enthaltungen. Im Abgeordnetenhaus, wo sie 346 der 630 Sitze
belegen, stimmten 350 mit Ja, 236 mit Nein, 35 enthielten sich. Gegen
die Regierung stimmten die bisher regierende Demokratische Partei (PD)
und die Linkspartei Freie und Gleiche (LeU). PD-Vorsitzender, Matteo
Orfini, charakterisierte das Kabinett als "eine rechtsextreme
Regierung, die mit dem Applaus der Neofaschisten halb Europas"
entstehe. "Wir werden sie mit all unseren Kräften im Parlament und im
Land bekämpfen", zitierte die römische La Repubblica den
PD-Präsidenten.

Der Ministerpräsident der Koalition, der parteilose
Wirtschaftsprofessor Giuseppe Conte, stellte im Senat das von M5S und
Lega ausgearbeitete Regierungsprogramm zur Debatte in beiden Kammern
vor. Zur EU, zu der die Regierungsparteien mehrfach ihre kritische
Haltung betont und nach scharfen Reaktionen aus Brüssel korrigiert
hatten, äußerte er sich in einem Mix aus Zustimmung und kritischen
Vorbehalten. Im Rahmen des Bekenntnisses, dass "Italien in allen
Allianzen bleibt", bestätigte er die Zugehörigkeit zur
Gemeinschaft, die sich aber ändern und gerechter werden müsse. Er
versicherte, am Schuldenabbau festzuhalten, wozu aber das
wirtschaftliche Wachstum begünstigt werden müsse. Das aber sei durch
die von der EU verordnet Sparpolitik behindert worden, was letztlich
das weitere Ansteigen der Staatsverschuldung verursacht habe.

Der Premier übernahm den Slogan des M5S-Führers Luigi Di Maio und
Lega-Chef Matteo Salvini von einem, "radikalen Wandel in Italien"
und erwähnte dass von M5S im Wahlkampf versprochene Grundeinkommen
(das noch unter dem deutschen Hartz IV-Modell liegen soll, an dem es
sich orientiert) und eine Vereinfachung der Steuerzahlungen, mit der
sogenannten Flat Tax. Dass diese zwei teuersten Wahlversprechen, für
die im Haushalt 60 Milliarden Euro bereit stehen müssten, bereits auf
etwa 2020 verschoben werden, erwähnte er nicht. Das betraf auch das
versprochene Paket der Senkung des Pensionsalters, für das die
Ausgaben statt berechneter 15 bis 20 Milliarden Euro jährlich auf
fünf Milliarden Euro gesenkt werden sollen.

Mit Spannung wurde erwartet, welche Haltung Conte zur Migrationsfrage
bezieht. Hier hatte der ins Innenministerium gehievte Chef der
Rassistenlega Matteo Salvini, der eine halbe Million angeblich illegal
in Italien lebende Migranten abschieben will, versucht, klare
Tatsachen zu schaffen. Während einer Reise nach Sizilien äußerte er in
nicht zu überbietenden zynischem Ausländerhass, für angeblich
Illegale sei "das schöne Leben vorbei". Seenotretter nannte er
"Handlanger der Menschenschlepper", von denen Keiner mehr "in
italienischen Häfen anlegen" dürfe. Italien werde er aus einem
"riesigen Flüchtlingslager in ein riesiges Abfang- und Abschiebelager"
verwandeln und "Zentren zur Vertreibung der Flüchtlinge" schaffen.

Als erstes will er die gegenwärtig für den Unterhalt von Flüchtlingen
verfügbaren fünf Milliarden Euro drastisch kürzen. In diesem Klima
des aufgeputschten Rassismus wurde am vergangenen Sonnabend, am
Staatsfeiertag der Republik, in der Ortschaft San Ferdinando in
Reggio Calabria der 29jährige legale Migrant aus Mali Soumaila Sacko,
Landarbeiter und Aktivist der USB-Gewerkschaft, kaltblütig aus
einem Pkw erschossen. Zwei weitere Überfallene konnten sich in
Sicherheit bringen. Laut dem Corriere della Calabria stellte
sich bei den Ermittlungen der Carabinieri heraus, dass es einen
behaupteten Diebstahl auf einem früheren Betriebsgelände nicht
gegeben hatte. Weitere Schwerpunkte des Innenministers sind, Gesetze
zu erlassen, nach denen Vergewaltiger kastriert und Einbrecher in
Notwehr erschossen werden können.

Conte sah keinen Anlass, seinen Innenminister zurückzupfeifen. Im
Gegenteil stelle er sich faktisch hinter ihn, wenn er laut der
Nachrichtenagentur ANSA den Vorwurf "zunehmender
Fremdenfeindlichkeit" zurückwies und behauptete, "wir sind nicht und
werden nie rassistisch sein". Er beschränkte sich darauf, "eine
gerechtere Verteilung der Lasten auf EU-Ebene" zu verlangen, sich für
eine "Überwindung" des Dublin-Abkommens einzusetzen, die
Schlepperbanden zu bekämpfen und all jene Migranten zu schützen, die
regulär einreisen, sich legal im Land aufhalten, arbeiten und sich
integrieren. Flüchtlinge, die Italien erreichen, ein in der Verfassung
verbrieftes Recht haben, einen Asylantrag zu stellen, gehören laut
Conte nicht dazu.

In welchem Dunstkreis sich die Conti-Regierung bewegt, bezeugten die
überschwänglichen Glückwünsche, die sie von Donald Trumps ehemaligem
Berater Steve Bannon oder Marine Le Pen vom französischen Front
National oder Ungarns neofaschistischem Premier Orban erhielt. Auch
in Brüssel, wo die Angst um sich gegriffen hatte, die Androhung
eines Italexit könnte die Berlin-dominierte EU ins Wanken bringen,
zeigte man sich keineswegs beunruhigt über das "offen rassistische"
Regierungsprogramm, dass Conte bedingungslos vertritt. Unbeeindruckt
davon, dass das UN-Flüchtlingshilfswerk UNHCR in Rom von einem
"Klima, das immer mehr von Spannungen und Intoleranz" gekennzeichnet"
wird, sprach, drückte Kommissionspräsident Juncker Italien unter der
neuen Regierung "Respekt und Vertrauen" aus.

Inzwischen verstärken sich die Proteste aus unterschiedlichen Kreisen
gegen das faschistisch-rassistisch geprägte Regime. Tausende
Landarbeiter in San Ferdinando in der Provinz Reggio Calabria
entlarvten in einem Streik den Mord an dem Gewerkschaftsaktivisten
Soumaila Sacko als erstes Opfer dieser Politik. Die Senatorin auf
Lebenszeit Liliana Segre, Überlebende des Holocaust im KZ Auschwitz,
erhob ihre Stimme in der Senatsdebatte und warnte, dieser Rassismus
besudele "unsere demokratische zivile Gesellschaft" und müsse mit
allen Kräften entschieden bekämpft werden. Die gleichen Warnungen
kommen von der linken Vereinigung Potere al Popolo, dem
kommunistischen Onlineportal Contropiano, von der Website
Cronache di ordinario razzismo, linken Portalen wie Dynamo
Press, die aufrufen, sich diesem Regime entschieden
entgegenzustellen.

Wie ANSA am Freitag berichtet, ist der neue Premier
inzwischen zur Teilnahme am G7-Gipfel in Malbaie/Kanada
eingetroffen. Es seien am Rande bilaterale Gespräche, darunter mit
Emmanuel Macron, Angela Merkel, Theresa May und Jean-Claude Juncker
sowie Donald Tusk geplant. Es werde kein einfaches internationales
Debüt sein. In nur einer Woche sei der Regierungschef von den
Klassenzimmern der Universität von Florenz an den Tisch der Weltführer
des Kapitals katapultiert worden. Auf ihn werde als Premierminister
einer euro-skeptischen und gegenüber dem Russland von
Wladimir Putin offenen Regierung geblickt.

Von Rom diktiere, so ANSA, Matteo Salvini die Linie und wolle
Italien auf die totale Opposition gegen die von Donald Trump
auferlegten Pflichten festlegen. "Handelspolitik - sagt der
Vizepremier - muss wieder geöffnet werden, Italien ist eine Macht,
die exportiert und deshalb geschützt werden muss Made in Italy und ich
glaube, dass Trumps Politik vor allem der deutschen Arroganz
entgegenwirken soll: Italien darf sich keinem Manöver unterziehen",
wird Salvini zitiert. Der Lega-Chef wolle Trumps Weg folgen, "die
Zölle" auch in Italien zu setzen.

 * 

Quelle:

© 2018 by Gerhard Feldbauer

Mit freundlicher Genehmigung des Autors
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HEINRICH BÖLL STIFTUNG/414: Plastikmüll im Meer - Lösung liegt an Land


Heinrich-Böll-Stiftung - Pressemmitteilung vom 7. Juni 2018

Zum Tag des Meeres 2018

Plastikmüll im Meer: Lösung liegt an Land

Meeresatlas 2017 zeigt Ursachen und Lösungen für den Klima- und Müll-Stress der Ozeane



Berlin - Zum Tag des Meeres am 08. Juni 2018 erklärt Barbara Unmüßig,
Vorstand der Heinrich-Böll-Stiftung heute: "Acht Millionen Tonnen
Plastikmüll landen jedes Jahr im Meer und belasten Tiefsee und Meeresböden.
So löblich die zahlreichen Initiativen auch sind, mit Müllsammelschiffen
oder Barrieren den Plastikmüll zu beseitigen - sie gehen am Kern des
Problems vorbei: Denn nur ein Prozent davon ist an der Meeresoberfläche
tatsächlich auffindbar. Und nur 0,5 Prozent finden sich in den sogenannten
"Müllstrudeln". Der Rest verteilt sich als Mikroplastik unsichtbar im
Wasser und auf dem Meeresgrund. Mikroplastik lässt sich nicht mehr
zurückholen. Zerriebene Plastikabfälle, Kunstfasern, Abrieb von Autoreifen
und Mikroplastik in Kosmetika und anderen Produkten sind die größten
Verursacher. Daher liegt die Lösung an Land - wir brauchen wirksame,
globale Vereinbarungen zu Recycling und vor allem Vermeidung."

Wie der zum Jahr des Meeres 2017 präsentierte Meeresatlas feststellt, sind
vor allem die wachsende Plastik- und Verpackungsproduktion und
unzureichende Strategien zum Abfallmanagement in vielen Ländern weltweit
für die zunehmenden Mengen an Plastikabfall im Meer verantwortlich.

"Doch auch wir in Deutschland haben keinen Grund, uns als vermeintliche
Umwelt-Weltmeister selbstzufrieden zurückzulehnen." so Unmüßig weiter.
"Steigende Anteile von Mikroplastik in Kosmetika und anderen Anwendungen
oder auch einer der europaweit höchsten Verbräuche an
Verpackungsmaterialien müssen bei uns jetzt politisch angegangen werden -
Selbstverpflichtungen reichen nicht mehr aus. Frankreich hat es schon 2016
vorgemacht und nach den Plastiktüten auch Plastikgeschirr konsequent
verboten - mittlerweile wird sogar ein EU-weites Verbot diskutiert."

Von zentraler Bedeutung seien laut Unmüßig nun überzeugende politische
Initiativen, die auf den Abschluss eines völkerrechtlich verbindlichen
internationalen Abkommens gegen Plastik-Verschmutzung zielten.

Barbara Unmüßig weiter: "Ein derartiges Plastik-Abkommen könnte sich laut
einer Studie der Heinrich-Böll-Stiftung am Pariser Klimaabkommen
orientieren: Eine Konvention mit einem verbindlichen, übergreifenden Ziel,
kombiniert mit freiwilligen nationalen Aktionsplänen und flexiblen
Maßnahmen, um diese umzusetzen. Vorschläge für Obergrenzen und Verbote für
die Produktion von Kunststoff analog zum Montreal-Protokoll (Vertrag zum
Schutz der Ozonschicht) liegen bereits auf dem Tisch."

Die Studie "Stopping Global Plastic Pollution - The Case for an
International Convention" der Heinrich-Böll-Stiftung und Adelphi analysiert
Strategien zu einem weltweiten Abkommen für eine globale
Plastik-Konvention.

Der Meeresatlas 2017 bietet auf 50 Seiten und in rund 80 Grafiken Daten,
Fakten und Zusammenhänge über unseren Umgang mit dem Ozean.

Der Meeresatlas wurde mittlerweile auf Englisch, Spanisch und Chinesisch
veröffentlicht.

Am Tag des Meeres 2018 (Freitag, 08.06.2018), wird in Paris die
französische Version vorgestellt.




Weitere Informationen und alle Grafiken unter:

www.boell.de/meeresatlas

 * 

Quelle:

Heinrich-Böll-Stiftung e.V.

Schumannstraße 8, 10117 Berlin

Telefon: +49 (30) 285 34-0, Fax: +49 (30) 285 34-109

Email: info@boell.de

Internet: www.boell.de
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FERIEN/901: Braunschweig - Sommerferienprogramm der Stadtbibliothek, 19.6.-3.8.2018


Stadt Braunschweig

Sommerferien in der Stadtbibliothek



Braunschweig. Die Stadtbibliothek Braunschweig bietet in den
Sommerferien wieder ein abwechslungsreiches Veranstaltungsprogramm für
Kinder und Jugendliche, im Rahmen von FiBS (Ferien in Braunschweig),
an. Weitere Informationen und Anmeldung unter der Telefonnummer 
470-6834.

Das Programm startet am Freitag, 29. Juni, mit einem
Konsolenspielenachmittag von 14 bis 17 Uhr. Hier können Kinder ab acht
Jahren und Jugendliche ihre Sportlichkeit testen, Geschicklichkeit
beweisen oder einfach nur denken und knobeln. Verschiedene Spiele und
Konsolen stehen zum Ausprobieren und Kennenlernen bereit. Ein weiterer
Konsolenspielenachmittag findet am Freitag, 27. Juli, statt. Der
Eintritt ist frei.

Am Mittwoch, 4. Juli, heißt es von 14.30 bis 17.30 Uhr: "Wer spielt,
hat schon gewonnen". Spielen bedeutet Gemeinschaft und Spaß. Unter
diesem Motto findet ein Spielenachmittag für alle statt. Wer denkt,
dass Brett-, Würfel- und Kartenspiele nur etwas für Kinder oder 
Spiele-Profis sind, hat sich geirrt, denn es gibt für jeden das richtige
Spiel. Spielen verbindet unterschiedlichste Gruppen über Generationen
und sonstige Grenzen hinweg. Damit jeder das richtige Spiel für sich
entdeckt, stehen erfahrene Spieleerklärer aus der Stadtbibliothek
bereit. Der Eintritt ist frei.

Am Dienstag, 10. Juli, sind von 10 bis 15 Uhr die 
"Schriften-Detektive" unterwegs. Gemeinsam entdecken Kinder von acht bis zwölf
Jahren geheime und alte Schriften in der Stadtbibliothek, mit denen
sie spannende Rätsel lösen. Außerdem wird ein Heft gebunden, in das
eigene verschlüsselte Botschaften eingetragen werden können. Die
Teilnahmekosten betragen fünf Euro.

Am Dienstag, 17. Juli, um 11 Uhr zeigt die Kinderbibliothek für Kinder
ab fünf Jahren ein Bilderbuchkino mit dem Titel "Mozart & Robinson und
der gefährliche Schiffbruch" von G. Herget und N. Renger. Darin geht
es um die Hausmaus Mozart und die Feldmaus Robinson. Sie sind
eigentlich beste Freunde, trotzdem haben sie unterschiedliche
Meinungen. An einem Regentag möchte Mozart in Ruhe ein Buch lesen,
doch Robinson möchte ein Abenteuer erleben. Im Buch wird der Bau eines
richtigen Robinson-Floßes beschrieben. Nach dem Bilderbuchkino gibt es
ein Bastelangebot. Der Eintritt ist frei.

Ein Upcycling-Workshop findet am Donnerstag, 19. Juli, von 10 bis 15
Uhr statt. Unter dem Motto "Wenn das Sockenmonster kommt?" können
Kinder von neun bis zwölf Jahren aus einsamen, übrig gebliebenen
Socken Körnerkissen, Sockentiere und vieles mehr nähen. Dabei stehen
Freude am Gestalten und auch nicht so perfekte Nähkünste im
Vordergrund. Die Teilnahmekosten betragen fünf Euro.

Zum Ferienabschluss bietet die Stadtbibliothek einen zweitägigen
Fotostory-Workshop an. Er richtet sich an Kinder von neun bis 13
Jahren und findet am Donnerstag, 2. August, und Freitag, 3. August,
jeweils von 10 bis 15 Uhr statt. Im Rahmen der Veranstaltung gestalten
die Teilnehmerinnen und Teilnehmer mit Hilfe einer App eine eigene
Fotostory. Gemeinsamen werden Geschichten erfunden und durch ein
selbst gestaltetes Storyboard fotografisch dargestellt. Es können
Detektiv-, Abenteuer- oder sonstige Geschichten sein. Die
Teilnahmekosten betragen zehn Euro.

 * 

Quelle:

Pressemitteilung von Freitag, 1. Juni 2018

Stadt Braunschweig

Referat Kommunikation

Platz der Deutschen Einheit 1, 38100 Braunschweig

Telefon: (0531) 470 - 2217, - 3773, - 2757

Telefax: (0531) 470 - 29 94

E-Mail: kommunikation@braunschweig.de

Internet: www.braunschweig.de
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HÖRFUNK/441: Deutschlandfunk Kultur - Raubritter sein in der Spielstadt Megedeborch, 10.6.2018 (Deutschlandradio)


Deutschlandradio - Programmtip

Raubritter oder Nachtwächter sein in der Spielstadt Megedeborch

Ein Besuch im Kulturhistorischen Museum Magdeburg

Kakadus Reisen

Kakadu

Sonntag, 10. Juni 2018, 8.05 - 9.00 Uhr, Deutschlandfunk Kultur



Im Innenhof des Kulturhistorischen Museums in Magdeburg wurden vor
mehr als 20 Jahren kleine Hütten für alle wichtigen Gewerke einer
mittelalterliche Stadt erbaut, für eine Schmiede, eine Bäckerei, für
Korbflechter und Holzknechte, für eine Gastwirtschaft und ein
Schöffengericht. So entstand Megedeborch, eine mittelalterliche
Spielstadt. Besucherkinder legen ihr Handy weg, ziehen andere Kleidung
über und verwandeln sich in Mägde und Knechte. Dann wählen sie sich
ein Gewerk aus und melden sich bei einem Handwerksmeister. Am Stadttor
halten sie Wache, und nur wer das geheime Wort kennt, den lassen sie
in die Stadt rein, Raubritter auf keinen Fall! Aber den Kakadu! Denn
er kennt das Losungswort und hat sich für euch in dieser
geheimnisvollen Stadt umgeschaut.

 * 

Quelle:

Deutschlandradio

Programmtip vom 29. Mai 2018

Raderberggürtel 40, 50968 Köln

Hörer-/Nutzerservice: info@deutschlandradio.de

Internet: http://www.deutschlandradio.de
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KONZERT/307: Köln - WDR Familienkonzerte "Klassik macht Ah!", 16.6.2018 (WDR)


Westdeutscher Rundfunk Köln (WDR) - Pressemitteilung vom 6. Juni 2018

WDR Familienkonzerte: Klassik macht Ah! 

16. Juni 2018 | 16:00 Uhr | Köln | WDR Funkhaus



Premierenzeit für Ralph Caspers, Clarissa Corrêa da Silva und "Wissen
macht Ah!": Erstmals präsentiert das Moderationsduo gemeinsam "Klassik
macht Ah!" - Konzerte in Köln.


"Klassik macht Ah!" auf der Bühne

"Klassik macht Ah!" kommt erneut auf die Bühne: Nach den erfolgreichen
Konzerten in den vergangenen zwei Jahren befassen sich dieses Mal
Ralph Caspers und Clarissa Corrêa da Silva, die neue Moderatorin des
WDR TV-Magazins "Wissen macht Ah!", mit Johann Sebastian Bach. Bach
ist einer der berühmtesten Komponisten der Musikgeschichte. Doch was
macht Bachs Musik so besonders? Wie wurde sie damals gespielt und wie
klingt sie heute? Diesen und vielen weiteren Fragen gehen Clarissa
Corrêa da Silva und Ralph Caspers nach. Unterstützt werden sie von den
Musikerinnen und Musikern des WDR Funkhausorchesters und dem David
Gazarov Jazz-Trio.

Neben zwei Konzerten für Schulklassen findet ein öffentliches
Familienkonzert am Samstag, den 16. Juni 2018 um 16:00 Uhr im WDR
Funkhaus Köln statt. Zum Nachhören gibt es die dritte Auflage von
"Klassik macht Ah!" am 24. Juni 2018 um 15:00 Uhr im KiRaKa.


WDR Familienkonzerte: Klassik macht Ah!

16. Juni 2018 | 16:00 Uhr | Köln | WDR Funkhaus

WDR Funkhausorchester Köln

David Gazarov Jazz-Trio

Dirigent: Mariano Chiacchiarini 

Moderation: Clarissa Correa da Silva und Ralph Caspers 

Musik von Johann Sebastian Bach

Karten: 6 Euro (Einheitspreis für Kinder bis 12 Jahre/keine
Ermäßigung), 10 Euro (Einheitspreis für Begleitpersonen/keine
Ermäßigung).

Die angegebenen Ticketpreise verstehen sich inkl. MwSt. Dazu kommen
VVKG und Servicegebühr. Tickets unter: KölnMusik // Tel. 0221-280280.


WDR-Musikvermittlung 

https://www1.wdr.de/orchester-und-chor/wdrmusikvermittlung/index.html

Redaktion: Hilla Stadtbäumer (WDR)

 * 

Quelle:

Presseinformation vom 6. Juni 2018

Herausgeber:

Westdeutscher Rundfunk Köln (Anstalt des öffentlichen Rechts)

Appellhofplatz 1, 50667 Köln

Postanschrift: 50600 Köln

Pressestelle - Telefon: 0221/220-7100

E-Mail: wdrpressedesk@wdr.de

Internet: www.wdr.de
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KREATIV/132: Unna - Bunte Vielfalt in der Jugendkunstschule ab 5 Jahren, Beginn am 23. Juni 2018


Stadt Unna

Kunst im Juni: Bunte Vielfalt in der Jugendkunstschule



Kreisstadt Unna. Am 23. Juni findet wieder das Samstagsatelier für
Kinder von 5-12 Jahren statt. Von 10-13 Uhr steht die
"Jahreszeitenwerkstatt Sommer" auf dem Programm. Der Sommer ist bunt
und voller warmer Farben. Baden gehen, blühende Blumen, Eis, das in
der Sonne schmilzt - das ruft nach Kunst auf der grünen Wiese vor den
Türen der Jugendkunstschule.

An vier Montagen findet der Workshop "Baumriesen und Zweigzwerge"
statt. Durch die Bäume rund um die Jugendkunstschule soll die Fantasie
angeregt und zum Kunst schaffen inspiriert werden. In den Bäumen
können Gesichter entdeckt werden, die Rinde und die Blätter werden zu
Kunstmaterial und der Baum selbst zum Lebensraum für zauberhafte Wesen
wie Baumgeister und Feen. Baumgeschichten werden entdeckt und
besondere Kunstwerke gestaltet. Der Workshop findet am 20. und 27.
Juni sowie 4. und 11. Juli jeweils von 16-18 Uhr für alle
Interessierten ab 8 Jahren statt.

Neu im Programm, aber als Technik schon sehr alt, ist die Kunst des
Buchbindens. In dem Workshop am 30. Juni von 11-15 Uhr entstehen aus
einfachem Papier Begleiter für Gedanken, Skizzen und mehr. Die Bücher
werden selbst gebunden und mit einem künstlerisch gestalteten Einband
versehen, so dass am Ende jeder ein ganz persönliches Buch mit nach
Hause nehmen kann. Willkommen sind Kinder mit und ohne Elternteil,
Jugendliche und Erwachsene.

Information und Anmeldung im JKS-Büro unter Tel. 961220 oder e-mail:
julia.weber@stadt-unna.de

 * 

Quelle:

Pressemitteilung von Montag, 4. Juni 2018

Stadt Unna

Pressestelle, Rathausplatz 1, 59423 Unna

Telefon: (02303) 103-101

Telefax: (02303) 103-299

E-Mail: presse@stadt-unna.de

Internet: http://www.unna.de
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THEATER/1346: Lübeck - "Drachenreiter" vom 22. bis 30. Juni 2018


_T_H_E_A_T_E_R__L_Ü_B_E_C_K_

Drachenreiter

Kinder- und Jugendoper nach einem Roman von Cornelia Funke

Musik und Libretto von Jan Pezold und Henning Kothe



Die Menschen wollen das geheime Versteck der letzten Silberdrachen
fluten. Aber es soll einen Ort geben, an dem die Drachen in Ruhe in
Frieden leben können: den Saum des Himmels. Weil niemand mehr weiß, wo
dieser wundersame Ort liegt, macht sich der Drache Lung mit dem
Koboldmädchen Schwefelfell auf die große Suche. In Hamburg begegnet
ihnen der Waisenjunge Ben, der sie auf ihrer weiteren Reise von
Schottland über die Karpaten bis zum Himalaja begleiten wird. Doch
dabei werden sie vom gefährlichen Nesselbrand verfolgt. Der
Silberdrache Lung nimmt die kleinen und großen Theaterbesucher mit in
die phantastische Welt von Kobolden, Steinzwergen und vielen anderen
sonderbaren Fabelwesen. Sie begegnen Staubelfen und einem Dschinn,
landen in einem archäologischen Zeltlager in Ägypten, überqueren das
Meer auf einer Seeschlange und fliegen über die Gipfel des Himalajas
zum Saum des Himmels.

Mit weltweit über 20 Millionen verkauften Büchern ist Cornelia Funke
die international erfolgreichste deutsche Kinderbuchautorin. Ihr Roman
»Drachenreiter« wird erstmals als Kinder- und Jugendoper auf der
Theaterbühne zu erleben sein. Jan Pezold und Henning Kothe haben
Cornelia Funkes beliebten Roman über Freundschaft, Mut, Flucht und
fremde Welten für die Opernbühne bearbeitet und vertont. Die
Inszenierung liegt in den Händen von Jennifer Toelstede, die mit der
Choreografin Kati Heidebrecht die Uraufführung der »Marzipanpiraten«
bereits zu einem außerordentlichen Erfolg gemacht hat. Gemeinsam
werden sie auch den »Drachenreiter« mit originellen Ideen, viel Witz
und Schwung in der phantasievoll-bunten Ausstattung von Christof
Cremer umsetzen. Theaterneulinge und Opernprofis dürfen sich
gleichermaßen auf ein spektakuläres Theatererlebnis freuen.

Mit der Produktion »Drachenreiter« soll erstmals am Theater Lübeck
auch die Barrierefreiheit für Menschen mit Behinderungen gewährleistet
sein. Bei ausgewählten Vorstellungen sind spezielle Maßnahmen für
sehbehinderte und gehörlose Theaterbesucher vorgesehen.

Uraufführung - In Kooperation mit Klangbuch-Akrobaten e. V.

Musikalische Leitung J.-M. Krüger Inszenierung J. Toelstede 

Ausstattung C. Cremer Choreographie K. Heidebrecht

Mit C. Austin, I.-M. Brandt, I. Looft, C. Nwke, I. Tarasova; B. Al
Daimi, M. An, M. von Cube, P. Grünig, A. Janssen, H. Kothe, D. Müller,
S. Rudoff, A. Wilbert u. a.; Kinder- und Jugendchor Vocalino des
Theater Lübeck und der Musik- und Kunstschule Lübeck; Statisterie;
Philharmonisches Orchester der Hansestadt Lübeck

Kostprobe 13/06, 18.30 Uhr, Kammerspiele, Eintritt frei

Premiere 22/06, 19.00 Uhr, Großes Haus

Weitere Termine 25/06, 26/06, 27/06 jeweils 19.00 Uhr · 30/06, 15.00
Uhr

Theaterkasse 0451/399 600 Kartenkauf online www.theaterluebeck.de

 * 

Quelle:

Pressemitteilung vom Mai 2018

Theater Lübeck gGmbH

Beckergrube 16, D-23552 Lübeck

Telefon: 0451/7 08 80

Telefax: 0451/70 88-222

E-Mail: www.theaterluebeck.de
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THEATER/1345: Lübeck - "Wunderbrut" am 1. Juli 2018


_T_H_E_A_T_E_R__L_Ü_B_E_C_K_

Wunderbrut

Spielclub 4: Ein Projekt mit Kindern und Jugendlichen von Theo Fransz

Für Kinder ab 8 Jahren



Prima, Secunda und Tertius fühlen sich sehr wohl in ihrem warmen,
sicheren Nest und bei ihrem Lehrer Adebar. Doch sie können nicht ewig
an diesem behüteten Ort bleiben - ihnen steht der Sprung ins Leben auf
die Erde bevor, die Adebar so fleißig durch sein Fernglas beobachtet.
Selbst hindurch schauen ist natürlich strengstens verboten. Doch eines
Tages gelingt es der vorwitzigen Prima, einen Blick zu erhaschen. Was
sie da sieht, gefällt ihr überhaupt nicht, und Adebar hat alle Hände
voll zu tun, die drei zu überzeugen, mutig die Reise ins Leben
anzutreten.

Inszenierung K. Ötting Ausstattung K. Diegmann

Mit T. Gast, S. Hethey, M. Kortüm, A. Lorenzen, J. Meyer, B. Ötting,
P. Strohschehn, S. Strohschehn, S. R. Temori, E. Vesper; P. Gutberlet,
H. Hohendahl, P. Rehbock

Termin 01/07, 16.00 Uhr, Junges Studio

Theaterkasse 0451/399 600 Kartenkauf online www.theaterluebeck.de

 * 

Quelle:

Pressemitteilung vom Mai 2018

Theater Lübeck gGmbH

Beckergrube 16, D-23552 Lübeck

Telefon: 0451/7 08 80

Telefax: 0451/70 88-222

E-Mail: www.theaterluebeck.de
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AUSSTELLUNG/9467: München - Vivan Sundaram, Umbrüche, Haus der Kunst 29.06.-07.10.2018


Vivan Sundaram: Umbrüche

München: Haus der Kunst 29. Juni - 7. Oktober 2018



Vivan Sundaram gehört zu einer Generation von Künstlern, deren Werk
stark von Indiens anti-kolonialer Revolte geprägt ist. Er wurde 1943
in Simla, Indien geboren, als Neffe der herausragenden indischen
Malerin Amrita Sher-Gil und Enkel von Umrao Singh Sher-Gil. Die
letzten Jahre seines Studiums (1966-1968) verbrachte er in London.
Hier wurde er von R.B. Kitaj ausgebildet und widmete sich zunächst der
Malerei. Seine frühen Gemälde, mit denen er ästhetisch zwischen
Minimalismus und Pop Art ansetzte, galten als verschollen, wurden
jedoch kürzlich wiedergefunden und können daher in der Ausstellung
gezeigt werden. Eines davon entstand 1968 und trägt die emblematische
Jahreszahl auch als Titel ("May 1968").

Als Student erlebte Sundaram im London der späten 1960er-Jahre den
Höhepunkt der gesellschaftlich-politischen Rebellion der
Nachwuchsgeneration. Als er 1970 nach Indien zurückkehrte, stand er
der kommunistischen Partei nahe. Aus diesem Blickwinkel verfolgte er,
wie pragmatisch Indien Anschluss an den globalen Kapitalfluss fand und
sich zu einer der größten Wirtschaftsmächte entwickelte. Gleichzeitig
sah er, welche Risse sich durch Politik und Gesellschaft zogen; dass
kommunale Feindseligkeiten im politisch rechten Spektrum eskalierten,
Intoleranz an Boden gewann und es zu sektiererischen Gewalttaten kam.
en Gewalttaten kam.

Im Haus der Kunst hat Sundaram nun seine bisher umfassendste
Überblicksausstellung in einer europäischen Institution. Die Auswahl
und Anordnung der Werke zeigt sowohl die Veränderung als auch die
Kontinuität von Form und Inhalt. Zwei Werke indessen stehen wie
Monolithen für sich und werden auch als solche präsentiert: "Memorial"
(1993/2014) und "12 Bed Ward" (2005).

Mit "Memorial" wurde Sundarams Werk explizit politisch. Zum
Ausgangspunkt wählte Sundaram das Zeitungsfoto von einem auf der
Straße liegenden Toten. Es entstand während der Ausschreitungen in
Mumbai (damals Bombay) im Dezember 1992/Januar 1993. In Folge der
Zerstörung von Babri Masjid, einer Moschee aus dem 17. Jh. im
nordindischen Ayodha durch Hindus aus dem rechten Flügel, kamen etwa
900 Menschen ums Leben. Von bisher unbekanntem Ausmaß, stellten diese
Ausschreitungen das politische Selbstverständnis Indiens vor neue
Herausforderungen. Die Bedrohung durch äußere Kräfte - die einstige
Kolonialmacht Großbritannien - war einer inneren Krise gewichen.

Die Abfolge von Stationen gibt der Trauer in "Memorial" zeremoniellen
Charakter. Inmitten einer minimalistischen Ästhetik aus
Metallbarrieren und roten Pflastersteinen präsentiert Sundaram in
immer neuen Variationen das Foto des Toten: malträtiert durch Nägel,
verbrannt, bandagiert, mit einem Schleier verdeckt oder mit einem
angedeuteten Flügel versehen, als folge auf die körperliche
Auslöschung eine sublime Transformation. Durch diese Stilmittel der
Variation und der Wiederholung besteht er auf einem würdigen Denkmal
für dieses zu früh geendete Menschenleben und verleiht ihm Sinn. Wie
sich einst Antigone hartnäckig für ein Begräbnis ihres Bruders
Polyneikes eingesetzt hatte, der unbestattet auf dem Schlachtfeld lag,
so setzt sich Vivan Sundaram für diesen Unbekannten ein.

Auch "12 Bed Ward" steht als raumgreifende Installation für sich. In
zwölf rostigen Bettgestellen sind die Sprungfedern ersetzt durch
Sohlen ausrangierter Gummischuhe, wie Lumpensammler sie ergattern.
Selbst meistens barfuß, können sie sich "den Luxus von Ironie über die
Gummisohlen, aus denen die 'Betten' gemacht sind, nicht leisten"
(Deepak Ananth). Die Sohlen werfen Schatten auf den Boden und ergeben
ein teppichartiges Muster in Chiaroscuro. Das Werk ist eine
Solidaritätserklärung an die Lumpensammler, Schlüsselfiguren an den
Rändern der Gesellschaft.

Mehrfach hat Sundaram in seinen Arbeiten Müll verwendet. Deepak Ananth
argumentiert, dabei gehe es weniger um rauen Realismus, als um ein
weltweites Phänomen. In den Städten sammle sich eine spezifische Form
von Müll: Brillante Erfindungen der menschlichen Intelligenz kehren in
der Gestalt von Müll als Farce zurück. Die Errungenschaften der
Modernisierung werden zu einer Art Vorhölle.

Ein besonderes Verständnis von Materialtreue zeichnet Sundarams
Gesamtwerk aus. Schon die Kohlezeichnungen von 1988 kreisen formal wie
inhaltlich um Asche, Schlacke, Glut, Rauch und Ruinen, kurz: um das
für Kohle typische semantische Feld. In "House" verwendetet Sundaram
die handgefertigte Papierart Kalamkhush. Es war das von Mahatma Gandhi
bevorzugte Papier; auch wenn Sundaram ihm Symbole wie Hammer und
Sichel einprägt, trägt es somit latent auch den ideologischen Stempel
der Gewaltfreiheit.

Wenn Sundaram auf historische Ereignisse oder Bilder seines Umfeldes
blickt, dann in der Überzeugung, dass es keine einzig gültige Version
gibt. Geschichte stellt sich für ihn dar wie Textmaterial, das er
formen kann wie ein Autor - teilweise mit anderen Autoren im
Kollektiv. So kommt wie im zeitgenössischen Roman eine Vielzahl von
Stimmen zu Wort, jede mit eigener Perspektive. Dabei sind die
Möglichkeiten, das Erzählte neu und anders zu arrangieren, schier
unbegrenzt. Mit dieser Vielstimmigkeit stärkt Sundaram die Rolle und
Kraft jedes einzelnen Bürgers und Individuums. Für "One and the Many"
etwa beauftragte er eine Gruppe von Nachwuchskünstlern, eine
monumentale Zementskulptur von Ramkinkar frei und in verschiedenen
Stilrichtungen zu interpretieren - jedoch in Terrakotta ausgeführt,
und in einer Höhe von maximal dreißig Zentimetern. Denkbar weit vom
Material und Maßstab des Originals entfernt, ergeben die vierhundert
Kleinplastiken aus Lehm ein Sinnbild für Gemeinschaft und
Zusammenhalt.

Die Ausstellung wird von Deepak Ananth kuratiert. Der Katalog
erscheint am 4. Juli bei Prestel, mit einem Vorwort von Okwui Enwezor,
Beiträgen von Deepak Ananth, Andreas Huyssen, Katya García Antón und
Ashish Rajadhyaksha; gebundenes Buch (engl.), Pappband, 200 Seiten,
21,5 x 28,0 cm, 115 farbige Abbildungen, ISBN: 978-3-7913-5775-1, 49
Euro.

Die Ausstellung eröffnet am Donnerstag, den 28. Juni um 19 Uhr mit
einem Podiumsgespräch zwischen Kurator und Künstler.

 * 

Quelle:

Stiftung Haus der Kunst München

gemeinnützige Betriebsgesellschaft mbH

Prinzregentenstraße 1, 80538 München

E-Mail: presse@hausderkunst.de

Internet: www.hausderkunst.de
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AUSSTELLUNG/9466: Berlin - "Lesbisches Sehen", Positionen von Künstler_innen, Schwules Museum bis 20.8.2018


LESBISCHES SEHEN

Positionen von Künstler_innen in Berlin



Die Ausstellung LESBISCHES SEHEN rückt künstlerische Positionen von
queeren FLT* (Frauen, Lesben, Trans) aus über 100 Jahren in den Blick
und zeigt Werke von mehr als 30 Künstler_innen aus sechs Generationen.
Damit unternimmt das Schwule Museum im Rahmen des "Jahres der Frau_en"
einen ersten Versuch, sie und ihre Arbeiten zu würdigen. Präsentiert
wird ein "verborgenes Museum" queerer Kunst - aus nicht hegemonial-
männlicher Perspektive - ein nicht nur für das Schwule Museum
wichtiger Meilenstein, dessen Gründung mit der Ausstellung "Eldorado.
Homosexuelle Frauen und Männer in Berlin 1850-1950" seinen Ausgang
nahm.

LESBISCHES SEHEN nimmt Bezug auf die legendären Ausstellungsprojekte
feministischer Kulturaktivist_innen: Etwa die Schau "Künstlerinnen
International 1877-1977", 1977 in (West-) Berlin von einer Gruppe von
Künstlerinnen initiiert - darunter Ursula Bierther, Evelyn Kuwertz und
Sara Schumann - oder die wegweisende Ausstellung "Das Verborgene
Museum", welche 1987 die Kunst von Frauen in den Berliner Sammlungen
dokumentierte und unter anderem von Evelyn Kuwertz und Gisela
Breitling kuratiert wurde. Inspiriert ist LESBISCHES SEHEN nicht
zuletzt von der "Great American Lesbian Art Show" (GALAS), 1980 im
Woman's Building, Los Angeles, mit Werken von u. a. Tea Corinne,
Harmony Hammond und Kate Millet.

Diese Projekte waren programmatisch für den Kampf von FLT* um
Repräsentation in der Kunstwelt und damit ein erstes Aufbegehren gegen
die ungleiche Verteilung von ökonomischem und kulturellem Kapital, die
heute noch bestimmt wird von Heteronormativität,
Geschlechterbinarität, Klassenverhältnissen und Rassismus. n und
Rassismus.

Motiviert ist das Ausstellungsprojekt LESBISCHES SEHEN von der
Beobachtung, dass auf den ersten Blick wenig "Lesbisches" in der
Kunstgeschichte zu finden ist und der Frage, wonach eigentlich zu
suchen wäre: Der Selbstdefinition der Künstler_in? Nach dem Inhalt
oder der Form des Kunstwerkes? Den Produktionsbedingungen, den
sozialen Kontexten, innerhalb derer Kunst entsteht? Oder nach der
Interpretation durch die Betrachter_innen? Wie kann überhaupt etwas
als "lesbisch" gesehen werden in einer Kultur, in der ein "male gaze"
die Blickregime fundamental bestimmt? Und würde all das heute nicht
eher unter dem Begriff "queer" verhandelt werden?

Die Ausstellung entwirft eine utopisch-melancholische Galerie, die
lesbischen Begehrensformen, Erfahrungswelten, Identitätsentwürfen und
Lebensweisen auf der Spur ist. "Lesbisch" wird dabei in seinem
umfassendsten Sinn verstanden und anerkannt, dass Begehren und
Geschlechtsidentitäten fluide und komplex sind.

Die Ausstellung ist vom 10. Mai - 20. August 2018 zu sehen.

Kuratiert von Birgit Bosold und Carina Klugbauer.

 * 

Quelle:

Schwules Museum

Lützowstraße 73, 10785 Berlin

Tel: 030 69 59 92 52, Fax: 030 61 20 22 89

Internet: www.schwulesmuseum.de
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DAS BLÄTTCHEN/1801: Italienische Aussichten


Das Blättchen - Zeitschrift für Politik, Kunst und Wirtschaft

21. Jahrgang | Nummer 12 | 4. Juni 2018

Italienische Aussichten

von Erhard Crome



Am 1. Juni wurde in Italien die "populistische" Regierung von Premier
Giuseppe Conte vereidigt. Die als "linkspopulistisch" geltende 
Fünf-Sterne-Bewegung und die rechte Lega (früher Lega Nord) verfügen über die
parlamentarische Mehrheit: im Abgeordnetenhaus über 357 von 630 Sitzen, im
Senat über 167 von 318 Sitzen. Staatspräsident Sergio Mattarella hatte
diese Regierung im ersten Anlauf verhindern wollen, weil der designierte
Wirtschafts- und Finanzminister, Paolo Savona, ein bekennender Euro-Gegner
ist. Savona hatte bei verschiedenen italienischen Banken gearbeitet, war
Minister und Hochschullehrer. Er hatte bereits den Maastricht-Vertrag der
EU (1992) abgelehnt, weil nach seiner Analyse dessen Umsetzung der
italienischen Wirtschaft schadet.

Deshalb sollte Carlo Cottarelli, der 25 Jahre für den Internationalen
Währungsfonds gearbeitet hatte, eine "Expertenregierung" bilden und die
Marktkompatibilität der italienischen Demokratie sicherstellen. Er hätte
jedoch die Bestätigung einer Parlamentsmehrheit benötigt, die fast alle
Parteien ablehnten. Die Vertrauensabstimmung wäre desaströs ausgegangen und
hätte nicht nur Cottarelli, sondern auch den Staatspräsidenten politisch
beschädigt. Neuwahlen wären unausweichlich gewesen. Matteo Salvini, der
Chef der Lega, war bereits wieder im Wahlkampfmodus. Allen Umfragen nach
wäre die Mehrheit für Fünf Sterne und Lega noch deutlicher ausgefallen.
Fünf-Sterne-Spitzenmann Luigi Di Maio sagte Mattarella eine Neuauflage der
Regierung mit einem anderen Wirtschafts- und Finanzminister zu, die Lega
kam wieder ins Boot, Conte soll Ministerpräsident werden und Savona das
Europaministerium führen. Damit bekommt Italien nun eine neue "politische"
Regierung ohne Neuwahlen.

Die letzte "Expertenregierung" war die von Mario Monti 2011 bis 2013. Der
vormalige EU-Kommissar wurde Ministerpräsident, nachdem Silvio Berlusconi
zum Rücktritt gedrängt worden war, weil der die geforderten
Ausgabenkürzungen nicht exekutieren wollte. In jener Zeit war die
Industrieproduktion seit 19 Monaten in Folge rückläufig. Die
Arbeitslosigkeit lag im Januar 2013 bei fast zwölf Prozent (derzeit knapp
elf Prozent), die Jugendarbeitslosigkeit bei 39 Prozent (2018 über 33
Prozent).

Es lohnt ein Rückblick auf die vorigen Parlamentswahlen im Februar 2013.
Beide Kammern - Abgeordnetenkammer und Senat - sind gleichberechtigt, eine
Regierung braucht die Mehrheit in beiden. Die Fünf-Sterne-Bewegung von
Beppe Grillo erreichte etwa 25 Prozent der Wählerstimmen und wurde auf
Anhieb drittstärkste Kraft. Grillo ist Komiker, politischer Kabarettist und
Schauspieler und galt als erfolgreichster Blogger Italiens. Die ihn
tragenden Netzwerke waren jedoch nicht plötzlich aufgetaucht, sondern
wurden vor Ort seit Mitte der 2000er Jahre aufgebaut - parallel zum
Zerfallsprozess der politischen Linken. Erste Wahlerfolge auf kommunaler
Ebene erreichte Fünf-Sterne-Bewegung 2012. Das Ergebnis der
Parlamentswahlen 2013 machte sie auf Landesebene zu einer zentralen Kraft;
2018 wurde sie mit 32,7 Prozent der Wählerstimmen und 227 Sitzen im
Abgeordnetenhaus stärkste Partei.

Das alte Parteiensystem Italiens mit seiner christdemokratischen Rechten
sowie einer kommunistischen Linken - dazwischen Sozialisten, Liberale und
andere - war in der ersten Hälfte der 1990er Jahre untergegangen. Der
Unternehmer Berlusconi - der "reichste Mann Italiens" mit einem damals auf
7,8 Milliarden US-Dollar geschätzten Vermögen - hatte die politische Bühne
betreten und die Rechte auf einer rechtspopulistischen Grundlage neu
formiert, unter Nutzung seiner Medienmacht jahrelang das Land regiert und
der italienischen politischen Landschaft seinen Stempel aufgedrückt. Seine
Politik rief immer wieder, oft auch massenhafte Proteste hervor; sie
mündeten angesichts des politischen, programmatischen und organisatorischen
Zerfalls der italienischen Linken jedoch nicht auf herkömmliche Weise in
neue demokratische Mehrheiten. So entstand die Gelegenheitsstruktur für
einen politischen Akteur wie Beppe Grillo. Und die Fünf-Sterne-Bewegung
wird oft als "links" eingeordnet, obwohl ihre Programmatik und Politik das
von Anfang an nicht hergaben.

Damals kommentierte die Süddeutsche Zeitung (26.02.2013), Monti habe
"Italien vor dem anstehenden Staatsbankrott" gerettet, ohne sein
"Seriositäts-Versprechen gäbe es heute das Euro-Land Italien nicht mehr."
Man vergaß hinzuzufügen: Ohne das Euro-Land Italien gäbe es die ganze 
Euro-Zone nicht mehr, auch den Euro nicht; die D-Mark-Preise wären um über 40
Prozent höher als die derzeitigen Euro-Preise, die deutschen Exporte würden
in den Keller rutschen und die Regierer in diesem Lande hätten es mit
sieben Millionen Arbeitslosen in Deutschland spätestens am nächsten
Jahresende zu tun.

Die liberal-konservative italienische Tageszeitung Corriere della
Sera (27.02.2013) stellte damals fest, das war eine "Anti-Sparkurs- und
Anti-Europa-Wahl". Das gilt auch heute, und das Medien-Echo ist analog. Der
britische Economist (19.05.2018) meint: "Leider bieten weder die
Lega noch die Fünf-Sterne-Bewegung Lösungen für die wahren Probleme
Italiens. Die Produktivität hat dort seit dem Jahr 2001 kaum zugenommen,
während sie in Deutschland um 16 und in Rumänien um 134 Prozent gestiegen
ist. Um das in Ordnung zu bringen, müssten das Arbeitsrecht flexibilisiert,
die Gerichte reformiert, in Bildung und Infrastruktur investiert und die
Korruption bekämpft werden." Von außen wird das volle neoliberale Programm
verlangt. Das haben die italienischen Wähler aber gerade abgelehnt.

Die finnische Zeitung Ilta-Sanomatm betonte unter der Überschrift:
"Kopfschmerzen in Berlin und Brüssel" (18.05.2018): "Der Euroelite würde
eine relativ radikale und offen eurokritische Regierung im drittgrößten
Euroland die nächsten heftigen Kopfschmerzen bereiten. Die ausgesprochen
teuren und den EU-Abkommen widersprechenden Wirtschaftsprogramme dürften
außer Brüssel ganz sicher auch Berlin verärgern, auch wenn die vor Kurzem
noch für den Euroaustritt plädierenden Parteien nun versprochen haben, die
Gemeinschaftswährung 'nicht infrage zu stellen'. Es ist schwer vorstellbar,
dass Deutschland angesichts dieser Regierung auch nur einer einzigen Reform
zustimmen würde, die als Ausweitung der Gemeinschaftsverantwortung
ausgelegt werden könnte."

Hier wird deutlich: das jetzt offen ausbrechende Zerwürfnis folgt nicht
zuerst aus anti-deutschen Gefühlen irgendwelcher italienischer Politiker,
sondern aus der realen Lage in der Europäischen Union. In Deutschland
fordern 154 Wirtschaftsprofessoren in einem offenen Brief (Frankfurter
Allgemeine Zeitung, 21.05.2018), die europäische Währungs- und
Bankenunion nicht weiter zu einer Haftungsunion auszubauen, obwohl oder
weil im Koalitionsvertrag zur derzeitigen Bundesregierung die Vorschläge
des französischen Präsidenten Macron und des EU-Kommissionschefs Juncker
positiv genannt sind. Das würde "hohe Risiken für die europäischen Bürger"
bergen - gemeint sind Risiken für das deutsche Exportmodell. Die deutschen
Professoren verteidigen die hegemoniale Stellung Deutschlands in der EU.

Der italienische Wirtschaftsprofessor Savona dagegen verteidigt Interessen
Italiens gegen deutsche Hegemonie. Er hatte bereits 2015 einen im Internet
nachzulesenden Plan entwickelt, wie über Nacht in Italien eine "Neue Lira"
eingeführt wird, auch als Bargeld. Der Wechselkurs sollte zunächst eins zu
eins zum Euro betragen, alle Guthaben und Schulden, auch die italienischen
Staatsschulden werden zu diesem Kurs umgewandelt und zugleich strenge
Kapitalverkehrskontrollen eingeführt. Anschließend lässt die italienische
Zentralbank - bei der nun die Währungshoheit liegt, nicht mehr bei der
Europäischen Zentralbank - den Wechselkurs in Richtung Abwertung laufen,
wodurch die Konkurrenzfähigkeit der italienischen Wirtschaft wieder steigt.

Fünf-Sterne-Bewegung und Lega betonen, dieses Programm stehe weder auf der
Tagesordnung noch im Koalitionsvertrag. Es schwebt aber als Drohung im
Raum, bei allen weiteren Verhandlungen über die Stellung Italiens in der
Europäischen Union. Die italienischen Nationalisten haben aus der Art und
Weise gelernt, wie Wolfgang Schäuble und Deutschland die griechische
Regierung faktisch entmündigt und dort die Demokratie beiseite geschoben
haben. Das wird sich in Italien nicht wiederholen lassen.

 * 

Quelle:

Das Blättchen Nr. 12/2018 vom 4. Juni 2018, Online-Ausgabe

E-Mail: redaktion@das-blaettchen.de

Internet: https://das-blaettchen.de



veröffentlicht im Schattenblick zum 9. Juni 2018 


Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / MEDIEN / ALTERNATIV-PRESSE





GLEICHHEIT/6662: Konflikt innerhalb der G7 vertieft sich


World Socialist Web Site

Herausgegeben vom Internationalen Komitee der Vierten Internationale

Konflikt innerhalb der G7 vertieft sich

Von Nick Beams

8. Juni 2018



Das Treffen der G7-Finanzminister in der vergangenen Woche zeigte, dass
zwischen den USA und den anderen sechs großen Volkswirtschaften eine tiefe
Spaltung existiert. Auf dem zweitägigen Gipfel der Staats- und
Regierungschefs, der heute im kanadischen Quebec begonnen hat, werden sich
die Differenzen noch vertiefen.

Die Europäische Union (EU) treibt Vergeltungszölle voran, nachdem die
Trump-Regierung sich aus Gründen der "nationalen Sicherheit" geweigert hat,
ihr eine dauerhafte Befreiung von Stahl- und Aluminiumzöllen zu gewähren.

Nach dem Treffen der Finanzminister bezeichnete der französische
Finanzminister Bruno Le Maire die G7 als "G6 plus 1". Es zeigt sich, dass
diese Beschreibung mehr war als eine rhetorische Ausschmückung, da Kanada,
die EU und Japan versuchen, ihre Reaktion auf die USA zu koordinieren.

Der japanische Handelsminister Hiroshige Seko sagte am Dienstag gegenüber
Reportern: "Japan und die EU werden sich in dieser Frage zusammentun und
andere Länder zu einer Zusammenarbeit aufrufen."

Die Europäische Kommission hat gestern angekündigt, dass sie ihre Pläne zur
Einführung von Zöllen für Waren im Wert von 2,8 Mrd. Euro umsetzen werde.
Als Grundlage dient dabei eine Liste von Waren, die bei der ersten
Ankündigung der US-Zölle im März erstellt wurde. Die USA haben davor
gewarnt, dass europäische Stahl- und Aluminiumzölle durch weitere Maßnahmen
beantwortet würden.

Der für Handel zuständige Vizepräsident der EU-Kommission Jyrki Katainen
erklärte, Brüssel habe "volle Unterstützung" für Maßnahmen gegen die USA
erhalten. "Wir wollen unsere Industrie und unsere legitimen Interessen
verteidigen."

Nach den EU-Vorschriften werden die Vergeltungspläne den Regierungen zur
Überprüfung vorgelegt. Sofern nicht eine Mehrheit der Mitglieder dagegen
ist, werden die Maßnahmen voraussichtlich im nächsten Monat in Kraft
treten.

Der britische Handelsminister Liam Fox sagte dem Parlament Anfang dieser
Woche, die EU hätte von den "ungerechtfertigten Maßnahmen gegen Stahl und
Aluminium" ausgenommen werden sollen. Großbritannien werde diese Position
"in Abstimmung mit der EU" weiterhin auf höchster Ebene vertreten.

Fox sagte, es sei "richtig, unsere heimischen Industrien vor den direkten
und indirekten Auswirkungen dieser US-Zölle zu schützen". Die Antwort müsse
"wohl überlegt und verhältnismäßig" sein. Es sei "wichtig, dass
Großbritannien und die EU innerhalb der Grenzen des regelbasierten
internationalen Handelssystems arbeiten".

Der kanadische Premierminister Justin Trudeau, der den Gipfel leitet, sagte
einige "sehr direkte Gespräche" voraus und nannte die US-Tarife
"beleidigend". Kanada und die EU haben bei der Welthandelsorganisation
(WTO) formelle Schritte gegen die Maßnahmen der USA angekündigt.

Zusammen mit Kanada führt Mexiko Gespräche mit den USA über die
Neuverhandlung des Nordamerikanischen Freihandelsabkommens (NAFTA). Als
Vergeltung für die Strafzölle der USA hat Mexiko Zölle auf US-Importe, vor
allem auf Nahrungsmittel, eingeführt.

Dies führte zu einer Warnung von Eswar Prasad, einem Handelsexperten der
Cornell University. Prasad erklärte gegenüber der Financial Times,
dass ein "offener Handelskrieg" im "Hinterhof der USA" ausgebrochen sei mit
"potenziell verheerenden Folgen für die Zukunft des NAFTA".

Die USA versuchen, in den Verhandlungen einen Keil zwischen Kanada und
Mexiko zu treiben. Einer von Trumps Wirtschaftsberatern, Larry Kudlow,
erklärte, dass die Regierung eine solche "Verschiebung" bevorzugen würde.
Kanada und Mexiko seien "unterschiedliche Länder", die unterschiedliche
Abkommen bräuchten.

Der wichtigste Trick der EU in den Verhandlungen über Stahl war die Zusage
eines gemeinsamen Vorgehens mit den USA gegen Überkapazitäten in China. Im
vergangenen November einigten sich die Minister auf einem G20-Treffen
darauf, Maßnahmen zur Lösung dieser Frage zu ergreifen. Laut einem Bericht
des Wall Street Journal erklärte die Trump-Regierung jedoch, dass
multilaterale Initiativen das Problem nicht lösen würden. Während die USA
sich dieser Frage mit großem Einsatz widmen würden, schrecke die 
Trump-Regierung nicht vor einseitigen Maßnahmen zurück.

Die Perspektive der EU beruht auf der Überzeugung, dass die USA irgendwie
zurückgedrängt werden können, indem man ihnen klar macht, dass ihr
Verhalten der Welthandels- und Wirtschaftsordnung, die die USA in der
Nachkriegszeit selbst aufgebaut haben, abträglich ist.

Solche Vorstellungen ignorieren jedoch die grundlegenden
Entwicklungstendenzen und die Geschwindigkeit, mit der sich diese
entfalten.

Vor einem Jahr, bei den entsprechenden Treffen der G7 und anderer
internationaler Wirtschaftsgremien, stritt man sich noch um Worte. Dies
betraf insbesondere die Weigerung der USA, Verpflichtungen zum "Widerstand
gegen Protektionismus" in offizielle Erklärungen aufzunehmen.

Zwölf Monate später befinden sich die USA an mehreren Fronten in
Handelskonflikten, sowohl gegen ihre "Verbündeten" der Nachkriegszeit als
auch gegen China, das sie als größte Bedrohung für den Fortbestand ihrer
globalen wirtschaftlichen, geostrategischen und militärischen Dominanz
ansehen.

Teile der herrschenden Elite in den USA erheben Einwände, dass sich die
Stahl- und Aluminiumzölle, die aus Gründen der "nationalen Sicherheit" nach
Abschnitt 232 des Trade Expansion Act von 1962 erhoben werden, nicht gegen
amerikanische "Verbündete" richten sollten. Dies hat nicht zu einem Rückzug
der Trump-Regierung geführt. Vielmehr hat sie eine "Untersuchung" in der
Automobilindustrie nach Abschnitt 232 angeordnet - ein schwerer Schlag
gegen Deutschland.

Ein weiteres zentrales Thema ist der einseitige Rückzug der USA aus dem
Iran-Abkommen, das unter Beteiligung der europäischen Großmächte vermittelt
wurde. Die USA haben damit gedroht, dass europäische Unternehmen mit
wirtschaftlichen und finanziellen Sanktionen aus Washington rechnen müssen,
wenn sie weiterhin mit dem Iran Handel treiben.

Sollte irgendeine Sanktion verhängt werden, würde dies europäische Handels-
und Investitionsabkommen in Milliardenhöhe sowie die Tätigkeit der Society
for Worldwide International Bank Telecommunication, bekannt als Swift,
gefährden. Dieses Unternehmen, das sich im Besitz von 2.400 Banken und
Finanzinstituten befindet, steht im Zentrum des globalen Netzwerks, das
grenzüberschreitende Finanztransaktionen ermöglicht.

Die USA sind in der Lage, einen enormen Druck auszuüben, nicht nur wegen
der Größe des US-Marktes, sondern auch wegen der Rolle des Dollars als
wichtigste globale Währung.

Das Vorgehen gegen die europäischen Mächte wurde von Handelskriegsmaßnahmen
gegen China gemäß Abschnitt 301 des Handelsgesetzes von 1974 begleitet. Es
wird erwartet, dass die USA am 15. Juni Zölle auf chinesische Waren im Wert
von 50 Milliarden Dollar erheben, gefolgt von einer Reihe von
Beschränkungen am Ende des Monats.

China soll angeboten haben, seine Einfuhren von Agrar- und
Energieerzeugnissen aus den USA um 70 Milliarden Dollar pro Jahr anzuheben,
um die Forderung Washingtons, seinen Handelsüberschuss gegenüber den USA um
200 Milliarden Dollar zu reduzieren, teilweise zu erfüllen. Peking hat
dieses Zugeständnis jedoch davon abhängig gemacht, dass die Androhungen von
Strafzöllen gegen China aufgehoben wird. Quellen, die der Trump-Regierung
nahe stehen, bezeichneten Pekings Zugeständnisse als "Blindgänger".

Für Washington besteht das wesentliche Problem mit China nicht im
Handelsdefizit. Die USA fordern, dass ihr aufstrebender Rivale die
Förderung der High-Tech-Entwicklung im Rahmen des Plans "Made in China
2025" einstellt und sich mit einem Dasein als wirtschaftliche Halbkolonie
der USA begnügt.

Appelle an die USA, die Nachkriegsordnung nicht zu zerstören, werden auf
taube Ohren stoßen. Der Grund dafür liegt nicht in den besonderen Neigungen
der Trump-Regierung. In den herrschenden Kreisen der USA verbreitet sich
die Ansicht, dass gerade das von den USA geschaffene System die
Hauptursache für den wirtschaftlichen Niedergang des amerikanischen
Kapitalismus gegenüber seinen historischen Konkurrenten in Europa und einem
neuen Konkurrenten in China ist.

Der Prozess, in dem die USA ihre Orientierung verändert haben, begann nicht
mit Trump. Er wurde von der Obama-Regierung in Gang gesetzt. Obamas
Handelspolitik basierte nicht auf Multilateralismus, sondern zielte darauf
ab, die amerikanische Dominanz dadurch zu erhalten, dass die USA in den
Mittelpunkt der globalen Wirtschafts- und Finanznetzwerke gestellt werden.

Obwohl die USA einen starken wirtschaftlichen Niedergang erlitten haben,
haben sie immer noch zwei entscheidende Waffen in der Hand: die Kontrolle
über den Dollar als Fundament des globalen Finanzsystems und seine
überwältigende militärische Macht. Die USA beabsichtigen, beide in den
kommenden Schlachten zu nutzen, während sich die Spaltungen und Konflikte,
die jetzt offen in den G7 zu sehen sind, weiter verschärfen.
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Für Religionsfreiheit - mit einer Ausnahme

von Ulrich Sander



Im Jahr 782 ließ der König der Franken und spätere Kaiser Karl der
Große in Verden an der Aller 4.500 Sachsen enthaupten, weil diese sich
weigerten, Christen zu werden. Er erwies sich auch bei vielen anderen
Gelegenheiten als missionierender Massenmörder. Dennoch wird Karl Jahr
für Jahr in Aachen geehrt, indem ein Karlspreis verliehen wird. Es gab
sogar das Karlsjahr, in dem die Zeit im Mittelalter vor 1200 Jahren
glorifiziert wurde.

Seit dem Jahr 2014 lässt Kalif Abu Bakr al-Baghdadi im Irak und in
Syrien Tausende töten, die sich nicht zum sunnitischen Glauben
bekennen. Diese Form der Missionierung, die laut Spiegel online
auf das Vorbild frühislamischer Gemeinden vor 1400 Jahren zurückgeht,
wird seit Jahren mittels Bombardements von NATO-Staaten bekämpft.

Zu den Kriegern gegen den Kalifen gehören seit Jahren mehrere
Karlspreisträger. Könnte es sein, dass sich der Kalif an dem Kaiser
Karl orientiert? Oder an den christlichen US-amerikanischen
Präsidenten, nicht nur Trump, die persönlich die Hinrichtung Tausender
per Drohnen befahlen?

Die Menschheit braucht eine Selbstkritik der großen Kirchenfürsten,
auf dass der Märtyrertod nicht länger glorifiziert wird. Denn
anzunehmen, dass der IS nachhaltig beseitigt wird, indem seine Kämpfer
getötet werden, ist ein Irrtum. Diese Kämpfer begrüßen doch den
Märtyrertod und wünschen ihn sich herbei - derartig sind sie
indoktriniert worden.

Eine Diskussion über den Einsatz der Selbstmordattentäter als
heimtückische Waffe findet nicht statt. Ist Furcht vor Islamophobie
der Grund? Im UN-Rat für Menschenrechte wurde im Sommer 2006 ein
Antrag islamischer Staaten gegen die Islamophobie behandelt. Zugleich
berieten Vertreter großer Weltreligionen über eine Erklärung gegen den
Terrorismus. Beide Projekte waren mit einem Mangel behaftet: Es wurde
die Tatsache des religiösen "Märtyrertums" der Selbstmordtäter nicht
problematisiert. Das Ergebnis der damaligen Beratungen ist leider nie
kommuniziert worden.

Es fällt auf, dass zwar der Terror der Islamisten allgemein verurteilt
wird, aber niemand von Seiten sämtlicher Religionsgemeinschaften daran
geht, die verbrecherische Anstiftung zum Märtyrertum der
Selbstmordattentäter völkerrechtlich in Frage zu stellen. Liegt es
daran, dass es in allen großen Religionen derartige Konzeptionen gab
oder gibt? Sollte nicht von den Religionsführern verlangt werden, eine
Konvention zu erarbeiten, die religiöses Märtyrertum als Mittel der
Kriegsführung ächtet? Fällig wäre eine UNO-Erklärung, die besagt:
Religiös verbrämte Kriegshetze darf nicht länger von der
Religionsfreiheit gedeckt werden. Als Atheist, der stets Religiöses
achtete, derzeit aber immer mehr fürchtet, frage ich ganz einfach:
Warum sagt ihr nicht den potentiellen Selbstmordattentätern, dass ihr
Tun sie in die Hölle, aber niemals ins Paradies führen wird?

Bertolt Brecht schrieb 1951 an die deutschen Schriftsteller und
Künstler: "Völlige Freiheit des Buches, des Theaters, der bildenden
Kunst, der Musik, des Films - mit einer Einschränkung. Die
Einschränkung: Keine Freiheit für Schriften und Kunstwerke, welche den
Krieg verherrlichen oder als unvermeidbar hinstellen, und für solche,
welche den Völkerhass fördern." Ich erlaube mir hinzuzufügen: Völlige
Freiheit der Religion - mit einer Einschränkung. Keine Freiheit der
Religion, wenn sie Krieg verherrlicht oder als unvermeidbar hinstellt
und den Völkerhass fördert. Keine Freiheit der Religion, wenn sie als
Mordwerkzeug gegen sich und andere benutzt wird.

Leseempfehlung zum Thema "Karlspreis": Hartwig Hohnsbein "Mit
Blut gedüngt", Ossietzky 12/2014
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Friede den Hütten - Krieg den Palästen!

Keine EUphorie

Die Reformvorschläge des französischen Präsidenten Macron

von Ingo Schmidt



"Das Geld erklärt dem ganzen Menschengeschlecht den Krieg"

 (Pierre de Boisguillebert, 1704)  



America-First im Weißen Haus, eine aufstrebende Supermacht im
Fernen Osten und andauernde Kriege von Libyen bis Afghanistan. In
diesen außenpolitisch unsicheren Zeiten suchen die europäischen Eliten
den Schulterschluss. Der französische Präsident Macron ist ihr
Stichwortgeber.


An der Sorbonne stellte Macron seine Ideen zur Wiederbelebung
des europäischen Einigungsprozesses im vergangenen September der
europäischen Öffentlichkeit vor. In den Hauptstädten der EU gab es
dafür so ziemlich alles, von beiläufigem Nicken bis zu
enthusiastischer Zustimmung. Aber niemand hatte die Zeit, Macrons
Vorstellungen zu konkretisieren oder mit Gegenvorschlägen zu
beantworten.

In Berlin waren die Parteien sechs Monate mit der Regierungsbildung
beschäftigt. Aus Angst vor der Anti-Euro-Partei AfD vermeiden die
Großkoalitionäre europapolitische Festlegungen. Die Regierungsbildung
in Rom scheint zügiger voranzugehen, bringt aber eine reichlich
euroskeptische Koalition hervor. London ist mit den
Brexit-Verhandlungen beschäftigt, Madrid mit den
Unabhängigkeitsbestrebungen Kataloniens. In Osteuropa wundert man
sich, dass der grassierende Nationalismus noch keine nennenswerten
Raus-aus-der-EU-Bewegungen hervorgebracht hat. Hinter abstrakten
Bekenntnissen zum notwendigen Neustart der europäischen Einigung
scheint ein Europa der Vaterländer Wirklichkeit geworden. Macrons
Vorgänger de Gaulle hatte dieses Schlagwort in den 60er Jahren als
Alternative zu einem europäischen Föderalismus präsentiert, der
Binnenmarkt und Währungsunion als Zwischenschritte zu einem
europäischen Bundesstaat anstrebte. Inhaltlich steht Macrons Vorstoß
eher in der Tradition dieses Föderalismus. Wenn er jedoch überhaupt
praktische Folgen haben sollte, dürften diese eher in der
Ausgestaltung des Europas der Vaterländer als in einem föderal
inspirierten Neustart liegen.

Die europäischen Eliten sind eingeklemmt zwischen dem Wunsch einer
weiteren neoliberalen Zurichtung Europas und der populistischen
Gegenbewegung, die der bereits erreichte Stand der Neoliberalisierung
hervorgerufen hat.

Niemand verkörpert diese Blockade besser als Macron selbst: Als
ehemaliger Investmentbanker steht er für eine weitere
Neoliberalisierung Frankreichs und der EU, als Wahlkämpfer nahm er
selbst zu populistischen Losungen Zuflucht, um sich gegen die
Herausforderung durch die FN zu behaupten. Als Präsident verspielt er
seine im Wahlkampf vorübergehend errungene Popularität. Die Angriffe
auf die Sozialstandards bei der Bahn und bei Air France werden
offenbar auch von Beschäftigten anderer Sektoren als Menetekel
verstanden. Damit bestätigt er, gewollt oder ungewollt, das
euroskeptische Argument, dass europäische Einigung nur um den Preis
sozialpolitischer Rückschritte zu haben ist.


Macrons Vorschläge

Überraschend ist an Macrons Vorschlägen vor allem, dass er sich mit
ihnen überhaupt als Pro-Europäer in euroskeptischen Zeiten
präsentiert. Was er sagt, bewegt sich fast durchweg im Rahmen des
Euroföderalismus vergangener Zeiten. Einzig sein Vorschlag einer
europäischen Arbeitslosenversicherung ist eher dem Repertoire des
Europäischen Gewerkschaftsbunds als dem des Europäischen Rats oder der
Kommission entnommen. Über die Art der Absicherung, die er dabei im
Sinn hat, sollte man sich angesichts der in Frankreich betriebenen
Lockerung sozialer Standards aber keine Illusionen machen. Dass es
überhaupt zu einer Vergemeinschaftung einer zentralen Säule der
Sozialpolitik kommt, ist unwahrscheinlich. Schon in deutlich
europafreundlicheren Zeiten wurden Arbeitsmarkt- und Sozialpolitik den
Regierungen der EU-Mitgliedsländer überlassen, während Geld- und
Finanzpolitik, die entscheidenden Einfluss auf die Spielräume der
Arbeitsmarkt- und Sozialpolitik haben, in ein zunehmend engeres
EU-Korsett gezwängt wurden.

Auch die Macronschen Vorschläge drehen sich vornehmlich um die
Finanzpolitik. Den alle Mitgliedsländer umfassenden EU-Haushalt
will er um einen Haushalt der Mitgliedsländer der
Währungsunion ergänzen. Während der Euro-Krise hatten sich die
Finanzminister dieser Länder unter dem Namen Euro-Gruppe zu einem der
zentralen Akteure des Krisenmanagements, neben EU-Kommission und IWF,
aufgeschwungen. Die Spardiktate des damaligen niederländischen
Finanzministers Dijsselbloem, der auf dem Höhepunkt der Euro-Krise
zugleich Chef der Euro-Gruppe war, sind vor allem in Griechenland in
unguter Erinnerung. Die Verankerung eines Haushalts für die
Mitgliedsländer der Währungsunion in den EU-Verträgen würde der
bislang im rechtsfreien Raum agierenden Euro-Gruppe Aufgabe und legale
Grundlage verschaffen. Ob damit eine Aufweichung des harten Sparkurses
verbunden wäre, sei dahingestellt.

Den Europäischen Stabilitätsmechanismus, ebenso wie die
Euro-Gruppe eine Ad-hoc-Schöpfung der Euro-Krise, will Macron als
Europäischen Währungsfonds institutionalisieren. Im Krisenfall stünden
Beistandskredite schneller bereit als während der letzten Euro-Krise.
Auch auf die Zusammenarbeit mit dem IWF, der gegenüber Griechenland
auf eine moderatere Linie gedrängt hatte als die Euro-Gruppe, ließe
sich dann gegebenenfalls verzichten.

Die Bankenunion, ein weiteres Geschöpf der Euro-Krise,
will er weiterentwickeln. Bislang umfasst sie lediglich die
Bankenaufsicht innerhalb der Euro-Zone und einheitliche Richtlinien
zur Abwicklung insolventer Banken, aber keine gemeinsame
Einlagensicherung. Genau diese hat Macron nun wieder auf die
Tagesordnung gesetzt.

Alle drei finanzpolitischen Vorschläge Macrons schreiben die während
der Euro-Krise in aller Eile zusammengeschusterten Institutionen fest.
Alle drei beziehen sich auf die Euro-Zone und vertiefen damit den
institutionellen Graben zwischen Euro- und Nicht-Euro-Ländern. Erstere
werden immer mehr zu einem Kerneuropa, das Schäuble und Lamers bereits
nach dem Abschluss der Maastricht-Verträge zur Schaffung einer
europäischen Währungsunion in den frühen 90er Jahren ins Spiel
gebracht hatten.

Mit Ausnahme der ungeliebten Südeuropäer entspricht die
Zusammensetzung dieses Kerneuropa dem Club, den sich de Gaulle in den
60er Jahren als Europa der Vaterländer vorgestellt hat. Damals wie
heute standen der Vollendung solcher Pläne jedoch unterschiedliche
Vorstellungen über die finanzpolitischen Kompetenzen der
kerneuropäischen Institutionen gegenüber.


Europäische Wirtschaftsregierung

Im Vorfeld der Währungsunion stritten Wissenschaftler und Politiker
darüber, ob eine Gemeinschaftswährung ohne eine auf gleicher Ebene
angesiedelte Finanzpolitik funktionieren könne. Kritiker wiesen darauf
hin, dass in der Geschichte nur solche Währungen Bestand gehabt haben,
bei denen Geld- und Finanzpolitik auf Augenhöhe waren. Befürworter
behaupteten, die Gemeinschaftswährung würde zu einer Angleichung der
an der Währungsunion teilnehmenden Ökonomien führen, an deren Ende
eine europäische Wirtschaftsregierung immer noch eingeführt werden
könnte. Im übrigen stellten die Konvergenzkriterien im Vorfeld der
Währungsunion sowie der Stabilitäts- und Wachstumspakt seit deren
Beginn ja bereits eine Vergemeinschaftung der Finanzpolitik dar.

Diese Form der strikt regelgebundenen Politik hätte während der
Euro-Krise fast zum Auseinanderbrechen der Währungsunion geführt.
Unter viel Zeter und Mordio stimmten schließlich auch Dijsselbloem und
Schäuble den Rettungspaketen für Griechenland zu. Allerdings um den
Preis der Erdrosselung der griechischen Wirtschaft und der
Verschärfung der finanzpolitischen Leitlinien des Stabilitäts- und
Wachstumspakts in einem neu verabschiedeten Fiskalpakt. Weshalb diese
noch strengeren Regeln die nächste Krise überstehen sollten, nachdem
bereits etwas lockere Regeln den Euro während der letzten Krise an den
Rand des Zusammenbruchs gebracht haben, bleibt das Geheimnis der
Anhänger dieser Art Ordnungspolitik.

Realistisch erscheint eher, dass der Fiskalpakt die nächste Krise
nicht überleben wird. Das Risiko, dass ein mit der Krise wiederum
einsetzender Aktionismus den Euro nicht noch einmal wird retten
können, ist darin eingeschlossen. Die ordnungspolitische
Prinzipienreiterei spielt in Wirklichkeit Vabanque.

Demgegenüber verkörpern die von Macron neuaufgelegten Pläne zur
Schaffung politischer Kapazitäten, die im Krisenfalle ein sofortiges
Gegensteuern erlauben, geradezu ein Höchstmaß gesamtwirtschaftlicher
Vernunft. Sie haben aber wenig Aussicht auf Verwirklichung. Und das
liegt nicht nur am deutschen Generalvorbehalt gegen alles was im
Geruch einer Transferunion steht.


Andauernder Legitimationsmangel

Es liegt vor allem auch daran, dass Macron ein Technokrat ist, der vor
heimischem Publikum mitunter im populistischen Gewand auftritt, dem es
aber an Popularität mangelt. Die bräuchte er aber, um in Frankreich
und über dessen Grenzen hinaus glaubhaft für einen Neustart der
europäischen Einigung zu werben. Genauer: um die unter einfachen
Leuten verloren gegangene Zustimmung zurückzugewinnen, bräuchte es
einen radikalen Kurswechsel. Statt weiterhin Spardiktate und
Sozialabbau im Namen Europas voranzutreiben, müssten Euro-Zone bzw.
die EU insgesamt ordentlich bezahlte Arbeitsplätze schaffen und ihre
Bürger vor Armut und Entwürdigung schützen.

Ein so verstandenes und propagiertes soziales Europa ist nicht
vorangekommen, als die Mehrheit der EU-Mitgliedsländer
sozialdemokratisch regiert war. Dass die Sozialdemokraten, allen voran
Blair und Schröder, das soziale Europa im Munde geführt, aber die
Politik des Sparens und Sozialabbauens betrieben haben, hat nicht nur
zu ihrem eigenen politischen Niedergang, sondern auch zur
Legitimationskrise der EU und dem Aufstieg rechtspopulistischer
Parteien und Regierungen beigetragen, die einem sozialen Kurswechsel
heute im Wege stehen.

Die Protest- und Streikbewegungen, die als Reaktion auf die Euro-Krise
und deren Management zulasten der arbeitenden Klassen, insbesondere
denen in Süd- und Osteuropa, entstanden waren, weckten noch einmal die
Hoffnung auf ein soziales Europa von unten.

In Frankreich trug diese Stimmung den Sozialdemokraten unter Hollande
den größten Wahlsieg ihrer Geschichte ein. Doch statt als Präsident
eines der großen Mitgliedsländer Bewegungen wie SYRIZA und Podemos den
Rücken zu stärken, suchte Hollande den Schulterschluss mit
Dijsselbloem und Schäuble.

Macron war an dieser Kursfestlegung, erst als Präsidentschaftsberater
und danach als Wirtschaftsminister, an entscheidender Stelle
beteiligt. Er ist deshalb auch für die krachende Niederlage der
sozialdemokratischen PS bei den letzten Wahlen mitverantwortlich.

Dass er die zweite Runde der Präsidentschaftswahlen an der Spitze
seiner marktpopulistischen Bewegung En Marche mit großer Mehrheit für
sich entscheiden konnte, lag nicht an seiner überragenden Popularität,
sondern vor allem an dem verbreiteten Wunsch, Le Pen als Präsidentin
zu verhindern. Sein Bekenntnis zu Europa entspricht dem von Blair und
Schröder: Zurückstutzen der Sozialstaaten in den Mitgliedsländern der
EU bei gleichzeitigem Ausbau wirtschaftspolitischer Kapazitäten auf
der Ebene der EU bzw. der Euro-Zone.

Unter Hollande sah er sich in diesem Bestreben, für das er Schröders
Agenda 2010 ausdrücklich als Vorbild bezeichnet, noch von der Linken
innerhalb der PS behindert. Nachdem ihm das Schreckgespenst Le Pen zur
Präsidentschaft verholfen hat, betreibt er die Senkung sozialer
Standards mit voller Kraft und hat sich damit beim eigenen Wahlvolk
innerhalb kürzester Zeit noch unbeliebter gemacht als Schröder mit
seiner Agenda-Politik.

Die europäischen Eliten schätzen Macron als Bollwerk gegen den
Protektionismus, den sich Rechtspopulisten, mitunter auch linke
Populisten, auf die Fahnen geschrieben haben. Dass Populismus und die
Anrufung nationaler Souveränität gegen die Überforderungen des
Weltmarkts eine Reaktion auf die Politik dieser Eliten darstellen, in
deren Reihen der frühere Investmentbanker Macron groß geworden ist,
können und wollen diese Eliten nicht sehen.

Für Linke gehört der Zusammenhang zwischen der Legitimationskrise des
neoliberalen Europa, der Niedergang einer dem Neoliberalismus
unterworfenen Sozialdemokratie und der Aufstieg einer neuen Rechten
zum argumentativen Einmaleins. Sie müssen sich allerdings fragen,
weshalb es bei soviel Niedergang und Krise des Kapitalismus und seines
politischen Personals nicht zum Aufschwung sozialistischer Bewegungen
kommt.

 * 

Quelle:

SoZ - Sozialistische Zeitung Nr. 6, 33. Jg., Juni 2018, S. 15

Herausgeber: Verein für solidarische Perspektiven (VsP)

SoZ-Verlag, Regentenstr. 57-59, 51063 Köln

Telefon: 0221/923 11 96

E-Mail: redaktion@soz-verlag.de

Internet: www.sozonline.de

 

Die Soz erscheint monatlich und kostet 3,50 Euro.

SoZ-Probeabo: 3 Ausgaben für 10 Euro

Normalabo: 58 Euro

Sozialabo: 28 Euro



veröffentlicht im Schattenblick zum 9. Juni 2018 


Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / MEDIEN / FAKTEN





GEWERKSCHAFT/207: Tarifrunde für Privatfunk (ver.di)


ver.di - Vereinte Dienstleistungsgewerkschaft - Presseinformation vom
8. Juni 2018

Tarifrunde für Privatfunk: ver.di fordert 4,5 Prozent mehr Geld und
Mindesterhöhung von 200 Euro pro Monat



Berlin - Für die etwa 600 Beschäftigten in Privatradios im Tarifverband
Privater Rundfunk (TPR) haben heute (8.6.) in Bad Vilbel bei
Frankfurt die Tarifverhandlungen begonnen. Die Vereinte
Dienstleistungsgewerkschaft (ver.di) hat eine Erhöhung der
Tarifgehälter um 4,5 Prozent bei einer Mindesterhöhung von 200 Euro
pro Monat gefordert.

"Für die Mitarbeiter im Privatfunk erwarten wir deutliche
Einkommenssteigerungen, die die im Zuge der Digitalisierung
gesteigerten Erwartungen an die Arbeit aufwiegen. Die
Arbeitgeberseite war dazu grundsätzlich bereit. Ein tragfähiger
Vorschlag beziehungsweise ein erstes Angebot konnte noch nicht
gemacht werden. Die Verhandlungen sollen deshalb in Kürze fortgeführt
werden. Wir erwarten für die Berufseinsteiger im technischen und
redaktionellen Bereich eine stärkere Erhöhung der Einstiegsgehälter,
dafür brauchen wir die Mindesterhöhung," erklärte
ver.di-Verhandlungsführer Matthias von Fintel.

Ein neuer Verhandlungstermin wurde nicht vereinbart. Es bestehe aber
die beiderseitige Bereitschaft zu einer zügigen Fortsetzung der
Tarifverhandlung, hieß es nach der ersten Runde. Da der vorherige
Tarifvertrag bereits Ende Februar 2018 ausgelaufen ist, drängt ver.di
auf einen Abschluss in einem kurzfristig anberaumten zweiten
Verhandlungstermin.

 * 

Quelle:
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PREIS/2192: CIVIS Medienpreis 2018 - 12 Programme in Berlin ausgezeichnet (WDR)


Westdeutscher Rundfunk Köln (WDR) - Pressemitteilung vom 7. Juni 2018

CIVIS Medienpreis 2018 - 12 Programme in Berlin ausgezeichnet



Europas bedeutendster Medienpreis für Integration wurde in einer
festlichen TV-Gala im Auswärtigen Amt am Donnerstagabend in Berlin
verliehen. Zwölf Programme im Bereich Film, Fernsehen, Radio und
Internet sind mit dem Europäischen CIVIS Medienpreis ausgezeichnet
worden. Eine lobende Erwähnung für den Podcast ALYOM ging an die Axel
Springer Akademie Berlin. Am Wettbewerb beteiligten sich insgesamt 847
Programme aus 21 EU-Staaten und der Schweiz.

Die von Sandra Maischberger vor etwa 400 geladenen Gästen moderierte
TV-Gala wird in der ARD/Das Erste und in mehreren europäischen
Fernsehprogrammen übertragen (siehe Sendetermine). Bundespräsident
Frank-Walter Steinmeier und der Präsident des Europäischen Parlaments
Antonio Tajani sind Schirmherren des CIVIS Medienpreises 2018.


Prominente Gäste bei der CIVIS TV-Gala

Die Integrationsbeauftragte der Bundesregierung, Staatsministerin
Annette Widmann-Mauz, und der Staatsminister für Europa im Auswärtigen
Amt, Michael Roth, nahmen an der Preisverleihung teil - gemeinsam mit
dem WDR-Intendanten und Vorsitzenden des CIVIS Kuratoriums, Tom
Buhrow, rbb-Intendantin Patricia Schlesinger, NDR-Intendant Lutz
Marmor, dem Intendanten der Deutschen Welle Peter Limbourg, dem
Intendanten des Deutschlandradios Stefan Raue, SRG-Direktor Bakel
Walden, dem DFB-Integrationsbeauftragten Cacau, DFB-Mediendirektor
Ralf Köttker, Friederike Behrends (Zee.One), ebenso die Journalisten
Roger de Weck, Sonia Seymour Mikich (WDR), Anja Reschke (NDR),
Brigitte Handlos (ORF), Michael Loeb (WDR mediagroup), Michael Radix
(CIVIS Medienstiftung) u.a.


Auszeichnungen 2018 - nach Kategorien

Europäischer CIVIS Fernsehpreis:

INFORMATION - Calais, les enfants de la jungle | von Thomas Dandois,
Stéphane Marchetti (France Télévisions / France 5)

MAGAZINE - Kroatische Hitlergrüße in Kärnten | von Cedomira Schlapper
(ORF)

UNTERHALTUNG - Three August Days | von Madli Lääne (ERR / ETV / Kopli
Kinokompanii)

Europäischer CIVIS Radiopreis - für deutschsprachige
Programme:

KURZE PROGRAMME - Neue Flüchtlingsunterkunft, alte Ängste | von
Riccardo Mastrocola (hr-iNFO)

LANGE PROGRAMME - Jesidinnen als Opfer des IS | von Monika Oettli (SRF
2 Kultur) und Neun Stockwerke neues Deutschland | von Reinhard
Schneider (WDR 5 Dok 5 / ARD-Radiofeature)

CIVIS Sonderpreis "Fußball und Integration":

TV - Heimat Fußball - Refugee 11 | von Jean Boué (WDR / DOCDAYS
Productions)

ONLINE - Refugee 11 | vertretungsberechtigt: Arne Busse
(Bundeszentrale für politische Bildung / DOCDAYS Productions)

European Young CIVIS Media Prize:

Elja - 376 A.D. | von Willi Kubica und Janosch Kosack (Filmakademie
Baden-Württemberg)

CIVIS Kinopreis - für Europäische Spielfilme im deutschen
Kino:

Jugend ohne Gott | von Alain Gsponer (die film GmbH / Constantin Film)

CIVIS Online Medienpreis:

WEBVIDEO - Funk - Jäger und Sammler: Neue Rechte Welle |
vertretungsberechtigt: Kyo Mali Jung (ZDF / UFA LAB)

WEBAUFTRITT - Tama Gotcha! | vertretungsberechtigt: Martin
Eggenschwyler (SRF)

 * 
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DOKUMENTATION/1497: ZDF - ZDFzeit "Deichmann, Reno & Co.", am 12.06.2018 (ZDF)


ZDFzeit: Deichmann, Reno & Co.

Der große Schuhmarkt-Check

Dienstag, 12. Juni 2018, 20.15 Uhr 

Inhalt:

– Sendetermin und Stab

– Deichmann, Reno & Co. – Der große Schuhmarkt-Check

– Infos zur "ZDFzeit"



Dienstag, 12. Juni 2018, 20.15 Uhr, ZDF
ZDFzeit: Deichmann, Reno & Co.
Der große Schuhmarkt-Check
Film von Rebecca Landshut und Sarah Riester

Kamera: Boris Mahlau, Axel Thiede
Produktion: ECO Media
Redaktion: Michael Strompen
Leitung der Sendung: Ursula Schmidt
Länge: ca. 45 Minuten

 * 

Deichmann, Reno & Co. – Der große Schuhmarkt-Check

Viele Deutsche lieben Schuh-Shopping. Was haben die drei großen Handelsketten Deichmann, Reno und Görtz bei Preis, Style, Qualität und Service zu bieten? Die Marktführer unter Deutschlands Schuhmärkten versprechen viel: die schönsten Schuhe zu super Preisen, fair produziert und von großer Beständigkeit. Wer hält am besten, was er verspricht? Wer hat beim großen Schuhmarkt-Check am Ende die Nase vorn?

Laut Statistik kauft jede/r Deutsche pro Jahr im Schnitt zwischen fünf und sieben Paar Schuhe. Das bringt in diesem Segment die Spitzenposition in Europa. Und auch beim Verkauf liegt ein deutscher Schuhhändler europaweit vorn: Deichmann ist nicht nur in seiner Heimat Marktführer. Doch die Handelsketten Reno und Görtz haben dem Branchenriesen den Kampf angesagt.

Wo kann eine Großfamilie beim Schuhkauf am meisten sparen? "ZDFzeit" schickt Tester in ganz Deutschland zu Deichmann, Reno und Görtz. Wer bietet die größte Auswahl an Modellen und verfügbaren Größen, und wo gibt's die besten Schnäppchen?

Selbst preisbewusste Kunden möchten nicht auf schicke Schuhe verzichten. Für "ZDFzeit" bewertet Modeprofi und Designer Rolf Scheider zusammen mit einer fachkundigen Jury den Style. Und weil Hautkontakt beim Tragen von Schuhen oft unvermeidlich ist, geht die Dokumentation durch umfangreiche Laboranalysen möglichen Schadstoffbelastungen auf den Grund.

Alle großen Schuhmarkt-Ketten bieten sowohl Trendmarken als auch Schuhe aus eigenen Kollektionen an. Kollektion heißt aber nicht Produktion – die findet nämlich fast ausschließlich in Niedriglohnländern statt. "ZDFzeit" schaut für den großen Schuh-Check hinter die Kulissen, etwa bei einem exklusiven Dreh in einer chinesischen Schuhfabrik, in der Deichmann Millionen Paar Schuhe produzieren lässt. Wie steht es dort um die Arbeitsbedingungen?

Outdoor-Aktivitäten wie Bergwandern sind nicht nur ein aktueller Trend, sondern auch ein Bereich, in dem es besonders auf Material- und Verarbeitungsqualität ankommt. Aber nicht jeder kauft teure Markenprodukte im Spezialgeschäft. "ZDFzeit" nimmt deshalb bezahlbare Wanderschuhe aus dem Sortiment der Schuhmärkte unter die Lupe. Sie müssen extremer Belastung standhalten. Sie sollen sowohl wasserfest als auch atmungsaktiv sein. Stimmt das auch? Unterwegs mit einer Wandergruppe auf Madeira kommt es zum Härtetest.

Der Schuheinzelhandel erwirtschaftet derzeit einen Umsatz von fast acht Milliarden Euro – allein in Deutschland und pro Jahr. Ein Viertel davon geht auf das Konto von Deichmann mit seinen 1300 Filialen. Die großen Konkurrenten im Einzelhandel ziehen nach. Ab Ende des Jahres stattet Reno fast 300 C&A-Filialen in ganz Deutschland mit Schuhabteilungen aus und tritt damit in direkten Wettbewerb zu Deichmann. Görtz, der Spezialist für höherwertige Fußbekleidung, ist ebenfalls auf Expansionskurs. Die Kette eröffnet dieses Jahr zehn neue Filialen und baut den hart umkämpften Online-Handel aus.

 * 

Infos zur "ZDFzeit"

Auf dem Sendeplatz "ZDFzeit" sind dienstags um 20.15 Uhr große Primetime-Dokumentationen zu sehen. Neben investigativen, politischen und historischen Filmen werden dort auch verbrauchernahe Themen präsentiert wie etwas zuletzt "Der große Baumarkt-Check". Hinzu kommen Einblicke in die soziale Wirklichkeit wie etwa in den Dokumentationen "Wie korrupt ist Deutschland?", "Neues Wirtschaftswunder", "Wie viel Polizei braucht Deutschland?" oder "Wie gut sind unsere Ärzte?".

"ZDFzeit" bietet seit Januar 2012 jährlich rund 35 Produktionen auf dem Sendeplatz am Dienstagabend.

Die "ZDFzeit"-Redaktion leitet seit dem 1. Oktober 2015 Ursula Schmidt. 
 


– Änderungen und Ergänzungen vorbehalten –
 


 * 
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DOKUMENTATION/1496: ZDF - Dokumentationsreihe plan b mit neuen Folgen, am 09.06.2018 (ZDF)


plan b

Nächste Sendung: "Null Müll – Schluss mit dem Abfallwahnsinn"

Samstag, 9. Juni 2018, 17.35 Uhr / samstags um 17.35 Uhr 

Inhalt:

– "plan b" – Neue Dokumentationsreihe

– Sendetermine und Stab

– Null Müll – Schluss mit dem Abfallwahnsinn

– Interview mit "plan b"-Redaktionsleiter Christian Dezer



"plan b" – Neue Dokumentationsreihe

"plan b" bietet seit dem 7. Oktober 2017, samstags um 17.35 Uhr im ZDF, konstruktiven Journalismus. "plan b" ist eine Dokumentationsreihe mit Reportage-Elementen, die das jeweilige Thema anhand verschiedener Beispiele und Protagonisten aufbereitet und dabei den europäischen Aspekt immer mit einbezieht. "plan b" wirft einen lösungsorientierten Blick auf aktuelle Probleme und zeigt verschiedene Möglichkeiten auf, wie diese in den Griff zu bekommen sind. "plan b" ist die erste Dokumentationsreihe im deutschen Fernsehen, die diesen konstruktiven Ansatz verfolgt. 
 *

Samstag, 9. Juni 2018, 17.35 Uhr, ZDF
plan b: Null Müll
Schluss mit dem Abfallwahnsinn
Film von Dominic Egizzi

Produktion: Taglicht Media
Redaktion: Christian Dezer
Länge: ca. 30 Minuten


Samstag, 23. Juni 2018, 17.35 Uhr, ZDF
plan b: Fahren ohne Fahrschein
Kostenloser Nahverkehr
Film von Julia Mayer und Johannes Backes

(Erstsendung: 28. Oktober 2017)

 * 

Null Müll – Schluss mit dem Abfallwahnsinn

Das toskanische Städtchen Capannori hat eine Mission: "Null Müll!" Ein Vorbild für viele Gemeinden auch hierzulande? Die Deutschen werfen mehr weg als die meisten Europäer. Was tun dagegen?

"Die Recyclingquoten zu verbessern reicht nicht", sagt Grundschullehrer Rossano Ercolini: "Man muss den Abfall reduzieren." Er hat der Wegwerfkultur den Kampf angesagt: Gebrauchtwarenkaufhäuser, Unverpackt-Läden, recycelbare Gebäude – es gibt viele gute Ideen.

Rund sechs Millionen Italiener leben in sogenannten Zero-Waste-Gemeinden. Capannori ist eine davon – sie setzt strikt auf Mülltrennung. Die Abfallgebühr richtet sich nach der Menge, die jeder Haushalt produziert. Je weniger, desto billiger. Um das exakt messen zu können, verteilt die Kommune an die Einwohner kostenlos Mülltüten – mit integrierten Mikrochips. So kann ein Scanner im Müllwagen bei der Abholung genau festhalten, wer wie viel wegwirft.

Der Erfolg ist erstaunlich. "Wir kommen mit drei oder vier Restmüllsäcken im Jahr aus", sagt Simone Tomei stolz. Die Abfallmenge pro Person wurde innerhalb weniger Jahre um rund 40 Prozent reduziert und die Recycling-Quote auf knapp 80 Prozent gesteigert. Doch Capannori ist noch ehrgeiziger: Bis 2020 soll gar kein Restmüll mehr anfallen. Zero Waste.

Nach diesem Motto lebt die Kielerin Marie Delaperrière schon seit vielen Jahren. Aus ihrem Engagement hat sie sogar einen Beruf gemacht: 2014 gründete sie den ersten "Unverpackt"-Laden in Deutschland. Hier verkauft sie über 500 Produkte – lose, also ohne Einwegverpackung. Die Kunden bringen ihre eigenen Behälter mit und befüllen sie im Laden. Mittlerweile gibt es in der ganzen Republik Dutzende Geschäfte nach diesem Vorbild. "Die Vision ist, dass europaweit eine Bewegung entsteht", sagt Marie Delaperrière. "Eine, die sich auf die Fahne schreibt: Wir wollen keinen Abfall mehr verursachen."

Wenn in Hamburg Sperrmüll abgeholt werden soll, fährt immer ein zweiter Wagen mit: ein Möbelwagen. Der transportiert die gut erhaltenen Sperrmüllstücke später zu "Stilbruch", einem städtischen Gebrauchtwarenkaufhaus. In einem einzigen Jahr wurden dort mehr als 400 000 Artikel verkauft – die eigentlich für die Deponie bestimmt waren. "Man findet hier immer irgendwas", sagt Christian Seemann. "Ich habe nicht nur eine Affinität für alte Sachen, sondern auch für das, was dahintersteht: dass man hier den Sachen eine zweite Chance gibt."

 * 

"Wir verfolgen einen konstruktiven Ansatz"
Interview mit "plan b"-Redaktionsleiter Christian Dezer

"plan b" bietet ab 7. Oktober 2017, samstags um 17.35 Uhr im ZDF, konstruktiven Journalismus. Bedeutet das vor allem: Es werden weniger die Probleme, als vielmehr die Lösungsansätze dargestellt?

In der nachrichtlichen Berichterstattung und in etablierten Dokumentationsformaten werden Probleme meist ausführlich und in Gänze dargestellt. Wir wollen in unserem neuen Format das jeweilige Problem dagegen kurz umreißen und dafür zeigen, dass es bereits viele verschiedene Möglichkeiten gibt, diese in den Griff zu bekommen. Insofern wollen wir einen etwas anderen, lösungsorientierten Blick auf die Themen werfen. "plan b" ist das erste Dokumentationsformat im deutschen Fernsehen, das diesen konstruktiven Ansatz in einem Doku-Format verfolgt.

Ist dieser "plan b" für alle Themenfelder denkbar – oder was greifen Sie auf?

Alles, was das Leben und die Gesellschaft an Themen bereithält, kann auch für "plan b" interessant sein. Wir müssen schauen, ob es beim jeweiligen Thema Lösungsansätze auf verschiedenen Ebenen gibt. Wir werden zum Beispiel das Thema "Wohnen in der City" unter der Fragestellung aufgreifen: Wie lassen sich bezahlbare Mieten in Innenstadtlagen ermöglichen? In großen Städten wie München, Berlin oder Frankfurt, aber auch in vielen ausländischen Metropolen ist es ja bereits ein Riesenproblem, bezahlbaren Wohnraum zu finden. Auf unserer Suche nach Lösungsansätzen haben wir festgestellt, dass es zum Beispiel in Zürich, einer der teuersten Städte Europas, auch bezahlbare Mieten gibt. Statt zum Beispiel 60 bis 70 Euro, nur 15 Euro. Wir zeigen, wie das geht und sich finanziert. Und wir beleuchten, wie in Deutschland einige Städte, die ihre Grundstücke nicht zur Haushaltkonsolidierung verscherbelt haben, nun über die Grundstückspreise Einfluss auf die Bau- und am Ende auch auf die Mietkosten nehmen.

Und wie werden die Themen für das neue Format aufbereitet?

"plan b" ist ein Dokumentationsformat mit Reportage-Ansätzen. Wir erzählen die jeweilige Geschichte anhand verschiedener Beispiele und Protagonisten. Und wir wollen dabei den europäischen Aspekt immer mit einbeziehen und in Erfahrung bringen, wie im Ausland mit den jeweiligen Problemen verfahren wird. Die Herausforderung ist dabei: Für die 30-Doku-Minuten eine Dramaturgie mit verschiedenen Geschichten zu entwickeln, die sich abwechseln. Denn das ist beim konstruktiven Journalismus auch zu bedenken: Lösungsansätze und alternative Entwicklungen leuchten dem Zuschauer oft schnell ein – da gilt es eine Spannungslinie für die verschiedenen Themen zu entwickeln.

Welche Themen haben Sie denn bereits in Arbeit?

Wir greifen das Thema "Vereinbarkeit von Familie und Beruf" auf, beleuchten die schwierige Frage "gerechte Löhne" und planen auch einen Film über die Gleichstellung von Frauen in Firmen und Bezahlung. Wir schauen auf die Konzepte gegen Altersarmut, auf den Individual- und Nahverkehr und nehmen die "Ehe light" in den Blick: In Frankreich ist "Pacs" längst eingeführt – ein zivilrechtlicher Vertrag, der sich auch konfliktfrei wieder auflösen lässt, ist dort als "leichte" Form der Verheiratung möglich. Die Schweiz und die Niederlande denken darüber nach, die "Ehe light" einzuführen. Und wir gehen der Frage nach, ob dies auch hierzulande eine weitere alternative Absicherungsform im Zusammenleben von Paaren sein könnte.

Ist es tatsächlich ein Bedürfnis von Zuschauern und Lesern, gesellschaftliche Problemfelder von den Lösungsmöglichkeiten her präsentiert zu bekommen?

In Skandinavien und Großbritannien haben die Kollegen bereits gute Erfahrungen mit konstruktivem Journalismus gemacht. Die BBC hat in einer Umfrage herausgefunden, dass 64 Prozent ihrer Zuschauer unter 30 Jahren Beiträge mit lösungsorientierten Ansätzen sehen will. Auch die – New York Times und die Washington Post haben Untersuchungen realisiert, dass ausschließliche Negativ-Berichterstattung bei der Leserschaft langfristig Desinteresse erzeugt. Konstruktiver Journalismus kann da zu neuer Begeisterung für politische Themen führen.

"plan b" ist auch ein Synergieprojekt mit der ARTE-Reportagereihe "Re:" Gibt es dennoch unterschiedliche Handschriften?

Ja, die gibt es. Dennoch wollen wir schauen, wie wir die Format-Ansätze gut zusammenführen. ARTE setzt mehr auf die Reportage, bei "plan b" ist es eher eine Dokumentation mit Reportage-Ansätzen, mit einer Geschichte, die wir anhand verschiedener Beispiele und Protagonisten erzählen. Wir arbeiten eng mit "Re:" zusammen und liefern auch Stücke für den ARTE-Sendeplatz.

In einem Satz: Was erwartet die Zuschauer bei "plan b"?

Wer "plan b" einschaltet, sieht: "Die Welt ist voller Ideen!"

Mit Christian Dezer sprach Thomas Hagedorn.

 


– Änderungen und Ergänzungen vorbehalten –
 


 * 


Quelle:

ZDF – Zweites Deutsches Fernsehen

Presse Special – Juni 2018

Copyrights by ZDF

Internet: www.zdf.de
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THEMENREIHE/383: ARD-alpha - alpha-demokratie weltweit, 11.-15.6.2018 (BR)


Bayerischer Rundfunk - Pressemitteilung vom 8. Juni 2018

Globale Perspektive

"alpha-demokratie" wird ergänzt um "alpha-demokratie weltweit"

11. bis 15. Juni 2018, 19.30 Uhr, ARD-alpha



Eine neue Facette des Informationsformates "alpha-demokratie"
präsentiert ARD-alpha vom 11. bis 15. Juni täglich: "alpha-demokratie
weltweit" ergänzt das Format "alpha-demokratie" um politische Bildung
aus einer globalen Perspektive. Die Sendung nimmt politische,
wirtschaftliche und soziale Entwicklungen in den Blick und betrachtet
sie im internationalen Vergleich. Zum Start wird "alpha-demokratie
weltweit" eine Woche lang täglich auf ARD-alpha gesendet.

Anschließend übernimmt montags bis donnerstags wieder das reguläre
"alpha-demokratie"-Format, und "alpha-demokratie weltweit" bekommt
einen festen Sendeplatz freitags um 19.30 Uhr. Jede Folge ist nach der
Ausstrahlung für 5 Jahre in der BR Mediathek abrufbar.

In der ersten Woche von Montag, 11. bis Freitag, 15. Juni greift
"alpha-demokratie weltweit" zum Beispiel folgende Themen auf: Worauf
basiert das System der Gesundheitsversorgung in anderen Ländern? Warum
geht der zunehmende Wassermangel in verschiedenen Regionen der Erde
alle Staaten an? Wie gehen die Bundesrepublik und andere Länder mit
den Schatten der jüngeren Vergangenheit um? Mit diesen Fragen setzen
sich die ersten Ausgaben von "alpha-demokratie weltweit" ab dem 11.
Juni 2018 auseinander.

Das Informationsformat "alpha-demokratie" zählt zu den zentralen
Neuerungen bei ARD-alpha. Montags bis donnerstags um 19.30 Uhr erklärt
die Sendung seit dem 5. März 2018 - im Regelfall live - in
Experten-Gesprächen und Filmbeiträgen Strukturen in Politik,
Wirtschaft und Gesellschaft, liefert Analysen zu aktuellen Themen und
ordnet sie ein.

Präsentiert wird die Sendung von fünf Moderatorinnen im Wechsel:
Susanne Franke, Birgit Kappel, Imke Köhler, Mirjam Kottmann und Özlem
Sarikaya.


Die Themen und Fragen der ersten fünf Ausgaben:


Montag, 11. Juni 2018, 19.30 Uhr

alpha-demokratie weltweit

Leben in Städten

Moderation: Özlem Sarikaya

Die Zukunft gehört den Metropolen. Bereits heute lebt mehr als die
Hälfte der Weltbevölkerung in Städten, Tendenz steigend. Wie verändern
sich Städte und Ballungsräume angesichts dieser Entwicklung? Welche
Folgen haben der demografische Wandel und die zunehmende Urbanisierung
auf das Leben der Menschen? Welche Herausforderungen kommen deshalb
auf Politiker und Städteplaner zu? "alpha-demokratie weltweit" zeigt
den Umgang mit Chancen und Risiken der Verstädterung an ausgewählten
Beispielen auf verschiedenen Kontinenten. Vorgestellt werden London,
das Mekka der globalen Finanzindustrie, chinesische Groß- und
Megastädte, "Slum-Upgrading" in Kenias Hauptstadt Nairobi und
unkonventionelle Bauprojekte des mit dem Pritzker-Preis
ausgezeichneten Architekten Alejandro Aravena im Süden Chiles.


Dienstag, 12. Juni 2018, 19.30 Uhr

alpha-demokratie weltweit

Teures Gut Gesundheit

Moderation: Özlem Sarikaya

Wie gut es einem Staat geht, hängt wesentlich damit zusammen, wie
gesund seine Bürger sind. Krankenversicherung, Krankenversorgung durch
niedergelassene Ärzte oder in Kliniken dem Gesundheitssystem in
Deutschland wird viel Kritik geäußert. Doch wie sieht die
Gesundheitsversorgung in anderen Staaten aus? In den USA, einem der
reichsten Länder weltweit, in China, dem bevölkerungsreichsten Staat
der Erde? Oder im Jemen, dessen Einwohner das dritte Jahr Krieg
erleben müssen und wo der Staat seine Aufgabe der
Gesundheitsversorgung nicht mehr erfüllen kann, die Krankenhäuser
zerstört sind und es medizinische Hilfe nur durch Einzelne geben kann?


Mittwoch, 13. Juni 2018, 19.30 Uhr

alpha-demokratie weltweit

Wasser

Moderation: Özlem Sarikaya

Wassermangel ist ein Thema, das nicht nur die direkt Betroffenen
angeht. Auch wenn es meistens die Ärmsten sind, die am stärksten unter
extremen Wetterphänomenen zu leiden haben: Stürmen, Überschwemmungen
und dann wieder Dürreperioden. In den afrikanischen Staaten Somalia,
Nigeria und Kenia nehmen die Extremwetterlagen zu. Äthiopien baut
einen riesigen Staudamm am Oberlauf des Nil, dessen Bau ägyptische
Bauern befürchten lässt, er werde sie ruinieren. Die Megastadt
Mexiko-City hat zurzeit um die 22 Millionen Einwohner und verbraucht
pro Person 300 Liter Wasser am Tag, das Doppelte des bundesdeutschen
Durchschnitts. Dabei gibt es für die Einen gutes Wasser für die Armen
den Rest. Wasser ist gleichermaßen ein politisches, ein
wirtschaftliches und ein soziales Thema.


Donnerstag, 14. Juni 2018, 19.30 Uhr

alpha-demokratie weltweit

Verkehrskonzepte

Moderation: Özlem Sarikaya

In Deutschland ist der Etat des Verkehrsministeriums der drittgrößte
im Bundeshaushalt. Doch sind immer mehr Autos und immer breitere
Straßen wirklich die Lösung für die Zukunft? Rom, Peking, La Paz oder
Amsterdam rücken auf eigene Weise den Herausforderungen zu Leibe, die
sich auch in Deutschland stellen: dem stetigen Anwachsen der Städte,
ihrer Verdichtung, den Staus im Straßenverkehr, der Luftverschmutzung
und der Platznot. Neue Verkehrskonzepte sollen helfen, diese
Schwierigkeiten zu bewältigen. Die Fallbeispiele reichen von Peking,
einem "Labor" für den Verkehr der Zukunft, bis nach Amsterdam, einer
Stadt mit mehr Fahrrädern als Bürgern, die deshalb auch
Fahrradpolitessen beschäftigt.


Freitag, 15. Juni 2018, 19.30 Uhr

alpha-demokratie weltweit

Schatten der Vergangenheit

Moderation: Özlem Sarikaya

Sich an die Akte systematischer Unmenschlichkeit in der jüngeren
deutschen Geschichte zu erinnern, macht aufmerksam gegenüber der
eigenen Gegenwart. Manchmal ist die Vergangenheit noch sichtbar, wie
etwa die Flaktürme in Wien, die die Nationalsozialisten von
Zwangsarbeitern errichten ließen. Von den Zehntausenden ziviler Opfer
des Naziregimes in Griechenland hingegen wussten in Deutschland lange
nur Fachhistoriker. Doch was hierzulande kaum bekannt war, ist
griechischen Familien ins Gedächtnis gebrannt. Wenig bekannt ist auch
die koloniale Geschichte Deutschlands auf dem afrikanischen Kontinent
mit Brutalität und Gewalt. Was bedeutet dieser Teil ihrer Geschichte
für die Menschen in Namibia und Tansania heute? Einen ganz anderen
Blick auf Deutschland haben die Bürger Mosambiks, die Gastarbeiter in
der DDR waren: An ihr Leben dort erinnern sie sich gern, doch von dem
Lohn, den die DDR direkt an ihren Heimatstaat gezahlt hat, haben sie
nie etwas gesehen.

 * 

Quelle:

Presseinformation vom 8. Juni 2018

Herausgeber:
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FEATURE/1036: Deutschlandfunk Kultur - Wie aus Flüchtlingen staatlich geförderte Rückkehrer werden, 11.6.2018 (Deutschlandradio)


Deutschlandradio - Programmtip

Erst zermürbt, dann prämiert

Wie aus Flüchtlingen staatlich geförderte Rückkehrer werden

Von Klaus Schirmer

Zeitfragen. Feature

Montag, 11. Juni 2018, 19.30 - 20.00 Uhr, Deutschlandfunk Kultur



2016 kehrten 54.000 Flüchtlinge aus Deutschland mit staatlichen
Förderprogrammen in ihre Heimatländer zurück, dem gegenüber stehen
27.000 Abschiebungen. Quer durch alle Parteien wird die geförderte
Rückkehr der Abschiebung vorgezogen, weil sie für alle Beteiligten
weniger belastend, besser planbar und für den Staat um ein Vielfaches
kostengünstiger ist. Dafür gibt es bundesweit inzwischen 1.600
Rückkehr-Beratungsstellen. Und das neue Programm 'Starthilfe Plus'. Es
soll einerseits Flüchtlinge finanziell belohnen, die ihren Asylantrag
noch während des laufenden Verfahrens zurückziehen. Andererseits soll
es abgelehnte Flüchtlinge dazu animieren, ihre Klage gegen den
negativen Bescheid wieder zurückzunehmen.

 * 

Quelle:

Deutschlandradio

Programmtip vom 5. Juni 2018
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HÖRSPIEL/1760: Deutschlandfunk Kultur - "Der Mann ohne Gesicht", 11.6.2018 (Deutschlandradio)


Deutschlandradio - Programmtip

Der Mann ohne Gesicht

Von Dorothy Leigh Sayers

Regie: Klaus Zippel

MDR/SWR/SFB-ORB 2002/49'03

Kriminalhörspiel

Montag, 11. Juni 2018, 21.30 - 22.30 Uhr, Deutschlandfunk Kultur



Am einsamen Strand von East Felpham liegt die Leiche eines Mannes. Er
wurde erwürgt, sein Gesicht ist entstellt, und vom Mörder gibt es
keine Spuren. Inspektor Parker von Scotland Yard ermittelt die
Identität des Opfers, ein gewisser Mister Plant. Während er glaubt,
der Tote habe seinem Mörder, einem Italiener, die Frau ausgespannt,
entwickelt Privatdetektiv Lord Peter Wimsey eine viel interessantere
Version des Tathergangs.

 * 

Quelle:

Deutschlandradio

Programmtip vom 5. Juni 2018

Raderberggürtel 40, 50968 Köln

Tel 0221.345-2160
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LESUNG/838: WDR 3 - "Unter der Drachenwand" von Arno Geiger, 11.-16.6.2018 (WDR)


Westdeutscher Rundfunk Köln (WDR) - Programmtip

Arno Geiger: Unter der Drachenwand

Gelesen von Torben Kessler
Produktion: WDR 2018
WDR 3 Lesezeichen
Mo. - Fr. | 11.-15. Juni 2018, 14.45 - 15.00 Uhr | WDR 3
Lesung
16. Juni 2018, 16.04 - 17.00 Uhr | WDR 3



In "Unter der Drachenwand" erzählt Arno Geiger von der Macht des
Krieges und der Ohnmacht desjenigen, der ihm ausgeliefert ist.
Zugleich ist es ein Roman über die anrührende Suche nach einem neuen
Leben und die Macht der Gefühle.

1944. Seit fünf Jahren ist Veit Kolbe im Krieg. Nun kehrt er aus ihm
zurück, als Soldat auf Urlaub. In Russland wurde er verwundet. Wieder
in Österreich, sucht er nach Orientierung und Normalität. Die Eltern
wollen nichts von den erlebten Schrecken wissen, verharren im Glauben
an den Endsieg. Kolbe zieht in die Bergwelt, die Gegend um das Dorf
Mondsee und wird geplagt von Albträumen und der Furcht wieder in den
Krieg zurück zu müssen. Doch hat er auch die Hoffnung, dass irgendwann
wieder das Leben beginnt.

Arno Geiger taucht, wie schon in seinem Roman "Es geht uns gut" von
2005, in die Zeit des Endes des Zweiten Weltkriegs ein. In "Unter der
Drachenwand" ist der Krieg noch nicht vorbei und Geiger führt dem
Leser vor Augen, wie die Macht der Geschichte in das Persönlichste des
Menschen eingreift und zu zerstören droht.

Buch:

Arno Geiger: Unter der Drachenwand. Carl Hanser Verlag München 2018,
480 Seiten, 26,00 Euro

Hörbuch:

Arno Geiger: Unter der Drachenwand. Hörbuchverlag Hamburg 2018.
Gelesen von Torben Kessler. 11 CDs, 864 Minuten, 26,00 Euro

Redaktion: Imke Wallefeld

 * 

Quelle:

Programmtip vom 6. Juni 2018
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TALK/1576: Deutschlandfunk - Der andere Blick auf '68, 10.6.2018 (Deutschlandradio)


Deutschlandradio - Programmtip

Der andere Blick auf '68

Achtundsechzig war auch weiblich

Christina von Hodenberg im Gespräch mit Barbara Schäfer

Essay und Diskurs

Sonntag, 10. Juni 2018, 9.30 - 10.00 Uhr, Deutschlandfunk



Christina von Hodenberg, Professorin für Europäische Geschichte,
stellt die alten Gewissheiten in Frage: War '68 eine Angelegenheit
junger männlicher Studenten in Großstädten wie Berlin und Frankfurt?
Oder war es auch weiblich, spielte auch abseits der großen Metropolen
und hatte weniger Generationenkonflikte, als es im Rückblick scheint.
Ist es möglich, 50 Jahre nach der Revolte eine wahre
Gesellschaftsgeschichte von 1968 zu schreiben? Christina von Hodenberg
lehrt an der Queen Mary University in London.

 * 

Quelle:

Deutschlandradio

Programmtip vom 29. Mai 2018

Raderberggürtel 40, 50968 Köln
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DER FILM/386: Berlin - 12 Monde Filmlounge - 6. Mond, Queer Classics - Monika Treut, 13.6.-12.7.2018


12 Monde Filmlounge - 6. Mond

Queer Classics: Monika Treuts Blick auf die sexuelle Avantgarde

Schwules Museum Berlin: 13.6.-12.7.2018



Im 6. Programm der 12 Monde zeigen wir eine Auswahl an
Dokumentarfilmen aus Monika Treuts umfangreichem Werk. Wir legen den
Fokus auf ihre Passion für starke und widerständige Charaktere und
begegnen Individualist_innen, die ihre eigenen Versionen von
Feminismus entwerfen, willensstark ihre sexuelle und körperliche
Selbstbestimmung verfolgen und unbeugsam ihren Weg gehen.

Monika Treut leistet seit über 30 Jahren sexualpolitische
Pionier*innenarbeit im Medium Film. In Deutschland in den 80er Jahren
unverstanden und geschmäht, wanderte sie in die USA aus und schloss
sich in San Francisco und in New York City einer einzigartigen
feministischen, sexpositiven und genderfluiden Community an, mit der
und über die sie Filme drehte. Entstanden sind Werke wie Die
Jungfrauenmaschine und My Father is Coming, die feministische und
lesbisch-queere Filmgeschichte geschrieben haben.

Treut kehrte nach Deutschland zurück und wurde seitdem für ihr
Schaffen gefeiert und mit Preisen geehrt. Arbeitsaufenthalte führten
sie nach Brasilien und Taiwan, wo sie Dokumentar- und Spielfilme wie
Kriegerin des Lichts und Ghosted realisierte. Rückschläge einzustecken
und dabei nicht den Humor zu verlieren, ist schon immer eine von
Treuts Stärken gewesen. Gerade ihr neuestes Filmvorhaben Gendernauts
Revisited, aus dem wir unveröffentlichtes Rohmaterial in der 12 Monde
Filmlounge zeigen wollten, musste wegen Finanzierungsschwierigkeiten
verschoben werden. Dass die Gremien der Filmförderung in Zukunft
divers besetzt und Budgets paritätisch verteilt werden, dafür setzt
sich Treut als Mitglied von Pro Quote Film seit einigen Jahren
engagiert ein.

Die Filme im 6. Programm

(Alle auf Englisch mit dt. UT)

In ihrem Film Gendernauts (D, 1999, 86 Min.) trifft Treut die
"Gendermixer" und "sexuellen Cyborgs", die ihre Körper mit Hilfe neuer
Technologien und biochemischer Prozesse verändern und binäre
Geschlechterkategorien hinter sich lassen. Treut folgt in diesem
Dokumentarfilm ihren Freund_innen - einer Gruppe von Künstler_innen -
in ihren Kosmos im San Francisco der 90er Jahre, dem damaligen Zentrum
der Homo- und Trans*bewegung. Ein nach wie vor hochaktueller Beitrag
zur Biopolitik und dem Recht am eigenen Körper.

Demgegenüber entwickelte Camille Paglia, "anti-feministische"
 (Fremdzuschreibung) Feministin und amerikanische Professorin für
Kulturwissenschaften, ihre eigene Theorie vom Zusammenhang von
Sexualität und Gewalt, Natur und Kultur. Sie behauptet, niemand "könne
seiner hormonellen Identität entkommen." Aktuell sind ihr Werk und
ihre Person wieder in der Debatte aufgrund einer juristischen
Auseinandersetzung um die Übersetzung ihres Buches Free Women, Free
Men im neurechten Antaios Verlag. Der Kurzfilm über die streitbare Dr.
Paglia (D, 1992, 23 Min.) gewährt Einblicke in Psyche und Begehren
dieser kompromisslosen Frau.

Kompromisslos geht auch Eva Norvind ihren Weg. Der Dokumentarfilm
Didn't Do It For Love (D, 1997, 80 Min.) zeichnet ihren Erfolg als
Showgirl in Paris und in Québec, ihre Karriere als blonde Sexbombe im
mexikanischen Filmgeschäft, als Fotografin und Journalistin, als
Domina und später als studierte SM-Pädagogin in New York nach. Sie
gibt sich als kühles Machismo-Superweib und polternde
Selbstdarstellerin. Doch gleichwohl fällt der Blick auf die fragilen
Momente, in denen Eva ihr Scheitern eingesteht und ihr Leben immer
wieder in eine neue Bahn lenkt. Treut nennt ihren Film die "Geschichte
einer Odyssee durch die Wildnis der Sexualität", Blickpunkt Film "eine
Spurensuche in den Grenzgebieten sexualpathologischen Feminismus",
Emily Barton vom Time Out, New York adelt Norvind als "große
zeitgenössische Revolutionärin". Ein dichtes, unvoreingenommenes
Portrait eines außergewöhnlichen Lebensweges.

Rahmenprogramm

21. Juni 2018, 19:00 Uhr

Monika Treut im Gespräch & Screening Dr. Paglia

Anhand der in der Filmlounge gezeigten Filme Gendernauts, Dr. Paglia
und Didn't Do It For Love sprechen wir mit Monika Treut über ihre
Begeisterung für furchtlose Frauen*, die sexuelle Avantgarde in den
USA der 80er und 90er Jahre, über die Vereinnahmung junger
Feministinnen von rechten Gruppierungen und Treuts aktuelles
Filmvorhaben Gendernauts Revisited.

Team

Kuration: Vera Hofmann

Assistenz: Felix Roadkill

Szenografie mit Carolin Gießner und Théo Demans

12 Monde ist Teil des Jahresprogramms Jahr der Frau_en - eine
konzertierte queerfeministische Intervention. Das Jahr der Frau_en
wird gefördert von der Senatsverwaltung für Kultur und Europa.

 * 

Quelle:

Schwules Museum

Lützowstraße 73, 10785 Berlin

Tel: 030 69 59 92 52, Fax: 030 61 20 22 89

Internet: www.schwulesmuseum.de
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KURSUS/1769: Mönchengladbach - "Professionelle Serienbriefe mit Word" am 22. Juni 2018


Professionelle Serienbriefe mit Word



In diesem Kurs lernen die Teilnehmer, Serienbriefe mit Word 2013 zu
erstellen. Sie erarbeiten Anwendungsbeispiele für Serienbriefe (z.B.
Briefumschläge, Etiketten), erstellen Regeln für die unterschiedliche
Ausgabe von Textpassagen, die Positionierung und Nummerierung.

22.6.2018, 9:00 - 16:00 Uhr

VHS am Sonnenhausplatz, Lüpertzender Str. 85

Kurs-Nr.: 181B5220T

Kosten: 180 Euro

Weitere Information und Anmeldung: www.vhs-mg.de, Tel. 02161 / 25-6400

 * 

Quelle:

Pressemitteilung von Mittwoch, 30. Mai 2018

Stadt Mönchengladbach

Pressestelle

Rathaus Abtei - 41050 Mönchengladbach

Telefon (0 21 61) 25 20 81 - Telefax (0 21 61) 25 20 99

E-Mail: Pressestelle@moenchengladbach.de
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AUGEN/471: Stiftung Auge empfiehlt Diabetespatienten regelmäßige Kontrollen beim Augenarzt (DOG)


DOG - Deutsche Ophthalmologische Gesellschaft - 6. Juni 2018

Stiftung Auge empfiehlt Diabetespatienten regelmäßige Kontrollen beim Augenarzt

Vorbeugung, Früherkennung und rechtzeitige Behandlung schützen vor Erblindung durch zuckerbedingte Netzhauterkrankung



München, Juni 2018 - Menschen mit Diabetes haben ein erhöhtes Risiko
an speziellen Netzhautveränderungen zu erkranken. So zählt die
diabetische Retinopathie weltweit zu den häufigsten
Erblindungsursachen. Schätzungsweise mehr als eine halbe Million
Menschen in Deutschland leiden darunter, und aufgrund der
demographischen Entwicklung wird die Zahl bis 2030 um rund 40 Prozent
weiter ansteigen. Die Stiftung Auge rät deshalb allen
Diabetespatienten, auf einen niedrigen Langzeit-Blutzuckerwert und auf
einen normalen Blutdruck zu achten. Darüber hinaus sollte mindestens
einmal jährlich eine Kontrolle beim Augenarzt erfolgen.

Patienten mit der Diabetes mellitus haben ein erhöhtes Risiko, Schäden
an den Blutgefäßen zu entwickeln. Gerade die Blutgefäße der Netzhaut -
der Fachausdruck lautet Retina - sind hiervon besonders betroffen. Die
zuckerbedingte Netzhauterkrankung, die sogenannte diabetische
Retinopathie, führt unbehandelt zu massiven Sehstörungen; im
schlimmsten Fall kann der völlige Sehverlust drohen. "Jeder Patient
sollte bei der Diagnose eines Diabetes zugleich auch einen Augenarzt
konsultieren und den Befund mindestens einmal im Jahr kontrollieren
lassen - auch wenn der Patient keine Beschwerden hat", erklärt
Professor Dr. med. Frank G. Holz, Vorsitzender der Stiftung Auge und
Direktor der Universitäts-Augenklinik in Bonn. Bei Sehstörungen müsse
der Augenarzt sofort aufgesucht werden.

Im Anfangsstadium verursachen die Gefäßveränderungen in der Netzhaut
häufig keine Symptome. Wenn der Patient Beschwerden wie unklares Sehen
oder blinde Flecken wahrnimmt, hat die Krankheit meist schon größere
Bereiche der Netzhaut erfasst. "Die Frühsymptome kann nur der
Augenarzt durch eine medikamentöse Weitstellung der Pupillen und
möglicherweise erforderliche weiterreichende Untersuchungen erkennen.
Die Feststellung der Sehschärfe reicht zur Früherkennung nicht aus",
warnt Professor Holz. Je früher die Veränderungen im Auge erkannt
werden, umso leichter und erfolgreicher ist die Behandlung. Ist
bereits die Stelle des schärfsten Sehens betroffen, der gelbe Fleck
oder Makula, spricht man von einer diabetischen Makulopathie. Im
schlimmsten Fall kann dabei die Erblindung drohen. "Frühzeitige
Diagnose und Behandlung können den Verlust des Augenlichts
verhindern", betont Holz. "Patienten mit Diabetes müssen deshalb
regelmäßig zum Augenarzt. Ist die zuckerbedingte Netzhauterkrankung
bereits ausgebrochen, sollten die Kontrollen in kürzeren Intervallen
erfolgen."

Den Augenspezialisten stehen verschiedene Behandlungsmöglichkeiten zur
Verfügung. Eine Laserbehandlung kann Gefäßveränderungen bremsen und
Blutungen in den Glaskörper und eine Netzhautablösung verhindern. Ist
die diabetische Retinopathie schon weiter fortgeschritten, drohen eine
Blutung oder Netzhautablösung. Dann versuchen Augenärzte den Patienten
chirurgisch vor der Erblindung zu bewahren. In manchen Fällen setzen
Ärzte auch Medikamente ein, die sie im Rahmen eines operativen
Eingriffs in den Glaskörper spritzen. Diese Eingriffe erfolgen in der
Regel ambulant unter lokaler Betäubung, meist in monatlichen
Abständen. "Selbstverständlich müssen dann später auch die Sehhilfen
entsprechend angepasst werden", erläutert Holz.

Damit es möglichst gar nicht erst zu nennenswerten Gefäßveränderungen
an den Augen kommt, können Menschen mit Zuckerkrankheit selbst
vorbeugend aktiv werden und einen gesunden Lebensstil pflegen. Mit
Hilfe des Internisten oder Hausarztes sollten Blutzucker und Blutdruck
optimal eingestellt werden. "Ein niedriger Langzeit-Blutzuckerwert und
ein normaler Blutdruck verhindern die zuckerbedingte
Netzhauterkrankung und stoppen Veränderungen an der Netzhaut", so der
Mediensprecher der Stiftung Auge, Professor Dr. med. Christian
Ohrloff, ehemaliger Direktor der Universitäts-Augenklinik in
Frankfurt. Patienten, Internisten oder Hausärzte und Augenärzte
sollten im Team gemeinsam versuchen, zuckerbedingten
Netzhauterkrankungen vorzubeugen, so Ohrloff. Dafür sei entscheidend,
entsprechende Früherkennungsuntersuchungen wahrzunehmen und
durchzuführen.

Quellen:


http://cms.augeninfo.de/fileadmin/pat_brosch/diabetes.pdf

https://www.dog.org/?cat=229


2008 von der DOG gegründet, setzt sich die Stiftung Auge dafür
ein, vermeidbare Erblindungen und schwere Seheinschränkungen zu
bekämpfen. Informationen zu den Projekten der Stiftung Auge sind unter
www.stiftung-auge.de nachzulesen.

 * 

Quelle:

Stiftung Auge der Deutschen Ophthalmologische Gesellschaft - DOG

Georg Thieme Verlag KG

Pressemitteilung vom 6. Juni 2018

Pressestelle

Rüdigerstraße 14, 70469 Stuttgart

Telefon: 0711 8931-649, Telefax: 0711 8931-167

E-Mail: info@medizinkommunikation.org

Internet: www.stiftung-auge.de 
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GERIATRIE/290: Interview zur neuen Leitlinie Schmerz-Assessment (idw)


Deutsche Gesellschaft für Geriatrie (DGG) - 06.06.2018

Neue Leitlinie Schmerz-Assessment



Das ist auffällig: Ungefähr sechs von zehn Bewohnern einer
Altenpflegeeinrichtung leider unter Schmerzen. "Ältere Menschen äußern
ihren Schmerz aber viel seltener als jüngere, weil sie häufig glauben,
dass er zum Alter dazugehört", sagt Privatdozent Dr. Matthias Schuler,
Mitglied des gemeinsamen Arbeitskreises "Schmerz und Alter" der Deutschen
Gesellschaft für Geriatrie (DGG) und der Deutschen Schmerzgesellschaft
sowie Chefarzt der Klinik für Geriatrie und Palliativmedizin am
Diakonissenkrankenhaus Mannheim.

Damit Pflegekräfte und Ärzte Schmerzen bei Heimbewohnern besser erkennen,
einschätzen und schließlich auch behandeln können, hat eine
interdisziplinäre Expertengruppe eine S3-Leitlinie zum
Thema "Schmerz-Assessment bei älteren Menschen in der vollstationären Altenhilfe"
entwickelt. Im Interview spricht Schuler mit uns über die wesentlichen
Inhalte der Leitlinie sowie über die Herausforderungen von Pflegekräften
und Ärzten.


Herr Dr. Schuler, was ist das Neue an dieser Leitlinie?


Sie ist eine wissenschaftlich fundierte Empfehlung für Mitarbeiter in
Altenheimen. So etwas gab es bislang im deutschsprachigen Raum nicht.
Darin geben wir den Nutzern ungefähr 50 Hinweise, zum Beispiel für ein
einfaches Screening auf Schmerzen, für ein differenziertes Assessment und
auch für die Verlaufskontrolle.


Vor welchen Herausforderungen stehen denn Pflegekräfte und Ärzte, wenn sie die Schmerzen von älteren Menschen einschätzen müssen?

Häufig ist es gar nicht so einfach, etwas über den Schmerz eines Bewohners
zu erfahren, zum Beispiel wenn er kognitive Einschränkungen hat und Fragen
nicht mehr verlässlich beantworten kann. Deshalb haben wir unter anderem
die vorhandenen Instrumente zur Schmerzerfassung auch in Abhängigkeit der
kognitiven Fähigkeiten bewertet.


Was ist das Ergebnis?

Die Leitliniengruppe ist sich einig, dass bei nicht mehr Auskunftsfähigen
die Fremdbeobachtungsskala Hinweise auf Schmerzen geben kann. Dafür ist
das sogenannte BESD-Instrument als Checkliste zur Beurteilung von
Schmerzen bei Demenz gut geeignet und einfach zu handhaben. BESD wird auch
schon vielfach in der Praxis eingesetzt.


Wie können denn die Mitarbeiter von Altenhilfe-Einrichtungen die Empfehlungen der Leitlinie in ihren Arbeitsalltag integrieren?

Auch dazu machen wir Vorschläge. Oft nehmen Pflegekräfte wichtige Hinweise
für Schmerzen schon bei ihrer täglichen Arbeit wahr. Der einzige
zusätzliche Schritt wäre meist nur die Dokumentation, zum Beispiel in der
Patientendokumentation, damit diese Information auch für Ärzte und andere
zur Verfügung steht. Für Pflegeheime ist eine Schmerzerfassung sogar
gesetzlich vorgeschrieben. Ich glaube zudem, dass man damit Menschen
wirklich substanziell helfen kann, wenn ihr Leiden erkannt und gelindert
wird. Wenn Menschen weniger Schmerzen empfinden, sind sie zufriedener und
brauchen weniger Unterstützung. Das kann Pflegekräfte motivieren, die
Empfehlungen der Leitlinie auch umzusetzen.


Was haben Sie selbst bei der Erstellung der Leitlinie gelernt?

Dass es viel zu wenige Studien gibt, um wirklich evidenzbasierte
Empfehlungen zu geben. Nur in Einzelfällen konnten wir darauf
zurückgreifen. Die meisten Empfehlungen basieren auf den Erfahrungen der
Leitliniengruppe. Das sind circa 15 Experten aus unterschiedlichen
Fachgebieten. Insgesamt haben ungefähr 40 Fachgesellschaften und
Organisationen mitgewirkt - ein breites interdisziplinäres Spektrum.
Schließlich ist Schmerz ein Feld, das man aus verschiedenen Richtungen
angehen muss.


Wie werden Sie die Umsetzung der Leitlinie begleiten?

Der nächste Schritt unserer Arbeitsgruppe ist, in einzelnen Pflegeheimen
zu evaluieren, wie die Empfehlungen in der Praxis umgesetzt werden. Wir
schauen, wo es Umsetzungsschwierigkeiten gibt. Danach wollen wir die
Leitlinie weiter verbessern.

 * 

Die Deutsche Gesellschaft für Geriatrie (DGG) ist die
wissenschaftliche Fachgesellschaft der Ärzte, die sich auf die
Medizin der späten Lebensphase spezialisiert haben. Wichtige
Schwerpunkte ihrer Arbeit sind neben vielen anderen
Bewegungseinschränkungen und Stürze, Demenz, Inkontinenz,
Depressionen und Ernährungsfragen im Alter. Häufig befassen
Geriater sich auch mit Fragen der Arzneimitteltherapie von alten
Menschen und den Wechselwirkungen, die verschiedene Medikamente haben.
Bei der Versorgung geht es darum, den alten Menschen
ganzheitlich zu betreuen und ihm dabei zu helfen, so lange wie
möglich selbstständig und selbstbestimmt zu leben. Die DGG wurde 1985
gegründet und hat heute rund 1700 Mitglieder.

Weitere Informationen finden Sie unter

http://www.awmf.org/uploads/tx_szleitlinien/145-001m_S3_Schmerzassessment-bei-aelteren-Menschen_in-der-vollstationaeren_Altenhilfe_2018-02_01.pdf

https://www.dggeriatrie.de/presse/pressemeldungen/1448-pm-neue-leitlinie-schmerz-assessment-%E2%80%9Epflegekr%C3%A4fte-k%C3%B6nnen-wichtige-hinweise-auf-schmerzen-bei-heimbewohnern-erfassen%E2%80%9C

https://www.dggeriatrie.de/presse/pressemeldungen/

Zu dieser Mitteilung finden Sie Anhänge unter der WWW-Adresse:

http://idw-online.de/de/attachment65763

 PM: Neue Leitlinie Schmerz-Assessment: "Pflegekräfte können wichtige Hinweise auf Schmerzen bei Heimbewohnern erfassen"

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung stehen unter:

http://idw-online.de/de/institution1658

 * 

Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft - idw - Pressemitteilung

Deutsche Gesellschaft für Geriatrie (DGG) - 06.06.2018

WWW: http://idw-online.de

E-Mail: service@idw-online.de
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INNERE/1395: Knackpunkt verkalkte Oberschenkelarterie - Kalkbrecher bereiten den Weg für die Katheterbehandlung (idw)


Deutsche Gesellschaft für Angiologie - Gesellschaft für Gefäßmedizin e.V. - 06.06.2018

Knackpunkt verkalkte Oberschenkelarterie - Kalkbrecher bereiten den Weg für die Katheterbehandlung



Die Oberschenkelarterie gewährleistet die Blutversorgung des ganzen
Beines. Engstellen und Verschlüsse sollten daher rechtzeitig mit Hilfe
einer Katheterbehandlung behoben werden, um die Folgen einer
Mangeldurchblutung, wie Schmerzen, nicht heilende Wunden und letztlich
Amputationen zu verhindern. Kalkeinlagerungen versteifen und verengen die
Arterie jedoch schlimmstenfalls wie ein Rohr. Medizinische Geräte, die
verkalktes Gewebe von der Gefäßinnenseite aus wegfräsen (Atherektomie)
oder den Kalk durch Stoßwellen brechen (Lithoplastie), sind in der Lage,
die Arterie für die eigentliche Therapie vorzubereiten ohne sie dabei
maßgeblich zu verletzen.

Berlin/Hamburg, .6 Juni 2018. Anlässlich des am Freitag beginnenden 2.
Interventionskongresses der Deutschen Gesellschaft für Angiologie (DGA)
wird Dr. Michael Lichtenberg, Chefarzt der Klinik für Angiologie am
Klinikum Arnsberg erste Studienergebnisse zur Hybrid-Atherektomie und
Lithoplastie kurzstreckig verkalkter Oberschenkelarterien vorstellen.
Dabei geht es vor allem um die Sicherheit der Methoden.

Die bahnbrechende Hybrid-Fräse

In der EASE Studie wurden Ergebnisse von 105 Patienten ausgewertet, die
sich einer Behandlung mit einem neu entwickelten
Hybrid-Atherektomie-System unterzogen hatten. Der Atherektomie-Katheter ist an seinem vorderen
Ende mit einem batteriebetriebenen, rotierenden Schneideelement versehen,
mit dem verkalktes Plaquematerial aus dem Gefäßinneren abgeschabt wird. Um
exzentrische Plaques zu entfernen, kann die bewegliche Klinge an der
Spitze des Katheters wahlweise auch seitlich gekippt werden. Das abgelöste
Gewebe gelangt mit Hilfe einer rotierenden Welle unmittelbar ins Innere
des Katheters und wird durch die Drehbewegung kontinuierlich aus dem
Patienten abtransportiert. Ziel der Studie war es, zu sehen, ob die
Behandlung ausreichte, um ein genügend großes Lumen in der Arterie zu
schaffen ohne gefährliche Verletzungen der Arterienwand zu verursachen
oder Gewebematerial und Blutgerinnsel in den Blutkreislauf zu spülen
(Embolie).

Zu 80 Prozent erfolgversprechend

Bei 95 Prozent der Patienten konnte die Engstelle allein durch die
Atherektomie um mindestens 50 Prozent geweitet werden. Während der
Prozedur erlitten nur sechs Prozent der Patienten eine minimale
Arterienverletzung oder eine klinisch nicht bedeutsame Embolie. Im ersten
halben Jahr benötigten insgesamt nur 12 Prozent der Patienten einen
erneuten Eingriff. Damit war die Behandlung bei etwa 80 Prozent der
Patienten klinisch erfolgreich.

Stoßwellen zertrümmern Kalkplatten

In den DISRUPT PAD I und II Studien wurde an zusammen 95 Patienten ein
Katheter erprobt, der Stoßwellen aussendet. Diese zertrümmern
Kalkeinlagerungen in der Arterienwand, ähnlich wie bei der Behandlung von
Nieren- oder Gallensteinen. Nur dass sich der Katheter innerhalb der
Arterie befindet. Weichteile bleiben verschont. In der Studie traten keine
Embolien oder Perforationen auf. Nach 6 Monaten waren noch 77 Prozent der
behandelten Arterien zufriedenstellend offen (über 50% des ursprünglichen
Durchmessers). Nur bei drei Prozent aller Patienten war in dieser Zeit ein
wiederholter Eingriff nötig.

Das letzte Wort ist noch nicht gesprochen

"Hybrid-Atherektomie und Stoßwellen-Behandlung sind vielversprechende
Behandlungsansätze. Sie müssen sich allerdings noch über einen längeren
Zeitraum und bei langstreckigen Verkalkungen bewähren. Außerdem erwarten
wir gespannt die zweijahres Ergebnisse der randomisierten DISRUPT PAD III
Studie zur Behandlung mit medikamenten-beschichteten Ballons im Anschluss
an die Stoßwellentherapie", fasste PD Dr. Hans Krankenberg,
wissenschaftlicher Leiter des Interventionskongresses und Leiter der
Abteilung Angiologie des Gefäßzentrums im Asklepios Klinikum Harburg
zusammen.


Weitere Informationen finden Sie unter

http://www.interventionskongress.de

http://www.dga-gefaessmedizin.de

Zu dieser Mitteilung finden Sie Anhänge unter der WWW-Adresse:

http://idw-online.de/de/attachment65766

Stent

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung stehen unter:

http://idw-online.de/de/institution2137

 * 

Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft - idw - Pressemitteilung

Deutsche Gesellschaft für Angiologie - Gesellschaft für Gefäßmedizin e.V. - 06.06.2018

WWW: http://idw-online.de

E-Mail: service@idw-online.de
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UMWELT/315: Anstieg von Schilddrüsenunterfunktion bei Neugeborenen in Japan nach Fukushima (Strahlentelex)


Strahlentelex mit ElektrosmogReport 

Unabhängiger Informationsdienst zu Radioaktivität, Strahlung und Gesundheit

Nr. 750-751 / 32. Jahrgang, 5. April 2018 - ISSN 0931-4288

Folgen von Fukushima

Anstieg von Schilddrüsenunterfunktion bei Neugeborenen in Japan
nach Fukushima

Von Alfred Körblein*



Jahresdaten der Prävalenz von Schilddrüsenunterfunktion (angeborene
Hypothyreose) bei Neugeborenen in einer Studienregion bestehend aus
der Präfektur Fukushima und fünf benachbarten Präfekturen weisen nach
der Reaktorkatastrophe von Fukushima einen statistisch signifikanten
Anstieg auf mit Maximum im Jahr 2014. Vergleichsregion ist Japan ohne
die Studienregion.

Hintergrund

Angeborene Hypothyreose (Schilddrüsenunterfunktion) tritt bei etwa
einem von 3000 Neugeborenen auf. Wenn die Krankheit nicht erkannt und
behandelt wird, kommt es zu einer Verzögerung des Wachstums und zu
einer Verringerung der Intelligenz, die sich umso gravierender
auswirkt, je später die Behandlung beginnt. In Deutschland, wie auch
in den meisten entwickelten Ländern, werden Neugeborene routinemäßig
auf den Gehalt an Thyreotropin (TSH) im Trockenblut untersucht.
Erhöhte TSH-Werte weisen auf eine verminderte Produktion von
Schilddrüsenhormon hin. Die Tests sollten während der ersten drei
Lebenstage durchgeführt werden.

Im Jahr 2013 sorgte eine amerikanische Studie für Aufsehen, die nach
der Reaktorkatastrophe von Fukushima einen signifikanten Anstieg von
angeborener Hypothyreose bei Neugeborenen in den fünf
U.S.-Pazifikstaaten Hawaii, Alaska, Washington, Oregon und Kalifornien
ermittelt hatte [1]. Zwar gab es Kritik an den Methoden [2], jedoch
bestätigte meine Reanalyse der Daten die Hauptaussage der Studie [3].

Kürzlich erhielt ich Jahresdaten der Prävalenz von
Schilddrüsenunterfunktion bei Neugeborenen in einigen höher radioaktiv
belasteten Präfekturen Japans, sowie für ganz Japan. Ziel der
vorliegenden Arbeit ist zu prüfen, ob in der Folge der
Reaktorkatastrophe von Fukushima auch in Japan ein Anstieg der
Prävalenz von Schilddrüsenunterfunktion nachweisbar ist.


Daten und Methoden

Die jährliche Anzahl von Neugeborenen mit diagnostizierter
Schilddrüsenunterfunktion und die Anzahl der untersuchten Neugeborenen
für die Jahre 2000 bis 2016 wurden von dem in Berlin lebenden
japanischen Journalisten Masao Fukumoto beschafft und mir zur
Auswertung übergeben. Für die Analyse der Daten wird ein Studiengebiet
definiert, bestehend aus den Präfekturen Fukushima, Miyagi, Gunma,
Tochigi, Ibaraki und Chiba; als Kontrollgebiet dient der Rest von
Japan.

Für die Auswertung wird aus rechentechnischen Gründen nicht die
Prävalenz, also der Quotient aus der Anzahl kranker (K) zur Zahl aller
untersuchten Neugeborenen (N) verwendet, sondern die sogenannten
Chancen, englisch odds, wobei Chance der Quotient
aus der Anzahl kranker (K) zur Zahl gesunder (N-K) Neugeborener ist.
Für sehr kleine Prävalenzen ist der Unterschied zwischen Prävalenz und
Chance vernachlässigbar.

Im Folgenden wird geprüft, ob das Chancenverhältnis in den Jahren nach
Fukushima höher ist als zuvor. Dazu wird eine varianzgewichtete
lineare Regression der Logarithmen der odds ratios mit einer
Dummy-Variable d1216 für die Jahre 2012 bis 2016 durchgeführt
und geprüft, ob sich der Schätzwert für d1216 von Null
unterscheidet. Die Signifikanz des Effekts von d1216 wird durch
einen zweiseitigen t-Test bestimmt. Ein p-Wert kleiner als 0,05 wird
als statistisch signifikant angesehen.

Ergebnis 

Das Hauptergebnis der Studie ist ein Anstieg der
Hypothyreose-Prävalenz in der Studienregion in den Jahren 2012 bis
2016 um 35 Prozent (95% CI: 14%, 61%), p = 0,002. Ein Maximum der
Prävalenz zeigt sich im Jahr 2014, in diesem Jahr ist die Prävalenz in
der Studienregion um 58 Prozent höher als in der Kontrollregion.
Deshalb wird zusätzlich eine explorative Analyse mit einem Modell mit
glockenförmigem Zusatzterm durchgeführt (siehe Abbildung unten).
Erwartungsgemäß passt das Modell besser zu den Daten als die
Stufenfunktion; die Summe der Fehlerquadrate sinkt von 22,2 (df = 15)
auf 16,9 (df = 13). Die Erhöhung in den Jahren 2012 bis 2016
entspricht 104 zusätzlichen Neugeborenen mit angeborener Hypothyreose.




[image: Grafik: Prävalenz von Schilddrüsenunterfunktion bei Neugeborenen um Fukushima und der Prävalenz im restlichen Japan]





Die Tatsache, dass die Hypothyreose-Prävalenz erst 2 bis 3 Jahre nach
der Katastrophe von Fukushima ein Maximum annimmt, schließt einen
direkten Effekt von radioaktivem Jod auf die fötale Schilddrüse aus;
die Halbwertszeit von Jod-131 beträgt nur 8 Tage. Auch wenn der
Ursache-Wirkungszusammenhang noch ungeklärt ist: der Peak im Jahr 2014
ist so auffällig, dass er kaum mit Zufall erklärt werden kann.

Mein besonderer Dank gilt Masao Fukumoto für die Anregung zu dieser
Studie und die Beschaffung der Daten.


 Dr. Alfred Körblein,

alfred.koerblein@gmx.de
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MELDUNG/914: Patientensicherheit lässt sich durch Erfahrung des OP-Teams verbessern (idw)


Arbeitsgemeinschaft der Wissenschaftlichen Medizinischen Fachgesellschaften e.V.

Medizin - Kommunikation, 06.06.2018

AWMF-Arbeitskreis diskutiert über Mindestmengen in der Medizin

Patientensicherheit lässt sich durch Erfahrung des OP-Teams verbessern



Es gibt statistische Daten, die einen direkten Zusammenhang zwischen der
Anzahl durchgeführter Operationen in einem Krankenhaus und der Qualität
der Versorgung aufweisen: Wer mehr Erfahrung mit einem Eingriff hat,
behandelt seine Patienten meist erfolgreicher. Trotzdem ist
wissenschaftlich und auch juristisch schwer zu definieren, welche
Mindestmenge bei welcher Therapie anzusetzen ist. Über die aktuelle
Datenlage und die Auswirkung von Mindestmengen auf die Patientensicherheit
sprach der Arbeitskreis "Ärzte und Juristen" der Arbeitsgemeinschaft der
Wissenschaftlichen Medizinischen Fachgesellschaften (AWMF) e.V.

"Bei Operationen der Bauchspeicheldrüse und der Speiseröhre ließe sich
jeder vierte Todesfall vermeiden, wenn höhere, verbindliche Mindestmengen
für den behandelnden Arzt und das Krankenhaus gelten und auch durchgesetzt
würden", führte Professor Dr. med. Thomas Mansky, Leiter des Fachgebiets
Strukturentwicklung und Qualitätsmanagement im Gesundheitswesen der
Technischen Universität Berlin, beim Treffen des AWMF-Arbeitskreises aus.
Allerdings könne man Mindestmengen methodisch bedingt nicht ausschließlich
wissenschaftlich festlegen, sondern müsse diese über normative Vorgaben,
die die wissenschaftlichen Berechnungen ergänzen, definieren - also
ähnlich wie bei Geschwindigkeitsbegrenzungen, für die es, bezogen auf die
konkrete Höhe, im Einzelfall auch keine wissenschaftliche Evidenz gibt.
Gelten müssten diese Mindestmengen dann sowohl für den behandelnden Arzt
als auch für alle Behandlungsteams. Denn entscheidend sei nicht nur die
Erfahrung des Operateurs, sondern die des gesamten Behandlungsteams, das
bei einem Eingriff Hand in Hand arbeiten und insbesondere bei auftretenden
Komplikationen wissen muss, was zu tun ist.

Letztlich ließe sich das jedoch nur durch mehr Zentralisierung im
Krankenhauswesen sicherstellen, führte Mansky weiter aus. "Manche Kliniken
führen heute komplexe Operationen durch, ohne dafür die notwendige
Erfahrung und strukturellen Voraussetzungen mitzubringen", kritisierte der
Internist Mansky. So habe 2014 ein Viertel der deutschen Kliniken weniger
als acht Brustkrebspatientinnen im Jahr operiert. Bei
Ösophagus-Operationen erfüllten 2015 63 Prozent der operierenden Häuser die eher zu
niedrige gesetzliche Mindestmenge von zehn nicht. Selbst bei der
Knie-Endoprothesenoperation würden 15 Prozent der Häuser die Mindestmenge von
50 Fällen pro Jahr nicht erreichen. Das zeigt: Selbst wenn Mindestmengen
vom Gemeinsamen Bundesausschuss (G-BA) vorgegeben sind, ist deren
Durchsetzung unzureichend. Das könnte unter anderem auch an der
juristischen Bewertung liegen. So wies das Landessozialgericht
Berlin-Brandenburg 2011 eine Mindestmenge für die Operation von Knieprothesen
unter anderem mit der Begründung ab, zwischen OP-Ergebnis und Mindestmenge
gebe es keinen kausalen Zusammenhang, allein statistische Befunde reichten
nicht aus, was das Bundessozialgericht ein Jahr später bestätigte.

Doch schon "wenn die Studienlage auf 'wahrscheinliche Zusammenhänge' von
Qualität und Menge hinweise, seien Mindestmengen-Vorgaben sinnvoll",
betonte der Stellvertretende Geschäftsführer und Leiter der Abteilung
Recht beim G-BA, Dr. jur. Dominik Roters beim AWMF-Treffen. Bislang war
gesetzlich ein "besonderer Zusammenhang" von Menge und Qualität gefordert,
was juristisch problematisch gewesen sei. Am 26. März 2018 habe das
Bundesministerium für Gesundheit jedoch eine Regelung genehmigt, die in
Bezug auf ausgewählte Leistungsbereiche einen "wahrscheinlichen
Zusammenhang" zwischen Behandlungsmenge und Ergebnisqualität der Leistung
für ausreichend erachtet. "Wenn es darum geht, die Höhe einer Mindestmenge
festzulegen, müsste eine "hinreichende Behandlungsroutine" gewährleistet
sein, um Risiken zu reduzieren und die Patientensicherheit zu erhöhen", so
der G-BA-Jurist. Jedenfalls sei die Höhe der Menge so festzulegen, dass
zumindest eine sogenannte Gelegenheitsversorgung ausgeschlossen werde.
Krankenhäuser, die diese Menge nicht vorweisen können, dürfen einen
Patienten dann auch nicht mehr behandeln.

Mit der neuen Regelung sind weitere Rechtsgrundlagen für Mindestmengen
geschaffen - nun komme es auf die Umsetzung an. Im Krankenhausbereich gibt
es derzeit Widersprüche zwischen den bundesgesetzlichen Vorgaben für die
Qualitätssicherung in der gesetzlichen Krankenversicherung und der
Planungshoheit der Länder. Daraus ergeben sich zum Teil Probleme bei der
Umsetzung der Mindestmengenbestimmungen. Hinzu kämen, so Professor Dr.
Friedhelm Hase, Gesundheits- und Medizinrechtswissenschaftler an der
Universität Bremen, tiefsitzende Vorbehalte gegenüber einem primär auf
statistisches Wissen gestützten Qualitätsmanagement. Sie ergeben sich aus
einem überkommenen juristischen Denken, zumal aus den darin verankerten
Kausalitätskonzepten. Ein angemessenes Verständnis der Mindestmengen werde
heute aber auch durch ein Grundrechtsverständnis blockiert, für das in
jeder sozialversicherungsrechtlichen Regelung schon dann ein Eingriff in
die Berufsfreiheit der Leistungserbringer zu sehen sei, wenn sie zum
Ausschluss von einer durch die GKV getragenen Krankenbehandlung führen
kann. Hase betonte jedoch, dass "Vertragsärzte und Krankenhäuser durch die
Zulassung als Leistungserbringer in das krankenversicherungsrechtliche
Versorgungssystem eingebunden und dabei an Entscheidungen über die
Leistungsansprüche der Versicherten beteiligt" seien. Sie seien damit auch
an die rechtlichen Vorgaben dieses Systems gebunden: Die wichtigste Regel
für das Leistungsgeschehen in der GKV laute, dass im Interesse der
versicherten Patienten die Versorgungssicherheit - im Einklang mit den
gegebenen versorgungswissenschaftlichen Erkenntnissen - bestmöglich zu
gewährleisten ist.

Allerdings müsse man aufpassen, so die Experten, dass die Mindestmengen
nicht dazu führten, dass sich die Zahl der Eingriffe erhöhe - nur mit dem
Ziel, die ausreichende Menge zu erzielen. Mindestmengen für komplexe
Therapien sollen ein Instrument sein, um Kompetenzen vermehrt in
spezialisierten Zentren zu bündeln. Insbesondere bei geplanten,
aufwändigen Prozeduren sollte die stationäre Behandlung in einem Zentrum
erfolgen, auch wenn der Patient dafür einen längeren Anfahrtsweg auf sich
nehmen muss. Im Interesse der Patientensicherheit und dem besten Ergebnis
kann die wohnortnahe Behandlung - wie von der Politik so oft angeführt -
nicht alleiniger Maßstab für eine optimale Patientenversorgung sein.


Die Arbeitsgemeinschaft der Wissenschaftlichen Medizinischen
Fachgesellschaften e. V. (AWMF) bündelt die Interessen der medizinischen
Wissenschaft und trägt sie verstärkt nach außen. Sie handelt dabei im
Auftrag ihrer 178 medizinisch-wissenschaftlichen Fachgesellschaften.
Gegründet 1962 mit dem Ziel, gemeinsame Interessen stärker gegenüber dem
Staat und der ärztlichen Selbstverwaltung zu positionieren, erarbeitet die
AWMF seitdem Empfehlungen und Resolutionen und vertritt diese im
wissenschaftlichen und politischen Raum. Die AWMF ist Ansprechpartner für
gesundheitspolitische Entscheidungsträger, wie den Gemeinsamen
Bundesausschuss, und koordiniert die Entwicklung und Aktualisierung
medizinisch wissenschaftlicher Leitlinien in Deutschland. Jede
gemeinnützige Fachgesellschaft in Deutschland kann Mitglied werden, sofern
sie sich wissenschaftlichen Fragen der Medizin widmet. Die AWMF finanziert
sich vorwiegend durch die Beiträge ihrer Mitgliedsgesellschaften und
Spenden.


Weitere Informationen finden Sie unter

http://www.awmf.org

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung stehen unter:

http://idw-online.de/de/institution76
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DIABETES/2020: Journal of Health Monitoring - Diabetes-Surveillance und Diabetes-Wissen (idw)


Robert Koch-Institut - 06.06.2018

Diabetes-Surveillance und Diabetes-Wissen sind Thema im Journal of Health Monitoring



"Diabetes gehört in Deutschland und in vielen anderen Staaten zu den
wichtigsten chronischen Erkrankungen und damit zu den großen
Public-Health-Herausforderungen", betont Prof. Dr. Lothar H. Wieler, Präsident
des RKI, anlässlich der neuen Ausgabe des Journal of Health Monitoring zum
Thema Diabetes-Surveillance in Deutschland.

Daten des RKI zufolge sind in Deutschland etwa 6,7 Millionen Erwachsene
von einem diagnostizierten oder unerkannten Diabetes betroffen. Trotz
verbesserter Früherkennung und Behandlung ist Diabetes nach wie vor für
einen Teil der Betroffenen mit schwerwiegenden Komplikationen verbunden.
Dazu zählen Herzinfarkt und Schlaganfall, Amputationen der unteren
Extremitäten, Erblindung und Dialysepflichtigkeit.

Bisher ist in Deutschland wenig darüber bekannt, was die Menschen zum
Thema Diabetes wissen, welche Informationen sie sich wünschen und wie sie
vorhandene Informationen einschätzen. Ein bundesweiter Befragungssurvey,
den das RKI in enger Kooperation mit der Bundeszentrale für
gesundheitliche Aufklärung (BZgA) durchgeführt hat, sowie die
Messinstrumente (Indikatoren) für eine nationale Diabetes-Surveillance
sind Themen im Special Issue 3/2018 des Journal of Health Monitoring.

Unter Diabetes-Betroffenen schätzen über 90 Prozent ihr Diabetes-Wissen
als gut oder sehr gut ein. Dagegen trifft dies auf nur etwa jede zweite
Person ohne einen Diabetes zu. Während sich Diabetes-Betroffene mehr
Informationen zum Thema "Behandlung und Therapie" wünschen, sind Personen
ohne Diabetes vor allem an mehr Informationen zu Lebensstilanpassungen,
Gesundheitsförderung und Prävention interessiert. Etwa die Hälfte aller
Erwachsenen findet es schwierig, die Vertrauenswürdigkeit von
Medieninformationen zu Diabetes einzuschätzen - unabhängig davon, ob bei
ihnen bereits ein Diabetes vorliegt oder nicht.

Das RKI hat 2015 mit dem Aufbau einer Diabetes-Surveillance begonnen, das
Vorhaben wird vom Bundesministerium für Gesundheit finanziert.
Perspektivisch soll das Modell der Diabetes-Surveillance auf andere
chronische Erkrankungen übertragen werden. "Eine kontinuierliche
Surveillance ist die wichtige Voraussetzung zur Entwicklung und Evaluation
evidenzbasierter gesundheitspolitischer Maßnahmen, insbesondere zur
Prävention", unterstreicht Wieler.

Zur Etablierung der Surveillance werden Indikatoren benötigt, das sind
Kennzahlen und Messinstrumente, die einen Sachverhalt beschreiben. Durch
einen mehrstufigen Prozess unter Beteiligung nationaler und
internationaler Experten konnte ein umfassendes und nachhaltiges
Indikatoren-Set definiert werden. Es umfasst 30 Kern- und 10
Zusatzindikatoren in vier Handlungsfeldern: (1) Diabetes-Risiko
reduzieren, (2) Diabetes-Früherkennung und Behandlung verbessern, (3)
Diabetes-Komplikationen reduzieren und (4) Krankheitslast und
Krankheitskosten senken. Beispiele für Indikatoren sind Rauchen,
Teilnahmequote an Disease-Management-Programmen, diabetesbedingte
Amputationen sowie verlorene Lebensjahre. Die Ergebnis-Daten zu den
Indikatoren stammen aus dem RKI-Gesundheitsmonitoring, außerdem werteten
die RKI-Wissenschaftler Routinedaten des Gesundheitswesens aus.

Ein Erfahrungsaustausch über Public-Health-Surveillance-Systeme und
Präventionsstrategien zu Diabetes in anderen Ländern findet am 7. und 8.
Juni in Berlin bei einem internationalen Workshop statt, der gemeinsam von
RKI und BZgA organisiert wird.


Weitere Informationen:

www.rki.de/journalhealthmonitoring &

www.rki.de/diabsurv

Das Robert Koch-Institut ist ein Bundesinstitut im Geschäftsbereich des
Bundesministeriums für Gesundheit

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung stehen unter:

http://idw-online.de/de/institution174
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PARKINSON/162: Vitamin B3 hat positive Wirkung auf geschädigte Nervenzellen (idw)


Hertie-Institut für klinische Hirnforschung (HIH) - 05.06.2018

Parkinson: Vitamin B3 hat positive Wirkung auf geschädigte Nervenzellen



Eine Form des Vitamins kurbelt den Energiestoffwechsel in Nervenzellen an
und schützt sie vor dem Absterben, berichten Tübinger Forscher. Der
Wirkstoff könnte einen möglichen Therapieansatz darstellen.

Zittrige Hände, steife Muskeln und verlangsamte Bewegungen - das sind die
typischen Symptome der Parkinsonerkrankung. Rund 220.000 Personen sind in
Deutschland von der Krankheit betroffen, die zunehmend mit steigendem
Alter auftritt. Sie beruht auf dem Verlust von Nervenzellen im Gehirn und
ist bislang nicht heilbar. Ein Forschungsteam um Dr. Dr. Michela Deleidi
am Hertie-Institut für klinische Hirnforschung und der Universität
Tübingen berichtet nun, dass der Wirkstoff Nicotinamid-Ribosid einen
möglichen Therapieansatz darstellen könnte. Es handelt sich dabei um eine
Form des Vitamins B3. Erste Ergebnisse im Labor waren vielversprechend:
"Das Mittel kurbelt den defekten Energiestoffwechsel in betroffenen
Nervenzellen wieder an und schützt sie vor dem Absterben", erklärt
Deleidi. Die Wissenschaftler veröffentlichten die Studie in der aktuellen
Ausgabe der Zeitschrift Cell Reports.

Beschädigte Kraftwerke führen zum Zelltod

Wie Parkinson entsteht, ist noch nicht genau geklärt. Klar ist, dass
zunehmend dopaminhaltige Nervenzellen in der Region der schwarzen Substanz
(Substantia nigra) im Gehirn absterben. In jüngster Zeit festigt sich die
Erkenntnis, dass in den betroffenen Nervenzellen die Mitochondrien
beschädigt sind. Mitochondrien funktionieren wie kleine Kraftwerke in den
Zellen und sind für die Produktion von Energie verantwortlich. Sind sie
defekt, kann das zum Tod der Zelle führen. "In unserer Studie wollten wir
untersuchen, ob die beschädigten Mitochondrien nur eine Begleiterscheinung
oder Auslöser der Parkinsonerkrankung sind", sagt Studienleiterin Deleidi.

Um das herauszufinden, entnahmen die Forscher in einer internationalen
Zusammenarbeit Zellen aus der Haut von Parkinsonpatienten. Diese
stimulierten sie so, dass zunächst Stammzellen aus ihnen entstanden, die
sich dann zu Nervenzellen weiterentwickelten. Die Zellen hatten einen
Defekt im sogenannten GBA-Gen, dem häufigsten Risikogen für Parkinson. Wie
bei "echten" Nervenzellen waren die Funktion ihrer Mitochondrien und ihre
Energieproduktion beeinträchtigt.

Frischekur für Zellkraftwerke

Die Wissenschaftler versuchten nun, die Bildung von neuen Mitochondrien
anzuregen. Dabei spielt das Coenzym NAD eine wichtige Rolle. Die
Wissenschaftler fütterten die Zellen mit Nicotinamid-Ribosid, einer Form
des Vitamins B3 und Vorstufe des Coenzyms. Dadurch stieg die Konzentration
von NAD in den Zellen an. Das Ergebnis: "Der Energiehaushalt in den
Nervenzellen verbesserte sich stark. Es bildeten sich neue Mitochondrien
und die Energieproduktion erhöhte sich."

Um die Wirkung des Vitamins in einem lebenden Organismus zu beobachten,
untersuchten die Forscher im nächsten Schritt Fliegen mit einem
GBA-Gendefekt. Wie bei Parkinsonpatienten sterben bei ihnen dopaminreiche
Nervenzellen ab und sie haben mit steigendem Alter zunehmend Probleme beim
Laufen und Klettern. Deleidi und ihre Kollegen teilten die Fliegen in zwei
Gruppen. Bei einer reicherten sie das Futter mit dem Vitamin an, bei der
anderen nicht. "Der Wirkstoff erzielte auch hier eine positive Wirkung:
Bei den behandelten Fliegen starben viel weniger Nervenzellen ab als bei
den unbehandelten." Darüber hinaus blieb bei ihnen das Bewegungsvermögen
länger erhalten.

Möglicher Therapieansatz

"Unsere Ergebnisse legen nahe, dass der Verlust von Mitochondrien
tatsächlich eine bedeutende Rolle bei der Entstehung von Parkinson
spielt", fasst Deleidi zusammen. "Die Gabe von Nicotinamid-Ribosid könnte
ein neuer Therapieansatz sein." Ob das Vitamin tatsächlich bei Parkinson
helfen kann, müssen weitere Studien zeigen. In Zukunft planen die
Forscher, den Wirkstoff an Patienten zu untersuchen. "Andere Studien haben
gezeigt, dass er von gesunden Versuchspersonen gut vertragen wird und auch
bei ihnen den Energiestoffwechsel ankurbelt", so Deleidi.


Originalpublikation

Schöndorf DC et al. (2018): 

"The NAD+ precursor, nicotinamide riboside,
rescues mitochondrial defects and neuronal loss in iPSC and fly models of
Parkinson's disease"

Cell Reports, 23(10)

doi: 10.1016/j.celrep.2018.05.009

Weitere Informationen finden Sie unter

https://www.hih-tuebingen.de

Hertie-Institut für klinische Hirnforschung

https://www.uni-tuebingen.de

Eberhard Karls Universität Tübingen

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung stehen unter:

http://idw-online.de/de/institution1351
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REISEMEDIZIN/113: Erst impfen, dann reisen - Warnung vor Hepatitis-Gefahren (idw)


Deutsche Leberstiftung - 05.06.2018

Erst impfen, dann reisen - Deutsche Leberstiftung warnt vor Hepatitis-Gefahren auf Reisen



"Gut geplant ist halb gewonnen" lautet ein Sprichwort, das auch auf das
"Projekt" Urlaub zutrifft. Bald startet die Ferienzeit und viele
Erholungssuchende werden die "schönste Zeit des Jahres" im Ausland
verbringen. Für die Planung nutzen viele Menschen To-do-Listen, in denen
oft auch aufgeführt ist, sich über die für das Reiseziel notwendigen und
empfohlenen Impfungen zu informieren - und sich gegebenenfalls impfen zu
lassen. Infektionsrisiken für die Ansteckung mit Hepatitis-Viren gibt es
schon in der nahen Mittelmeer-Region. Wie wichtig der Impfschutz gegen
eine Infektion mit Hepatitis-Viren speziell für Reisende ist, erklärt die
Deutsche Leberstiftung zum Ferien-Beginn 2018.

Die Erwartungen, die Reisende an einen perfekten Urlaub stellen, sind sehr
unterschiedlich. Einige suchen Entspannung, andere möchten sich mehr
bewegen und dann gibt es auch noch die Urlauber, die maximalen Spaß
suchen. Wie unterschiedlich die Ansprüche auch sind, einen Wunsch haben
alle Reisenden gemeinsam: gesund nach Hause zurückzukehren. Damit dies
gewährleistet wird und die Leber bei der Rückkehr so virenfrei wie bei der
Anreise ist, sollten Reisende über Risikogebiete, Ansteckungswege und
Schutzmöglichkeiten informiert sein. "Über die Hälfte aller neu
diagnostizierten Hepatitis A-Virusinfektionen in Deutschland sind ein
ungewolltes Reisesouvenir", sagt Professor Dr. Michael P. Manns,
Vorstandsvorsitzender der Deutschen Leberstiftung und ergänzt: "Die
Hepatitis A wird als 'Reisehepatitis' bezeichnet. Sie tritt häufig in
beliebten Urlaubsländern mit geringen Hygienestandards auf wie
beispielsweise im Mittelmeerraum, Südostasien, Russland, Afrika,
Mittel- und Südamerika sowie dem Vorderen Orient."

Übertragen wird das Hepatitis A-Virus (HAV) fäkal-oral durch Schmier- oder
Kontaktinfektion. Der Erreger wird von infizierten Personen über den Darm
ausgeschieden und verfügt über eine ausgeprägte Umweltstabilität sowie
über hohe Thermostabilität und Desinfektionsmittelresistenz.
Beispielsweise kann der Verzehr von ungenügend gegartem Gemüse oder das
Trinken von belastetem oder verunreinigtem Trinkwasser (auch als
Eiswürfel) zu einer Infektion mit dem HAV führen. Diese Infektion mit dem
HAV kann eine akute Leberentzündung verursachen, die jedoch nicht
chronisch verläuft und bei gesunden Menschen oft ohne ernsthafte
Komplikationen ausheilt. Die Symptome sind meist unspezifisch und können
Fieber sowie eine "Gelbsucht" umfassen. In seltenen Fällen wie
beispielsweise bei älteren Menschen kann Hepatitis A auch zu einem akuten
Leberversagen führen. Gegen Hepatitis A gibt es keine spezifische
Therapie. Die prophylaktische Impfung - die auch noch kurz vor
Reiseantritt erfolgen kann - ist der sicherste Schutz.

Auch gegen das Hepatitis B-Virus (HBV), das ein weiteres Infektionsrisiko
im Urlaub darstellen kann, ist eine Impfung der sicherste Schutz. Bei der
Verwendung von Kombinations-Impfstoffen, die gegen Hepatitis A und B
schützen, ist die Anzahl der notwendigen Injektionen vermindert. Mit der
Impfung gegen Hepatitis B ist sogar ein doppelter Schutz gewährleistet:
Der Impfstoff gegen das HBV schützt auch gegen die Hepatitis delta, da es
eine Hepatitis delta nur mit einer Hepatitis B geben kann.

Weltweit sind etwa 240 Millionen Menschen nach Angaben der
Weltgesundheitsorganisation (WHO) chronisch mit dem HBV infiziert. Die
Ansteckung mit dem HBV erfolgt über Körpersekrete wie Blut, Sperma oder
Speichel. Neben ungeschütztem Sex zählen Tätowierungen oder Piercings, die
nicht steril durchgeführt werden, zu den häufigsten Übertragungswegen.
Auch bei Kontakten mit der Gefahr kleinster Hautverletzungen wie beim
Barbier, bei der Fußpflege oder bei unvorhergesehenen ärztlichen und
zahnärztlichen Behandlungen besteht ein Infektionsrisiko, wenn
unhygienische Bedingungen im Reiseland herrschen. Meist bemerken
Infizierte nichts von ihrer Erkrankung. Kommt es jedoch zu einer
chronischen Leberentzündung, besteht ein erhöhtes Risiko für
bindegewebsartige Veränderungen der Leber (Fibrose) oder für eine
Zirrhose.

Gegen das Hepatitis C-Virus (HCV), einem weiteren Hepatitis-Erreger, steht
bisher keine Schutzimpfung zur Verfügung. Das HCV wird fast ausschließlich
über Blut-Kontakte übertragen. Unsterile Tätowiernadeln, Piercings oder
Rasiermesser sind die Haupt-Infektionsquellen. In einigen Regionen Asiens
oder Afrikas tragen mehr als fünf Prozent der Bevölkerung das Hepatitis
C-Virus in sich. Es gibt heute sehr wirksame Therapien gegen Hepatitis C.
Die Heilungsraten liegen in der Regel zwischen 90 und 100 Prozent.
Allerdings wird die Erkrankung oft spät erkannt und kann unbehandelt in
einer Leberzirrhose oder einem Leberzellkrebs münden. Laut WHO sind etwa
71 Millionen Menschen weltweit chronisch mit HCV infiziert. Die chronische
Hepatitis C zählt nach der Fettleberhepatitis zur zweithäufigsten Ursache
von Leberzirrhose und Leberzellkrebs in Deutschland.

"Bei allen Infektionen mit einem Hepatitis-Virus ist die frühe Entdeckung
die Voraussetzung für eine erfolgreiche Behandlung. Der beste Schutz der
Gesundheit ist die Vermeidung einer Infektion. Impfung und
Vorsichtsmaßnahmen tragen dazu bei, dass Reisende so gesund aus dem Urlaub
zurückkehren, wie sie es beim Reisestart waren", betont Professor Manns.

Die Deutsche Leberstiftung bietet Informationsfaltblätter über Hepatitis B
für Ärzte und Hepatitis C für Ärzte sowie beide Ausgaben für Betroffene
und ihre Angehörigen an. Bestellmöglichkeiten und Download auf der
Serviceseite unter 

http://www.deutsche-leberstiftung.de

Weitere Informationen: 

http://www.deutsche-leberstiftung.de

BUCHTIPP: 

"Das Leber-Buch" der Deutschen Leberstiftung informiert
umfassend und allgemeinverständlich über die Leber, Lebererkrankungen,
ihre Diagnosen und Therapien - jetzt in dritter, aktualisierter und
erweiterter Auflage! "Das Leber-Buch" ist im Buchhandel erhältlich: ISBN
978-3-89993-899-9, 16,99 Euro.


Weitere Informationen: 

http://www.deutsche-leberstiftung.de/Leber-Buch

Weitere Informationen finden Sie unter

http://www.deutsche-leberstiftung.de

http://www.deutsche-leberstiftung.de/aktuelles/presseportal

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung stehen unter:

http://idw-online.de/de/institution1419

 * 

Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft - idw - Pressemitteilung

Deutsche Leberstiftung - 05.06.2018

WWW: http://idw-online.de

E-Mail: service@idw-online.de
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SCHMERZ/778: "Schmerz-Aktionstag" 2018 - "Chronische Schmerzen", "Eigenmedikation", "opioidhaltige Pflaster" (idw)


Deutsche Schmerzgesellschaft e.V. - 06.06.2018

"Schmerz-Aktionstag" 2018: "Chronische Schmerzen", "Eigenmedikation", "opioidhaltige Pflaster"



27 Prozent der deutschen Bevölkerung haben chronische Rücken- oder
Gelenkschmerzen, Kopfschmerzen oder Migräne. Am "Aktionstag gegen den
Schmerz" am 5. Juni 2018 wies die Deutsche Schmerzgesellschaft e. V.
gemeinsam mit Partnerorganisationen auf die lückenhafte Versorgung dieser
Schmerzpatienten hin. Auf der Pressekonferenz anlässlich des Aktionstags
stellten Experten das vom G-BA-Innovationsfonds gefördertes Projekt PAIN
2020 vor, berichteten über die Risiken bei der Eigenmedikation mit
Schmerzmitteln und den Umgang mit gebrauchten opioidhaltigen
Schmerzpflastern.

"Schmerzen zu behandeln ist oft schwierig und erfordert Spezialisten, die
möglichst berufs- und fächerübergreifend mit anderen Experten
zusammenarbeiten", erklärt Professor Dr. med. Hans-Raimund Casser,
Präsidiumsmitglied der Schmerzgesellschaft. "Diese Erkenntnis muss noch
viel stärker in den Behandlungsalltag eingebracht werden. Das war der
Grund für die Bewerbung beim G-BA-Innovationfonds mit dem Projekt PAIN
2020", so Casser, Ärztlicher Direktor des DRK Schmerz-Zentrums Mainz. PAIN
2020 steht für "Patientenorientiert. Abgestuft. Interdisziplinär.
Netzwerk." und wird bundesweit zusammen mit der BARMER und über 30
Kooperationspartnern durchgeführt. Es hat eine Laufzeit von drei Jahren
und ein Gesamtvolumen von rund sieben Millionen Euro. Das Projekt soll
Wege aufzeigen, die Versorgung von Patienten, die ein hohes Risiko für die
Entwicklung chronischer Schmerzen haben, zu verbessern. "Ein Ziel ist also
auch, unnötige Chronifizierungsverläufe zu verhindern, von denen wir
wissen, dass sie eine immense Belastung für die Patienten und die
Gesellschaft darstellen", sagt Casser. Im PAIN 2020-Projekt sollen diese
Patienten rechtzeitig identifiziert werden, um dann eine spezielle
Schmerzdiagnostik in Form eines interdisziplinären multimodalen
Assessments und eine auf ihre Problematik zugeschnittene Therapie zu
erhalten. Wenn dadurch die Versorgung verbessert werden kann, könnte
dieses Modellprojekt in die Regelversorgung überführt werden.

Wohin mit opioidhaltigen Schmerzpflastern?

Schmerzmittel werden als Tabletten, Zäpfchen, Tropfen, Säfte oder Pflaster
verabreicht, dazu gehören auch verschreibungspflichtige opioidhaltige
Schmerzpflaster. Letztere enthalten nach dem Gebrauch noch eine recht
große Menge an Wirkstoff. "Einer der verwendeten Wirkstoffe ist das Opioid
Fentanyl, das bis zu hundertmal stärker als Heroin ist. Das macht die
gebrauchten Pflaster interessant für Drogenabhängige", sagt Professor Dr.
Christel Bienstein, Präsidentin des Deutschen Berufsverbandes für
Pflegeberufe (DBfK). Drogenabhängige sammeln gebrauchte Pflaster im Müll
von Kliniken, Heimen und Hospizen, kochen sie aus, um die herausgelösten
Wirkstoffe dann zu injizieren, so die Expertin. Überdosierung führt zu
Bewusstlosigkeit, Atemlähmung und sogar zum Tod.

Die Entsorgung der Pflaster ist jedoch nicht gesetzlich geregelt. Um
zunächst die Frage zu klären, wie derzeit mit gebrauchten Pflastern
umgegangen wird, hat der DBfK eine Online-Umfrage mit 1216 Teilnehmern aus
Pflegeberufen durchgeführt. Das Ergebnis: Nur gut 20 Prozent aller
Einrichtungen/Pflegedienste hat eine verbindliche Anweisung zum Umgang mit
gebrauchten Pflastern. 68 Prozent entsorgen die Pflaster im Müll, 48
Prozent kleben vorher die Innenflächen zusammen. "Wir wollen auf die
Gefahr des Missbrauchs hinweisen und geben zugleich mit unserem heute
veröffentlichten Leitfaden Impulse, wie man gegensteuern kann", sagt
Bienstein. "Eine Entsorgung im sogenannten Spritzenabwurf halten wir
beispielsweise für praktikabel. Langfristig sollte es aber gesetzliche
Vorgaben für die Entsorgung dieser Medikamentenreste geben", ergänzt die
DBfK-Präsidentin. Der neue Leitfaden für Betroffene, pflegende Angehörige
und Fachpersonal kann von der Webseite des Verbands heruntergeladen
werden.

Nicht-verschreibungspflichtige Schmerzmittel zur Eigenmedikation
Nicht jeder Mensch mit Schmerzen geht zum Arzt. 437 Millionen Euro gaben
die Deutschen 2017 laut Deutschem Apothekerverband (DAV) e.V. für
nicht-verschreibungspflichtige Schmerzmittel aus. Spitzenreiter sind Ibuprofen,
Acetylsalicylsäure (ASS), Paracetamol und Diclofenac. "Diese Arzneien
unterscheiden sich in ihrer Wirkung und in ihren Nebenwirkungen, denn
Schmerzmittel ist nicht gleich Schmerzmittel", sagt Berend Groeneveld,
Vorstandsmitglied und Patientenbeauftragter des Deutschen
Apothekerverbandes. Auch wer Schmerzmittel durch den Arzt verordnet
bekommt, nimmt in der Selbstmedikation bei bestimmten Schmerzen
zusätzliche Schmerzmittel ein. Auch hier können Doppeldosierungen oder
Wechselwirkungen auftreten, oft ist der Apotheker die Erstinstanz, die das
erkennen kann, und dann interdisziplinär mit dem Arzt sowie in Absprache
mit dem Patienten die notwendigen Anpassungen durchführt, wie es auch im
Medikationsplan vorgesehen ist. Wer häufig oder über einen langen Zeitraum
Schmerzmittel nimmt, sollte immer mit seinem Arzt oder Apotheker sprechen
und sich über Behandlungsalternativen informieren."


Weitere Informationen finden Sie unter

http://www.dgss.org

http://www.aktionstag-gegen-den-schmerz.de 

Weitere Informationen, Materialien und die Teilnehmerliste "Aktionstag gegen den Schmerz"

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung stehen unter:

http://idw-online.de/de/institution618

 * 

Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft - idw - Pressemitteilung

Deutsche Schmerzgesellschaft e.V. - 06.06.2018

WWW: http://idw-online.de

E-Mail: service@idw-online.de
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DAK-Gesundheit - 6. Juni 2018

AMNOG-Report 2018: Neue Krebsmedikamente weiter auf dem Vormarsch

DAK-Gesundheit fordert von Pharmaherstellern mehr Transparenz bei Zusatznutzen



Die Anzahl neu zugelassener Krebsmedikamente ist im Jahr 2017 erneut
stark gestiegen. Das geht aus dem aktuellen AMNOG-Report der
DAK-Gesundheit hervor. Demnach stammen über die Hälfte der dem
Gemeinsamen Bundesausschuss (G-BA) zur Bewertung vorgelegten
Wirkstoffe aus dem Bereich der Onkologika - mit einem Anstieg von 30
auf fast 60 Prozent innerhalb der letzten vier Jahre. Insgesamt 68
Prozent davon konnte ein konkreter Zusatznutzen bescheinigt werden.
Bei vielen neuen Arzneistoffen lässt sich dieser Zusatznutzen für die
Patienten jedoch nur schwer ermitteln, da die Pharmahersteller oft nur
unzureichende Daten für die frühe Nutzenbewertung liefern, kritisieren
die Forscher der Universität Bielefeld, die den AMNOG-Report für die
DAK-Gesundheit erstellen.

Bis Ende 2017 wurden insgesamt 186 neue Wirkstoffe in 277 Verfahren
durch den G-BA auf einen Zusatznutzen hin geprüft. Davon waren 57
Prozent neue Wirkstoffe zur Behandlung von Krebserkrankungen - ein
Wert, der den Aufwärtstrend der vergangenen Jahre im Bereich der
Krebsmedikamente fortsetzt. So lag der Anteil der Verfahren in diesem
Bereich in den Jahren 2014 und 2015 noch bei gut 30 Prozent, während
er 2016 schon auf 45 Prozent angestiegen war. Das Problem laut
AMNOG-Report der DAK-Gesundheit: Die Bewertung des therapeutischen
Mehrwertes dieser Arzneimittel erfolgt unmittelbar nach Markteintritt
und in der Regel nur einmalig. Die Bewertung zu diesem frühen
Zeitpunkt erfolgt dann häufig auf Basis weniger oder sehr unsicherer
Daten, was teilweise zu unzureichenden Ergebnissen führt. "Neue
Wirkstoffe sind unabdingbar für die Verbesserung der medizinischen
Versorgung. Doch nicht jedes neue Medikament hält auch, was es
verspricht", sagt Andreas Storm, Vorsitzender des Vorstandes der
DAK-Gesundheit. "Aus diesem Grund ist es besonders wichtig, dass die
Pharmahersteller alle nötigen Informationen zur Verfügung stellen.
Insbesondere mehr und belastbarere Daten zur Lebensqualität wünschen
wir uns."

Problematisch ist vor allem die Feststellung, dass vielfach eine
fehlerhafte Datengrundlage eine umfassende Nutzenbewertung unmöglich
macht. Bei 41 Prozent der Fälle hat die mangelhafte Daten- oder
Studiengrundlage den Gemeinsamen Bundesausschuss (G-BA) zu einem
negativen Urteil bewogen - und nicht etwa ein widerlegter potenzieller
Zusatznutzen. Bei 39 Prozent lagen zwar Daten aus Studien der
Pharmahersteller vor, diese waren aber nach G-BA-Sicht nicht geeignet
für einen Zusatznutzennachweis. Der AMNOG-Report zeigt außerdem, dass
in 76 Prozent aller Verfahren zwar Daten zur Lebensqualität vorhanden
sind, diese jedoch nur in knapp jedem sechsten Verfahren zum
Zusatznutzennachweis geeignet sind. Diese Informationen sind jedoch
vor allem aus Patientensicht besonders wichtig bei der Bewertung von
Krebsmedikamenten: Oft ist aufgrund der fehlenden Daten dann nämlich
nur die erwartbare Lebensverlängerung Grundlage für eine
Nutzenbewertung, nicht aber die konkrete Lebensqualität in dieser
Phase.

Insgesamt bleibt der Anteil der Arzneimittel, denen ein Zusatznutzen
attestiert wird, im Vergleich zu den Vorjahren stabil. Gleiches gilt
auch für den Verordnungsanstieg der Arzneimittel nach deren positiver
Bewertung. Dieser beträgt im Jahr 2017 durchschnittlich 13,4 Prozent
und liegt dabei in allen Zusatznutzenkategorien auf annähernd gleichem
Niveau.

Reicht die Datenlage zum Nutzennachweis nicht aus, kann der G-BA einen
Beschluss befristen und somit zu einem späteren Zeitpunkt eine erneute
Bewertung durchführen. 20 Mal ist eine solche Bewertung bis Ende 2017
durchgeführt worden, in zwei Drittel aller Fälle ergab sich dabei kein
besseres Ergebnis als im Rahmen der Erstbewertung. In fünf Fällen
wertete der G-BA den zuvor festgestellten Zusatznutzen sogar ab. Von
allen neu zugelassenen Medikamenten wurden im vergangenen Jahr
letztendlich 59 Prozent mit einem Zusatznutzen belegt. Bei neuen
Onkologika lag der Anteil mit Zusatznutzen zwar höher (68 Prozent),
jedoch auch unterhalb des Niveaus der Vorjahre (2011-2016: 78
Prozent). Für Orphan Drugs gilt ein Zusatznutzen indes immer als
belegt. Erst nach Überschreiten einer Umsatzschwelle können diese
uneingeschränkt bewertet werden - zuletzt immer häufiger mit einem
negativen Ergebnis. "Die Privilegierung bestimmter Orphan Drugs ist
vor diesem Hintergrund zu überdenken", sagt Prof. Dr. Wolfgang
Greiner, Gesundheitsökonom an der Universität Bielefeld und Autor des
AMNOG-Reports 2018. "Aus unserer Sicht sollte für Medikamente zur
Behandlung seltener Erkrankungen dann eine vollständige
Nutzenbewertung durchgeführt werden, wenn Therapiealternativen zur
Verfügung stehen." Für 55 Prozent aller Orphan Drugs wäre unter diesen
Bedingungen bislang eine Nutzenbewertung möglich gewesen.

Reformbedarf zeigt der AMNOG-Report auch im Preisbildungsverfahren
nach Abschluss der Frühbewertung. Bei Krebsmedikamenten wird besonders
die Problematik des Mischpreises deutlich. So schwanken hier die
Zusatznutzen für einzelne Krebsindikationen besonders drastisch. Das
wirkt sich auch auf die Preisgestaltung der einzelnen Wirkstoffe aus.
Während von einzelnen Wirkstoffen besonders viele Patienten
profitieren können, ist es bei anderen nur eine sehr begrenzte Anzahl.
Für fast ein Drittel aller bewerteten Wirkstoffe musste daher ein
Mischpreis vereinbart werden. Dass es hier noch großen Klärungs- und
Anpassungsbedarf gibt, wird auch im AMNOG-Bericht 2018 deutlich. "Der
Mischpreis in der gegenwärtigen Verfahrenspraxis ist eine
Behelfs- beziehungsweise Kompromisslösung aufgrund einer fehlenden
gesetzlichen Systematik", erklärt Professor Dr. Wolfgang Greiner.
"Eine zeitnahe Lösung der Mischpreisproblematik ist auch deshalb
erforderlich, weil knapp 57 Prozent aller verordneten neuen
Arzneimittel einen solchen Mischpreis haben und damit potentiell zur
Disposition stehen. Eine Weiterentwicklung des 'klassischen'
Mischpreises über Preis-Mengen-Vereinbarungen könnte hier eine
vergleichsweise einfache und transaktionskostenarme Lösung sein."

Handlungsbedarf sehen die Forscher ebenfalls beim
Arztinformationssystem, dessen Einführung beschlossen, aber noch nicht
konkret ist. Analysen des AMNOG-Reportes zeigen, dass ein Arzt im
Durchschnitt knapp vier verschiedene neue Arzneimittel innerhalb eines
Jahres verschreibt. Bei Fachärzten sind es im Durchschnitt sogar
weniger als drei. "Wir wollen die Versorgung der Patienten verbessern.
Das aber geht nur, wenn die Ärzte auch alle nötigen Informationen
bekommen, die sie für eine Therapieentscheidung brauchen", sagt
Andreas Storm. "Das Arztinformationssystem muss deshalb genau das tun,
was es im Namen trägt: Den Arzt informieren - gezielt und objektiv."


Im AMNOG-Report der DAK-Gesundheit werden 186
Nutzenbewertungsverfahren analysiert. Das Ergebnis: In 43 Prozent der
Verfahren bescheinigt der G-BA keinen Zusatznutzen. Bei 57 Prozent
konnte hingegen in wenigstens einem Teilanwendungsgebiet ein
Zusatznutzen belegt werden. Letzteres ist aufgrund eines zu
vereinbarenden Mischpreises politisch besonders umstritten. Der
DAK-AMNOG-Report legt hierzu erstmals detaillierte Versorgungsanalysen
vor.

 * 

Die DAK-Gesundheit ist eine der größten gesetzlichen Kassen in
Deutschland und versichert mehr als 5,8 Millionen Menschen. 2016 gab
sie 3,6 Milliarden Euro für Arzneimittel aus - das entspricht 590 Euro
pro Versichertem. Nach den Ausgaben für Krankenhausbehandlungen waren
Arzneimittel damit der zweitgrößte Ausgabenblock.

 * 

Quelle:

DAK-Gesundheit - Zentrale

Pressemitteilung vom 6. Juni 2018

Nagelsweg 27-31, 20097 Hamburg

Telefon: 040/239 60

Internet: http://www.dak.de
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Universitätsklinikum Jena - 06.06.2018

Gesundheit für alle durch mehr soziale Teilhabe



Im Verbund VorteilJena entwickelten Projektteams von Universitätsklinikum,
Friedrich-Schiller-Universität und Ernst-Abbe-Hochschule Jena gemeinsam
mit regionalen Partnereinrichtungen Praxishilfen zur Gesundheitsförderung
über die gesamte Lebensspanne. Der Einsatz der Praxishilfen zielt auf die
Förderung des Selbstwertes und der sozialen Teilhabe in den
Lebensbereichen "Gesund Lernen", "Gesund Arbeiten" und "Gesund Altern".
Das im Oktober 2014 gestartete Projekt wurde mit insgesamt 4,5 Millionen
Euro vom BMBF gefördert.

Eine Anti-Stress-Box für Lehrkräfte und ein Koffer mit Erinnerungsstücken,
der Senioren auf Gedankenreisen mitnimmt, sind nur zwei der konkret
greifbaren Ergebnisse des VorteilJena-Verbundes. In jedem der insgesamt
acht Teilprojekte entstanden Arbeitshilfen und Programme für gemeinsame
Aktivitäten der Menschen in Kindergärten und Schulen, in der Arbeitswelt
und im Alter. Der zentrale Aspekt dabei: das Miteinander. "Hinter unserem
Projekttitel 'Vorbeugen durch Teilhabe' steht das Vorhaben, über die
Stärkung der sozialen Teilhabe das Gefühl Dazuzugehören, den eigenen
Selbstwert und das Vertrauen in die eigenen Stärken zu erhöhen. Das
wiederum fördert das Wohlbefinden und körperliche Gesundheit des Einzelnen
und kann somit modernen Volkskrankheiten wie Übergewicht oder auch
psychischen Störungen wie Depression vorbeugen", beschreibt der
Projektleiter Privatdozent Dr. Uwe Berger die Zielstellung von
VorteilJena.

Gesund lernen: Praxishilfen demnächst im Buchhandel

Der Psychologe vom Institut für Psychosoziale Medizin und Psychotherapie
am Universitätsklinikum Jena leitet den Projektbereich "Gesund Lernen",
der sich sowohl an Schüler und Schülerinnen als auch an pädagogische
Fachkräfte und Eltern richtete. So greift eine Ausstellung mit zehn
Postern gesundheitsrelevante Themen unter dem Blickwinkel "Dazugehören
oder Ausgeschlossensein" auf. In altersgerechter Form regt sie Kinder und
Jugendliche an, sich mit Themen wie sozialen Ängsten, Depression, Mobbing,
Essstörungen auseinanderzusetzen. Eine Box mit pädagogischen Übungen soll
helfen, das Wir-Gefühl in der Klasse zu stärken. Uwe Berger: "Die einfache
Anwendung der Übungsbox ist uns besonders wichtig. Die Übungen sind kurz
und lassen sich direkt in den Unterricht integrieren. Die Themen der
Posterausstellung können mit entsprechenden Übungen aufgegriffen und
vertieft werden."

In den weiteren Teilprojekten wurde ein Leitfaden für pädagogisches
Personal erarbeitet, wie Bildungsübergänge für Kinder mit
sonderpädagogischem Förderbedarf unterstützt werden können, und es
entstand das Konzept eines Lehrkräftenetzwerkes über Schulgrenzen und
Schularten hinweg, um den Umgang mit belastenden und herausfordernden
Situationen im Schulalltag gemeinschaftlich zu professionalisieren.
Kartensets zu kollegialen Fallberatungen und mit gesundheitsbezogenen
Übungen zur Selbstreflexion erscheinen demnächst im Buchhandel, genauso
wie die anderen Praxishilfen.

Azubis als Patenkinder, Pausenwürfel am Bildschirmarbeitsplatz

Der Projektbereich "Gesund Arbeiten" widmete sich Beschäftigten, die noch
nicht oder nicht mehr mitten im Arbeitsleben stehen: Azubis und
Berufsanfängern, älteren und Beschäftigten mit gesundheitsbedingten
Arbeitseinschränkungen. Das Vorgehen beschreibt die Bereichskoordinatorin
Prof. Dr. Heike Kraußlach vom Fachbereich Betriebswirtschaft der
Ernst-Abbe-Hochschule Jena: "Unsere Projektteams etablierten in Unternehmen in
Jena und der Region verschiedene Programme zur kollegialen Begleitung und
evaluierten in kontrollierten Studien deren Wirksamkeit."

So konnten sowohl die Paten und Patinnen aus der gestandenen Belegschaft,
als auch die Patenkinder von einem Patenprogramm für Azubis und junge
Beschäftigte profitieren. Auch das Sherpa-Programm für Beschäftigte mit
gesundheitlichen Einschränkungen zeigte positive Effekte: Damit konnten
kleine Verbesserungen in der körperlichen und mentalen Gesundheit, der
Arbeitsfähigkeit und der sozialen Aktivität erreicht werden. Ähnlich
verstärkten sich Wertschätzung und Zugehörigkeitsgefühl in einem
Mentorenprogramm für Beschäftigte über 55 Jahre, ein Würfel mit
Bewegungsübungen förderte zudem die aktive Pausengestaltung am
Bildschirmarbeitsplatz und die Kommunikation im Büro.

Die konzipierten Programme sind Bestandteil des
Gesundheitsmanagementlehrgangs an der Ernst-Abbe-Hochschule, an der über
das "Netzwerk Gesunde Arbeit in Thüringen" auch die erarbeiteten
Praxishilfen erhältlich sind. "In Gesprächen mit Azubis, Beschäftigten und
den Verantwortlichen in unseren Modellunternehmen haben wir insbesondere
zu unseren Praxishilfen äußerst positive Rückmeldungen erhalten. Wir sind
zuversichtlich, dass unsere Ergebnisse nicht nur in Thüringer Unternehmen,
sondern auch überregional zur Anwendung kommen", so Heike Kraußlach.

Teilhabe als Gesundheitsprävention auch im Altersheim

Die Projektteams im Bereich "Gesund Altern" luden Menschen jenseits der 65
in Pflegeheimen, Begegnungs- und Tagesstätten, Service-Wohneinrichtungen
und Mehrgenerationenhäusern ihrer Modellpartner in Jena zu
Lebensrückblickgesprächen und imaginären Reisen ein. Das Erinnern,
Erzählen, Entdecken von Gemeinsamkeiten und Planen gemeinsamer
Aktivitäten, wenn auch nur in Gedanken, erhöhen das Zugehörigkeitsgefühl.
"Die Ergebnisse der begleitenden Evaluation weisen eindeutig auf positive
Effekte hinsichtlich einer Steigerung des Wohlbefindens und der
Teilnahmemöglichkeit älterer Menschen hin", betont der Koordinator des
Projektbereiches, Prof. Dr. Bernhard Strauß vom Institut für Psychosoziale
Medizin und Psychotherapie.

Gemeinsam mit den Modellpartnern wurden die Maßnahmen über den Zeitraum
von vier Jahren geplant und umgesetzt - angefangen bei der Bedarfsanalyse,
der Prüfung der Machbarkeit des Vorhabens, der praktischen Umsetzung, der
begleitenden wissenschaftlichen Evaluation und der Implementierung der
Materialien in der Praxis. Bernhard Strauß: "Bedeutsam ist die positive
Resonanz der Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen in den
Kooperationseinrichtungen, was insbesondere im Hinblick auf die weitere
Verbreitung und die Nachhaltigkeit der Maßnahmen vielversprechend ist."


Weitere Informationen finden Sie unter

http://www.vorteiljena.de

Projekthomepage

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung stehen unter:

http://idw-online.de/de/institution1461

 * 

Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft - idw - Pressemitteilung

Universitätsklinikum Jena - 06.06.2018
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PFLEGE/735: Pflege-Report 2018 - Zu viele Antipsychotika-Verschreibungen, Dekubitus-Fälle ... (AOK-Bundesverband)


AOK-Bundesverband - 4. Juni 2018

Pflege-Report 2018: 

Zu viele Antipsychotika-Verschreibungen, Dekubitus-Fälle und Krankenhauseinweisungen in deutschen Pflegeheimen



Berlin - Zwischen deutschen Pflegeheimen bestehen deutliche
Qualitätsunterschiede bei der Gesundheitsversorgung. Das zeigt eine
aktuelle Analyse, die das Wissenschaftliche Institut der AOK (WIdO) im
Rahmen des Pflege-Reports 2018 durchgeführt hat. Danach ist die Zahl
der Antipsychotika-Verordnungen, Dekubitus-Fälle und
Krankenhaus-Einweisungen in vielen Pflegeheimen zu hoch. Die
Ergebnisse machen die zum Teil gravierenden Qualitätsunterschiede
zwischen den Pflegeheimen deutlich. Das WIdO hat erstmals auch
Versorgungsbereiche ausgewertet, die bislang nicht Bestandteil der
gesetzlich vorgesehenen Qualitätssicherung sind, da sie über das
Sozialgesetzbuch XI hinausgehen. "Wichtig ist, dass wir auch die uns
bekannten Probleme bei der gesundheitlichen Versorgung von
Pflegeheimbewohnern aufgreifen und nicht nur die Pflege im engeren
Sinne beleuchten", so Dr. Antje Schwinger, Leiterin des
Forschungsbereichs Pflege im WIdO und Mitherausgeberin des
Pflege-Reports.

Für den Pflege-Report 2018 hat das WIdO Kennzahlen zur pflegerischen
und gesundheitlichen Versorgung in Pflegeheimen berechnet. Neben den
Antipsychotika-Verordnungen, den Dekubitus-Raten sowie vermeidbaren
Krankenhauseinweisungen wurden außerdem noch der ärztliche
Versorgungsgrad sowie Harnwegsinfekte in Pflegeheimen gemessen.
Grundlage waren Abrechnungsdaten von AOK-versicherten
Pflegebedürftigen aus rund 5.600 Pflegeheimen.

Ein wesentlicher Befund: Je 100 Heimbewohner treten jährlich im
Durchschnitt 8,5 neue Dekubitus-Fälle auf. Das auffälligste Viertel
der Heime mit 12 oder mehr Fällen hat dreimal so viele Fälle wie das
Viertel der Heime mit den niedrigsten Raten. "Zwar muss die
unterschiedliche Risikostruktur der Pflegeheimbewohner berücksichtigt
werden", so Schwinger. Allerdings gebe es bewährte Standards in der
Dekubitusprophylaxe. Experten gehen davon aus, dass das Auftreten
eines Dekubitus bei entsprechender Pflege meist verhindert werden
kann. Schwinger: "Insofern sind die großen Unterschiede auch in den
noch nicht-risikoadjustierten Raten sehr auffällig." Pflegeheime mit
mehr Risikopatienten müssten verstärkt Aktivitäten zur
Dekubitus-Vermeidung durchführen.

Ein weiteres Ergebnis ist auffällig: 41 Prozent der Demenzkranken im
Pflegeheim erhalten mindestens einmal pro Quartal ein Antipsychotikum.
Dabei verstößt die dauerhafte Gabe von Antipsychotika an Demenzkranke
gegen medizinische Leitlinien. Genauso wie die Häufigkeit von
Dekubitus-Fällen ist auch die Zahl der Antipsychotika-Verordnungen ein
wichtiger Indikator, um die Qualität der Versorgung in einem Heim zu
bewerten. Im auffälligsten Viertel der Pflegeheime sind es so viele,
dass statistisch gesehen jeder Bewohner mit Demenz in zwei Quartalen
eine Antipsychotikaverordnung erhält. Damit liegt diese Rate um das
1,5-fache höher als beim Viertel der Heime mit den niedrigsten Werten.

Problematisch erscheinen auch Kennzahlen, die die Schnittstelle
zwischen Pflegeheim und Krankenhaus beleuchten. Krankenhausaufenthalte
können für die in der Regel hochbetagten, kognitiv eingeschränkten
Menschen im Pflegeheim selbst zu einem Gesundheitsrisiko werden. Die
Auswertungen des WIdO zeigen nun, dass jeder fünfte Pflegeheimbewohner
innerhalb eines Quartals ins Krankenhaus eingewiesen wird.
Gleichzeitig gelten aber 40 Prozent dieser Einweisungen in Fachkreisen
als potenziell vermeidbar. Bei einer besseren ambulant-ärztlichen
Versorgung wären sie zum Teil gar nicht notwendig. "Selbst wenn nicht
alle Fälle von Krankenhauseinweisungen tatsächlich vermeidbar sind -
die breite Ergebnisspanne zwischen den Pflegeheimen wirft auch hier
Fragen auf", betont Schwinger. Pro Jahr summieren sich die so
genannten ambulant-sensitiven Krankenhausfälle durchschnittlich auf 32
Fälle pro 100 Bewohner. Die fünf Prozent der Heime, die am
auffälligsten sind, haben doppelt so hohe Raten wie der Durchschnitt.
Das heißt, dort sind es 63 Fälle pro 100 Bewohner.

Um die Defizite abzustellen, ist aus Sicht der Pflege-Expertin
Schwinger zunächst noch mehr Transparenz über das tatsächliche
Versorgungsgeschehen erforderlich. Dadurch gewonnene Kennzahlen
könnten dann dabei helfen, den Erfolg von Maßnahmen, zum Beispiel eine
regelmäßige Überprüfung der Medikation oder die verbesserte
Zusammenarbeit der Pflegeheime mit Ärzten, zu messen und zu bewerten.
Für die Betroffenen sei entscheidend, dass bessere Qualität dann auch
bei den Pflegeheimbewohnern ankomme. Wer für schlechte Ergebnisse
eines Pflegeheims verantwortlich ist, ob nun Pflegekräfte,
Pflegeheimleitung oder Ärzte, sei nachrangig. "Hier müssen wir
gemeinsam Verantwortung tragen", so Schwinger.

Aus wissenschaftlicher Perspektive unterstreicht Schwinger die
Bedeutung der sektorübergreifenden Qualitätssicherung. "Es ist gut,
dass jetzt der Pflege-TÜV völlig neu aufgestellt wird. Aber die
gesundheitliche Versorgung der Pflegebedürftigen wird er weiterhin
nicht abbilden. Analog zum Krankenhaus, wo die sektorübergreifende
Qualitätssicherung über Routinedaten längst etabliert ist, sollten wir
auch im Pflegebereich die Abrechnungsdaten für die Verbesserung der
Versorgungstransparenz nutzen. Unsere Untersuchung macht hier einen
Anfang und schafft ein erweitertes Instrumentarium der
Qualitätsmessung."

Die Umsetzung einer sektorübergreifenden Perspektive mit Hilfe von
Abrechnungsdaten der Kranken- und Pflegekassen ist aus Sicht von
Schwinger machbar. Das WIdO hat sich deshalb zum Ziel gesetzt, ein
pflege- und gesundheitsbezogenes Indikatorenset für die vollstationäre
Pflege auf Basis von Routinedaten zu entwickeln. "Perspektivisch
sollen damit nicht zuletzt auch Impulse für die intersektorale
Weiterentwicklung der gesetzlichen Rahmenvorgaben zur
Qualitätssicherung gegeben werden", so Schwinger.
Pflege-Report 2018 erschienen

Der Pflege-Report 2018 mit dem Schwerpunkt "Qualität in der Pflege"
befasst sich mit Maßnahmen zur Entwicklung und Sicherung der Qualität
in der Langzeitpflege. Dazu werden aktuelle Entwicklungen aufbereitet
und kritisch gewürdigt sowie Perspektiven für weitere Entwicklungen
aufgezeigt. 16 Fachbeiträge erörtern


	theoretische Grundlagen, wissenschaftliche Anforderungen an ein Qualitätsverständnis sowie ethische Fragen;

	Historie und Weiterentwicklung der gesetzlichen Rahmenbedingungen sowie internationale ordnungspolitische Ansätze zur Steuerung von Qualität;

	die Perspektive der Nutzer und Herausforderungen bei der Messung von Lebensqualität sowie anreiztheoretische Betrachtungen zu den Wahlentscheidungen der Betroffenen;

	Wirkungen von Qualifikation und Personalausstattung auf die Qualität der Pflege;

	Qualität in der ambulanten und stationären Pflege sowie Anforderungen an einen sektorenübergreifenden Zugang zu Qualität.




Jacobs K, Kuhlmey A, Greß S, Klauber J, Schwinger A (Hrsg.)

Pflege-Report 2018, Schwerpunkt: Qualität in der Pflege.

Springer, Berlin Heidelberg 2018.

ISBN Printausgabe: 978-3-662-54631-4, 232 Seiten; 53,

49 Euro Open Access E-Book 978-3-662-56822-4
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LABEL/4902: Glitterhouse-Mail-Order-Mail - 08.06.18 (glitterhouse)


GLITTERHOUSE MAIL-ORDER-MAIL (08.06.2018)



Boy Division unplugged:

Boy Division - Bringing Home The Bacon

7" - EUR 6,95

Bringing Home The Bacon ist nach Damaged Goods (2012) Boy Division's
zweite 7" auf Glitterhouse Records. Aufgenommen und gemischt wurden
die 5 Songs von und mit Ronnie Alien (Alien Boys, Kommando
Sonnenmilch), gecovert wurden Devo, The Smiths, die Bee Gees, R.E.M.
und Nick Waterhouse.

Nun endlich gibt es also Boy Division "unplugged" (jetzt auch mit
Besenschlagzeug!). Bekloppt, skurril, brachial, progressiv Kunst und
Krach und Cola-Rum, ein irrer Ritt durch die Musikgeschichte.
Damenundherren: that's entertainment!


Konzertante Seelenverwandtschaft:

Chantal Acda & Bill Frisell - Live At Jazz Middelheim

CD - EUR 12,75

Wir freuen uns sehr bei Glitterhouse Records über die
Veröffentlichung des Live Mitschnittes einer unvergesslichen
musikalischen Nacht. Die in Holland geborene Sängerin und
Songwriterin Chantal Acda als Duo vereint mit Jazz Gitarrist und
Grammy Preisträger Bill Frisell, "Live at Jazz Middelheim"!

"When I wrote the songs of my record, I dreamt to hear Bill's sounds
on it. So I decided to contact him to see if he would work with me
and put the last pieces of the puzzle together on this record
("Bounce Back") . He liked the music so I flew to Seattle to record
his wonderful guitarplaying on the songs. Meeting him felt like
coming home.

We were invited to play at the wonderfull Jazz Middelheim festival
and finally ended up on stage together. It was a wonderful experience
for me. One of the highlights of my musical carreer. It wasn't ment
to be recorded but it was. So listening back to these recordings we
thought it would be nice to be able to share this with the people who
were there but also the people who missed it and are curious to hear
what happened.

I truly hope you will enjoy these moments. These moments that will
always stick with me.

With love, Chantal"


Im Netz besuch- und blätterbar:

Der Juni-Katalog

Der Glitterhouse-Mailorder-Katalog für Juni, blätter-,
herunterlad- und sogar ausdruckbar, unterlegt mit akustischen
Beispielen für das, was Euch aus gutem Glitterhause erwartet.


Auserwählte Tonträger-Pretiosen zum Wochenanfang:

Dave Alvin & Jimmie Dale Gilmore - Downey To Lubbock

2-LP/CD - EUR 24,95/14,95

18er Gemeinschaftswerk der 2 hoch verehrten Koryphäen. Teils singen
sie gemeinsam/im Duett, oft J.D. (zu meiner Freude, ich liebe seine
Trademark-Stimme!), manchmal Dave alleine, Letzterer brilliert immer
wieder mit einer herrlich scharfen E-Gitarre (die ansonsten ganz
gerne mit einer akustischen verkuppelt wird, insgesamt aber
dominieren die elektrischen; teils ergänzt von Piano, Akkordeon - Van
Dyke Parks -, Harmonica oder Orgel). Geboten werden v.a. Covers (nur
2 Originale), zu meinem Erstaunen, von z.B. Steve Young, Woody
Guthrie, Lightnin Hopkins, Brownie McGhee, John Stewart, inkl. der
Klassiker Lawdy Miss Clawdy (der New Orleans-Hit kommt als beinahe
swingender Blues (Rock) mit starken 50s-Wurzeln) und Everybody Get
Together (Dino Valenti/Youngbloods, eine wunderschöne folk-rockige
Version mit saftig rockendem Mittelteil). Dementsprechende Vielfalt
herrscht: Satter groovender elektrischer Blues, melodischer flotter
teilelektr. (Outlaw) Country mit ganz viel Seele,
traditionsgesättigter Delta Blues (woraus klasse rockend-groovender
Blues mit einer Prise Proto-Rock'n'Roll entsteht; was auch die
Tendenz in einem weiteren klar 50s-angelehnten Track ist), Blues
meets Country in Swamp... Meine Favoriten jedoch sind gleich 3 ganz
bezaubernde Americana-Balladen mit bestechendem teils wehmütigem
Tex-Mex-Appeal, 2 von Gilmore gesungen (eine ganz zart, großartig!) -
ein Genuß! Keinerlei Ausfälle, ein durch und durch exzellentes Album!
Bitte mehr davon, sie waren kürzlich ja auch schon gemeinsam auf
Tour ... (dvd)


Bennett Wilson Poole - Bennett Wilson Poole

LP/CD - EUR 24,95/14,95

18er. Danny Wilson (Danny & The Champions-Chef), Tony Poole (Starry
Eyed And Laughing-Leader) und Robin Bennett (der u.a. mit Saint
Etienne arbeitete). Die Vorbilder sind ziemlich offensichtlich, auch
wenn sie (schwerpunktartig) wechseln: Rockige Byrds bzw. McGuinn solo
(sehr deutlich oder punktuelle Spuren, samt Trademark-Kurz-Features
der Gitarre, anderswo auch die Begleitung durch selbige).
Kraftvoll-melodische Crosby Stills Nash (teils & Young), oder (was
sich durchaus anders anhört) quasi die Schnittmenge aus CSN und Neil
(im längsten, 8-minütigen Song zwischen Power und Elegie). Die
Travelling Wilburys. Mal ist Tom Petty nicht so weit weg, oder
Matthews Southern Comfort. Manchmal Dawes-Parallelen. Zum Schluß
Richtung episch-elegischer 70s-Neil Young inkl. ausgiebiger
Gitarren-Features. Also: Westcoast Rock, etwas Folk Rock, relaxt,
kräftig, ein gemütlicher Groove oder lyrisch, je 1x eher
Country-Folk-Pop - und diverse Harmony Pop-Elemente/jede Menge feine
Harmony Vocals! Was zur melodischen Grundausrichtung paßt. Ein
wirklich schönes Album! (dvd)


Neko Case - Hell-On

2-LP/ltd. 2-LP/CD - EUR 27,95/29,95/14,95

Nach ihrem beeindruckenden 2016er Trio-Seitensprung mit den
Geistesschwestern k.d. lang und Laura Veirs meldet sich die Göttin
unter den Alt. Country-Croonerinnen mit einem ebenso kunst- wie
gefühlvollen Alleingang zurück, der ein lückenloses Dutzend Ohrwürmer
lang von ihrer gereiften Größe als Sängerin und Songwriterin kündet.
Freilich lässt sich das musikalische Geschehen zwischen Roots, Pop &
Twang grob ins Americana-Schubfach packen, aber jedes einzelne dieser
Song-Schmuckstücke entpuppt sich bei näherem Hinhören und Eintauchen
so viel schichtiger und stilreicher, dass ein einfaches
Country-Kategorisieren sich schlicht verbietet. Zumal die Fürstin der
dezent düsteren Roots-Klänge derart verlockend-bewegliche
Melodiebögen mit ihrer mal klar erstrahlenden, mal sanft angerauhten
Stimme erschafft, dass nicht nur der treue Verehrer bereits nach
ein, spätestens zwei Wüsten-Weisen ganz der verführerischen Kraft
dieser einzigartigen Stimme verfallen ist. Auch wenn uns dunkle
Momente immer wieder in berührende Gefühlstiefen zwingen, so ist es
nicht nur Neko's glorreicher Gesang und unbändige romantische
Energie, die uns immer wieder ins himmlische Licht zerrt, es sind
auch die lustvoll reich, mitunter lukullisch-luxuriös gestalteten
Arrangements, die Case's Americana-Kunst in Hymnen von Spector- oder
Oasis-Ausmaßen verwandelt, im Waits'schen Plucker-Grund graben oder
in vehement umstürmter All About Eve-Romantik schweben lässt, ohne
dabei je einzigartigen Charakter der prachtvollen Protagonistin zu
verraten. Und auch wenn sie es kraft ihrer eigenen unabhängigen
Country-Kunst nicht nötig hätte, so steht ihr noch eine auserwählt
außerordentliche Schar an Mitsängerinnen & -sängern zur Seite, die
vielstimmig dieses ca. neunte Case-Solo-Album zu ihrem besten machen.
Mit dabei: Kelly Hogan, k.d. lang, Laura Veirs, Beth Ditto, Joey
Burns, AC Newman, Paul Rigby, Erich Bachmann, Rachel Flotard, Nora
O'Connor, Robert Forster und Mark Lanegan. Eine selbst für diese
Sonnengestalt außergewöhnliche Sternstunde. (cpa)


Boombox 3: Early Independent Hip Hop, Electro And Disco Rap
1979-83 - Various Artists

3-LP (+DLC)/2-CD - EUR 27,95/17,95

Teil drei einer Compilation-Reihe - kommt da noch was Gutes? Und wie.
Volume 1 hatte ich verpasst, Volume 2 war ein Knaller, aber die hier
ist noch besser. Jedenfalls wenn man auf Oldschool-Rap steht. Also
richtig alt. Pioniertage, 1979 bis 83. Schon deshalb so großartig,
weil hier zu Prä-Sampling-Zeiten richtige Bands zu hören sind. Funk
mit dickem Slap-Bass, Latin-Percussion, Chic-Gitarren-Licks (plus
geklauten Riffs und Bassläufen!) und knackigen Bläsern. Ein Traum in
Groove, mit Funk- und Soul-Vibe, dazu mit lässigem Reim-Flow alter
Schule. Zur Erinnerung: es geht um die Phase nach "Rapper's Delight".
In New York begann der Siegeszug von Sprechgesang: Hier war Hip-Hop
ab Mitte der Siebziger das neue große Ding. Das verdiente Soul
Jazz-Label hält auch mit diesen 18 Tunes das Qualitätslevel
konsequent hoch. Die Namen der Acts kennen wahrscheinlich nur Insider
(mir war nur DJ Swann geläufig), mir gefallen Majestics, Thumpin',
Sherod, Poor Boy Rappers und Family am besten. Bin guter Hoffnung,
dass Soul Jazz Records nächstes Jahr dann Volume 4 abliefern wird.
(Joe Whirlypop)


Eric Clapton - Life In 12 Bars/Various Artists

2-CD - EUR 17,95

Der Soundtrack zur gleichnamigen Clapton-Dokumentation bietet die
gelungene Gelegenheit, der außergewöhnlichen Karriere des britischen
Blues-Saiten-Magiers einen trefflich zusammengestellten Quer- und
Durchblick zu gönnen, wobei diese 2018er Doppel-CD im 32 Song-reichen
Tracklisting nicht nur allerhand auserlesenes, die komplette
Aufnahme-Geschichte abdeckendes Band-, Solo- und
Gastauftritts-Material, sondern auch 5 bislang unveröffentlichte
Aufnahmen bietet, darunter eine exklusive 17-Minuten-Live-Fassung von
Spoonful, mitgeschnitten beim L.A. Forum-Abschlusskonzert der
Goodbye-US-Tour im Oktober 1968.


C'ur De Pirate - En Cas De Tempête, Ce Jardin Sera Fermé

LP (+DLC)/CD - EUR 17,95/15,95

Viertes Album von Mademoiselle Piratenherz aus Montreal. Das
"Glamour-Girl des Franco-Pop" (Eigenwerbung des LePop-Labels) ist
eine Ausnahmefigur im Kontext der französischsprachigen Popmusik.
Fürs Chanson hat Béatrice Martin zu viele Tattoos, für Indie-Rock
sind ihre Songs zu sehr auf ihr altmodisches Piano zugeschnitten.
Dafür sieht sie blendend aus und hat eine beeindruckend schöne
Mädchenstimme. Auch als Songwriterin finde ich sie überzeugend.
Bleibt aber die Frage, in welche Richtung dieses neue Album geht.
Nach seriösem Cello-Intro geht die Reise schnell in Richtung Pop.
Selbstbewusst steuert C'ur De Pirate breitere Hörerschichten an. Das
Unternehmen gelingt allerdings nur teilweise. Ihre schwelgerischen
Songs vertragen durchaus auch hymnische Hooklines und große
Melodiebögen, ihr Gesang hat Kraft und Ausdruck, was auf französische
einfach hinreißend klingt. Die Arrangements sind allerdings nicht
wirklich gelungen. Mal stört mich ein vulgärer Groove der Marke
Euro-Dance, teils fühlt man sich fast an beschwingten Italopop aus
den 80ern erinnert. Oder tatsächlich auch an ihr Vorbild Abba, die
das ja einst sehr gut konnten. Statt subtiler Chanson-Kunst
dominieren hier leider flache Europop-Nummern. Das intensive Intime
in ihrer Musik geht so leider verloren. Dafür hat sie ganz zweifellos
Starpotential, und einen dicken kommerziellen Erfolg würde ich ihr
von Herzen gönnen. (Joe Whirlypop)


Cosmic Psychos - Loudmouth Soup

LP/CD - EUR 16,95/14,95

Prädikat "unverwüstlich": die derben Australier sind seit über 30
Jahren im Geschäft, hatten ihre besten Tage gegen Ende der 80er und
in den frühen 90ern ("Blokes You Can Trust"). Ihr bis heute
unveränderter Sound besteht aus einer roh zusammengezimmerten
Mischung aus Punk und Noise-Rock. Typisch australisch und durchaus in
der Nähe von Landsleuten wie Rose Tattoo, aber eben mehr im Punk
verwurzelt (die Ramones-Schule, aber auch von den Stooges
beeinflusst). Später dank Butch Vig-Produktion und Vertrag bei AmRep
auch (fälschlicherweise) im Grunge-Fahrwasser gelandet. Cosmic
Psychos klingen immer schnörkellos, lassen alles Überflüssige weg und
arbeiten gerne mit fettem Fuzz im Sound. Der Gesang ist derb und
grumpelig, das Ganze rockt dadurch wie Sau. Auch heute noch, selbst
wenn die drei Herren auf dem Backcover nicht mehr ganz taufrisch
wirken. Müssen sie auch nicht. Dieser Sound ist weder schön noch cool
oder hip. Cosmic Psychos eben, Kenner und Veteranen wissen Bescheid.
(Joe Whirlypop)


Roger Daltrey - As Long As I Have You

2-LP/CD - EUR 23,95/16,95

Wie sehr, wie nachhaltig die von hohem Wiedererkennungswert geprägte
Stimme dieses beeindruckenden Briten das Rock-Schaffen seiner Heimat
im Allgemeinen und die zahlreichen Rock-Großtaten seiner Heim-Band im
Speziellen bestimmt hat, merkt man erst wieder, wenn man den absolut
alterslosen Sänger bei seinen seltenen Solo-Aktivitäten antrifft.
Auch wenn ihn bei seinem 2018er Album-Alleingang (seinem ersten
Solo-Werk seit 26 Jahren!) auch sein ewiger The Who-Gegenpart Pete
Townshend gastweise unterstützt, so ist es seine bemerkenswert
kraftvolle, von keinerlei Alterszeichen beeinträchtigte Stimme, die
den Jahrzehnte treuen Fan vom ersten Moment an zu packen weiß und
direkt mitnimmt auf die Reise in die goldenen Tage des Rock. Bei
seiner Songauswahl zeigt sich der gesegnete Sänger dabei ebenso
stilsicher wie -variabel, bereichert seine mitreissende Rockwelt
zwischen Breitwand und Ballade um bläserverstärkte Soul-, Funk- und
gefühlvolle Gospel-Elemente, und schafft es, nicht nur mit frischem
Song-Werk zu glänzen, sondern auch Songs fremder Feder sich derart
gekonnt zu eigen zu machen, dass sie im stimmvollen, seligen Songfluß
oft erst auf den zweiten Hörgang als Fremdstück erkennbar werden.
Neben eigenen Originalen und Collaborationen gibt es so auch prächtig
gelungene Coverfassungen von Songs, die man von Stevie Wonder, Dusty
Springfield, Parliament und Nick Cave zu kennen glaubte. Und während
der Tunnelblick ganzzeitig auf den Who-Helden Townshend konzentriert
lag, gelingt einer besten Stimme der Rockwelt heimlich und fast
unbeobachtet ein Solo-Album, das sämtliche Erwartungen übertrifft.
(cpa)


Father John Misty - God's Favorite Customer

LP (+MP3)/CD - EUR 24,95/14,95

18er des ex-Fleet Foxes Josh Tillman, feat. u.a. Jonathan Wilson. Wie
gewohnt weitgehend Balladen, jenseits aller Moden und Zeiten, am
ehesten gewissen Edel-Pop-Songwritern der 70er ähnlich - gern süffig
instrumentiert (wenn auch nicht ganz so üppig wie früher von ihm
gehört), ein Piano bildet fast immer den Anker, kleine Feinheiten
sorgen teilweise für eine spezielle Note - sanfter Fuzz, ein Xylophon
(...), fluoreszierende Synth-Tupfer, eine Flöte -, die Bereitschaft
zum Risiko taucht jedoch nur noch 1 oder 2 Mal auf. Die Songs werden
in aller Ruhe entwickelt, schleichen sich ganz langsam ein, wirken
hier erhaben, dort eher bodenständig, partiell entfalten sich die
(schon mal apart kreiselnden) Melodien reizvoll in langen Bögen.
Zwischendurch gibt's 2 überraschend sparsame, tropfende, sachte bzw.
abgespecktere Stücke. Und die Stimme schweift mehrfach ganz zwanglos
in höhere Lagen ab. Manchmal höre ich eine kleine Prise ELO, oder
einen Beatles-Einfluß. "Pastoral" hat das Kollege Joe genannt, wenn
ich's recht erinnere - da ist was dran. (dvd)


Fatoumata Diawara - Fenfo

LP (+CD)/CD - EUR 18,95/14,95

18er der Sängerin aus Mali. Es gab eine lange Pause nach ihrer
superben Debut-LP, sie war viel unterwegs, spielte mit Herbie
Hancock, Mulatu Astatke, Roberto Fonseca, Bobby Womack, Toumani
Diabate ... Und kommt (insgesamt) ein bischen "westlicher" zurück.
Akust. und (vielseitige/gern fantasievolle/feinfühlige doch kaum
solierende) E-Gitarren bzw. mehrfach auch Kora (sporadisch Ngoni)
werden nahtlos kombiniert, der Bass ist elektrisch, zu gleichen
Teilen werden nur Percussion, nur Drums, beides oder gar keine
eingesetzt, Tasten sind sehr dezent und eher selten, manchmal erfreut
ein feines Cello (Vincent Segal). Entsprechend die Musik, typisches
zeitgenössisches (und sehr edles!) Songwriter-Westafrika, das
Traditionen und behutsame, ab und zu auch intensivierte
Modernisierung/westliche Einflüsse (von Rock bis Grooves, mal etwas
funky bzw. ein klasse Drive, ein Hauch Reggae) verbindet - der
Gesangstil bleibt pur Mali. Zwischendurch (teils wunderschöne!) etwas
folkige Anmutung, bis hin zu fast trance-artiger Kontemplation -
besonders der ganz zarte spirituelle akustisch-reduzierte Schluß-Song
ist einfach fabelhaft, wahrhaft betörend (und zugleich ziemlich
originell). Das Tempo ist zumeist schneller, wirkt aber recht
unaufgeregt, die Rhythmik geht 1,2 Mal sowohl über Afrika als auch
den Westen hinaus, entwickelt eigene/neue Wege! Und ihre Stimme
bleibt extrem schön und ausdrucksstark, zwischen Anmut und
Bestimmtheit. Auch deshalb natürlich sehr zu empfehlen! (dvd)


Gentle Giant - I Lost My Head: The Albums 1975-1980

4-CD - EUR 24,95

Auch preislich recht attraktives 6 Alben-Paket aus dem Hause
Chrysalis, versammelt die fünf Studiowerke Free Hand (1975),
Interview (1976), The Missing Piece (1977), Giant For A Day (1978)
und Civilian (1980) und den legendären Live-Klassiker Playing The
Fool (1976) in den 2012er Remaster-Fassungen, zum Teil um
Bonusmaterial erweitert. Große Kunst für kleines Geld.


Get Well Soon - The Horror

2-LP/ltd. 4-LP/CD - EUR 24,95/54,95/13,95

Opulent, episch, majestätisch, magisch - selbst wenn Konstantin
Gropper seine Alpträume in akustische Großformen gießt, entstehen
Klangpaläste von elysischen Ausmaßen. Zwischen zart-getragenen
Piano-Momenten und kostbar-köstlichen Augenblicken nahezu unendlicher
symphonischer Weite entfaltet sich in 12 Weisen ein Klangkosmos der
ungebremst faszinierenden Phantasie, nutzt der samt-sanft croonende
Conferencier und geniale Arrangeur sämtliche Spielarten und
musikalischen Möglichkeiten des Symphonieorchesters aus, um seine
Vorstellungen und Visionen in finale Fassungzu bringen. Zwischen
moderner Klassik, epischer Breite und Soundtrack-/Score-Großtaten
goldener Filmmusikjahre lässt der große Geist die Streich-,
Schlag- und Blasinstrumente aufs Feinste aufspielen, ohne dabei die
auch von ihm gewohnten Art-Pop-/Rock-Feinheiten außer Acht zu lassen.
Dzwischen tragen Elemente aus Jazz und Soul, leis-unterschwellige
Swing-, Bossa Nova- und Tango-Rhythmen und wohlgewählte Gaststimmen
zur zusätzlichen Bereicherung der schier unerschöpflichen
Phantasiepaläste bei, deren düster-delikate Ausdehnung selbst beim
wiederholten Betreten noch Raum für weitere Entdeckungen lässt.
Zwischen wundersam wandelbaren Epen und überraschend verspielten
Vignetten entwickelt und verfeinert Gropper seine von großen Gesten
und minimalen Momenten gleichermaßen getragene Klangkunst zur
Perfektion, behält bei aller Vielfalt aber stets den Song im Auge,
erzählt dunkle Geschichten, die von wohligem Schauder künden, und
kleidet sie in eine gefühlsreiche Kunstlied-Form, die irgendwo in den
unendlichen Weiten zwischen Ennio Morricone, Bernard Hermann, David
Bowie, Electric Light Orchestra, Devotchka und Calexico ihre edle
Einzigartigkeit zelebriert. Konstantin Gropper spielt nicht nur in
einer eigenen Liga, er lebt in seinem eigenen Kosmos. (cpa)

Die höchst limitierte 4-fach-Vinyl-Ausgabe bietet neben einer edlen
Gestaltung auch noch weitere Klangvisionen des Meisters.


Gun Club - Ahmed's Wild Dream

CD - EUR 12,95

2018er Cooking Vinyl-Reissue des 92er Albums, mit Bonusmaterial auf
16-Track-Lauflänge gebracht.


Gun Club - Lucky Jim

CD - EUR 12,95

2018er Wiederveröffentlichung, auf Cooking Vinyl. Das 94er Album
sollte das letzte sein, zwei Jahre später verstarb Jeffrey Lee
Pierce. Kid Congo Powers war ausgestiegen und so sorgte JLP in einem
holländischen Studio alleine für die Gitarrenparts, was sich aber
nicht negativ auf das Album auswirkte. Die Stimmung ist dunkel,
melancholisch und schmerzvoll. Pierce reiste vorher ein Jahr durch
Vietnam, fühlte sich entwurzelt und war bei schlechter Gesundheit.
Trotz allem gab er noch einmal alles und setzte mit Lucky Jim einen
phänomenalen Schlusspunkt. (rh)


Gun Club - Mother Juno

CD - EUR 12,95

1987 gab es die erste Gun Club Reunion mit Kid Congo Powers, Romi
Mori und Nick Sanderson. Cocteau Twin Robin Guthrie produzierte das
Album in Berlin und das Ergebnis sollte eines der besten Gun Club
Album werden. Jetzt Dank Cooking Vinyl wieder lieferbar.


Damien Jurado - The Horizon Just Laughed

LP/CD - EUR 17,95/14,95

18er, und wieder eine andere Ausrichtung. Ganz sachte
Folk- (sporadisch Country-) Balladen, zart und reduziert, ein ums
andere Mal einfach sehr sehr schön. Oder klassischer Songwriter-Pop,
edel, ruhig und ausdrucksvoll, mal ein wenig 60s-Einfluß, mal eher
70er-Flair, mal etwas melancholisch/fast in Zeitlupe. Und mittendrin
taucht ein Hauch Bossa Nova/Latin auf (rhythmischer als sonst, doch
relaxt), oder es weiß (in 2 Songs) eine ziemlich faszinierende
Atmosphäre zu bestechen - ob entfernt Sade ähnlich oder eher mit
Leonard Cohen-Parallelen. Zum Schluß wird's deutlich süffiger (was
vorher nur punktuell der Fall war, z.B. durch Streicher-Einsatz) und
extrovertierter, gar etwas rockig (erstmals E-Gitarre) samt ein
bischen R'n'B-Nähe. Zwischendurch dachte ich für Momente an Mark
Kozelek, Elliott Smith - oder Richard Buckner! Die Stimme ist gern
samten, sanft, hat Seele und Ausdruckskraft, das Schlagwerk behutsam,
v.a. aber hinterläßt das Songwriting mit der Zeit immer größeren
Eindruck, ist erstaunlich konzentriert, entschlackt, bisweilen
ziemlich, hmm, "raffiniert". Mit einem Wort: Es wächst und wächst!
Was auch dazu führt, daß manche dieses Werk bereits als sein bislang
bestes bezeichneten. (dvd)


Stephen Malkmus & The Jicks - Sparkle Hard

LP (+MP3)/CD - EUR 23,95/14,95

18er des ex-Pavement-Chefs, Chris Funk (Decemberists) produzierte,
u.a. Kim Gordon gastierte. Eine ziemliche Wundertüte voller
Überraschungen und hoher Qualität! Zeitlos-edler vielschichtig
arrangierter 70s-verwandter Songwriter-Stoff. Eine klassische sanfte
Piano-Ballade trifft superfette/verzerrte fast brutal wirkende
Gitarre (bei beiden: Klasse Songwriting!). Indie Rock, Pop (mit einer
Prise Beatles), Fuzz und hmm, vielleicht Spirit vereint.
Fantasievoll-zeitgenössischer Indie Rock mit (kurzzeitig) handfesten
Neo-Prog-Untertönen (in einem Fall samt Westcoast-artigem Jam-Part).
Songwriter Rock in schön tricky als wär's ein Treffen von frühen Yes,
den Beatles und Pavement (inkl. wunderbarem Gitarren-Interlude!). Ein
hartes mächtig sägendes Power-Stück. Schlanker entspannter
melodischer 90er Indie-Pop (deutlich Pavement-verwandt). Selbst
Anleihen beim Country Rock (unkonventionell) oder sowas wie "Strange
Folk Rock" sind auszumachen. Oder Symphonic-Assoziationen,
psychedelische Momente und Jonathan Wilson-Einfluß (...) in
Kombination. Manchmal scheint hier zusammenzukommen, was nicht
zusammengehört - gerade das macht den Reiz aus. Genau wie die
gegensätzlichen Stimmungen (und überhaupt Kontraste). Intelligente
Musik voller wirklich toller Gitarren, teils 3 parallel.
Erstaunliches Album, Spezial-Tip! Schweres Vinyl. (dvd)


SONDERANGEBOT DER WOCHE

An dieser Stelle präsentieren wir Euch jeweils 7 Tage lang eine
besondere Perle aus unserem nahezu unerschöpflichen Niedrig- &
Niedrigstpreissortiment, und dies zudem den Newsletterzeitraum lang
sogar noch preiswerter als ohnehin gewohnt. Den Anfang macht:

Iain Matthews - God Looked Down

CD - EUR 5,75

1996er-Album auf Watermelon Records, das letzte, ehe er zu Blue Rose
gewechselt ist. Wie schon der Vorgänger "The Dark Ride" produziert
von Mark Hallman, mit diesem wunderbar-filigranen, folk-infizierten
Alt.Country Feel, also Richtung seiner großen Comeback-CD "Pure And
Crooked". Matthews hat hier mal auf Coverversionen verzichtet und
sämtliche Songs selber geschrieben, darunter einige wahre Ohrwürmer.
Mit David Grissom, Bradley Kopp, Gene Elders und Mark Hallman.

"Dabei sind seine getragenen, vollmundig melodischen und meist
akustisch geprägten Stücke von zeitloser Schönheit." (Audio)


Samba Toure - Wande

LP (+DLC)/CD - EUr 17,75/15,75

18er des tollen Singer-Songwriters und Gitarristen aus (Nord-) Mali.
Er sagt, er wollte diesmal eigentlich stärker zu alten Traditionen
zurückkehren - passiert ist eher das Gegenteil: Mehr Rock- und
Blues-Einfluß (freilich nicht durchweg), weniger akustische
Saiten-Verzierungen. 2, sporadisch auch 3 immens effektive E-Gitarren
sind omnipräsent (und wirken ökonomischer, klarer als früher, oft
repetitiv-motivisch geprägt), nur gelegentlich taucht eine Ngoni,
Akustikgitarre oder Kora (...) auf (das allerdings auf bestechende
Weise); und in knapp der Hälfte der Stücke der z.T. herrlich
durchdringende Klang der Sokou (afrikanische Geige), manchmal quasi
im ausnehmend attraktiven call-response-Spiel mit den Gitarren. Die
Bandbreite der Songs ist beträchtlich: Afro-Blues (mit z.T.
verblüffend hohem Blues-Anteil) in schleppendem packendem Groove,
luftig doch (phasenweise) mächtig intensiv, schnörkellos und relativ
reduziert (wie so einiges hier). Dezent angerocktes/fließendes
elektrisches (Songwriter-) West-Afrika. Mehr Rock als Afrika
(irgendwie funky, auch hier ein mitreißender Groove) gibt's im
ziemlich scharfen rhythmisch äußerst akzentuierten Yerfara. Einige
Balladen kommen faszinierend atmosphärisch, ob sehr sparsam und pur
westafrikanisch, bluesig oder relaxt fließend und einfach wunderschön
im feinst verzahnten akustisch/elektrischen Gitarren-Bett.
Polyrhythmischer Afro Rock (mit unterschwelligem R'n'B-Touch) hält
eine innere Spannung. Dezent modernes Westafrika trifft Tuareg-Sounds
in eher entspanntem doch rhythmisch reizvollem Groove ... Zuweilen
hypnotische Qualitäten! Textlich bildet oft ein humanistisch
geprägter Ruf nach einem besseren Mali, oder gleich der ganzen Welt
die Basis - klingt manchmal ein bischen naiv, aber zugleich
sympathisch. Und die Gitarren brillieren phasenweise - top (Rock-)
Riffs, Aggressivität und Schärfe, schön singende kurze Soli, Fuzz,
dezent psychedelische Einfärbungen ... Ein klasse Album, eine dicke
Empfehlung! (dvd)


Ryley Walker - Deafman Glance

LP/CD - EUR 17,95/14,95

18er. Eine ziemliche dezidiert beabsichtigte Überraschung und
Veränderung. Er wollte "something weird and far-out that came from
the heart" machen, zugleich weg von "jammy acoustic" Sounds und hin
zu (hier z.T. sehr komplexer) "rigid structure". Das ist zumindest
partiell, wenn nicht weitgehend gelungen (wenngleich, freilich in
fließenderer, lockerer Form - die Songs sind nun deutlich "strenger",
auch in sich vielschichtiger aufgebaut -, dieser Weg schon auf
"Golden Sings..." einsetzte). Das Ergebnis ist fast durchweg
(mindestens teil-) elektrisch, von großer Vielfalt. Selbst die 2
Stücke, die mich wie früher an Tim Buckley erinnern (beide toll!),
tun dies auf deutlich andere Art (leichtfüßig bis federleicht und
"offen" klingen sie, filigran instrumentiert, teils klasse federnd,
etwas Jazz-beeinflußt, mal mit Bodenhaftung, mal beinahe ohne, dafür
herrlich zwischen Poesie und Sanftmut changierend; und beide zum
Schluß recht rockig-handfest - 1x entfernt Terry Reid ähnlich samt
Free Rock-Part, 1x inkl. Prog- und kurz Blues-Bezug). Weitere
Highlights: "Strange/Freak Folk", zart, feinfühlig, feingeistig,
losgelöst melancholisch im Raum schwebend - einfach wundervoll! Und
ebenfalls differenziert rockig abschließend. Genauso großartig:
Dezent psychedelisch unterfütterter Art Folk, in sich ruhend/leicht
kontemplativ (eine Spur Fred Neil und nochmal Buckley); und eine
bedächtige Folk Rock-Ballade abseits gängiger Formen und jeglicher
traditioneller Grundierung (was, mit Ausnahme zweier kurzer Phasen,
z.B. einem schönem entspanntem Gitarren-Folk-Instrumental, fast immer
zutrifft) - auch hier etwas Jazz-Einfluß, durch eine betörende Flöte
(die bei vielen Tracks, mal mehr mal weniger, feinste Tupfer setzt!).
Der Rest ist sehr ungewohnt: Eine Art abgedrehter
Songwriter-Avantgarde Rock (starke Kontraste), locker-stringenter
Folk Rock mit Prog-Untertönen, ein relaxt fließender harmonischer
Song mit Drive (War On Drugs trifft Steely Dan...). Ein sehr
besonderer Spezial-Tip. (dvd)


Kelly Willis - Back Being Blue

LP/CD - EUR 21,95/14,95

Auch wenn Bruce Robison diese saitenstrotzende Songkollektion als
Produzent in final-feine Form gegossen hat, so findet der
Kelly-Kenner hier nach mehr als zehn Jahren des Wartens und Weinens
endlich, endlich wieder ein echtes Willis-Soloalbum vor, ein in allen
besten Bedeutungen des Wortes altmodisches Album, das die ganze
Vielfalt und vokale Wunderkraft dieser einzigartigen Country-Stimme
bündelt und perfekt präsentiert. Eröffnet mit einem mitreißenden
Soul-Seitensprung führt das 10-Song-Werk, gekonnt gemischt aus
Kelly-Originalen und wenigen, wohlgewählten Fremdwerken, durch die
faszinierend facettenreiche Vielfalt des klassischen Country der
seligen Tage, als Nashville noch nicht der finanziellen Verlockung
der penetranten Power-Balladen verfallen war (O-Ton Willis:
"Roots-Rockabilly-Country-Blues, to narrow it down for you. Kind of
Nick Lowe meets Skeeter Davis meets Crystal Gayle".). Begleitet von
mal gleißend elektrischem, mal traditionstreu akustischem
Instrumentarium führt uns die zeitlos berührende Stimme durch die
wurzelweisen Weiten des klassischen Country-Terrains, glänzt in
Swing, Waltz, Honky Tonk und Rockabilly gleichermaßen, und krönt des
Country-Connaisseurs Genuss mit tränenziehenden
Balladen-Prachtstücken, die kaum jemand derart delikat beherrscht wie
Kelly. Trotz dieser angeborenen Balladen-Gabe weiß sie auch in
heftigen und deftigen Gangarten eine betörende Figur zu machen, und
ihre Stimme weiß auch neben Stones-nahen Riffs, im CCR-Swamp oder in
Roots Rock a la John Hiatt zu leuchten. Mit solchen Songs, mit einer
so unverwechselbaren Stimme spielt die Country-Göttin längst in einer
Klasse Emmylou, Linda und Dolly (wie traumhaft wäre ein Quartett
gewesen ...), leider aber weilt diese Solo-Sternstunde nur 32
Minuten. Aber wozu gibt es eine Repeat-Taste ... (cpa)


Zeal & Ardor - Stranger Fruit

2-LP/CD - EUR 24,95/14,95

Nichts für schwache Nerven und nach wie vor außergewöhnlich: Zeal &
Ardor verbinden sumpfigen Voodoo-Delta-Blues, Chaingang-Chants und
Field Hollers aus den tiefsten Südstaaten mit schwärzestem Metal.
Extrafett produziert, mit massiven Gitarrenriffs und der spirituellen
Energie (oder gar satanischen Inbrunst?) von reisenden
Erweckungspredigern in den Südstaaten. Gospel meets Metal, Black Keys
treffen auf Black Metal und den Soundtrack vom Exorzisten. Deltablues
im Höllenschlund, getragen von einem schweren, schleppenden, teils
swampigen Groove. Nein, das hört man nicht mal eben nebenher, was
Manuel Gagneux auf seinem zweiten Album veranstaltet. Sein aggressiv
geshouteter Gesang erinnert an manische Vokalisten wie den Irren von
Reverend Shine Snake Oil Co. Aber eben mit prog-metallischer Basis
und expressiven Riff-Ausbrüchen. Das ist extrem dynamisch, intensiv,
wütend und auch laut. Ein hartes Brett weit abseits des konservativen
Metal-Lagers, auch mal mit Gospel-Handclaps als rhythmischer Basis zu
Slayer-artigen Gitarrenriffs. Holy Shit, das würde ich gerne mal live
erleben. (Joe Whirlypop)


Demnächst in diesem Theater...

15.06.

Buddy Guy - The Blues Is Alive And Well

Stuart A. Staples - Arrhythmia

22.06.

David Eugene Edwards & Alexander Hacke - Risha

Kamasi Washington - Heaven & Earth

29.06.

Ben Folds - Brick: The Songs Of Ben Folds 1995-2012 (13-CD-Box)

Graham Nash - Over The Years ...

Carl Palmer's ELP Legacy - Live

13.07.

Jayhawks - Back Roads And Abandoned Motels

27.07.

Bob Dylan - 1962-1966 Rare Performances from the Copyright Collections

Israel Nash - Lifted

24.08.

Interpol - Marauder

07.09.

Chilly Gonzales - Solo Piano III


LIVE!!! LIVE!!! LIVE!!!

Derzeit und baldigst sind viele Glitterhouse-Künstler in Europa
unterwegs. Ein Konzert empfehlenswerter als das andere. Also bitte:
Vollversammlung.

DIE NERVEN

dienerven

16.10.18 Saarbrücken - Sparte 4

18.10.18 NL Utrecht - Ekko

19.10.18 NL Leeuwarden Asteriks

20.10.18 NL Rotterdam Rotown

21.10.18 Münster - Gleis 22

23.10.18 Esslingen Koma

24.10.18 Darmstadt - Oettinger Villa

25.10.18 Düsseldorf New Fall Festival

30.10.18 CH Düdingen - Bad Bonn

31.10.18 CH St. Gallen - Palace

01.11.18 A Graz - Orpheum

02.11.18 A Linz Ahoi Pop Festival

03.11.18 A Wien Wuk Europavox Festival

SEA + AIR

seaandair

14.06.2018 Höxter - Tonenburg

SLIM CESSNA'S AUTO CLUB

slimcessnasautoclub

06/08/2018 DE - Riegsee - Raut Oak Festival

06/09/2018 DE - Stuttgart - Goldmarks

06/10/2018 AT - Vienna - Chelsea

06/12/2018 SVK - Kosice - Tabaka Kulturfabrik

06/13/2018 HR - Zagreb - Klub Mo vara

06/14/2018 RS - Belgrade - kc grad

06/16/2018 PL - Warsaw - Klub Hydrozagadka

06/18/2018 CZ - Brno - Kabinet múz

06/19/2018 DE - Dresden - Scheune

06/20/2018 DE - Berlin - Quasimodo

06/21/2018 DE - Oberhausen - Druckluft

06/22/2018 DE - Bielefeld - Forum

06/23/2018 BE - Waardamme - Muddy Roots Europe

STEINER & MADLAINA

steinermadlaina

01.07.2018 CH - St Gallen - Open Air St Gallen

WOVENHAND

wovenhand.com

08.06.2018 NO - Moss - Lyse Netter

09.06.2018 NO - Oslo - Blå

20.07.2018 DE - Frankfurt - ZOOM


Alle guten Wünsche für ein wohlverdientes Wochenende!

 * 

Quelle:

Glitterhouse Records, Label & Mailorder

Grüner Weg 25, D-37688 Beverungen

Telefon: 05273/36 36 36, Fax: 05273/36 36 37

E-Mail: mailorder@glitterhouse.com

Internet: www.glitterhouse.com



veröffentlicht im Schattenblick zum 9. Juni 2018 
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Warner Music Medien Newsletter KW 23

Hamburg, 7. Juni 2018



TRACK OF THE WEEK: GORILLAZ - HUMILITY

Ende diesen Monats ist es soweit: Am 29.06. veröffentlicht die
animierte UK-Ausnahmeformation Gorillaz ihr brandneues Studioalbum
"The Now Now". Vor knapp einer Woche schickten sie daraus bereits das
offizielle Musikvideo zum tiefenentspannten Album-Track "Humility"
mit Feature von keinem Geringeren als George Benson ins Rennen - hier
[1] zu sehen. Darin glänzt Schauspieler Jack Black mit waschechten
Rock'n'Roll-Einlagen am Venice Beach, unter der Sonne Kaliforniens.
Bei den Album-Sessions zu den elf neuen Titeln auf "The Now Now"
verzichtete "der weltweit erfolgreichste virtuelle Act"
(Guiness Buch der Rekorde) diesmal weitestgehend auf Gaststars.
Diesen Sommer geht es für The Gorillaz auf "The Now Now"-Tour mit
zahlreichen Festival-Dates quer durch Europa. Am vergangenen
Wochenende spielten sie hierzulande bereits live bei Rock am Ring und
Rock im Park.

Alle weiteren Warner-Highlights der aktuellen Kalenderwoche nun im
Überblick:


TRISTAN BRUSCH

"Und ich sage dir / Ich bin diese eine, verbotene Tür / Es duftet
nach Zuckerwatte, Rauch, verschüttetem Bier / Wenn du dich traust,
verschütt' ich mich dir", singt der neue deutsche
Singer/Songwriter Tristan Brusch in seiner zuletzt veröffentlichten
Single "Zuckerwatte". Diesen Freitag erscheint sein Debütalbum.

"Das Paradies" überzeugt mit seiner musikalischen Vielfalt, von
Synthie-Pop-Chansons mit eleganten '80er-Referenzen und extravaganten
Beats, bis hin zu anziehenden Neo-Walzern und liebestrunkenem
Kirmes-Pop. Das alles versehen mit seinen einzigartigen Texten.

Als Einstimmung auf den vielversprechenden Longplayer enthüllte
Tristan Brusch gestern noch das Video zu seinem neuen Track "Trümmer"
[2] - eine starke Abrechnung mit dem Einheitsbrei der deutschen
Unterhaltungsindustrie.


FLO RIDA

Flo Rida müsste man sein: Der im amerikanischen "Sunshine State"
beheimatete Multiplatin-Rapper ist für seinen extravaganten,
hedonistischen Lifestyle bekannt und lässt es auch im offiziellen
Video zu seiner jüngsten Hit-Single ordentlich krachen.

"Sweet Sensation" nennt sich der Neuling, auf dem Flo Rida den 1980er
Kult-Klassiker "Love Sensation" von Loleatta Holloway einem
clubtauglichen Makeover unterzieht. 1991 hatte Schauspieler Mark
Wahlberg bereits mit seinem Cover "Good Vibrations" einen #1-Hit
gelandet.

Im neuen Video macht Flo Rida im Privatjet einen Ausflug in
karibische Gefilde, auf eine Insel, die fast ausschließlich von
atemberaubenden Girls bewohnt ist, was dem "Ladies Man" überhaupt
nichts auszumachen scheint - hier [3] zu sehen. "Sweet Sensation"
folgt auf die Singles "Dancer" und "Hola" (über 116 Mio. Views).


MATT MALTESE

Mit seinem verblüffend surrealen und Wes-Anderson-artigen Video für
die Lead-Single "Greatest Comedian" hatte der 21-jährige, aus South
London stammende UK-Newcomer Matt Maltese bereits hohe Wellen
geschlagen. Am morgigen Freitag erscheint nun sein mit Spannung
erwartetes Debütalbum "Bad Contestant".

Produziert von Jonathan Rado (Lemon Twigs, Whitney, Father John
Misty, Weyes Blood) und Alex Burey, trumpft "Bad Contestant" mit elf
wunderbaren, in kalifornischer Atmosphäre getränkten Songs auf,
inklusive der überarbeiteten Fan-Favorites "Strange Time" und "As The
World Caves In".

Matt Maltese ist die neue Stimme der Südlondoner Szene, der mit
seinem bissigen, geistreichen und erhebenden Songwriting bereits
hervorragende Kritiken erhielt. Hier [4] ist das Lyric-Video zum
Titeltrack "Bad Contestant" zu sehen.


ALEC BENJAMIN

Auch US-Celebrity-Blogger Perez Hilton zählte schon früh zu seinen
Fans und freute sich kürzlich lautstark über das Signing von Alec
Benjamin zu Atlantic Records. Ende Mai feierte der 24-Jährige seinen
Einstand in der Familie Warner und veröffentlichte prompt seine
eindrucksvolle Debütsingle "Let Me Down Slowly". [5]

In dem emotionalen Song thematisiert der Singer/Songwriter ein
drohendes Beziehungsende: "I once was a man with dignity and grace
/ Now I'm slipping through the cracks of your cold embrace",
singt er mit kristallklarer Stimme über eine atmosphärisch dichte
Pop-Produktion. "If you wanna go, then I'll be so lonely / If
you're leaving baby, let me down slowly."

Auf YouTube hatte Alec Benjamin 2013 erstmals mit seinen eigenen
Songs von sich reden gemacht. Seine drei bisher bei Spotify
veröffentlichten Titel zählen mittlerweile bereits über 13 Mio.
Streams.


MAHALIA

Die aufstrebende Sängerin Mahalia wird auch dank ihrer triumphalen
Debütsingle "Sober" weiterhin als einer der angesagtesten UK-Acts der
Stunde gehandelt. Anfang März veröffentlichte die Britin ihre zweite
Single "Proud Of Me (feat. Little Simz)" und legte kurz darauf mit
"No Reply" nach.

Im April spielte die 19-Jährige live in Berlin und kündigte kürzlich
ihre erste US-Tour sowie eine weitere UK-Tour für 2018 an. Produziert
von Newcomer-Producer Swindle und Math Times Joy - der bereits
"Sober" und "No Reply" verantwortete - veröffentlicht Mahalia nun
ihren neuesten Track "I Wish I Missed My Ex". [6]

"Als ich 'IWIMME' das erste Mal hörte, wusste ich: der Track
braucht eine große Idee. Ich war immer ein Fan von Spike Jonzes Video
zu 'Drop' von The Pharcyde und entschied mich ihm mit diesem Video
meine Ehrerbietung zu erweisen," so Mahalia.


CHEAT CODES

Fans ihres 2017er Smash-Hits "No Promises (feat. Demi Lovato)" dürfen
sich nun auf das neue Video [7] zur aktuellen Cheat-Codes-Single "I
Love It" freuen - eine hymnische Kollaboration mit dem
amerikanisch-kanadischen DJ-Duo DVBBS sowie die Lead-Single ihrer
hervorragenden EP "Level 1", die morgen erscheint.

"I Love It" glänzt mit erstklassiger Produktion, smoothen Vocals und
großartigem Songwriting und erscheint pünktlich zur nahenden
Festival-Saison im körperbetonten Dance-Kostüm.

Mit ihrem genreübergreifenden Signature-Sound haben sich Cheat Codes
inzwischen weltweit einen hervorragenden Namen gemacht und
kollaborierten bereits mit Top-Acts wie Robin Schulz, David Guetta
oder Nicky Romero. Auf Spotify generierten sie bis dato über 2
Milliarden Streams.


PRINCE

Pünktlich zum 60. Geburtstag von Prince kündigte das Prince Estate in
Zusammenarbeit mit Warner Bros. heute die Veröffentlichung des 1983er
Prince-Albums "Piano & A Microphone" für den 21.09. an.

"Wir haben es hier mit einer intimen Aufnahme zu tun, die Prince
zu Beginn seiner Karriere noch vor seinem internationalen Durchbruch
zeigt und die den Kreis zu seiner 'Piano & A Microphone'-Tour 2016
schließt, seiner letzten Tournee", so Troy Carter vom Prince
Estate. Und noch immer inspiriert und begeistert Prince unzählige
Menschen rund um den Globus.

Das 35-minütige Album umfasst neun Studio-Aufnahmen von Prince am
Klavier, die Einblick in seinen kreativen Prozess gewähren - darunter
frühe Versionen von Hits wie "17 Days" oder "Purple Rain". Hier [8]
gibt es den IG-Track "Mary Don't You Weep" zu hören.


LILY ALLEN

Diesen Freitag erscheint das neue Album von UK-Popstar Lily Allen,
die bereits zwei #1-Alben, drei #1-Singles und über fünf Mio.
verkaufte Tonträger verbuchen konnte. "No Shame" nennt sich der
Neuling, der für Lily Allen nach einigen turbulenten Jahren ein
glorreiches Comeback markiert.

"Die Britin erzählt von Katastrophen und Krisen - in Popsongs, die
so lange putzig klingen, bis sie einem das Ohr abbeißen", lobte
der Rolling Stone das Album, das knapp vier Jahre lang in der Mache
war und auch mit seinen Feature-Gästen punktet, darunter Giggs, Burna
Boy und die Londoner Rapperin Lady Chann.

Auf ihren Live-Dates im April diesen Jahres begeisterte Lily Allen
hierzulande u.a. bereits mit ihrer Single "Trigger Bang" [9] sowie
dem Album-Track "Lost My Mind". [10] Im Sommer bespielt sie wieder
einige internationale Festivalbühnen.


WARNER MUSIC ON STAGE - Billy Talent

"F.U.MS" steht für "F*** U Multiple Sclerosis" - das ist der Spirit
mit dem die kanadische Supergroup Billy Talent nun bereits seit 2006
dieser heimtückischen Krankheit entgegentreten, nachdem Drummer Aaron
Solowoniuk daran erkrankte.

Nun steht ein weiteres Event an: Am 16.08. spielen Billy Talent
hierzulande eine "F.U.MS"-Charity-Show im Wiesbadener Schlachthof.
Die gesamten Einnahmen werden der Deutschen MS Gesellschaft [11]
gespendet. Außerdem verriet die Band, dass sie in Wiesbaden diverse
ältere Songs der ersten Alben performen werden sowie einige
Fan-Favorites.

Zuvor spielen Billy Talent Ende Juni (22.-24.06.) als Headliner auf
dem Hurricane und Southside Festival, wo es auch die Tickets für
Wiesbaden zu erwerben geben wird. Der offizielle Vorverkauf für
Wiesbaden startet am 25. Juni.


WEITERE VERÖFFENTLICHUNGEN
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Quelle:

Warner Music Group Germany Holding GmbH

Alter Wandrahm 14 · 20457 Hamburg
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AKTION/2657: Hamburg - Kulturcafé Komm du | Tango-Workshop "Rhythmische Zellen des Argentinischen Tangos" mit Octavio Barattucci aus Buenos Aires, 7.7.2018


Kulturcafé Komm du - Juli 2018

Octavio Barattucci | Workshop "Rhythmische Zellen des Argentinischen Tangos"

Tango-Workshop für Gitarristen und andere Musiker am Samstag, 7. Juli 2018, 15.00 bis 18.00 Uhr im Kulturcafé Komm du






[image: Plakat zum Tango-Workshop 'Rhythmische Zellen des Argentinischen Tangos' mit dem argentinischen Folk-Musiker und Tango-Spezialisten Octavio Barattucci am Samstag, den 7. Juli 2018 von 15 bis 18 Uhr im 'Komm du' in Hamburg - Foto: © by Ramona De Sena]





Tango-Workshop mit Octavio Barattucci

am Samstag, den 07. Juli 2018, 15.00 bis 18.00 Uhr:

"Komposition und Rhythmische Zellen des Argentinischen Tangos"

Erfordernisse: eigene Instrumente mitbringen, Sprache: Englisch

Der Tango-Workshop "Rhythmische Zellen des Argentinischen Tangos"
des Komponisten und Tango-Spezialisten Octavio Barattucci aus
Buenos Aires wurde für Gitarristen konzipiert, ist jedoch auch für
andere Musiker nützlich und empfehlenswert. Jede Teilnehmerin und
jeder Teilnehmer erhält Seminar-Unterlagen, die es möglich machen,
dem Workshop auf leichte Weise zu folgen. Die Unterlagen sind sehr
anschaulich und optisch orientiert, so daß eine Notenkenntnis nicht
zwingend erforderlich ist. Es wird empfohlen, Gitarren und andere
transportable Instrumente mitzubringen. Der Workshop findet im
Kulturcafé Komm du in Hamburg-Harburg statt.

Workshop "Rhythmische Zellen des Argentinischen Tangos"

 Tango-Workshop für Gitarristen und andere Musiker

 Leitung: Octavio Barattucci, Sänger, Gitarrist und Komponist aus Buenos Aires, Argentinien

 Datum: Samstag, 7. Juli 2018

 Uhrzeit: 15:00 bis 18:00 Uhr

 Ort: Kulturcafé Komm du, Buxtehuder Straße 13, 21073 Hamburg-Harburg

 Telefon: 040 / 57 22 89 52 - E-Mail: kommdu@gmx.de - Homepage: www.komm-du.de 



Teilnahmegebühr: 50,- Euro - Anmeldung wird empfohlen




 Nach dem Workshop am Samstag, den 7.7.2018 lädt das
Kulturcafé  Komm du alle Freunde des Tangos ein zu einem
Konzert mit Octavio Barattucci.

Der Eintritt ist frei. Los geht's um 20:00 Uhr. 

Weitere Informationen: siehe unten


Zum Reinhören & Anschauen:

Octavio Barattucci: "Marginal" (2017) (Das vollständige Album)

https://www.youtube.com/watch?v=JuFWNxd0hzo

"Volver", tango de Gardel/Lepera por Octavio Barattucci

https://www.youtube.com/watch?v=l1XZVbk-hg0




[image: Der argentinische Urban Folk- und Tango-Musiker Octavio Barattucci mit Gitarre - Foto: © by Pedro Flores Maldonado]

Workshop (15-18 Uhr) und Konzert (ab 20 Uhr) mit dem argentinische Urban Folk- und Tango-Musiker Octavio Barattucci

am Samstag, den 7. Juli 2018 im Kulturcafé Komm du in Hamburg-Harburg

Foto: © by Pedro Flores Maldonado




Das Komm du lädt ein zu einem Konzert

am Samstag, den 07.07.2018, 20.00 bis 22.00 Uhr:

Octavio Barattucci - "Marginal"

Singer-Songwriter, Urban Folk und Tango aus Buenos Aires

Mit bittersüßer Stimme entwirft der Argentinier Octavio
Barattucci in seinen Liedern Bilder von einfachen
Alltagssituationen bis hin zu einem gesellschaftlichen Panorama
seines Heimatlandes von bleibender Brisanz. Der Künstler begann
seine Karriere als Autodidakt mit einer alten klassischen Gitarre
seiner Mutter. Später studierte er bei einigen der renommiertesten
Musikprofessoren von Buenos Aires. Er war Mitglied in verschiedenen
Rockbands, spielte Tango, Folklore und Jazz und teilte die Bühne mit
bekannten Künstlern in Argentinien und im Ausland. Nun tritt
Barattucci, der sich auch als auch Arrangeur, Lehrer und
Produzent einen Namen gemacht hat, mit der Veröffentlichung seines
ersten Soloalbums "Marginal" als Sänger in den Fokus. 


Das Konzert im Kulturcafé Komm du beginnt um 20.00 Uhr.

Platzreservierungen per Telefon: 040 / 57 22 89 52 oder E-Mail: kommdu@gmx.de

Eintritt frei / Hutspende



Weitere Informationen:

Octavio Barattucci - Homepage

http://octaviobarattucci.com/en/http-www-octaviobarattucci-com/

Octavio Barattucci: Los colores

https://www.youtube.com/watch?v=3Q-GT3jfc9s

Octavio Barattucci - Ombú

https://www.youtube.com/watch?v=Av9oQTWk030




[image: Eingang des Kulturcafés Komm du mit Gästen - Foto: © 2013 by Schattenblick]

Kulturcafé Komm du in der Buxtehuder Str. 13 in Hamburg-Harburg

Foto: © 2013 by Schattenblick



Das Kulturcafé Komm du in Hamburg-Harburg: Kunst trifft Genuss

Hier vereinen sich die Frische der Küche mit dem Feuer der Künstler und einem Hauch von Nostalgie

Das Komm du in Harburg ist vor allem eines: Ein Ort für Kunst
und Künstler. Ob Live Musik, Literatur, Theater oder Tanz, aber auch
Pantomime oder Puppentheater - hier haben sie ihren Platz. Nicht zu
vergessen die Maler, Fotografen und Objektkünstler - ihnen gehören
die Wände des Cafés für regelmäßig wechselnde Ausstellungen. 

Britta Barthel gibt mit ihrem Kulturcafé der Kunst eine Bühne und
Raum. Mit der eigenen Erfahrung als Künstler und Eindrücken aus
einigen Jahren Leben in der Kulturmetropole London im Gepäck, hat
sie sich bewusst für den rauen und ungemein liebenswerten Stadtteil
Harburg entschieden. Für Künstler und Kulturfreunde, für hungrige
und durstige Gäste gibt es im Komm du exzellente
Kaffeespezialitäten, täglich wechselnden frischen Mittagstisch,
hausgemachten Kuchen, warme Speisen, Salate und viele Leckereien
während der Veranstaltungen und vor allem jede Menge Raum und
Zeit ... 

Das Komm du ist geöffnet von Montag bis Freitag 7:30 bis 17:00 Uhr, 

Samstag von 9:00 bis 17:00 Uhr und an Eventabenden open end.

Näheres unter:

http://www.komm-du.de

http://www.facebook.com/KommDu

Kontakt:

Kulturcafé Komm du

Buxtehuder Straße 13

21073 Hamburg

E-Mail: kommdu@gmx.de

Telefon: 040 / 57 22 89 52

Komm du-Eventmanagement

Telefon: 04837/90 26 98

E-Mail: redaktion@schattenblick.de


Das Kulturcafé Komm du lädt ein ...

Die aktuellen Monatsprogramme des Kulturcafé Komm du mit
Lesungen, Konzerten, Vorträgen, Kleinkunst, Theater und wechselnden
Ausstellungen finden Sie im Schattenblick unter:

Schattenblick / Infopool → Bildung und Kultur → Veranstaltungen → Treff

http://www.schattenblick.de/infopool/bildkult/ip_bildkult_veranst_treff.shtml

 * 

Quelle:

MA-Verlag / Elektronische Zeitung Schattenblick

Dorfstraße 41, 25795 Stelle-Wittenwurth

Telefon: 04837/90 26 98 · Fax: 04837/90 26 97

E-Mail: ma-verlag.redakt.schattenblick@gmx.de

Internet: www.schattenblick.de
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FOLKLORE/1358: Hamburg - Kulturcafé Komm du | TONE FISH: "Irish Night" - Rat City Folk aus Hameln, 13.7.2018


Kulturcafé Komm du - Juli 2018

TONE FISH: "Irish Night" | Rat City Folk aus Hameln

Konzert am Freitag, 13. Juli 2018, 20.00 bis 22.00 Uhr im Kulturcafé Komm du






[image: Veranstaltungsflyer für die 'Irish Night' am Freitag, den 13.7.2018, 20 bis 22 Uhr im 'Komm du' in Hamburg-Harburg mit einem Foto der Folkband TONE FISH - Foto im Flyer: © by Daisy v. Wedemeyer]

[image: Plakat zur 'Irish Night' am Freitag, den 13.7.2018, 20 bis 22 Uhr im 'Komm du' in Hamburg-Harburg mit einem Foto der Folkband TONE FISH - Foto: © by Daisy v. Wedemeyer]





Das Komm du lädt ein zu einem Konzert

am Freitag, den 13.07.2018, 20.00 bis 22.00 Uhr:

Tone Fish - "Irish Night"

5 years on the roads - Rat City Folk aus Hameln

Seit nunmehr fünf Jahren sind Tone Fish mit ihrem "Rat City
Folk" unterwegs. Die Lust am Spielen ist fast grenzenlos - rund 350
Konzerte in den letzten vier Jahren und vier CD-Produktionen
sprechen für sich. Mit ihrem feurigen und gleichermaßen
leidenschaftlichen Stil füllen sie die Säle und hinterlassen
regelmäßig ein begeistertes Publikum. In der "Irish Night"
präsentiert das Quartett eine ganz besondere und sehr tanzbare
Interpretation irischer Musik. Prägend sind der mehrstimmige Gesang
und die einzigartige Stimme von Michaela Jeretzky (Gesang, Flöte),
deren Mezzo-Sopran die Zuhörer regelmäßig verzaubert. Jochen
Siepmann (Cajon/Snare, Gesang) gibt der Band den unverwechselbaren
Beat, Jonas Peters am Bass unterstützt das musikalische Fundament
und Bandgründer Stefan Gliwitzki (Gitarre, Bouzouki, Gesang) führt
augenzwinkernd und humoresk durch das Programm.


Das Konzert im Kulturcafé Komm du beginnt um 20.00 Uhr.

Platzreservierungen per Telefon: 040 / 57 22 89 52 oder E-Mail: kommdu@gmx.de

Eintritt frei / Hutspende




[image: Die vier Musiker der Folkband 'Tone Fish' aus Hameln - Foto: © by Daisy v. Wedemeyer]

Wer glaubt, Folk sei Sitzmusik, hat TONE FISH noch nicht gehört

Foto: © by Daisy v. Wedemeyer





TONE FISH

Die Band bringt mit ihrer "Rat City Folk Power" Leidenschaft und
jede Menge Spielfreude auf die Bühne. Mehrstimmiger Gesang,
feinfühlig und kräftig, Flöten, Gitarre, Bouzouki, Cajon/Snare und
Bass. Viele der Songs klingen keltisch, ohne es zu sein. Andere sind
es, klingen aber nicht danach. Tone Fish überrascht - immer.

Besetzung:

Michaela Jeretzky (Gesang und Querflöte)

Stefan Gliwitzki (Gesang, Gitarre, Bouzouki, Mandoloncello)

Jonas Peters (Bass)

Jochen Siepmann (Drums, Backing Vocals)


Weitere Informationen:

Tone Fish - Homepage

http://www.tone-fish.com

Tone Fish bei Facebook

www.facebook.com/tonefishtunes

Tone Fish bei Soundcloud

https://soundcloud.com/tone-fish/sets/on-the-hook


Zum Reinhören & Anschauen:

Tone Fish - On The Hook (Albumplayer)

https://www.youtube.com/watch?v=YOKDt1z-jFA

Star of the County Down - Tone Fish @ SchraubBar 2018

https://www.youtube.com/watch?v=zDIo1z3yvL4

Tone Fish - Englishman in New York ( On the hook )

https://www.youtube.com/watch?v=jNdy5km4ipo

The Foggy Dew - Tone Fish @ SchraubBar 2018

https://www.youtube.com/watch?v=ccJbF1GOqzk
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Kulturcafé Komm du in der Buxtehuder Str. 13 in Hamburg-Harburg

Foto: © 2013 by Schattenblick



Das Kulturcafé Komm du in Hamburg-Harburg: Kunst trifft Genuss

Hier vereinen sich die Frische der Küche mit dem Feuer der Künstler und einem Hauch von Nostalgie

Das Komm du in Harburg ist vor allem eines: Ein Ort für Kunst
und Künstler. Ob Live Musik, Literatur, Theater oder Tanz, aber auch
Pantomime oder Puppentheater - hier haben sie ihren Platz. Nicht zu
vergessen die Maler, Fotografen und Objektkünstler - ihnen gehören
die Wände des Cafés für regelmäßig wechselnde Ausstellungen. 

Britta Barthel gibt mit ihrem Kulturcafé der Kunst eine Bühne und
Raum. Mit der eigenen Erfahrung als Künstler und Eindrücken aus
einigen Jahren Leben in der Kulturmetropole London im Gepäck, hat
sie sich bewusst für den rauen und ungemein liebenswerten Stadtteil
Harburg entschieden. Für Künstler und Kulturfreunde, für hungrige
und durstige Gäste gibt es im Komm du exzellente
Kaffeespezialitäten, täglich wechselnden frischen Mittagstisch,
hausgemachten Kuchen, warme Speisen, Salate und viele Leckereien
während der Veranstaltungen und vor allem jede Menge Raum und
Zeit ... 

Das Komm du ist geöffnet von Montag bis Freitag 7:30 bis 17:00 Uhr, 

Samstag von 9:00 bis 17:00 Uhr und an Eventabenden open end.

Näheres unter:

http://www.komm-du.de

http://www.facebook.com/KommDu

Kontakt:

Kulturcafé Komm du

Buxtehuder Straße 13

21073 Hamburg

E-Mail: kommdu@gmx.de

Telefon: 040 / 57 22 89 52

Komm du-Eventmanagement

Telefon: 04837/90 26 98

E-Mail: redaktion@schattenblick.de


Das Kulturcafé Komm du lädt ein ...

Die aktuellen Monatsprogramme des Kulturcafé Komm du mit
Lesungen, Konzerten, Vorträgen, Kleinkunst, Theater und wechselnden
Ausstellungen finden Sie im Schattenblick unter:

Schattenblick / Infopool → Bildung und Kultur → Veranstaltungen → Treff

http://www.schattenblick.de/infopool/bildkult/ip_bildkult_veranst_treff.shtml

 * 

Quelle:

MA-Verlag / Elektronische Zeitung Schattenblick

Dorfstraße 41, 25795 Stelle-Wittenwurth

Telefon: 04837/90 26 98 · Fax: 04837/90 26 97

E-Mail: ma-verlag.redakt.schattenblick@gmx.de
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INFOPOOL / MUSIK / VERANSTALTUNGEN





KLASSIK/10089: Berlin - Violinkonzert von Jean Sibelius und Hornkonzert von Reinhold Glière, 12.6.2018


Deutschlandradio - Pressemitteilung vom 7.6.2018

Debüt im Deutschlandfunk Kultur

12. Juni 2018, 20.00 Uhr in der Philharmonie: Saisonabschluss mit dem
Deutschen Symphonie-Orchester Berlin



Zum Saisonfinale der Reihe "Debüt im Deutschlandfunk Kultur"
präsentieren sich herausragende junge Musikerinnen und Musiker
gemeinsam mit dem Deutschen Symphonie-Orchester Berlin.

Am Dienstag, den 12. Juni 2018 um 20 Uhr in der Philharmonie sind der
Geiger Emmanuel Tjeknavorian aus Österreich mit dem
Violinkonzert von Jean Sibelius und der Hornist Marc Christian Gruber
mit dem Hornkonzert von Reinhold Glière aus Deutschland als Solisten
zu erleben. Am Pult steht der Spanier Antonio Méndez.

Emmanuel Tjeknavorian besticht mit seinem technisch makellosen Spiel
und ungewöhnlich intensiven Interpretationen und tritt seit seinem 2.
Preis beim Internationalen Sibelius-Violinwettbewerb auf den großen
Bühnen Europas als Solist in Erscheinung. Marc Christian Gruber,
bereits Solo-Hornist des HR-Sinfonieorchesters in Frankfurt,
konzertiert seit seinem 2. Preis beim ARD-Musikwettbewerb 2016
zunehmend auch solistisch. Antonio Méndez gewann nach seiner
Ausbildung in Madrid, Berlin und Weimar 2012 den 2. Preis beim
Internationalen Malko-Dirigentenwettbewerb in Kopenhagen. Als
inspirierender und souveräner Orchesterleiter eröffnet er den Abend
mit dem Deutschen Symphonie-Orchester mit Ludwig van Beethovens
Leonoren-Ouvertüre Nr. 2 und beschließt das Konzert mit Richard
Strausstuosem Orchesterrondo "Till Eulenspiegels lustige Streiche".

12. Juni 2018, 20.00 Uhr, Philharmonie

(Live-Übertragung im Deutschlandfunk Kultur)

Emmanuel Tjeknavorian, Violine

Marc Christian Gruber, Horn

Deutsches Symphonie-Orchester Berlin

Antonio Méndez, Dirigent

Ludwig van Beethoven: 

Leonoren-Ouvertüre Nr. 2 C-Dur, op. 72a (1805)

Jean Sibelius: 

Konzert für Violine und Orchester d-Moll, op. 47 (1905)

Reinhold Glière: 

Konzert für Horn und Orchester B-Dur, op. 91 (1950)

Richard Strauss: 

"Till Eulenspiegels lustige Streiche", op. 28 (1894-95)

Das "Debüt im Deutschlandfunk Kultur" ist eine der traditionsreichsten
Konzertreihen im deutschen Hörfunk. Junge vielversprechende
Dirigenten, Instrumentalisten und Ensembles, denen eine eindrucksvolle
Karriere zuzutrauen ist, präsentieren sich im Kammermusiksaal der
Berliner Philharmonie oder gemeinsam mit dem Deutschen
Symphonie-Orchester Berlin auf großer Bühne. Gegründet im Jahr 1959
unter dem Namen "RIAS stellt vor", kann die Konzertreihe nach fast 60
Jahren auf eine lange Liste von Debütanten zurückblicken, die später
zu einer Weltkarriere ansetzten.

Weitere Informationen: 

deutschlandfunkkultur.de/dasdebuet

Tickets ab 12 EUR (Studierende und Schüler 10 EUR)

Telefon: 030 - 20 29 87 11, Fax: 030 - 20 29 87 29,
Mail: tickets@roc-Berlin.de

Online: Webshop der ROC

Kartenbüro der ROC GmbH Berlin:

Charlottenstr. 56 | 2. OG | 10117 Berlin | am Gendarmenmarkt

Mo bis Fr 9.00 - 18.00 Uhr

Vorverkaufsstellen der Stadt und Kasse der Philharmonie

(jeweils mit Vorverkaufsgebühr)

 * 

Quelle:

Deutschlandradio

Raderberggürtel 40, 50968 Köln

Tel 0221.345-2160

Fax 0221.345-4803

Hörer-/Nutzerservice: info@deutschlandradio.de

Internet: http://www.deutschlandradio.de
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INFOPOOL / MUSIK / VERANSTALTUNGEN





LIEDER/1795: Hamburg - Kulturcafé Komm du | Chanson Noir - Ein Liederabend mit Le-Thanh Ho, 18.7.2018


Kulturcafé Komm du - Juli 2018

Chanson Noir | Ein Liederabend mit der Dichterin, Liedermacherin und Schauspielerin Le-Thanh Ho

Konzert am Mittwoch, 18. Juli 2018, 20.00 bis 22.00 Uhr im Kulturcafé Komm du






[image: Veranstaltungsflyer für das Konzert mit der Liedermacherin, Dichterin und Schauspielerin Le-Thanh Ho am Mittwoch, den 18.7.2018, von 20 bis 22 Uhr im 'Komm du' in Hamburg-Harburg mit einem Foto der Künstlerin - Foto im Flyer: © by Alex Mirtschink]
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Das Komm du lädt ein zu einem Konzert

am Mittwoch, den 18.07.2018, 20.00 bis 22.00 Uhr:

Le-Thanh Ho

".staub" - Chanson Noir. Ein Liederabend

Melancholischer Pop mit intensiven Texten trifft auf Chanson-Elemente und Noir-Sounds

"Lieder, die aufregen und mitreißen", die "im Kopfkino einen
Bildersturm lostreten" (SZ), hat die Deutsch-Vietnamesin Le-Thanh
Ho auf ihren musikalischen Reisen im Gepäck, Chansons, die sie
selbst an Klavier und Gitarre begleitet. Die Liedermacherin,
Dichterin und Schauspielerin wuchs in München auf, heute lebt und
arbeitet sie in Berlin. Aktuell ist sie mit ihrem zweiten Album ".
staub", nominiert für den Preis der Deutschen Schallplattenkritik,
auf Solotour. Le-Thanh Ho lockt darin in surreale
Bilderwelten und bewegt sich dabei zwischen Selbstoffenbarung und
poetischer Beschwörung. Auch Lieder aus ihrem Debütalbum "Elephant"
und ganz neue, noch unveröffentlichte Stücke wird das Publikum zu
hören bekommen.


Das Konzert im Kulturcafé Komm du beginnt um 20.00 Uhr.

Platzreservierungen per Telefon: 040 / 57 22 89 52 oder E-Mail: kommdu@gmx.de

Eintritt frei / Hutspende




[image: Le-Thanh Ho, Dichterin, Liedermacherin und Schauspielerin aus Berlin - Foto: © by Alex Mirtschink]

Le-Thanh Ho präsentiert Chanson Noir - aktuell ist sie mit ihrem zweiten Album ".staub" auf SoloTour.

Foto: © by Alex Mirtschink





Pressestimmen:

"Le-Thanh-Ho bietet mit ihren geschliffenen Liedern der großen
 Gedankenlosigkeit Paroli. Mal dunkel, melancholisch und fast
 zynisch, mal mit spitzem und wohlgezieltem Humor. Diese erstklassige
 Liedermacherin hält uns mit Bravour den Spiegel vor. Nur
 hineinzuschauen, das muss man sich selber trauen.

 Mit glasklarem, akzentuiertem Gesang singt sie von den dunklen
 Seiten des Lebens, von Trauer, Wut oder dem Sich-Verlieren in
 mittelbaren, digitalen Welten. Verhalten, konzertant und doch höchst
 eindringlich. Lieder, die fast schon weh tun bei soviel Deutlichkeit
 und unsere moderne Gesellschaft sezierender Intelligenz."
 
(Rheinpfalz Zeitung 2018)



"In den Liedern von Le-Thanh Ho finden sich jene Mittel
 wieder, die bereits den klaustrophoblabyrinthartigen Stil des Film
 Noir derart anziehend machten. Hingetupfte Sprachbilder, Untergang
 oder Aufgehen, Auslöschung oder Assimilation. Das Chanson wird
 dadurch zu einem spannungsgeladenen Stillleben."
 
(Liederbestenliste) 



"Le-Thanh Ho zauberte magische Momente mit einer Stimme, die
 scheinbar alles kann, nimmt Kontakt zum Publikum auf und schafft die
 notwendige Intensität, denn ihren Texten sollte man ganz genau
 zuhören. Texte aus dem Leben, Texte, vorgetragen mit einer dermaßen
 starken Bühnenpräsenz, dass man ihr alles was sie singt aufs Wort
 glaubt. Jedes Raunen, Kieksen, Flüstern und Hauchen ist genau an der
 Textstelle, wo der Text es brauchen kann." 
(Neue Westfälische
 Zeitung 2017)




Weitere Informationen:

Le-Thanh Ho - Homepage

http://www.le-thanh.de 

Le-Thanh Ho bei Facebook

https://www.facebook.com/lethanhmusik


Zum Reinhören & Anschauen:

NRW Live LATE NIGHT: Le-Thanh Ho, "Regen" (TEIL 1)

https://www.youtube.com/watch?v=pV00QOqbwVA

Le-Thanh Ho - Solokonzert, 19. Oktober 2017 im Terzo Mondo (Berlin) - Konzertausschnitte

https://youtu.be/UPjRWRD0yRc?t=268
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Kulturcafé Komm du in der Buxtehuder Str. 13 in Hamburg-Harburg

Foto: © 2013 by Schattenblick



Das Kulturcafé Komm du in Hamburg-Harburg: Kunst trifft Genuss

Hier vereinen sich die Frische der Küche mit dem Feuer der Künstler und einem Hauch von Nostalgie

Das Komm du in Harburg ist vor allem eines: Ein Ort für Kunst
und Künstler. Ob Live Musik, Literatur, Theater oder Tanz, aber auch
Pantomime oder Puppentheater - hier haben sie ihren Platz. Nicht zu
vergessen die Maler, Fotografen und Objektkünstler - ihnen gehören
die Wände des Cafés für regelmäßig wechselnde Ausstellungen. 

Britta Barthel gibt mit ihrem Kulturcafé der Kunst eine Bühne und
Raum. Mit der eigenen Erfahrung als Künstler und Eindrücken aus
einigen Jahren Leben in der Kulturmetropole London im Gepäck, hat
sie sich bewusst für den rauen und ungemein liebenswerten Stadtteil
Harburg entschieden. Für Künstler und Kulturfreunde, für hungrige
und durstige Gäste gibt es im Komm du exzellente
Kaffeespezialitäten, täglich wechselnden frischen Mittagstisch,
hausgemachten Kuchen, warme Speisen, Salate und viele Leckereien
während der Veranstaltungen und vor allem jede Menge Raum und
Zeit ... 

Das Komm du ist geöffnet von Montag bis Freitag 7:30 bis 17:00 Uhr, 

Samstag von 9:00 bis 17:00 Uhr und an Eventabenden open end.

Näheres unter:

http://www.komm-du.de

http://www.facebook.com/KommDu

Kontakt:

Kulturcafé Komm du

Buxtehuder Straße 13

21073 Hamburg

E-Mail: kommdu@gmx.de

Telefon: 040 / 57 22 89 52

Komm du-Eventmanagement

Telefon: 04837/90 26 98

E-Mail: redaktion@schattenblick.de


Das Kulturcafé Komm du lädt ein ...

Die aktuellen Monatsprogramme des Kulturcafé Komm du mit
Lesungen, Konzerten, Vorträgen, Kleinkunst, Theater und wechselnden
Ausstellungen finden Sie im Schattenblick unter:

Schattenblick / Infopool → Bildung und Kultur → Veranstaltungen → Treff

http://www.schattenblick.de/infopool/bildkult/ip_bildkult_veranst_treff.shtml

 * 

Quelle:

MA-Verlag / Elektronische Zeitung Schattenblick

Dorfstraße 41, 25795 Stelle-Wittenwurth

Telefon: 04837/90 26 98 · Fax: 04837/90 26 97

E-Mail: ma-verlag.redakt.schattenblick@gmx.de

Internet: www.schattenblick.de
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INFOPOOL / MUSIK / VERANSTALTUNGEN





POP-ROCK/5270: Hamburg - Kulturcafé Komm du | Chanson Noir - Ein Liederabend mit Le-Thanh Ho, 18.7.2018


Kulturcafé Komm du - Juli 2018

Chanson Noir | Ein Liederabend mit der Dichterin, Liedermacherin und Schauspielerin Le-Thanh Ho

Konzert am Mittwoch, 18. Juli 2018, 20.00 bis 22.00 Uhr im Kulturcafé Komm du






[image: Veranstaltungsflyer für das Konzert mit der Liedermacherin, Dichterin und Schauspielerin Le-Thanh Ho am Mittwoch, den 18.7.2018, von 20 bis 22 Uhr im 'Komm du' in Hamburg-Harburg mit einem Foto der Künstlerin - Foto im Flyer: © by Alex Mirtschink]

[image: Plakat zum Konzert mit der Liedermacherin, Dichterin und Schauspielerin Le-Thanh Ho am Mittwoch, den 18.7.2018, von 20 bis 22 Uhr im 'Komm du' in Hamburg-Harburg mit einem Foto der Künstlerin - Foto: © by Alex Mirtschink]





Das Komm du lädt ein zu einem Konzert

am Mittwoch, den 18.07.2018, 20.00 bis 22.00 Uhr:

Le-Thanh Ho

".staub" - Chanson Noir. Ein Liederabend

Melancholischer Pop mit intensiven Texten trifft auf Chanson-Elemente und Noir-Sounds

"Lieder, die aufregen und mitreißen", die "im Kopfkino einen
Bildersturm lostreten" (SZ), hat die Deutsch-Vietnamesin Le-Thanh
Ho auf ihren musikalischen Reisen im Gepäck, Chansons, die sie
selbst an Klavier und Gitarre begleitet. Die Liedermacherin,
Dichterin und Schauspielerin wuchs in München auf, heute lebt und
arbeitet sie in Berlin. Aktuell ist sie mit ihrem zweiten Album ".
staub", nominiert für den Preis der Deutschen Schallplattenkritik,
auf Solotour. Le-Thanh Ho lockt darin in surreale
Bilderwelten und bewegt sich dabei zwischen Selbstoffenbarung und
poetischer Beschwörung. Auch Lieder aus ihrem Debütalbum "Elephant"
und ganz neue, noch unveröffentlichte Stücke wird das Publikum zu
hören bekommen.


Das Konzert im Kulturcafé Komm du beginnt um 20.00 Uhr.

Platzreservierungen per Telefon: 040 / 57 22 89 52 oder E-Mail: kommdu@gmx.de

Eintritt frei / Hutspende




[image: Le-Thanh Ho, Dichterin, Liedermacherin und Schauspielerin aus Berlin - Foto: © by Alex Mirtschink]

Le-Thanh Ho präsentiert Chanson Noir - aktuell ist sie mit ihrem zweiten Album ".staub" auf SoloTour.

Foto: © by Alex Mirtschink





Pressestimmen:

"Le-Thanh-Ho bietet mit ihren geschliffenen Liedern der großen
 Gedankenlosigkeit Paroli. Mal dunkel, melancholisch und fast
 zynisch, mal mit spitzem und wohlgezieltem Humor. Diese erstklassige
 Liedermacherin hält uns mit Bravour den Spiegel vor. Nur
 hineinzuschauen, das muss man sich selber trauen.

 Mit glasklarem, akzentuiertem Gesang singt sie von den dunklen
 Seiten des Lebens, von Trauer, Wut oder dem Sich-Verlieren in
 mittelbaren, digitalen Welten. Verhalten, konzertant und doch höchst
 eindringlich. Lieder, die fast schon weh tun bei soviel Deutlichkeit
 und unsere moderne Gesellschaft sezierender Intelligenz."
 
(Rheinpfalz Zeitung 2018)



"In den Liedern von Le-Thanh Ho finden sich jene Mittel
 wieder, die bereits den klaustrophoblabyrinthartigen Stil des Film
 Noir derart anziehend machten. Hingetupfte Sprachbilder, Untergang
 oder Aufgehen, Auslöschung oder Assimilation. Das Chanson wird
 dadurch zu einem spannungsgeladenen Stillleben."
 
(Liederbestenliste) 



"Le-Thanh Ho zauberte magische Momente mit einer Stimme, die
 scheinbar alles kann, nimmt Kontakt zum Publikum auf und schafft die
 notwendige Intensität, denn ihren Texten sollte man ganz genau
 zuhören. Texte aus dem Leben, Texte, vorgetragen mit einer dermaßen
 starken Bühnenpräsenz, dass man ihr alles was sie singt aufs Wort
 glaubt. Jedes Raunen, Kieksen, Flüstern und Hauchen ist genau an der
 Textstelle, wo der Text es brauchen kann." 
(Neue Westfälische
 Zeitung 2017)




Weitere Informationen:

Le-Thanh Ho - Homepage

http://www.le-thanh.de 

Le-Thanh Ho bei Facebook

https://www.facebook.com/lethanhmusik


Zum Reinhören & Anschauen:

NRW Live LATE NIGHT: Le-Thanh Ho, "Regen" (TEIL 1)

https://www.youtube.com/watch?v=pV00QOqbwVA

Le-Thanh Ho - Solokonzert, 19. Oktober 2017 im Terzo Mondo (Berlin) - Konzertausschnitte

https://youtu.be/UPjRWRD0yRc?t=268
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Kulturcafé Komm du in der Buxtehuder Str. 13 in Hamburg-Harburg

Foto: © 2013 by Schattenblick



Das Kulturcafé Komm du in Hamburg-Harburg: Kunst trifft Genuss

Hier vereinen sich die Frische der Küche mit dem Feuer der Künstler und einem Hauch von Nostalgie

Das Komm du in Harburg ist vor allem eines: Ein Ort für Kunst
und Künstler. Ob Live Musik, Literatur, Theater oder Tanz, aber auch
Pantomime oder Puppentheater - hier haben sie ihren Platz. Nicht zu
vergessen die Maler, Fotografen und Objektkünstler - ihnen gehören
die Wände des Cafés für regelmäßig wechselnde Ausstellungen. 

Britta Barthel gibt mit ihrem Kulturcafé der Kunst eine Bühne und
Raum. Mit der eigenen Erfahrung als Künstler und Eindrücken aus
einigen Jahren Leben in der Kulturmetropole London im Gepäck, hat
sie sich bewusst für den rauen und ungemein liebenswerten Stadtteil
Harburg entschieden. Für Künstler und Kulturfreunde, für hungrige
und durstige Gäste gibt es im Komm du exzellente
Kaffeespezialitäten, täglich wechselnden frischen Mittagstisch,
hausgemachten Kuchen, warme Speisen, Salate und viele Leckereien
während der Veranstaltungen und vor allem jede Menge Raum und
Zeit ... 

Das Komm du ist geöffnet von Montag bis Freitag 7:30 bis 17:00 Uhr, 

Samstag von 9:00 bis 17:00 Uhr und an Eventabenden open end.

Näheres unter:

http://www.komm-du.de

http://www.facebook.com/KommDu

Kontakt:

Kulturcafé Komm du

Buxtehuder Straße 13

21073 Hamburg

E-Mail: kommdu@gmx.de

Telefon: 040 / 57 22 89 52

Komm du-Eventmanagement

Telefon: 04837/90 26 98

E-Mail: redaktion@schattenblick.de


Das Kulturcafé Komm du lädt ein ...

Die aktuellen Monatsprogramme des Kulturcafé Komm du mit
Lesungen, Konzerten, Vorträgen, Kleinkunst, Theater und wechselnden
Ausstellungen finden Sie im Schattenblick unter:

Schattenblick / Infopool → Bildung und Kultur → Veranstaltungen → Treff

http://www.schattenblick.de/infopool/bildkult/ip_bildkult_veranst_treff.shtml

 * 

Quelle:

MA-Verlag / Elektronische Zeitung Schattenblick
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





AUSLAND/8729: Aus aller Welt - 08.06.2018 (SB)




MELDUNGEN



Putin und Xi demonstrieren Geschlossenheit

Rußlands Präsident Wladimir Putin ist zu seinem 19. Besuch in Peking
eingetroffen. In den Gesprächen mit seinem Amtskollegen Xi Jinping
loteten beide Staatschefs die Möglichkeiten einer engeren
wirtschaftlichen und militärischen Zusammenarbeit aus. In Hinblick
auf die von US-Präsident Donald Trump angedrohten Strafzölle sagte
Xi, er sei sich mit Putin darin einig, daß der Protektionismus im
Welthandel gewachsen sei und es viele Unsicherheiten für die
Weltwirtschaft gebe. Putin wird anschließend an dem Gipfeltreffen der
Mitgliedsländer der Shanghaier Organisation für Zusammenarbeit (SOZ)
in der ostchinesischen Stadt Qingdao teilnehmen. Dort wird auch der
iranische Präsident Hassan Ruhani erwartet.

8. Juni 2018
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





JUSTIZ/8729: Kriminalität und Rechtsprechung - 08.06.2018 (SB)




MELDUNGEN



Polizei schießt auf bewaffneten Mann

Bei einem Polizeieinsatz in Swisttal-Heimerzheim ist am
Donnerstagabend ein Mann schwer verletzt worden. Er soll mit einem
Gewehr bewaffnet gewesen sein und auf die Beamten gezielt haben. Die
Polizisten gaben mehrere Schüsse ab und trafen den 46jährigen ins
Bein. Anschließend wurde er offenbar noch von einem Polizeihund
gebissen. Die Beamten waren ursprünglich zu einem Familienstreit
gerufen worden. Die Polizisten fanden den Mann, der seine Frau
niedergeschlagen haben soll, wenig später auf einem Feldweg.

8. Juni 2018
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





MILITÄR/8726: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 08.06.2018 (SB)




MELDUNGEN



Kabul will Kämpfe gegen Taliban für befristete Zeit einstellen

Afghanistans Präsident Ghani hat den Taliban-Kämpfern eine knapp
zweiwöchige Waffenruhe angeboten. Bis zum 20. Juni würden die
Sicherheitskräfte alle Angriffe auf die Taliban einstellen, sagte
Ghani in einer Fernsehansprache. Das Angebot gelte nicht für die
Dschihadistenmiliz Islamischer Staat (IS) und andere Terrorgruppen
wie Al-Kaida, betonte der Präsident. Zuvor hatten afghanische
Kleriker in einer Fatwa erklärt, daß die Selbstmordanschläge in
Afghanistan gegen geltendes Recht verstießen. Die Taliban haben sich
bisher nicht zu der Waffenpause geäußert.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





POLITIK/8728: Aus Parlament und Gesellschaft - 08.06.2018 (SB)




MELDUNGEN



Kritik am Gesetzentwurf der Koalition für Parteienzuschüsse

Das Vorhaben von Union und SPD, die staatlichen Zuschüsse für die
Parteien im Eiltempo durch den Bundestag zu peitschen, ist von der
Opposition scharf kritisiert worden. Die Linke nannte das gesamte
Vorgehen eine einzige Provokation. Ähnlich äußerten sich FDP und
Grüne. Die Vorlage der Koalition war erst am Dienstagabend bei den
Oppositionsparteien eingegangen. Beschlossen werden soll das Gesetz
schon am kommenden Freitag. Die Koalition will die absolute
Obergrenze der staatlichen Parteienzuschüsse von derzeit 165 auf 190
Millionen Euro ab dem Jahr 2019 anheben.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





SONSTIGES/8727: Tragisches und Kurioses - 08.06.2018 (SB)




MELDUNGEN



Vermißte Touristin nach sechs Tagen lebend aus Schlucht geborgen

In Australien wurde eine vermißte 25jährige Südkoreanerin nach sechs
Tagen leicht verletzt aus einer Schlucht geborgen. Die Frau wollte
auf den Tyson-Berg im nordöstlichen Bundesstaat Queensland klettern.
Nach bisherigen Kenntnissen war sie beim Fotografieren ausgerutscht
und in die Tiefe gestürzt. Bis zu ihrer Rettung hatte die leicht
bekleidete Frau nur Wasser von einem Wasserfall getrunken und
nächtlichen Temperaturen von weniger als zehn Grad getrotzt.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





WISSENSCHAFT/7812: Aus Forschung und Technik - 08.06.2018 (SB)




MELDUNGEN



Bemannte Sojus-Kapsel erreicht ISS

Zwei Tage nach dem Start vom Kosmodrom Baikonur haben ESA-Astronaut
Alexander Gerst, Kosmonaut Sergej Prokopjew und die NASA-Astronautin
Serena Aunon-Chancellor die Internationale Raumstation ISS
erreicht. Nach Mitteilung der ESA dockte die Sojus-Kapsel am Freitag
automatisch an das Rasswet-Modul der 400 Tonnen schweren Raumstation
an. Gerst hatte bereits 2014 ein halbes Jahr auf dem Orbitalkomplex
gelebt und geforscht.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





AUSLAND/7824: Aus aller Welt - 08.06.2018 (SB)




VOM TAGE



Protest gegen G7-Gipfel in Kanada

Am Vorabend des G7-Gipfels in Kanada haben Hunderte von Demonstranten
in Québec gegen die Politik der führenden Industrienationen
protestiert. Die Tagung selbst begann am Freitag in einem
abgeschirmten Hotel des rund 150 Kilometer entfernten Luxusferienorts
La Malbaie. Demonstrationen dort waren nur in einer ausgewiesenen
Zone in großer Entfernung vom Tagungsort erlaubt worden. Zur
Kundgebung in Québec hatte ein Bündnis von Widerstandsgruppen
aufgerufen. Weitere Demonstrationen waren für Freitag und Samstag
angekündigt worden.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





GESUNDHEIT/7785: Medizin und Gesundheitswesen - 08.06.2018 (SB)




VOM TAGE



Fast jeder zweite Bundesbürger spendete schon einmal Blut

Während die Bundesbürger bei der Organspende weit hinter den Zahlen
im europäischen Ausland hinterherhinken, sieht das bei der Blutspende
ganz anders aus. Laut Deutschen Ärzteblatt hat fast jeder Zweite
schon einmal Blut gespendet. Wie eine Umfrage der Bundeszentrale für
gesundheitliche Aufklärung (BZgA) zeigte, haben sich 47 Prozent schon
einmal Blut abnehmen lassen. Den höchsten Anteil machte mit 51
Prozent die Altersgruppe der 26- bis 35jährigen aus, am niedrigsten
war er mit 29 Prozent bei den 18- bis 25jährigen. Des weiteren
spendeten 52 Prozent der Männer und 43 Prozent der Frauen schon
einmal Blut.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





JUSTIZ/7812: Kriminalität und Rechtsprechung - 08.06.2018 (SB)




VOM TAGE



Bundespolizei erwirkt Festnahme von Verdächtigem im Nordirak

Der 20jährige Iraker, der in Deutschland verdächtigt wird, die
vierzehnjährige Susanna aus Mainz vergewaltigt und getötet zu haben,
ist auf Bitten der Bundespolizei von kurdischen Sicherheitsbehörden
im Nordirak festgenommen worden. Das teilte Bundesinnenminister
Seehofer am Freitagmittag während der Innenministerkonferenz in
Quedlinburg mit. Demnach erfolgt die Auslieferung jetzt nach
internationalen Regeln. Die erforderlichen Anträge werden mit Hilfe
von Polizei und Auswärtigem Amt gestellt. Der Innenminister
unterstrich, wie wichtig es ihm ist, die Bevölkerung wissen zu
lassen, daß sich niemand mehr irgendwo auf der Erde aufgrund der
internationalen Zusammenarbeit sicher fühlen kann. Der Iraker war am
Donnerstag mit seiner Familie in den Irak ausgereist.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





KULTUR/7736: Sprache, Kunst und Medium - 08.06.2018 (SB)




VOM TAGE



Kassel findet möglicherweise eine Lösung für Streit um Obelisken

Nach monatelangen Verhandlungen um einen Obelisken, der seit der
documenta 14 in Kassels Zentrum steht und für 600.000 Euro angekauft
werden sollte, könnte es doch noch zu einer Einigung kommen.

Eine der Schwierigkeiten war, daß der in Nigeria geborene Bildhauer
Olu Oguibe für seine 14 Meter hohe Säule 600.000 Euro erhalten sollte.
Die Spendensammlung brachte aber nur ein gutes Viertel der Summe ein.
Der Künstler, der inzwischen amerikanischer Staatsbürger ist, wollte
seine Arbeit aber trotzdem der Stadt überlassen. Dafür bestand er aber
darauf, daß das Monument weiterhin in der Mitte des Königsplatzes
stehen soll.

Für einem Umzug auf den am Rande des Zentrums gelegenen Holländischen
Platz war der Künstler nicht zu begeistern. Erst nachdem die
Stadtverwaltung bekanntgab, daß dort das künftige Documenta-Institut
entstehen soll, zeigte sich Oguibe wieder verhandlungsbereit. Dennoch
kann es noch zum Abbau des Kunstwerks kommen.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





MILITÄR/7802: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 08.06.2018 (SB)




VOM TAGE



NATO rüstet mobile Einsatztruppen auf

Die NATO-Verteidigungsminister haben sich bei einem Treffen in
Brüssel auf eine Erhöhung der nationalen Militärausgaben verständigt.
Nach Angaben des NATO-Generalsekretärs Stoltenberg werden die
europäischen NATO-Staaten und Kanada im laufenden Jahr ihre Wehretats
um schätzungsweise 3,82 Prozent aufstocken. Die USA sind dabei nicht
eingerechnet. Mit dem Geld sollen vor allem bestehende Truppen
aufgerüstet werden, um gegebenenfalls innerhalb von 30 Tage gegen
Rußland losschlagen zu können. Im Gespräch sind rund 30.000 Soldaten,
300 Flugzeuge und mindestens 30 Kriegsschiffe oder U-Boote. In Ulm
und in Norfolk im US-Bundesstaat Virginia richtet die NATO Zentralen
zur Koordinierung schneller Truppen- und Kriegsgerätverschiebungen
ein.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





POLITIK/7816: Aus Parlament und Gesellschaft - 08.06.2018 (SB)




VOM TAGE



Witwen aus DDR-Zeiten sollen Rentenansprüche erhalten

Die Konferenz der Gleichstellungs- und Frauenministerinnen der Länder
steht zu dem gemeinsamen Antrag von Brandenburg, Sachsen, Thüringen
und Bremen zur Einführung von Rentengerechtigkeit für Frauen, welche
in der Deutschen Demokratischen Republik geschieden wurden. Im Antrag
wird für die rund 300.000 betroffenen Frauen ein Entschädigungsmodell
empfohlen. Bislang haben diese nur Anspruch auf eine geringe Rente,
da das mit der Übernahme der DDR in die BRD eingeführte
Ausgleichsgesetz für sie nicht gilt. In der DDR hatten geschiedene
Frauen keinen Unterhaltsanspruch an ihren ehemaligen Gatten. Damit
entfiel auch der Anspruch auf dessen Rente. In der DDR entstanden aus
Zeiten verringerter Arbeitszeit etwa für Kindererziehung oder
Altenpflege ebenfalls keine Rentenansprüche.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





SONSTIGES/7786: Tragisches und Kurioses - 08.06.2018 (SB)




VOM TAGE



Amnestie für den Besitz illegaler Schußwaffen läuft aus

Vor gut einem Jahr wurde eine bundesweit geltende Amnestie für die
Abgabe illegaler Schußwaffen und Munition erlassen. Die Straffreiheit
läuft nun am 6. Juli aus. Bis dahin können solche Waffen noch bei der
Polizei abgegeben werden, ohne daß eine Strafverfolgung zu befürchten
ist. Faustfeuer- und Langwaffen durchlaufen jedoch eine
erkennungsdienstliche Prüfung, für den Fall, daß damit eine Straftat
begangen wurde.

Die Regelung ist Teil des Zweiten Gesetzes zur Änderung des
Waffengesetzes, das im Juli 2017 in Kraft getreten war. Die Amnestie
hat nur ein Jahr Gültigkeit.

Ziel des Gesetzes war es, die Zahl illegaler Waffen zu verringern.
Dazu gehören auch Leuchtspur-, Brand- oder Sprengsätze. Die Amnestie
richtete sich vorwiegend an Bürger, die beispielsweise durch
Erbschaften ungewollt in den Besitz von Waffen gelangten und unsicher
sind, ob sie sich damit Schwierigkeiten einhandeln könnten.

Laut Radio RBB hatten die Polizeistellen bei einer ähnlichen Aktion
2009 bundesweit rund 200.000 Schußwaffen und mehr als 20.000 Schuß
Munition eingesammelt.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





SOZIALES/7813: Arbeit, Soziales und Familie - 08.06.2018 (SB)




VOM TAGE



Hamburger Volksinitiative gegen Kohlekraftwerke erfolgreich

Die Hamburger Volksinitiative "Tschüss Kohle" hat am Freitag im
Rathaus der Hansestadt eine Petition mit 22.494 Unterschriften
abgegeben, um einen Ausstieg aus der Kohleverbrennung für Fernwärme
bis 2025 und für die Stromproduktion bis 2030 zu erreichen. Die
Bürgerschaft muß sich als nächstes mit der Volksinitiative befassen,
für die nur 10.000 Unterschriften erforderlich gewesen waren. Zur
Zeit sollen in Hamburg 60 Prozent der Fernwärme und 85 Prozent des
Stroms aus den Kohlekraftwerken Moorburg, Tiefstack und Wedel
stammen. Der Betreiber Vattenfall will die Abwärme seines
umstrittenen Kraftwerks in Moorburg in das Fernwärmenetz einspeisen.
Die Volksinitiative schlägt vor, das durch eine Änderung im
Hamburgischen Wegerecht zu verhindern.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





UMWELT/7796: Ökologie, Umweltschutz und Katastrophen - 08.06.2018 (SB)




VOM TAGE



Giftkröte bedroht Madagaskars Tierwelt

Tierschützer schlagen Alarm. Auf der afrikanischen Insel Madagaskar
bedroht eine eingeschleppte Giftkröte die lokale Tierwelt. Wie dpa
meldete, ist die bräunliche Kröte etwa sieben Zentimeter lang und mit
dunklen Pusteln bedeckt. Ein Forscherteam des Staatlichen Museums für
Naturkunde in Stuttgart, der Zoologischen Staatssammlung München und
der Technischen Universität Braunschweig stellte bei der Untersuchung
von madagassischen Freßfeinden fest, daß mit einer Ausnahme keine
einzige der 77 untersuchten Arten gegen das Krötengift immun ist.
Beim Verzehr der Giftkröten würden die madagassischen Arten somit
unweigerlich verenden.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





WIRTSCHAFT/7801: Märkte und Finanzen - 08.06.2018 (SB)




VOM TAGE



Google veröffentlicht Katechismus für Künstliche Intelligenzen

Der IT-Konzern Google will die Entwicklung von Künstlicher
Intelligenz (KI) künftig nur unter Berücksichtigung eigener ethischer
Grundsätze voranbringen. Dazu veröffentlichte der Konzernchef Sundar
Pichai sieben Regeln. Google wird keine KI entwickeln, die direkt in
Kriegswaffen eingesetzt wird. Auf die sonstige Unterstützung von
Militärs durch KIs verzichtet das Unternehmen nicht, zumal es um
humanitäre Projekte wie "Search an Rescue" oder die
Gesundheitsversorgung von Veteranen gehen könnte. Der Internetkonzern
wird auch keine großflächige Überwachung von Menschen unterstützen,
insoweit diese nicht mit international akzeptierte Normen zur Deckung
zu bringen ist. Allgemein sollen die von Google künftig entwickelten
KIs einen sozialen Nutzen in Bereichen wie Gesundheitsversorgung,
Sicherheit, Energie, Verkehr, Produktion oder Entertainment haben.
Die kulturellen, sozialen und rechtlichen Grundsätze der Länder, wo
die KIs eingesetzt werden, sollen Berücksichtigung finden. KI-Systeme
sollen nur unter strengsten Sicherheitsvorkehrungen unter Beachtung
wissenschaftlicher Grundsätze entwickelt und in abgeschotteten
Umgebungen ausführlich getestet werden. Eine Kontrolle der Systeme
durch Menschen soll möglich bleiben. Außerdem wird Google sich beim
Auswerten großer Datenmengen durch Künstliche Intelligenzen an
Grundsätze des Datenschutzes halten. Google wird mit seinen KIs nur
dann ein Risiko eingehen, wenn der potentielle Schaden, den sie
anrichten, kleiner als der erhoffte Nutzen ist.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





WISSENSCHAFT/7819: Aus Forschung und Technik - 08.06.2018 (SB)




VOM TAGE



Mit Google Pay bargeldlos bezahlen

Experten sind überzeugt, daß die bargeldlose Gesellschaft kommt. Ein
Schritt in diese Richtung ist, daß laut Heise Online Benutzer eines
NFC-fähigen Android-Handys ab Ende Juni Zahlungen per Google Pay
abwickeln können. Am Anfang soll man mit Google Pay nur ein
Kreditkartenkonto verwenden können, später soll Google Pay auch
bei mehreren Konten funktionieren. Für einen Kauf mit Google Pay muß
das Smartphone vor einen kompatiblen Kartenleser gehalten werden. Die
Zahlung wird dann per NFC abgewickelt. Schon jetzt kann man in
mehreren europäischen Ländern, darunter Spanien, Großbritannien und
Polen, mit Google Pay bezahlen.
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INFOPOOL / NATURWISSENSCHAFTEN / BIOLOGIE





ORNITHOLOGIE/417: Wie funktioniert der Magnetsinn von Tieren? (idw)


Carl von Ossietzky-Universität Oldenburg - 07.06.2018

Wie funktioniert der Magnetsinn von Tieren?



Auf ihren oft mehrere tausend Kilometer langen Flügen navigieren
Zugvögel erstaunlich präzise. Sie orientieren sich dabei am Sonnenstand, an
den Sternen und am Erdmagnetfeld. Wie Vögel und andere Tiere das Magnetfeld
eigentlich wahrnehmen und wie sie die entsprechenden Informationen im
Gehirn verarbeiten, beschreibt Prof. Dr. Henrik Mouritsen von der
Universität Oldenburg in der aktuellen Ausgabe des Fachmagazins "Nature".
Der Neurobiologie, der dieses Thema seit mehr als 15 Jahren erforscht,
fasst in seiner Übersichtsarbeit den Stand der Forschung zu Wanderungen im
Tierreich und das Wissen über den Magnetsinn zusammen.




[image: Foto: © Henrik Mouritsen/Universität Oldenburg]

Untersuchungen an Rotkehlchen haben dazu beigetragen, dass Wissenschaftler
den Magnetsinn immer besser verstehen. 

Foto: © Henrik Mouritsen/Universität Oldenburg



Auch ohne Hilfe von erfahrenen Begleitern finden junge Singvögel wie
Rotkehlchen den Weg in ihre Winterquartiere. Küstenseeschwalben brüten in
der Arktis und fliegen bis in die Südpolarregion, um dort zu überwintern.
Diese langen Wanderungen lassen sich laut Mouritsen in drei Phasen
einteilen: die Langstrecken-Phase, die Phase der groben Zielsuche und die
Phase, in der die Tiere ihr Ziel genau anpeilen. Dabei nutzen verschiedene
Gruppen von Tieren wie Schmetterlinge, Fische, Amphibien oder Vögel in den
drei Phasen unterschiedliche Kombinationen von Sinneseindrücken, um die
Aufgabe zu meistern. Für Singvögel, die nachts ziehen, sind beispielsweise
in der Langstrecken-Phase vor allem Himmelskörper und das Magnetfeld
wichtige Navigationshilfen. Während der Zielsuche verlassen sie sich auf
erlernte Karten, die sie sich durch verschiedene Sinneseindrücke
angeeignet haben. In der letzten Phase finden sie beispielsweise ihr Nest
mit Hilfe von besonderen Landmarken.

"Da diese Singvögel alleine ziehen, verlassen sie sich bei ihrer ersten
Wanderung auf ihre ererbte innere Uhr und ihren ererbten inneren Kompass",
erläutert Mouritsen. "Sie wissen, wie weit sie in eine bestimmte Richtung
fliegen müssen, etwa nach Afrika." Allerdings kämen etwa 70 Prozent der
jungen Vögel nicht zurück. Sobald sie aber die Route einmal geflogen sind,
haben sie eine innere Karte erlernt, der sie wieder folgen können. "Dann
finden sie ihr Ziel mit einer Präzision von wenigen Zentimetern", sagt
Mouritsen.




[image: Foto: © Henrik Mouritsen/Universität Oldenburg]

Die bei uns heimische Gartengrasmücke ist ein Langstreckenzieher und fliegt
zum Überwintern bis ins südliche Afrika. 

Foto: © Henrik Mouritsen/Universität Oldenburg



In den vergangenen zwei Jahrzehnten habe die Forschung über den Magnetsinn
von Vögeln große Fortschritte gemacht, betont der Neurobiologe. So hat
seine Arbeitsgruppe zusammen mit verschiedenen internationalen
Wissenschaftlern unter anderem wichtige Hinweise darauf gefunden, wie das
Vogelauge mit Hilfe von Licht das Erdmagnetfeld wahrnehmen kann. Diesen
sogenannten Radikal-Paar-Mechanismus untersuchen die Wissenschaftler seit
einigen Jahren auf quantenmechanischer Ebene. "Wenn unsere Annahmen
richtig sind - und das halte ich für sehr wahrscheinlich - dann könnten
die Ergebnisse unser Verständnis von biologischen Sinnessystemen
fundamental ändern", sagt Mouritsen. Denn die quantenchemischen
Untersuchungen deuten darauf hin, dass der Magnetsinn von Vögeln bis zu
eine Million Mal empfindlicher ist als das, was Forscher bisher als Grenze
für biologische Sinne angenommen haben.

Um künftig noch besser zu verstehen, wie Tiere und insbesondere Vögel ihre
erstaunliche Navigationsleistung erreichen, seien multidisziplinäre
Ansätze besonders wichtig, betont Mouritsen. Diese müssten etwa
Erkenntnisse aus der Quantenmechanik, Neurobiologie oder Genetik mit
Studien zur Sinneswahrnehmung und zum Verhalten in freier Wildbahn
kombinieren.



H. Mouritsen (2018). Long-distance navigation and magnetoreception in
migratory animals. Nature 558, 50-59.

Weitere Informationen unter:

http://uol.de/magnetsinn

https://www.nature.com/articles/s41586-018-0176-1

http://uol.de/ibu/neurosensorik
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INFOPOOL / NATURWISSENSCHAFTEN / BIOLOGIE





ZOOLOGIE/1538: Wichtige Schritte der embryonalen Entwicklung der Wirbelsäule des Zebrafischs entschlüsselt (idw)


Universität zu Köln - 07.06.2018

Wichtige Schritte der embryonalen Entwicklung der Wirbelsäule des
Zebrafischs entschlüsselt

Paper von Kölner Entwicklungsbiologen erhält Auszeichnung als "Research
Highlight" in der Fachzeitschrift "Development"



Ein internationales Team um die Kölner Entwicklungsbiologen Hans-Martin
Pogoda, Iris Riedl-Quinkertz, Heiko Löhr und Matthias Hammerschmidt konnte
am Modellorganismus des Zebrabärblings, auch Zebrafisch genannt, den
Mechanismus der Wirbelsäulenentstehung in wesentlichen Aspekten
entschlüsseln. Die Studie liefert neue Einblicke in die embryonale
Ausbildung der Wirbelsäule, in der sich Wirbelkörper und deren
Zwischenbereiche, sogenannte Intervertebrale, abwechseln. Der Beitrag der
Kölner Forschenden wurde von den Herausgebern der Fachzeitschrift
"Development" als "Research Highlight" ausgewiesen.

Alle Wirbeltiere (inklusive uns Menschen) bilden als funktionellen
Vorläufer der späteren Wirbelsäule eine stabförmige, knorpelartige
Struktur, das Notochord, aus. Es durchzieht die Körperachse des Embryos
etwa vom Hals bis zur Schwanzspitze. Das Team fand Hinweise darauf, dass
der Startmechanismus der Wirbelbildung bei Knochenfischen grundsätzlich
anders als bei Vögeln und niederen Säugern abläuft. Zwar besitzen alle
Wirbeltiere ursprünglich ein Notochord, beim Fischembryo spielt diese
Struktur jedoch eine Schlüsselrolle bei der Segmentierung des Rückgrats,
die letztlich ihren Ausdruck in einer "Kette" aus Wirbelkörpern findet.
"Interessanterweise ist das Notochord beim Zebrabärbling äußerlich nicht
in offensichtlich unterscheidbare Segmente unterteilt. Auf molekularer
Ebene konnten wir allerdings erkennen, dass sich die Schicht der äußeren
Knorpelzellen, die sogenannten Chordoblasten, durchaus in bereits
segmentierte Abschnitte gliedert. Dieser Fund legt nahe, dass die Bildung
der Wirbelkörper von den Chordoblasten gesteuert wird", sagt Erstautor Dr.
Hans-Martin Pogoda vom Institut für Zoologie der Universität zu Köln. "Wir
haben weiterhin gelernt, dass die Aktivitäten der Chordoblasten in Antwort
auf das Signalmolekül Retinsäure ganz ähnlich sind wie die der
Osteoblasten, die die Knochen im Menschen formen."

Für entwicklungsbiologische Fragestellungen ist der Zebrabärbling ein
besonders geeigneter Modellorganismus, da der Embryo optisch wie
experimentell gut zugänglich ist. So ist es beispielsweise möglich, seine
Entwicklung "live" unter dem Mikroskop zu verfolgen, erklärt Pogoda: "Wir
schauen uns die zellulären und molekularen Prozesse bei der Bildung des
axialen Skeletts an und wollen herausfinden, wie der Bauplan der
Wirbelsäule im Embryo angelegt wird. Diese Abläufe am Modell genau zu
verstehen, ist grundlegend, zumal der Zebrabärbling heute eines der
wichtigsten Modellsysteme der biomedizinischen Forschung ist. Viele der
hier gewonnenen Erkenntnisse können auf den Menschen übertragen werden."


Zur Publikation:

http://dev.biologists.org/content/145/9/dev159418.long
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INFOPOOL / NATURWISSENSCHAFTEN / BOTANIK





FORSCHUNG/497: Neu entdeckter Regulationsprozess erklärt pflanzliche Entwicklung (idw)


Technische Universität München - 06.06.2018

Neu entdeckter Regulationsprozess erklärt pflanzliche Entwicklung



In Pflanzen verteilen Leitgewebe Wasser und Nährstoffe und sorgen damit
für beständiges Wachstum. Neu entstandene Zellen müssen sich jeweils an
ihre Rolle als Zelle im Leitgewebe anpassen. Woher sie wissen, zu welchem
Zelltyp sie sich entwickeln sollen, hat jetzt ein Team der Technischen
Universität München (TUM) herausgefunden.

Pflanzen bilden während ihres Wachstums über Wochen, Monate und Jahre
ständig neue Blätter, Äste und Wurzeln. Diese entstehen zunächst durch
Zellteilungen, wonach sich die Zellen in hoch komplexen, aber geordneten
Prozessen weiterentwickeln. Ein Ergebnis dieser Entwicklungsprogramme sind
die Leitgewebe der Pflanzen, welche für das menschliche Auge in Form von
Blattadern sichtbar sind. Die Leitgewebe durchziehen den gesamten
Pflanzenkörper und versorgen die Pflanze über das sogenannte Xylem mit
Wasser und Salzen aus dem Boden und über das sogenannte Phloem mit
Stoffwechselprodukten wie etwa Zuckern aus der Photosynthese.








QQQ.jpg
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In Pflanzen verteilen Leitgewebe wie diese Blattadern Wasser und Nährstoffe
und sorgen damit für beständiges Wachstum. 

Foto: © C. Schwechheimer/ TUM
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"Woher aber weiß eine neu entstandene Zelle, dass sie beispielsweise eine
Phloemzelle werden soll?" fragt Professor Claus Schwechheimer vom
Lehrstuhl für die Systembiologie der Pflanzen und Co-Autor der Studie. "An
der Beantwortung dieser Frage haben wir zusammen mit unseren Kollegen aus
Lausanne über mehrere Jahre geforscht." Wie der Mechanismus in den
Pflanzen funktioniert, erläutern die Wissenschaftlerinnen und
Wissenschaftler nun in der aktuellen Ausgabe von "Nature".

Warum wird eine Zelle zur Phloemzelle?

"Bereits im Jahr 2009 hat das Team in Lausanne gezeigt, dass Pflanzen,
denen ein bestimmtes Protein (BRX) fehlt, Probleme haben, Phloemzellen zu
bilden", sagt Co-Autorin Lanassa Bassukas von der TUM. "Zugleich konnten
sie beobachten, dass es sehr empfindlich auf das Pflanzenhormon Auxin
reagiert. Je nachdem, ob der Auxinwert niedrig oder hoch war, befand sich
das Protein an der Zellmembran oder wurde im Zellinneren abgebaut."

Dies wurde relevant, als die TUM-Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler
einen neuen, als PAX bezeichneten Regulator entdeckten. Mit seiner Hilfe
kann das Auxinhormon über Transporterproteine aus der Zelle geschleust
werden. Genauso wie Pflanzen mit einem Defekt im BRX-Protein hatten auch
Pflanzen ohne PAX weniger Phloemzellen.

"Bemerkenswert war für uns zum Einen, dass der PAX-Regulator durch das
BRX-Protein gebremst werden konnte. Und zum Anderen, dass PAX umso aktiver
wurde, je mehr Auxin sich in der Zelle befand", erklären Martina Kolb und
Ulrich Hammes von der TU München, die mit ihren Auxintransporterstudien
wichtige Befunde für das neue Modell lieferten.

Demnach staut sich in einer neu entstandenen Zelle zunächst das Auxin an.
Denn BRX verhindert, dass das aus den anderen Phloemzellen kommende Hormon
mit Hilfe des PAX-Regulators aus der Zelle geschleust werden kann. Das
über die Zeit angehäufte Auxin führt in Folge dazu, dass BRX abgebaut
wird, wodurch der nun aktivierte PAX-Regulator das Auxin aus der Zelle
schickt. Da das BRX-Protein mit einer gewissen zeitlichen Verzögerung
wieder neu gebildet wird und dann den Auxintransport blockiert, stellt
sich das System wie ein Widerstandsregler immer wieder selbst ein.

Viele Prozesse in der pflanzlichen Entwicklung sind von Auxintransport und
PAX-ähnlichen Regulatoren abhängig. Mit der Entdeckung der negativen
Regulation über das Protein ist eine neue Kontrollebene aufgedeckt worden,
die ebenso in anderen Prozessen anwendbar sein könnte.


Publikation:

P. Marhava, A.E.L. Bassukas, M. Zourelidou, M. Kolb, B. Moret, A. Fastner,
W.X. Schulze, P. Cattaneo, U. Z. Hammes, C. Schwechheimer, and C.S.
Hardtke: A molecular rheostat adjusts auxin flux to promote root
protophloem differentiation, Nature 6/2018.

DOI: 10.1038/s41586-018-0186-z
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INFOPOOL / NATURWISSENSCHAFTEN / TECHNIK





INFORMATIONSTECHNOLOGIE/1259: Was weiß mein Smart-TV über mich? Auszeichnung für Masterarbeit (idw)


Technische Hochschule Köln - 07.06.2018

Was weiß mein Smart-TV über mich? Absolventin der TH Köln erhält
Auszeichnung für Masterarbeit



Internetfähige Fernsehgeräte, sogenannte Smart-TVs, stehen heute in
vielen Haushalten. Was den wenigsten Nutzerinnen und Nutzern bewusst ist:
Die Geräte tauschen in großem Umfang sensible Daten aus, zum Beispiel mit
den Herstellern. Aline Jaritz, Absolventin des Masterstudiengangs
Medientechnologie der TH Köln, hat in ihrer Abschlussarbeit untersucht,
wie groß der Datenabfluss bei der täglichen Nutzung ist und dies im
Hinblick auf Datenschutz und Datensicherheit bewertet. Dafür hat sie jetzt
den mit 500 Euro dotierten "Hochschulabsolventen-Preis Master" der FKTG
Fernseh- und Kinotechnische Gesellschaft e.V. erhalten.

Für ihre Arbeit analysierte Jaritz fünf Smart-TV-Modelle verschiedener
namhafter Hersteller aus dem Jahr 2016. Mit einem Laptop fing sie alle
Datenein- und -ausgänge der Smart-TVs ab. "Schon bei der gewöhnlichen
Nutzung kommunizieren die Geräte in großem Maße mit externen Servern.
Allein beim normalen Fernsehen tauschen sie mit bis zu 30 Servern Daten
aus. Und bereits beim Einschalten senden die meisten Geräte als Erstes
einen Hinweis an die Hersteller, dass sie gerade angeschaltet wurden",
erläutert Jaritz. Zu den versendeten Daten gehören unter anderem die
Identifikationsnummer des Geräts, die IP-Adresse, der Standort und das
Nutzungsverhalten.

Auch gravierende Sicherheitslücken wies Jaritz nach: Mittels eines selbst
erstellten Zertifikats konnte sie den Smart-TVs vorgaukeln, ein bekannter
Server mit Zugangsberechtigung zu sein. "Theoretisch hätte ich so jede Art
von Schadsoftware auf den Fernseher laden können", sagt Jaritz, die heute
als Projektleiterin bei einem IT-Unternehmen für die Bank- und
Finanzbranche arbeitet. Zudem sei es ein großes Problem, dass Kunden
häufig nicht wüssten, mit welchen Servern und Parteien ihr Smart-TV
kommuniziert. Auch der Einsatz von Analysesoftware werde nicht
offengelegt.

Um Datenschutz und Datensicherheit zu verbessern, müssten laut Jaritz die
entsprechenden Einstellungen am Gerät vereinfacht und
Datenschutzbestimmungen in gut verständlicher Sprache formuliert sein.
Auch eine Aufklärung der Kunden vor dem Kauf durch das Fachpersonal im
Elektromarkt sei wichtig. "Das Entscheidende aber ist, dass die Hersteller
das 'privacy by default' umsetzen: Bei neuen Geräten sind dann alle
Einstellungen erst einmal so festgelegt, dass nur die absolut notwendigen
Daten versendet werden. Und der Konsument entscheidet selbst, welche Daten
er darüber hinaus noch preisgeben will", sagt Jaritz.

"Mit ihrer Masterarbeit hat Frau Jaritz eine Forschungslücke geschlossen.
Erstmals liegt nun eine umfangreiche Analyse vor, die systematisch mehrere
Modelle von verschiedenen Herstellern betrachtet. Das methodische Vorgehen
ist hervorragend, besonders angesichts der erfassten Datenmengen von
mehreren Gigabyte, die viele verschiedene komplexe Informationen enthalten
und sehr detailliert ausgewertet wurden", sagt Betreuer Prof. Dr. Luigi Lo
Iacono vom Institut für Medien- und Phototechnik der TH Köln.



Die TH Köln bietet Studierenden sowie Wissenschaftlerinnen und
Wissenschaftlern aus dem In- und Ausland ein inspirierendes Lern-,
Arbeits- und Forschungsumfeld in den Sozial-, Kultur-, Gesellschafts-,
Ingenieur- und Naturwissenschaften. Zurzeit sind rund 26.000 Studierende
in über 90 Bachelor- und Masterstudiengängen eingeschrieben. Die TH Köln
gestaltet Soziale Innovation - mit diesem Anspruch begegnen wir den
Herausforderungen der Gesellschaft. Unser interdisziplinäres Denken und
Handeln, unsere regionalen, nationalen und internationalen Aktivitäten
machen uns in vielen Bereichen zur geschätzten Kooperationspartnerin und
Wegbereiterin. Die TH Köln wurde 1971 als Fachhochschule Köln gegründet
und zählt zu den innovativsten Hochschulen für Angewandte Wissenschaften.
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INFOPOOL / PARLAMENT / BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN





SOZIALES/1903: Schutz vor Benachteiligung von Schwulen, Lesben, Bisexuellen, Transsexuellen und Intersexuellen stärken




Pressemitteilung der Bundestagsfraktion Bündnis 90/Die Grünen
vom 8. Juni 2018
 
Schutz vor Benachteiligung von Schwulen, Lesben, Bisexuellen, Transsexuellen und Intersexuellen stärken

 
Anlässlich der heutigen Debatte des Bundesrates über die Ergänzung des Diskriminierungsverbotes in Art. 3 Abs. 3 Grundgesetz um sexuelle und geschlechtliche Identität erklären Ulle Schauws, Sprecherin für Queerpolitik und Sven Lehmann, Sprecher für Queerpolitik:
 
Wir begrüßen die heutige Debatte über eine Ausweitung des Diskriminierungsschutzes aus Art. 3 Abs. 3 Grundgesetz im Bundesrat. Eine Ergänzung des Art. 3 Abs. 3 Grundgesetz um die Merkmale der sexuellen und geschlechtlichen Identität ist längst überfällig. Lesben, Schwule, bisexuelle, transsexuelle und intersexuelle Menschen sind noch immer Anfeindungen, gewaltsamen Übergriffen und Benachteiligungen ausgesetzt. Aus diesem Grund ist es wichtig, die rechtliche Situation von LGBTI weiter zu verbessern.
 
Durch eine Ergänzung des Art. 3 Abs. 3 Grundgesetz um die Merkmale der sexuellen und geschlechtlichen Identität wird der Schutz vor Diskriminierung von Schwulen, Lesben, Bisexuellen, Transsexuellen und Intersexuellen deutlich gestärkt. Das Grundgesetz ist elementar, um Minderheiten vor der Willkür zufälliger Mehrheitsentscheidungen zu schützen; das muss auch für LGBTI gelten. Wir brauchen ein deutliches Bekenntnis, dass sexuelle und geschlechtliche Identität unter keinen Umständen ungleiche Behandlung rechtfertigen kann.
 
Hintergrund
 
Bis heute wird die sexuelle und geschlechtliche Identität nicht vom Diskriminierungsverbot in Artikel 3 Abs. 3 Grundgesetz erfasst. Als Konsequenz aus der nationalsozialistischen Verfolgungs- und Selektionspolitik war neben dem Allgemeinen Gleichbehandlungsgrundsatz (Art. 3 Abs. 1 GG)  das Diskriminierungsverbot auf Grund verschiedener Merkmale, wie Geschlecht, Abstammung, Rasse usw. in das Grundgesetz mit aufgenommen worden (Art. 3 Abs. 3 GG). Zwei der im nationalistischen Deutschland systematisch verfolgten Personengruppen fehlten in dieser Aufzählung: Behinderte und Homosexuelle.
 
Das Verbot der Benachteiligung aufgrund von Behinderung wurde 1994 in das GG mit aufgenommen. In der Charta der Grundrechte der Europäischen Union ist das Diskriminierungsverbot wegen der sexuellen Ausrichtung in Art. 21 Abs. 1 enthalten. Bundestag und Bundesrat haben dieser Charta bereits zugestimmt. Zudem ist ein Verbot der Ungleichbehandlung aufgrund der sexuellen Identität in mehreren Landesverfassungen enthalten (Berlin, Brandenburg, Bremen, Thüringen).

 * 
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INFOPOOL / PARLAMENT / CDU/CSU





BILDUNG/998: Digitalpakt Schule ja, aber richtig


Pressemitteilung der CDU/CSU-Fraktion - 8. Juni 2018

Digitalpakt Schule ja, aber richtig

Positionspapier der Bildungs- und Forschungspolitiker der
CDU/CSU-Bundestagsfraktion zum Digitalpakt Schule



In einem am heutigen Freitag veröffentlichten Positionspapier stellt
die Arbeitsgruppe Bildung und Forschung der
CDU/CSU-Bundestagsfraktion Forderungen für den Digitalpakt Schule
auf. Hierzu erklären der bildungs- und forschungspolitische Sprecher
der Unionsfraktion, Albert Rupprecht, und die zuständige
Berichterstatterin, Ronja Kemmer:

Rupprecht: "Digitalpakt Schule ja, aber richtig! Wenn einige
Länderminister jetzt drängen und auf einen Zeitdruck der digitalen
Welt verweisen, ist das reine Verhandlungstaktik. Von einem solchen
Druck scheint man sich einen möglichst bedingungslosen Geldsegen des
Bundes zu erhoffen. Der Digitalpakt bedeutet aber nicht die Öffnung
einer Finanzschleuse. Länder, die die digitalen Bildungschancen
bisher links liegen gelassen haben, bekommen vom Bund keinen
Blankoscheck.

Wir als CDU/CSU-Bundestagsfraktion machen Tempo, aber wir nehmen
keine unlautere Abkürzung. Mit uns gibt es den Digitalpakt nur, wenn
die Inhalte stimmen. Wir wollen für jeden Schüler und jede Schülerin
digitale Qualitätsbildung, unabhängig davon, ob sie in einer
wirtschaftlich starken Region oder einer wirtschaftlich schwachen
Region aufwachsen."


Kemmer: "Mit dem Digitalpakt Schule machen wir unsere
Schulen fit für die Zukunft. Digitale Kompetenzen werden immer
wichtiger. Mit dem Digitalpakt sorgen wir dafür, auf eine Welt
vorzubereiten, die sich durch die Digitalisierung rasant verändert.
Klar ist für uns, dass auch bei der digitalen Wissensvermittlung
immer das Primat des Pädagogischen gelten muss.

Nach intensiven Vorarbeiten sind wir jetzt auf der Zielgeraden
angelangt und freuen uns sehr, dass voraussichtlich nächstes Jahr mit
der Förderung gestartet werden kann. Es geht um sehr viel, auch um
viel Geld. Für uns als CDU/CSU-Bundestagsfraktion ist es darum
wichtig, dass wir ein in jeder Hinsicht gut durchgeplantes Konzept
haben und den Digitalpakt damit auf ein solides Fundament stellen.
Der Bund ist bereit, viel zu geben, nimmt dabei aber die Länder
deutlich in die Pflicht."

 * 

Quelle:
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INFOPOOL / PARLAMENT / CDU/CSU





WIRTSCHAFT/2723: Koalition erhöht Tourismusetat 2018


Pressemitteilung der CDU/CSU-Fraktion - 8. Juni 2018

Koalition erhöht Tourismusetat 2018

Vorreiterrolle bei der Digitalisierung



Der Haushaltsausschuss des Deutschen Bundestages hat auf Initiative
der Koalitionsfraktionen eine Mittelanhebung zur Förderung der
deutschen Tourismuswirtschaft von drei Millionen Euro im
Bundeshaushalt 2018 beschlossen. Hierzu erklären der
tourismuspolitische Sprecher der CDU/CSU-Bundestagsfraktion Paul
Lehrieder und der zuständige Berichterstatter im Haushaltsausschuss
Andreas Mattfeldt:

Paul Lehrieder: "In den laufenden Haushaltsverhandlungen haben
wir ein klares Signal zur Stärkung des Tourismusstandortes
Deutschland gesetzt. Für die Auslandsvermarktung soll die
Bundeszuwendung an die Deutsche Zentrale für Tourismus (DZT) um 2
Millionen Euro auf 32,6 Millionen Euro angehoben werden. Damit kann
ein Vielfaches an Steuermehreinnahmen bewirkt werden, die sich aus
zusätzlichen Übernachtungen internationaler Gäste und deren Ausgaben
ergeben. Außerdem soll der Haushaltstitel zur Förderung der
Leistungssteigerung im Tourismusgewerbe um 1 Million Euro auf 2,6
Millionen Euro erhöht werden. Damit können verstärkt
Grundlagenuntersuchungen und bundesweite Modellprojekte gefördert
werden mit wichtigen Impulsen für die mittelständisch geprägte
Tourismuswirtschaft."

Andreas Mattfeldt: "Die DZT leistet hervorragende Arbeit,
sowohl in der Vermarktung Deutschlands als Tourismusstandort, als
auch in der Beratung der Tourismuswirtschaft und der
Mittelstandförderung. Vor allem im Bereich Digitalisierung nimmt die
DZT eine Vorreiterrolle ein, von der andere Wirtschaftszweige lernen
können. Ein ganz wesentlicher Aspekt angesichts der Tatsache, dass
Online-Buchungsplattformen und Sprachassistenzsysteme wie Alexa oder
Siri die traditionellen Angebots- und Nachfragestrukturen in der
Tourismuswirtschaft gerade nachhaltig verändern. Mit den zusätzlich
bereitgestellten Finanzmitteln wird sichergestellt, dass die DZT mit
globalen Entwicklungen Schritt halten kann und wichtige Investitionen
wie etwa im Bereich Online-Marketing oder digitale Infrastruktur
getätigt werden können."

Hintergrund:

Die Deutsche Zentrale für Tourismus (DZT) koordiniert im Auftrag des
Bundes die weltweite Vermarktung des Tourismusstandortes Deutschland.
Die DZT finanziert ihren Jahresetat zu 26 Prozent aus Fremdmitteln
und zu 74 Prozent aus öffentlichen Mitteln. An weltweit 32 Standorten
mit ca. 200 Mitarbeitern werden die Märkte von mehr als 50 Ländern
bearbeitet. Die Arbeit der DZT hat wesentlich dazu beigetragen, dass
seit acht Jahren die Zahl internationaler Gästeübernachtungen ständig
steigt und 2017 bei 83,9 Millionen lag.

 * 

Quelle:

CDU/CSU-Fraktion im Deutschen Bundestag

Platz der Republik 1, 11011 Berlin
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AUSSEN/1737: Bundesregierung hat sich für UN-Sicherheitsrat selbst disqualifiziert


Pressemitteilung - DIE LINKE. im Bundestag vom 8. Juni 2018

Bundesregierung hat sich für UN-Sicherheitsrat selbst disqualifiziert



"Deutschland ist mit seiner derzeitigen Bundesregierung kein guter Kandidat für den UN-Sicherheitsrat", erklärt Heike Hänsel, stellvertretende Vorsitzende der Fraktion DIE LINKE, zur Bewerbung der Bundesrepublik Deutschland als nichtständiges Mitglied im UN-Sicherheitsrat, in den Deutschland heute für zwei Jahre gewählt werden möchte. Die Außenpolitikerin weiter:

"Die Bundesregierung hat sich mit ihrer Verharmlosung und Duldung von Völkerrechtsbrüchen der Türkei und der NATO-Partner in Syrien selbst für dieses Mandat disqualifiziert. Wer in den internationalen Beziehungen das Faustrecht unterstützt statt das Völkerrecht, hat im UN-Sicherheitsrat nichts verloren.

Zudem hat die Bundesregierung wegweisende wichtige UN-Initiativen, wie das weltweite Verbot von Atomwaffen und die Einführung eines internationalen Unternehmensstrafrechts für Großkonzerne ("Treaty-Prozess") blockiert und ist damit kein Vorbild für die Stärkung der Vereinten Nationen in wichtigen zukunftsweisenden Fragen. Die Bundesregierung sollte daher erst einmal ihre Hausaufgaben machen und statt das Recht des Stärkeren, die Stärke des Rechts wieder als Grundlage einer internationalen Friedenspolitik befördern."

 * 

Quelle:

Pressemitteilung - DIE LINKE. im Bundestag

vom 8. Juni 2018
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AUSSEN/1736: Türkischen Botschafter wegen Hetzpropaganda einbestellen


Pressemitteilung - DIE LINKE. im Bundestag vom 8. Juni 2018

Türkischen Botschafter wegen Hetzpropaganda einbestellen



"Die Bundesregierung darf Hasspropaganda der türkischen Regierungspartei AKP in Deutschland nicht dulden. Außenminister Heiko Maas muss den türkischen Botschafter einbestellen und offiziell dagegen protestieren, dass die AKP deutsche Regierungsmitglieder sowie den DGB als Terrorunterstützer und Verschwörer gegen die Türkei diffamiert und zur Zielscheibe fanatisierter Erdogan-Anhänger macht", erklärt Sevim Dagdelen, stellvertretende Vorsitzende der Fraktion DIE LINKE, mit Blick auf entsprechende Werbevideos für die vorgezogenen Präsidentschafts- und Parlamentswahlen in der Türkei. Dagdelen weiter:

"Die Hetzpropaganda von Erdogans AKP, mit der um die Stimmen türkischer Staatsbürger in Deutschland geworben wird, ist ein Fall für den Staatsanwalt und die Sicherheitsbehörden. Notwendig ist ein entschiedenes Vorgehen gegen das Erdogan-Netzwerk in Deutschland, zu dem der aus Ankara gesteuerte Moscheeverband DITIB, der AKP-Ableger UETD und Schlägergruppen wie die Osmanen Germania gehören."

 * 

Quelle:

Pressemitteilung - DIE LINKE. im Bundestag

vom 8. Juni 2018
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SICHERHEIT/1889: USA üben erneut Druck auf Deutschland aus, den Militärhaushalt zu verdoppeln 


Pressemitteilung - DIE LINKE. im Bundestag vom 8. Juni 2018

USA üben erneut Druck auf Deutschland aus, den Militärhaushalt praktisch zu verdoppeln



"Schon gewohnheitsmäßig treffen sich die Regierungsvertreter der NATO-Mitgliedsstaaten in fast immer kürzeren Abständen, um sich intern gegenseitig zu versichern, wie wichtig das Militärbündnis für ihre globale Interessensicherung sei und gegenüber der Außenwelt zu erklären, dass die Welt unsicherer geworden und daher die NATO unverzichtbarer denn je zur Erhaltung des Weltfriedens sei", erklärt Alexander S. Neu, Obmann im Verteidigungsausschuss für die Fraktion DIE LINKE, zum Treffen der NATO-Verteidigungsminister in Brüssel. Neu weiter:

"So findet dieser Tage das Treffen der NATO-Verteidigungsminister in Brüssel statt, bei dem vor allem die USA erneut Druck auch auf Deutschland ausüben, den deutschen Militärhaushalt praktisch auf 70 Mrd. Euro pro Jahr zu verdoppeln. Hierzu sollen die Mitgliedsstaaten der NATO-Führungsmacht USA jährlich Bericht über ihre Fortschritte erstatten. Weitere Themen sind die zunehmende Verflechtung der EU mit der NATO, womit die EU zunehmend ihre ohnehin begrenzte Eigenständigkeit gegenüber den USA weiter einzuschränken droht.

Eine besonders die EU-Eigenständigkeit und nationale Souveränität bedrohende Forderung ist, einen sogenannten Schengen-Military-Raum zu schaffen. Hierbei soll die EU-Infrastruktur sowie die Gesetzgebung dahingehend angepasst werden, dass sich vor allem US-Militärs in Europa ohne Kontrolle, Einschränkungen und Einwilligungen der europäischen NATO-Staaten frei bewegen können. Dieser geplante Persilschein wäre die Aufgabe grundlegender souveräner Rechte Deutschlands und der übrigen europäischen Partner.

All diese von der NATO, vor allem von den USA vorangetriebenen Maßnahmen laufen paradoxerweise parallel zu der unübersehbaren Verschlechterung des transatlantischen Verhältnisses. Offensichtlich versucht die Brüsseler NATO-Bürokratie den wachsenden Riss zwischen Europa und den USA mit gemeinsamen, aber einseitig zugunsten der USA laufenden Projekten zu überkleistern.

DIE LINKE fordert die Bundesregierung auf, sich endlich dem Druck der US-geführten NATO zu widersetzen und sich stattdessen international als Friedensstifter und Vermittler zu betätigen, anstatt die Aufrüstungs- und Eskalationsspirale gegen Russland durch militärische Drohgebärden, stetige Steigerung des Verteidigungsetats oder Handelssanktionen noch weiter zu befeuern und den europäischen Raum für Machtspielchen von US-Militärs zu öffnen."

 * 

Quelle:
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VERKEHR/494: Kommunen und Dieselhalter müssen Gesetzesverstöße der Autoindustrie ausbaden


Pressemitteilung - DIE LINKE. im Bundestag vom 8. Juni 2018

Kommunen und Dieselhalter müssen die Gesetzesverstöße der Autoindustrie und das Versagen der Bundesregierung ausbaden



"Sehenden Auges haben sich Union und SPD in eine Sackgasse manövriert: Stadt für Stadt weiten sich die Diesel-Fahrverbote aus. Ausbaden müssen die Gesetzesverstöße der Autoindustrie und das Versagen der Bundesregierung die Kommunen und Millionen Dieselhalter selbst. Zur Verantwortung müssen die Autokonzerne gezogen werden, die nachweisbar manipuliert und betrogen haben und deren Dieselfahrzeuge die Hauptquelle für die giftigen Stickoxide in den Städten sind", kommentiert Ingrid Remmers, verkehrspolitische Sprecherin der Fraktion DIE LINKE, das Urteil des Verwaltungsgerichtes in Aachen. Remmers weiter:

"Wir dürfen eine solche Politik, die der Autoindustrie jeden Betrug durchgehen lässt und die seit 2010 die überhöhten Grenzwerte für Stickstoffdioxid ignoriert, nicht dulden. Wir brauchen endlich einen Verkehrsminister, der sich den geschädigten Autobesitzern und dem Gesundheitsschutz der Menschen verpflichtet fühlt und nicht der Profitmaximierung der Autobosse."

 * 

Quelle:
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WIRTSCHAFT/2071: Dem Elefanten im Weißen Haus geschlossen begegnen


Pressemitteilung - DIE LINKE. im Bundestag vom 8. Juni 2018

Dem Elefanten im Weißen Haus geschlossen begegnen



"Dem Elefanten im Weißen Haus kann nur durch solidarisches Handeln innerhalb der Europäischen Union begegnet werden. Alles andere schwächt Europa. Deshalb sind Vorschläge aus Deutschland, wie die Senkung der EU-Importzölle auf amerikanische Autos, nicht zielführend. Sie berücksichtigen nur deutsche Interessen und gehen zulasten Frankreichs und Italiens. Angebracht sind vielmehr deutsche Initiativen zur Steigerung der heimischen Importe für ausgeglichenere Handelsbilanzen", erklärt Klaus Ernst, wirtschaftspolitischer Sprecher der Fraktion DIE LINKE, mit Blick auf den G7-Gipfel in Kanada und den Handelskonflikt mit den USA. Ernst weiter:

"Geringere Importzölle für amerikanische Autos führen über die Meistbegünstigungsklausel auch zu sinkenden Importzöllen für Fahrzeuge aus Asien. Das würde insbesondere die italienischen und französischen Autobauer treffen, während es das Premiumsegment der deutschen Hersteller kaum tangieren würde. Das ist besonders unfair, da Deutschland mit seinen 50 Milliarden Handelsüberschuss Euro mit den USA in besonderem Maße zu Trumps Verstimmungen beiträgt.

Ein sinnvoller Schritt wären deshalb Maßnahmen Deutschlands zur Stärkung der Binnennachfrage. Dazu gehört neben höheren Löhnen und Renten vor allem eine Investitionsoffensive. Diese ist im Übrigen auch mit Blick auf die zerfallende Infrastruktur, das Fehlen eines flächendeckenden Breitbandnetzes und die geringen Ausgaben im Bildungsbereich geboten. Ein solches Agieren würde sich positiv auf die Importe auswirken, die Handelsbilanzen ausgleichen und die Exportabhängigkeit der deutschen Wirtschaft senken."

 * 

Quelle:
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BUNDESTAG/7239: Heute im Bundestag Nr. 389 - 08.06.2018


Deutscher Bundestag

hib - heute im bundestag Nr. 389

Neues aus Ausschüssen und aktuelle parlamentarische Initiativen

Freitag, 8. Juni 2018, Redaktionsschluss: 09.47 Uhr

1. EU-Kooperation in Asylpolitik defizitär

2. Anhörung zu Parteiengesetz-Novelle

3. Gemeinnützigkeit von Verbänden



1. EU-Kooperation in Asylpolitik defizitär

1. Untersuchungsausschuss/Ausschuss

Berlin: (hib/wid) Vor dem 1. Untersuchungsausschuss
("Breitscheidplatz") hat eine leitende Mitarbeiterin des Bundesamtes
für Migration und Flüchtlinge (BAMF) ein düsteres Bild der
europäischen Kooperation in der Asylpolitik gezeichnet. "Es gibt
nirgends eine wirklich reibungslose Zusammenarbeit", sagte
Regierungsdirektorin Birgit Gößmann in ihrer Vernehmung am Donnerstag.
Die 57-jährige Verwaltungsjuristin koordiniert als Referatsleiterin
die Auslandskontakte ihrer Behörde. Ihr obliegt die Betreuung der
Verbindungsbeamten, die das BAMF in mittlerweile sechs
Mitgliedsländern sowie in fünf weiteren Staaten außerhalb der
Europäischen Union vertreten.

Mit dem Urheber des verheerenden Terroranschlags auf dem Berliner
Breitscheidplatz, dem Tunesier Anis Amri, habe sie ihrer Erinnerung
zufolge erstmals unmittelbar nach dem Attentat im Dezember 2016 zu tun
gehabt, berichtete die Zeugin. Damals habe das Bundesinnenministerium
sie angewiesen, in Italien nochmals nachzufragen, was dort
möglicherweise über Amri bekannt war. Der Tunesier war im Februar 2015
aus Italien kommend nach Deutschland eingereist. Den deutschen
Behörden war damals unbekannt, dass Amri in Italien wegen
Brandstiftung vier Jahre im Gefängnis gesessen hatte und eigentlich
hätte abgeschoben werden sollen. Die Italiener hatten versäumt, seine
Fingerabdrücke in das europäische Erfassungssystem Eurodac
einzuspeisen.

Ein erstes Auskunftsersuchen der deutschen Seite in Italien war
bereits Anfang 2016 im Sande verlaufen. Amri, der unter verschiedenen
Alias-Namen unterwegs war, war in den Dateien der italienischen
Behörden nicht eindeutig zu identifizieren. Auch die zweite Anfrage
Ende 2016 sei erst nach längerer Zeit beantwortet worden, berichtete
Gößmann. Die Auskunft habe gelautet, dass Amri in Italien kein
Asylverfahren durchlaufen habe.

Italien ist neben Frankreich, den Niederlanden, Griechenland, Polen
und Ungarn eines der EU-Länder, in denen das BAMF mit Kontaktbeamten
vertreten ist. Die Mitarbeiterin in Rom ist einer Abteilung der
dortigen Migrationsbehörde eingegliedert, die für "Dublin-Fälle"
zuständig und in Räumen des italienischen Innenministeriums
untergebracht ist. Im sogenannten Dublin-Verfahren geht es darum, zu
ermitteln, in welchem EU-Staat ein Asylbewerber erstmals europäischen
Boden betreten hat, und ihn gegebenenfalls dorthin zurückzuführen.
Allerdings seien auf italienischer Seite die Möglichkeiten einer
effizienten Kooperation außerordentlich begrenzt, klagte die Zeugin:
"Die Personalkapazität ist dort nicht so, dass alle Anfragen immer und
sofort beantwortet werden."

Die Italiener hätten zu verstehen gegeben, dass sie nicht in der Lage
seien, mehr als zehn deutsche Vorgänge in der Woche zu bearbeiteten.
Derweil blieben "zigtausende" Bitten um Auskunft sowie Anträge,
illegal aus Italien nach Deutschland eingereiste Asylbewerber
zurückzunehmen, sogenannte "Übernahmeersuchen", einfach liegen: "Die
meisten Übernahmeersuchen in Italien verfristen, weil Italien nicht
antwortet", klagte die Zeugin. Sobald sechs Monate verstrichen sind,
bleiben die Asylbewerber dann in Deutschland.

"Mit viel Diplomatie und gutem Willen kann man kleine Fortschritte
erreichen", sagte Gößmann. Das sei zuvörderst Aufgabe der
Verbindungsbeamten vor Ort. Das Problem sei allein damit aber nicht
nachhaltig zu lösen: "Wenn alles technisch und kapazitätsmäßig
ausgebaut ist, müsste der Austausch funktionieren."

 * 

2. Anhörung zu Parteiengesetz-Novelle

Inneres und Heimat/Ausschuss

Berlin: (hib/STO) Um einen Gesetzentwurf der Koalitionsfraktionen von
CDU/CSU und SPD "zur Änderung des Parteiengesetzes und anderer
Gesetze" (19/2509) geht es am Montag, 11. Juni 2018, in einer Anhörung
des Ausschusses für Inneres und Heimat. Zu der öffentlichen
Veranstaltung, die um 10.00 Uhr im Paul-Löbe-Haus (Raum 4.900)
beginnt, werden acht Sachverständige erwartet. Interessierte Besucher
werden gebeten, sich mit Namen und Geburtsdatum beim Ausschuss
(innenausschuss@bundestag.de) anzumelden.

Wie aus dem Gesetzentwurf hervorgeht, soll die absolute Obergrenze für
die staatliche Parteienfinanzierung wegen neuer technischer und
inhaltlicher Anforderungen von derzeit rund 165 Millionen Euro ab 2019
auf 190 Millionen Euro angehoben werden.

Laut Parteiengesetz erhöht sich das jährliche Gesamtvolumen
staatlicher Mittel, das allen Parteien höchstens ausgezahlt werden
darf, um den Prozentsatz, um den sich der Preisindex der für eine
Partei typischen Ausgaben im vorangegangenen Jahr erhöht hat. Die
Angaben zur Entwicklung des Preisindexes werden vom Statistischen
Bundesamt zur Verfügung gestellt. In diesem Jahr steigt die absolute
Obergrenze um 2,2 Prozent auf rund 165,36 Millionen Euro.

Dieser Inflationsausgleich reicht nach Ansicht der Fraktionen aber
nicht aus. Vor allem durch die Digitalisierung der Kommunikationswege
und Medien hätten sich viele neue Foren entwickelt, auf denen Parteien
präsent sein müssten, um ihre Aufgabe der Mitwirkung an der
politischen Willensbildung zu erfüllen. Hinzu kämen jenseits des
Inflationsausgleichs "durch Veränderung der politisch-kulturellen und
der rechtlichen Rahmenbedingungen bedingte Kosten" neuer
innerparteilicher Beteiligungsinstrumente - etwa Mitglieder- statt
Delegiertenparteitage oder Mitgliederentscheide - "und erhöhter
Transparenz- und Rechenschaftanforderungen, die für alle Parteien
erhebliche Kosten neuer Quantität und Qualität verursachten.

 * 

3. Gemeinnützigkeit von Verbänden

Ernährung und Landwirtschaft/Antrag

Berlin: (hib/EIS) Die FDP-Fraktion fordert Anpassungen bei der
Einstufung der Gemeinnützigkeit von Verbänden. Die Abgeordneten
verlangen von der Bundesregierung in einem entsprechenden Antrag mit
dem Titel "Straftaten und Gemeinnützigkeit schließen sich aus"
(19/2580), Körperschaften grundsätzlich nicht mehr in den Genuss der
Steuerbegünstigung der Gemeinnützigkeit kommen zu lassen, wenn deren
Repräsentanten bei der Verfolgung des gemeinnützigen Zwecks der
Körperschaft gegen geltende Strafgesetze verstoßen oder zu einem
Rechtsbruch aufrufen.

 * 

Quelle:
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BUNDESTAG/7238: Heute im Bundestag Nr. 388 - 08.06.2018


Deutscher Bundestag

hib - heute im bundestag Nr. 388

Neues aus Ausschüssen und aktuelle parlamentarische Initiativen

Freitag, 8. Juni 2018, Redaktionsschluss: 09.13 Uhr

1. FDP will Finanzamts-Zins senken

2. Grüne für kostenlose Verhütungsmittel

3. Stand bei Erdgas-Pipeline SGC

4. Präsidentschaftswahlen in Kenia

5. UN-Migrations- und UN-Flüchtlingspakt

6. Lage der Türkei vor der Wahl



1. FDP will Finanzamts-Zins senken

Finanzen/Antrag

Berlin: (hib/HLE) Der von den Finanzbehörden erhobene Zins bei
Nachzahlungen soll gesenkt werden. Dies fordert die FDP-Fraktion in
einem Antrag (19/2579), nachdem der Bundesfinanzhof in einem Urteil
schwerwiegende verfassungsrechtliche Zweifel bezüglich der
Nachzahlungszinsen von 0,5 Prozent für jeden vollen Monat erhoben
hatte. Der gesetzlich festgelegte Zinssatz überschreite den
angemessenen Rahmen der wirtschaftlichen Realität beträchtlich, da
sich ein niedriges Marktzinsniveau strukturell und nachhaltig
verfestigt habe, schreibt die FDP-Fraktion unter Berufung auf das
Urteil. Der Richterspruch mache deutlich, dass der seit 50 Jahren
bestehende Zinssatz von sechs Prozent im Jahr in Zeiten von
langandauernden Niedrigzinsen unverhältnismäßig und eine ungerechte
Behandlung der Steuerzahler sei. Eine Absenkung sei geboten, so die
FDP-Fraktion, die die Regierung zu einer Prüfung auffordert, ob der
Zinssatz an einen Referenzzinssatz gekoppelt werden kann.

Außerdem macht die FDP-Fraktion auf eine weitere Ungleichbehandlung
zwischen erhaltenen und gezahlten Zinsen aufmerksam: Vom Finanzamt
erhaltene Zinsen sind steuerpflichtig, gezahlte Zinsen können aber
nicht steuermindernd geltend gemacht werden.

 * 

2. Grüne für kostenlose Verhütungsmittel

Gesundheit/Antrag

Berlin: (hib/PK) Die Fraktion Bündnis 90/Die Grünen will auch Menschen
mit geringem Einkommen einen kostenlosen Zugang zu Verhütungsmitteln
ermöglichen. Der selbstbestimmte Zugang zu zuverlässigen, qualitativ
hochwertigen und individuell passenden Verhütungsmitteln müsse für
alle, unabhängig von Einkommen und Wohnort, gewährleistet sein, heißt
es in einem Antrag (19/2514) der Fraktion.

Versicherte hätten bis zum vollendeten 20. Lebensjahr Anspruch auf
Versorgung mit ärztlich verordneten Mitteln zur Empfängnisverhütung.
Aber auch über diese Altersgrenze hinaus könnten Menschen in
wirtschaftlich schwierigen Lagen sein, die ihnen den Zugang zu einer
selbstbestimmten Verhütung erschwere.

Die Fraktion fordert in ihrem Antrag, die Empfänger von
Transferleistungen auch ab dem vollendeten 20. Lebensjahr von den
Kosten für ärztlich verordnete Mittel zur Empfängnisverhütung
vollständig zu entlasten. Die Kostenübernahme sollte möglichst
unbürokratisch gestaltet und die Zielgruppe über die Möglichkeit der
Kostenübernahme niedrigschwellig informiert werden.

 * 

3. Stand bei Erdgas-Pipeline SGC

Wirtschaft und Energie/Antwort

Berlin: (hib/PEZ) Den Stand beim geplanten Pipelineprojekt Südlicher
Gaskorridor (SGC) beschreibt die Bundesregierung in der Antwort
(19/2434) auf eine Kleine Anfrage (19/1913) der Fraktion Bündnis
90/Die Grünen. Mit der Pipeline soll Erdgas aus Aserbaidschan über
verschiedene Länder nach Italien transportiert werden. Der
Bundesregierung zufolge soll ein erster Abschnitt wie geplant am 19.
Juni in Betrieb gehen, der nächste im Jahr 2020. Beim letzten
Beiratstreffen sei darüber gesprochen worden, womöglich auch Gas aus
Kasachstan und Turkmenistan in die Pipeline einzuspeisen; ob der
Anbieter Gazprom im Gespräch war, weiß die Bundesregierung eigenen
Angaben zufolge nicht. Bedingung für die Lieferungen von
Drittanbietern wären weitere Ausbaustufen. Das Erdgas soll zunächst
von aserbaidschanischen Feldern kommen, die bislang zum Teil
unerschlossen sind. An dem Projekt sind nach Kenntnis der Regierung
die Weltbank, die Asiatische Entwicklungsbank sowie die Europäische
Bank für Wiederaufbau und Entwicklung (EBRD) und die Europäische
Investitionsbank (EIB) als Kreditgeber beteiligt. Deutschland hat eine
Bundesgarantie übernommen, die den fragenden Abgeordneten zufolge bei
1,5 Milliarden US-Dollar liegt. Die Bundesregierung verteidigt diese
Unterstützung. Solche Finanzkredite seien Teil ihrer
Rohstoffstrategie. Sie sicherten Kreditgebern für Rohstoffvorhaben im
Ausland gegen wirtschaftliche und politische Kreditausfallrisiken ab.
Im konkreten Fall sei festgestellt worden, dass die Einnahmen der
staatlichen Gesellschaft SGC ausreichen sollten, um die planungsgemäße
Rückführung des abgesicherten Darlehens sicherzustellen.

 * 

4. Präsidentschaftswahlen in Kenia

Auswärtiges/Kleine Anfrage

Berlin: (hib/MTR) Die Fraktion Die Linke fordert eine Einschätzung zur
Legitimität der vergangenen Präsidentschaftswahlen in Kenia. In einer
Kleinen Anfrage (19/2353) verlangen die Abgeordneten von der
Bundesregierung Auskunft über die Anerkennung der Wahl, über die
Situation der Unabhängigkeit der kenianischen Justiz sowie zu
geplanten Maßnahmen zur Förderung der Rechtsstaatlichkeit.

 * 

5. UN-Migrations- und UN-Flüchtlingspakt

Auswärtiges/Kleine Anfrage

Berlin: (hib/MTR) Die Fraktion Bündnis 90/Die Grünen verlangt Auskunft
über die Verhandlungen zum UN-Migrations- und UN-Flüchtlingspakt. In
einer Kleinen Anfrage (19/2343) erkundigen sich die Abgeordneten nach
der Einstellung der Bundesregierung zu den derzeitigen Entwürfen und
geplanten Maßnahmen. Außerdem wollen sie wissen, welche Auswirkung die
Blockade der Verhandlungen zum Migrationspakt durch die USA (auf
UN-Ebene) und Ungarn (auf EU-Ebene) hat und was getan wird, um die
Verhandlungen wieder aufzunehmen.

 * 

6. Lage der Türkei vor der Wahl

Auswärtiges/Kleine Anfrage

Berlin: (hib/MTR) Die Lage kurz vor der vorgezogenen
Präsidentschaftswahl in der Türkei ist Thema einer Kleinen Anfrage
(19/2355) der Fraktion Die Linke. Anlässlich des Fortschrittsberichts
der Europäischen Kommission zur Türkei will die Fraktion unter anderem
wissen, ob die Bundesregierung aktuell eine weitere Einschränkung der
Grundrechte feststellt und ob sie das Recht auf eine freie und faire
Wahl gewährleistet sieht. Außerdem fordert Die Linke Auskunft zur
Einstellung der Bundesregierung hinsichtlich der Fortsetzung von Zoll-
und EU-Beitrittsverhandlungen zwischen der Europäischen Union und der
Türkei.

 * 
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BUNDESTAG/7237: Heute im Bundestag Nr. 387 - 07.06.2018


Deutscher Bundestag

hib - heute im bundestag Nr. 387

Neues aus Ausschüssen und aktuelle parlamentarische Initiativen

Donnerstag, 7. Juni 2018, Redaktionsschluss: 16.50 Uhr

1. AfD will EU-Kompetenzen reduzieren

2. FDP lehnt Eurozonen-Sonderbudget ab

3. Linke fordern Neustart der EU

4. AfD lehnt EU-Steuern ab



1. AfD will EU-Kompetenzen reduzieren

Europa/Antrag

Berlin: (hib/JOH) Die AfD will die Kompetenzen der Europäischen Union
reduzieren und die nationale Souveränität betonen. "Die Hauptaufgaben
der neuen EU sollten in der gemeinsamen Zoll- und Handelspolitik und
in der größtmöglichen Koordination der Mitgliedstaaten in anderen
Politikbereichen, insbesondere der Wirtschaftspolitik, liegen, wobei
politische Beschlüsse stets nur auf nationaler Ebene erfolgen können",
schreiben die Abgeordneten in einem Antrag (19/2534), über den der
Bundestag am heutigen Donnerstag erstmals berät. Unter dem
Tagesordnungspunkt "Deutsch-Französische Reformpartnerschaft" werden
außerdem weitere Vorlagen von den Fraktionen FDP, Die Linke und
Bündnis 90/Die Grünen behandelt.

Die Ausgaben für die EU sollten 0,2 Prozent des Bruttonationalprodukts
nicht übersteigen, heißt es in dem AfD-Antrag weiter. Eine
Neuverhandlung des Schengen-Abkommens müsse klare Verantwortlichkeiten
für den Grenzschutz vorsehen und den Nationalstaaten stets die
Möglichkeit geben, ihre Grenzen selbst zu kontrollieren, "ohne dabei
die Prinzipien des grundsätzlich freien Verkehrs zu gefährden".
Entscheidungen über Asyl und Migration sollten in der alleinigen
Verantwortung der jeweiligen Mitgliedstaaten liegen.

Damit ein unkontrollierter Zusammenbruch der Eurozone nicht die
künftige europäische Zusammenarbeit gefährdet, sollten nach Ansicht
der Fraktion auf europäischer Ebene konkrete Pläne zur Abwicklung der
Eurozone entwickelt werden. Die Abgeordneten plädieren für einen
Stufenprozess zur vollständigen Wiedereinführung der nationalen
Währungen und die vollständige Aufhebung sämtlicher Haftungen aus den
Programmen zur "Eurorettung".

 * 

2. FDP lehnt Eurozonen-Sonderbudget ab

Europa/Antrag

Berlin: (hib/JOH) Die Bundesregierung sollte nach Ansicht der
FDP-Fraktion ein separates Budget für die Eurozone ablehnen, da ein
solches neben dem ordentlichen EU-Haushalt einen "unnötig
provozierenden Spalteffekt" berge. Außerdem drohe die Gefahr, dass mit
diesem Budget nötige Strukturreformen umgangen und durch politisch
gewollte Konsumausgaben oder zweifelhafte Konjunkturprogramme ersetzt
werden können, schreiben die Abgeordneten in einem Antrag (19/2535),
über den der Bundestag am heutigen Donnerstag zusammen mit weiteren
Anträgen von den Fraktionen AfD, Die Linke, und Bündnis 90/Die Grünen
unter dem Tagesordnungspunkt "Deutsch-Französische
Reformpartnerschaft" erstmals berät.

In ihrem Antrag fordert die FDP-Fraktion die Bundesregierung auf, die
deutsch-französische Partnerschaft zu stärken und die Initiative des
französischen Präsidenten Emmanuel Macron für eine EU-Reform
aufzugreifen. So sollte sie für eine Stärkung der europäischen
Verteidigungsunion und eine europäisch abgestimmte, effektive und
wirksame Entwicklungszusammenarbeit eintreten. Auch solle Europa sich
gemeinsam für seine wirtschaftlichen Interessen und den freien und
fairen Welthandel einsetzen. Investitionen sollte sie weiter fördern.

Neben einem Eurozonen-Sonderbudget lehnen die Liberalen jedoch weitere
Vorschläge, wie die Schaffung eines einheitlichen
Einlagensicherungsfonds, ab. Dieser würde gerade die nicht
wettbewerbsfähigen und krisenanfälligen Banken stärken, da diese sich
heute refinanzieren und ihre Risiken allen anderen europäischen Banken
aufbürden könnten, warnen die FDP-Abgeordneten. Auch eine europäische
Arbeitslosenversicherung oder ein europäischer Mindestlohn ist aus
Sicht der Liberalen der falsche Weg. Jeder Mitgliedstaat müsse - im
Rahmen der gemeinsam gesetzten europäischen Regeln - sein eigenes
Programm der Strukturreformen entwickeln und konsequent umsetzen.

 * 

3. Linke fordern Neustart der EU

Europa/Antrag

Berlin: (hib/JOH) Nach Ansicht der Linksfraktion sollte die
Bundesregierung "tragfähige Reformvorschläge für eine wirtschafts-,
fiskal- und sozialpolitische Neuausrichtung der EU" entwickeln und
gemeinsame Initiativen zu deren Umsetzung anstoßen. Deutschland müsse
sich im Sinne des Stabilitätsgesetzes von 1967 im Rahmen der EU auf
einen ausgeglichenen Außenhandel zum Wohle der Beschäftigten in
Deutschland sowie der europäischen Partner verpflichten und Löhne
sowie öffentliche Investitionen stärken, schreiben die Abgeordneten in
einem Antrag (19/2517), über den der Bundestag am heutigen Donnerstag
zusammen mit weiteren Anträgen von den Fraktionen der AfD, der FDP,
und Bündnis 90/Die Grünen zum Thema "Deutsch-Französische
Reformpartnerschaft" erstmals berät.

Nach Ansicht der Linken sollte die Bundesregierung außerdem für eine
europäische Schuldenkonferenz für überschuldete Staaten unter
Einbeziehung der Europäischen Zentralbank (EZB) sowie die Verankerung
einer "goldenen Investitionsregel" in den EU-Verträgen eintreten.
Zusammen mit der EZB sollte die Bundesbank in Kooperation mit anderen
Zentralbanken gemeinsame strategische Investitionen in Höhe von zwei
Prozent des Bruttoinlandsprodukts - etwa in Forschung, Bildung, zur
Bekämpfung des Klimawandels sowie der Jugendarbeitslosigkeit -
finanzieren können.

Die Abgeordneten halten die Vorschläge des französischen Präsidenten
Emmanuel Macron für eine Reform von EU- und Euroraum für "nicht
geeignet, die wachsenden ökonomischen und sozialen Gefälle in Euroraum
und EU zu überwinden". Unter anderem dessen Forderungen nach einem
Eurobudget würde ihrer Ansicht nach die wirtschaftliche Desintegration
in der EU vorantreiben. Ein Euro-Finanzminister nach französischem
Modell würde die Konzentration politischer Macht ohne parlamentarische
Kontrolle bedeuten.

 * 

4. AfD lehnt EU-Steuern ab

Europa/Antrag

Berlin: (hib/JOH) Die AfD-Fraktion fordert die Bundesregierung auf,
gegen eine Einführung von Steuern zu votieren, die direkt von der EU
erhoben werden sollen. Mit derartigen EU-Steuern würde das Budgetrecht
der nationalen Parlamente unterlaufen, schreiben die Abgeordneten in
einem Antrag (19/2572), über den der Bundestag am Freitag in Erster
Lesung berät.

Darüber hinaus soll sich die Bundesregierung nach dem Willen der
Fraktion dafür einsetzen, dass die durch den Austritt Großbritanniens
aus der EU fehlenden 12 bis 14 Milliarden Euro im EU-Haushalt "nur
durch Einsparungen, insbesondere beim Kohäsionsfonds, kompensiert
werden".

 * 
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BUNDESTAG/7236: Heute im Bundestag Nr. 386 - 07.06.2018


Deutscher Bundestag

hib - heute im bundestag Nr. 386

Neues aus Ausschüssen und aktuelle parlamentarische Initiativen

Donnerstag, 7. Juni 2018, Redaktionsschluss: 15.56 Uhr

1. Zeuge sieht NRW-Behörden entlastet

2. Entschädigung für AKW-Betreiber

3. AfD will nationale Einlagensicherung

4. FDP will Rechte des Bundestages sichern

5. Entwicklung von Baulandpreisen



1. Zeuge sieht NRW-Behörden entlastet

1. Untersuchungsausschuss/Ausschuss

Berlin: (hib/wid) Vor dem 1. Untersuchungsausschuss
("Breitscheidplatz") hat der ehemalige Sonderermittler der
nordrhein-westfälischen Landesregierung Bernhard Kretschmer sein
Gutachten zum Fall Anis Amri verteidigt. Trotz der politischen Brisanz
des Themas mit Blick auf die bevorstehende Landtagswahl im Mai 2017
habe die damalige rot-grüne Landesspitze keinerlei Vorgaben gemacht
oder Erwartungen an das Ergebnis geäußert, sagte Kretschmer in seiner
Vernehmung am Donnerstag. Vielmehr habe die Staatskanzlei immer wieder
betont, dass er seiner Tätigkeit völlig frei sei: "Wenn ich Fehler
gefunden hätte, wäre das auch in das Gutachten hineingekommen."

Die damalige Landesregierung hatte den in Gießen lehrenden Straf- und
Europarechtler im Januar 2017 beauftragt, mögliche
Behördenversäumnisse im Umgang Anis Amri, dem Urheber des verheerenden
Terroranschlags auf dem Berliner Breitscheidplatz, zu untersuchen.
Dieser war in NRW als Asylbewerber gemeldet. Ende März legte
Kretschmer einen Bericht mit einem weitgehend entlastenden Befund vor:
"Große Fehler habe ich in NRW nicht aufspüren können", sagte er auch
vor dem Ausschuss, wo er im übrigen seine Einschätzung bekräftigte,
die für die Sicherheit an Rhein und Ruhr Zuständigen hätten den
späteren Attentäter Amri frühzeitig als gefährlich erkannt, sich aber
durch Umstände, die außerhalb ihrer Verantwortung lagen, an wirksamen
Maßnahmen gehindert gesehen.

So sei bereits im Februar 2016 in der Sicherheitskonferenz in NRW von
Amri die Rede gewesen und die Möglichkeit erwogen worden, ein
Abschiebungsanordnung nach Paragraph 58a des Aufenthaltsgesetzes gegen
ihn zu erlassen. Dies hätte allerdings nur auf Grundlage der
Erkenntnisse der "Ermittlungskommission Ventum" des
Landeskriminalamtes geschehen können, die das Umfeld des
radikalislamischen Predigers Abu Walaa beobachtete. Dort hatte auch
Amri Anschluss gefunden, der in der EK "Ventum" als
"Nachrichtenmittler" geführt wurde. Trotz wiederholter Nachfragen des
LKA habe es der zuständige Generalbundesanwalt aber abgelehnt, die
Ermittlungsakten freizugeben, um einen wichtigen Informanten, der
unter der Chiffre "VP01" im Kreis um Abu Walaa agierte, nicht in
Gefahr zu bringen.

Um Amri loszuwerden, hätten die Zuständigen daher auf ein zügiges
Asylverfahren gesetzt. Allerdings erhielt Amri erst am 28. April 2016
Gelegenheit, in Dortmund seinen Asylantrag einzureichen. Diese
Terminierung, betonte Kretschmer, habe wiederum nicht im Ermessen der
NRW-Behörden gestanden; zuständig gewesen sei das Bundesamt für
Migration und Flüchtlinge (BAMF). Amri hatte bei seiner Einreise aus
Italien im Juli 2015 ein Asylgesuch gestellt. Dass dann bis zum
offiziellen Asylantrag neun Monate verstrichen, sei mit der
Überlastung des BAMF durch die damalige Flüchtlingswelle zu erklären.

Seit dem 11. Juni 2016 war Amris Asylantrag rechtskräftig abgelehnt
und der Mann somit ausreisepflichtig. Doch stellten sich die Behörden
seines Heimatlandes Tunesien quer. Amri in Abschiebegewahrsam zu
nehmen, war nach Kretschmers Worten deswegen keine Option. Eine
Inhaftierung war nach damaliger Rechtslage unzulässig, wenn sich eine
Abschiebung aus Gründen, die nicht der Ausländer selbst zu vertreten
hatte, absehbar über einen Zeitraum von drei Monaten hinaus
verzögerte. Hätte man Amri nachweisen können, dass er seinen Pass
vernichtet hatte, wäre das ein Grund gewesen, den er selbst zu
vertreten gehabt hätte. Doch wussten die Behörden nach Kretschmers
Worten nicht einmal, ob er bei seiner Ausreise aus Tunesien 2011
überhaupt Ausweisdokumente besessen hatte. Dass die Berliner Polizei
im April 2016 ein Telefonat Amris abgehört hatte, aus dem hervorging,
dass er bis kurz zuvor noch über einen tunesischen Pass verfügte, war
in NRW unbekannt.

 * 

2. Entschädigung für AKW-Betreiber

Umwelt, Naturschutz und nukleare Sicherheit/Gesetzentwurf

Berlin: (hib/SCR) Mit Änderungen im Atomgesetz wollen die
Koalitionsfraktionen die rechtlichen Grundlagen für die Entschädigung
von Energiekonzernen in Folge des 2011 von der schwarz-gelben
Regierung beschlossenen Atomausstieges legen. Hintergrund des
Gesetzentwurfes der Fraktionen CDU/CSU und SPD (19/2508) ist ein
Urteil des Bundesverfassungsgerichts vom 6. Dezember 2016 (1 BvR
2821/11), das den Atomkraftwerksbetreibern bestimmte
Ausgleichsansprüche einräumt. Der Gesetzentwurf soll am Freitag in
erster Lesung beraten werden.

Die schwarz-gelbe Regierung hatte Ende 2010 zunächst
Laufzeitverlängerungen gegenüber dem Atomausstieg von 2002 beschlossen
und für bestimmte Kraftwerke zusätzliche Strommengen vergeben. Nach
der Reaktorhavarie im japanischen Fukushima am 11. März 2011 beschloss
die damalige Regierung mit dem 13. Gesetz zur Änderung des
Atomgesetzes vom 31. Juli 2011, die Laufzeitverlängerungen und
Elektrizitätsmengen-Erhöhungen zurückzunehmen und den Atomausstieg bis
zum 31. Dezember 2022 zu vollenden.

Mit dem Gesetzentwurf will die Bundesregierung im Atomgesetz regeln,
dass die AKW-Eigentümer einerseits einen Anspruch auf einen Ausgleich
für bestimme Investitionen in ihre Anlagen zwischen dem 28. Oktober
2010 und dem 16. März 2011 haben. Voraussetzung ist laut
Gesetzentwurf, dass die "Investitionen allein auf Grund des Entzugs
der zusätzlichen Elektrizitätsmengen [...] wertlos geworden sind".
Einen weiteren Ausgleichsanspruch haben laut Gesetzentwurf
andererseits die Betreiber der AKW Brunsbüttel, Krümmel und
Mülheim-Kärlich, "soweit die diesen Kernkraftwerken [...] ursprünglich
zugewiesenen Elektrizitätsmengen bis zum Ablauf des 31. Dezember 2022
nicht erzeugt und nicht auf ein anderes Kernkraftwerk übertragen
werden". Mit den Änderungen im Atomgesetz soll zudem das entsprechende
Verwaltungsverfahren geregelt werden.

Die voraussichtliche Belastung des Bundeshaushaltes durch die
Ausgleichszahlungen lässt sich laut Gesetzentwurf bisher nicht
beziffern.

 * 

3. AfD will nationale Einlagensicherung

Finanzen/Antrag

Berlin: (hib/HLE) Die AfD-Fraktion lehnt die von der EU angestrebte
Vergemeinschaftung der Einlagensicherung im Rahmen der Bankenunion
strikt ab und fordert den Erhalt der nationalen Einlagensicherung. Es
dürfe keine Verlagerung von Risiken auf die europäische Ebene geben,
heißt es in einem Antrag der AfD-Fraktion (19/2573). Die
Bundesregierung soll bei Verhandlungen auf EU-Ebene die Vermeidung von
Risiken für den deutschen Steuerzahler, die Beendigung des Prinzips
der Systemrelevanz bei Banken, die Beibehaltung der Prinzipien der
Subsidiarität und der Eigenverantwortung in den Vordergrund stellen.
"Hingegen sollte sie Versuchungen einer Hinführung zu einer Transfer-
und Haftungsunion widerstehen", heißt es. Hingewiesen wird in dem
Antrag auf den Appell von 154 deutschen Wirtschaftsprofessoren gegen
die EU-Pläne. Außerdem erinnert die AfD-Fraktion die Koalition von
Union und SPD an einen ihrer Anträge (18/7644) aus der vergangenen
Legislaturperiode, in dem sich beide Fraktionen gegen die EU-Pläne
ausgesprochen hätten: "Es darf den Mitgliedstaaten nicht ermöglicht
werden, die Folgen nationaler politischer Entscheidungen und daraus
resultierende Bankrisiken auf einen gemeinschaftlichen Fonds zu
verlagern", zitiert die AfD-Fraktion aus dem Antrag der
Koalitionsfraktionen.

Die Einführung der dritten Stufe der Bankenunion mit einer endgültigen
Vergemeinschaftung der Einlagensicherung bezeichnet die AfD-Fraktion
als "unverantwortlich, unabhängig davon, ob notleidende Kredite bei
europäischen Bankinstituten zuvor reduziert werden oder nicht". Neben
weiteren Vorschlägen zur Bankenregulierung enthält der AfD-Antrag auch
die Forderung an die Europäische Zentralbank, die Aufkäufe von
Staatsanleihen einzustellen. Außerdem sollen die Banken gezwungen
werden, mehr Eigenkapital für Staatsanleihen zu hinterlegen.
Deutschland sollte zudem über die Ablehnung der Vergemeinschaftung der
Einlagensicherung hinausgehen und sich dafür einsetzen, den
Euro-Rettungsfonds ESM abzuwickeln statt ihn zu einem Europäischen
Währungsfonds (EWF) auszubauen. "Durch diesen Schritt könnte eine
Abwälzung von Verlusten durch Bankpleiten auf den europäischen
insbesondere deutschen Steuerzahler abgewendet werden", erwartet die
AfD-Fraktion.

 * 

4. FDP will Rechte des Bundestages sichern

Finanzen/Antrag

Berlin: (hib/HLE) Die FDP-Fraktion verlangt eine Sicherung der
Beteiligungsrechte des Deutschen Bundestages bei der Entscheidung über
die sogenannte Letztsicherung für den europäischen
Bankenabwicklungsfonds. In einem Antrag der FDP-Fraktion (19/2578)
wird die Bundesregierung aufgefordert, "bei der für den Eurogipfel am
28./29. Juni 2018 in Aussicht gestellten Einigung auf die Einführung
einer Letztsicherungsfunktion (sogenannter fiscal backstop) für den
europäischen Bankenabwicklungsfonds (Single Resolution Fund - SRF)
durch den Europäischen Stabilitätsmechanismus (ESM) die
Beteiligungsrechte des Bundestages umfassend zu wahren. Der Deutsche
Bundestag stellt fest, dass dies insbesondere bedeutet, dass zur
Einführung einer solchen Letztsicherung ein Beschluss des Plenums des
Bundestages mit einer Mehrheit von zwei Dritteln der abgegebenen
Stimmen erforderlich ist."

Die FDP begründet ihren Vorstoß mit der Ankündigung der
Bundesregierung, beim Eurogipfel Ende Juni wichtige Entscheidungen
herbeiführen zu wollen und bezieht sich auf Angaben von
Bundesfinanzminister Olaf Scholz (SPD), wonach eine Einigung über eine
Letztsicherung für den Einheitlichen Abwicklungsfonds angestrebt
werde. Danach soll in den Fällen, in denen das von den europäischen
Banken in den Bankenabwicklungsfonds eingezahlte Kapital für eine
Bankenrestrukturierung oder -abwicklung nicht ausreicht, der ESM aus
seinem aus Steuermitteln stammendem Kapital Kredite gewähren. Das
führe zu einer deutlichen Erhöhung des Risikos für den Bundeshaushalt,
warnt die FDP-Fraktion. Mit den derzeit diskutierten Regelungen über
eine Entscheidung für eine Letztsicherung in einer akuten
Bankenschieflage könnte über die ESM-Mittel verfügt werden, ohne den
Deutschen Bundestag zu beteiligen. "So liefen die durch das
Bundesverfassungsgericht (Urteil vom 18. März 2014 - 2 BvR 1390/12)
geforderten Beteiligungsrechte des Bundestages, die bislang bei allen
ESM-Instrumenten gelten, leer", stellt die FDP-Fraktion fest. Über
eine solche schwerwiegende Umgestaltung der haushaltspolitischen
Gesamtverantwortung könne der Deutsche Bundestag nur mit
Zweidrittelmehrheit entscheiden.

 * 

5. Entwicklung von Baulandpreisen

Bau, Wohnen, Stadtentwicklung und Kommunen/Antwort

Berlin: (hib/PEZ) In der Diskussion um steigende Baukosten hat die
Bundesregierung auf die wachsenden regionalen Unterschiede in
Deutschland verwiesen. Der starke Preisanstieg bei unbebauten
Grundstücken betreffe vor allem Gegenden mit hohem Preisniveau,
schreibt sie in der Antwort (19/2345) auf eine Kleine Anfrage
(19/1863) der Fraktion Bündnis 90/Die Grünen. Der Unterschied zwischen
Regionen mit niedrigem und Regionen mit hohem Preisniveau lag demnach
2016 bei 220 Euro auf den Quadratmeter bezogen, das sind fast 30
Prozent mehr als 2008 (170 Euro). Die Zahlen stammen von örtlichen
Gutachterausschüssen. Deutschlandweit stieg der Preisindex für Bauland
laut Statistischem Bundesamt in dieser Zeit um 35 Prozent. Die
Entwicklungen bei Grundstücken, auf denen Mehrfamilienhäuser entstehen
sollten, verliefen ähnlich.

In der Antwort stellt die Bundesregierung darüber hinaus Baulandpreise
für 2016 dar; am günstigsten war der Grund für Eigenheimbauer in
Mecklenburg-Vorpommern, Sachsen-Anhalt und Thüringen (40 Euro pro
Quadratmeter im Durchschnitt), am teuersten in den Stadtstaaten
Hamburg (480 Euro) und Berlin (280 Euro). Die kostspieligsten
Flächenländer waren Hessen und Nordrhein-Westfalen (190 Euro). Auf
kommunaler Ebene war München das teuerste Pflaster mit einem
Quadratmeterpreis von 1.600 Euro.

Zur Spekulation mit Bauland erklärt die Bundesregierung, dazu lägen
keine Zahlen vor. Indes listet sie detailliert nach Jahr und für
ausgewählte Städte die Zahl der Baugenehmigungen auf - und die der
Baufertigstellungen. Die Unterschiede zwischen diesen Kennziffern
variieren teils deutlich zwischen den aufgeführten Städten. Keine
Aussagen trifft die Bundesregierung auch zu einer möglichen
Ausgestaltung der geplanten Grundsteuer C, mit der Kommunen den Druck
auf Grundstückseigentümer verstärken können sollen, auf
Baugrundstücken tatsächlich zu bauen. Das Thema werde in einer
geplanten Kommission im Bauministerium eine Rolle spielen, heißt es.
Überlegungen müssten im Zusammenhang mit einer generellen Reform der
Grundsteuer entschieden werden, welche nach einem Urteil des
Bundesverfassungsgerichts bis spätestens 31. Dezember 2019 erfolgen
muss.

 * 
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BUNDESTAG/7235: Heute im Bundestag Nr. 385 - 07.06.2018


Deutscher Bundestag

hib - heute im bundestag Nr. 385

Neues aus Ausschüssen und aktuelle parlamentarische Initiativen

Donnerstag, 7. Juni 2018, Redaktionsschluss: 14.01 Uhr

1. Wirtschaftsetat 2018 beschlossen

2. Umfassendes Tabakwerbeverbot gefordert

3. FDP fordert einheitliche EU-Afrikastrategie

4. Linke: Neustart in EU-Afrika-Beziehungen

5. Wärmeverbrauch in Deutschland

6. Transparenz bei Abkommen mit Japan



1. Wirtschaftsetat 2018 beschlossen

Haushalt/Ausschuss

Berlin: (hib/SCR) Die im Regierungsentwurf für den Bundeshaushalt 2018
(19/1700, Einzelplan 09) vorgesehenen Kürzungen beim Beauftragten für die
neuen Bundesländer sollen zurückgenommen werden. Entsprechende
Änderungsanträge der Koalitionsfraktionen CDU/CSU und SPD nahm der
Haushaltsanschuss am Donnerstag im Rahmen der Beratungen zum Einzelplan des
Bundesministeriums für Wirtschaft und Energie an. Sowohl für den Bereich
Forschung und Untersuchungen (Kapitel 0910 Titel 544 05 - 165, 2017: 1,8
Millionen Euro) als auch für Schwerpunktvorhaben (Titel 686 03 - 691, 2017:
2,72 Millionen Euro) sollen die Vorjahresansätze wiederhergestellt werden.
Der Regierungsentwurf hatte insgesamt Kürzungen in Höhe von 1,4 Millionen
Euro vorgesehen. Für die beide Anträge stimmten neben den
Koalitionsfraktionen auch die Vertreter der Fraktionen Bündnis 90/Die
Grünen und Die Linke bei Enthaltung der FDP-Fraktion und Ablehnung der
AfD-Fraktion.

Den Gesamtetat für das von Bundesminister Peter Altmaier (CDU)
verantwortete Ressort lehnten die Oppositionsfraktionen geschlossen ab. Für
2018 sind nach dem Beschluss des Haushaltsausschusses mit
Koalitionsmehrheit in dem Einzelplan weiterhin Ausgaben in Höhe von 8,11
Milliarden Euro eingeplant (2017: 7,73 Milliarden Euro). Sämtliche
Änderungsanträge der Opposition fanden keine Mehrheit.

Änderungen gegenüber dem Regierungsentwurf beschloss der Ausschuss auf
Antrag von CDU/CSU, SPD, FDP und Grünen einstimmig auch bei der
"Investitionsförderung und dem zentralen Investitionsprogramm Mittelstand".
Der Titel soll ebenfalls auf dem Vorjahresniveau in Höhe von 543,5
Millionen Euro fortgeführt werden. Im Regierungsentwurf war der Ansatz um
fünf Millionen Euro geringer eingeplant. Um zwei Millionen Euro höher als
im Regierungsentwurf sollen mit nun 32,65 Millionen Euro zudem die
Zuwendungen für die Deutsche Zentrale für Tourismus ausfallen.

Die beschlossenen Mittelaufwüchse sind durch Kürzungen in anderen Titeln
des Einzelplans gegenfinanziert. So sollen etwa für das
"Innovationsprogramm zur Unterstützung von Diversifizierungsstrategien von
Unternehmen der Verteidigungswirtschaft in zivile Sicherheitstechnologien"
mit 3,8 Millionen Euro nun fünf Millionen Euro weniger fließen, als im
Regierungsentwurf (2017: 7,5 Millionen Euro) vorgesehen. Dies sei ein
"bedarfsgerechtes Niveau", begründeten die Koalitionsfraktionen ihren
Antrag, der einstimmig angenommen wurde.

 * 

2. Umfassendes Tabakwerbeverbot gefordert

Gesundheit/Antrag

Berlin: (hib/PK) Die Fraktion Die Linke fordert ein umfassendes
Tabakwerbeverbot. An den Folgen des Tabakkonsums stürben jährlich
schätzungsweise 120.000 Menschen in Deutschland, heißt es in einem Antrag
(19/2539) der Fraktion. Die volkswirtschaftlichen Kosten, die auf das
Rauchen zurückzuführen seien, beliefen sich jährlich auf rund 79 Milliarden
Euro.

Tabakwerbung habe einen nicht unerheblichen Einfluss auf das
Konsumverhalten. Nicht umsonst habe Deutschland das Rahmenübereinkommen der
Weltgesundheitsorganisation (WHO) zur Eindämmung des Tabakgebrauchs
unterzeichnet. Die WHO-Konvention sehe ein "umfassendes Verbot aller Formen
von Tabakwerbung, Förderung des Tabakverkaufs und Tabaksponsoring" vor,
werde aber nicht umgesetzt.

Die Bundesregierung missachte auch den Bundestag, der 2004 mit der
Verabschiedung des Gesetzes zum Tabakrahmenübereinkommen einen eindeutigen
Handlungsauftrag gegeben habe, den Vertragstext umzusetzen und damit alle
Formen des Tabakmarketings zu unterbinden.

Die Abgeordneten fordern in ihrem Antrag ein umfassendes Verbot aller
Formen der Kino- und Außenwerbung für Tabakprodukte, ein Verbot der
kostenlosen Abgabe von Tabakerzeugnissen, ein Verbot des Tabaksponsorings
sowie ein Verbot des gezielt an Jugendliche gerichteten Tabakmarketings.

 * 

3. FDP fordert einheitliche EU-Afrikastrategie

Europa/Antrag

Berlin: (hib/MTR) Die FDP-Fraktion fordert die Bundesregierung auf, sich im
Rahmen der EU-Verhandlungen über ein Cotonou-Folgeabkommen für drei
unabhängige Abkommen zwischen der EU und den Staaten Afrikas sowie des
karibischen und des pazifischen Raums einzusetzen. Außerdem sollten sich
auch nordafrikanische Staaten dem neuen Abkommen anschließen können, heißt
es in ihrem Antrag (19/2528), über den der Bundestag am heutigen
Donnerstag, dem 7. Juni 2018, in Erster Lesung berät.

Darüber hinaus soll die Bundesregierung im Rahmen einer gemeinsamen
Afrikastrategie darauf hinwirken, dass die Entwicklungszusammenarbeit der
EU-Mitgliedstaaten mit afrikanischen Staaten harmonisiert und europäisiert
wird. Dies solle auch auf nationaler Ebene geschehen, um die Afrikapolitik
der Bundesministerien zu vereinheitlichen.

 * 

4. Linke: Neustart in EU-Afrika-Beziehungen

Europa/Antrag

Berlin: (hib/MTR) Die Fraktion Die Linke fordert die Bundesregierung in
einem Antrag (19/2519) auf, sich für soziale und entwicklungsförderliche
Beziehungen zwischen der EU und Afrika einzusetzen. Die anstehenden
Verhandlungen für ein Cotonou-Nachfolgeabkommen sollten dazu genutzt
werden, die Beziehungen mit den Staaten Afrikas, aber auch im karibischen
Raum und im pazifischen Ozean ("AKP-Staaten") neu auszurichten. Über den
Antrag berät der Bundestag am heutigen Donnerstag, dem 7. Juni 2018, in
Erster Lesung.

Aus Sicht der Linken versucht die EU derzeit, eigene geostrategische und
wirtschaftliche Interessen durchzusetzen, die zu einer Verschärfung der
Ungleichheit in Afrika führten. Die Abgeordneten verlangen daher von der
Bundesregierung, die Bekämpfung von Armut und Hunger in den Fokus der
künftigen Beziehungen zu stellen. Sie solle sich in der EU unter anderem
für einen Stopp von Freihandelsabkommen einsetzen und wirksame Maßnahmen
gegen Nahrungsmittelspekulation unterstützen. Weitere Forderungen zielen
auf eine gewaltfreie Partnerschaft zwischen der EU und Afrika, etwa mit
einem EU-weiten Verbot von Rüstungsexporten in die Region.

 * 

5. Wärmeverbrauch in Deutschland

Wirtschaft und Energie/Antwort

Berlin: (hib/PEZ) Wärmebedarf und Wärmeversorgung stehen im Mittelpunkt
einer Antwort der Bundesregierung (19/2433) auf eine Kleine Anfrage
(19/1914) der Fraktion Bündnis 90/Die Grünen. Den Angaben zufolge hat sich
der Anteil an Erneuerbaren Energien am Brennstoffeinsatz zur Wärmeerzeugung
in Deutschland seit 2006 mehr als verdoppelt: Von 9,2 Prozent 2006 auf 19,8
Prozent im Jahr 2016. Der Steinkohle-Anteil sank im gleichen Zeitraum
etwas, von 24,2 auf 19,6 Prozent; auch der Anteil an Braunkohle, Mineralöl
und Gasen war rückläufig, während der Abwärme-Anteil von 7,1 auf 12,5
Prozent stieg.

Der Wärmebedarf hat sich der Bundesregierung zufolge seit 2008 rückläufig
entwickelt, und zwar in absoluten Zahlen genauso wie im Anteil am gesamten
Endenergieverbrauch. Auch der Energieverbrauch aus Fernwärme ist gesunken.
In der Antwort gibt die Bundesregierung weiter Auskunft über Kraftwerke und
ihre Leistung sowie weitere Details zur Entwicklung von Wärme, deren Bedarf
und Verbrauch. Die Abgeordneten hatten ihre Anfrage mit dem Verweis auf die
Bedeutung von Wärme begründet: Insgesamt beanspruche die Wärmeversorgung
mehr als die Hälfte des gesamten Endenergieverbrauchs. Um den Klimaschutz
voranzubringen, sei eine Dekarbonisierung der Wärmeversorgung unerlässlich.

 * 

6. Transparenz bei Abkommen mit Japan

Wirtschaft und Energie/Kleine Anfrage

Berlin: (hib/PEZ) Die Fraktion Die Linke sorgt sich um angemessene
Transparenz bei dem geplanten Freihandelsabkommen zwischen der EU und Japan
(Jefta). In einer Kleinen Anfrage (19/2366) erkundigen sich die
Abgeordneten bei der Bundesregierung, wie angesichts des zügigen
Verhandlungstempos Prüfungen und Mitwirkungsmöglichkeiten sichergestellt
werden sollen. Auch möchten sie wissen, ob die Verhandlungen den
Transparenz-Ansprüchen der Bundesregierung genügen. Das geplante
Jefta-Abkommen sei das erste von der EU verhandelte Freihandelsabkommen,
das ohne die Ratifizierung nationaler Parlamente auskomme, begründen die
Abgeordneten ihr Nachhaken. Nach massiver Kritik an der Transparenz bei
Verhandlungen zu Abkommen mit Kanada oder den USA stelle sich die Frage, ob
nun mit Japan offener verhandelt worden sei.

 * 
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BUNDESTAG/7234: Heute im Bundestag Nr. 384 - 07.06.2018


Deutscher Bundestag

hib - heute im bundestag Nr. 384

Neues aus Ausschüssen und aktuelle parlamentarische Initiativen

Donnerstag, 7. Juni 2018, Redaktionsschluss: 11.50 Uhr

1. Bankenunion nur ohne Einlagensicherung

2. FDP für Ausweitung des Iran-Abkommens



1. Bankenunion nur ohne Einlagensicherung

Finanzen/Antrag

Berlin: (hib/HLE) Die FDP-Fraktion spricht sich für die Vollendung der
europäischen Bankenunion aus, will jedoch auf die Einführung eines
gemeinsamen Sicherungssystems für Spareinlagen (EDIS) als dritte Säule der
Bankenunion nach dem einheitlichen Aufsichtsmechanismus und dem
einheitlichen Abwicklungsmechanismus verzichten. Anleger seien bereits
heute durch die vorhandenen Vorschriften gut geschützt. Und Anleger bei
deutschen Instituten müssten sogar Verschlechterungen im Vergleich zur
heutigen Lage hinnehmen. In einem Antrag (19/2527) wird die Bundesregierung
daher aufgefordert, sich "eindeutig gegen die Einführung von EDIS
auszusprechen und sich gegen die Einführung einer fiskalischen
Letztsicherung durch den aus öffentlichen Geldern finanzierten Europäischen
Stabilitätsmechanismus" zu positionieren.

Stattdessen soll sich die Bundesregierung für einer Beendigung der
regulatorischen Privilegierung von Staatsanleihen einsetzen und Anreize für
bessere Risikokontrollen schaffen. Zudem wird von der FDP-Fraktion ein
Ausschluss von Stabilisierungen von Banken mit Steuermitteln verlangt. Die
enge Verflechtung von Staaten und Banken sei eine Ursache der krisenhaften
Entwicklungen in der Eurozone. Die FDP-Fraktion veranschaulicht den
möglichen Teufelskreis, der entsteht, wenn systemrelevante Banken von
Staaten gerettet werden müssten und in der Folge das Ausfallrisiko der
Staatsschuldentitel steige. Umgekehrt würden Banken mit großen Beständen an
Staatsanleihen in Schieflage geraten, wenn Staaten durch zu hohe
Verschuldung Finanzierungsprobleme bekommen würden.

 * 

2. FDP für Ausweitung des Iran-Abkommens

Auswärtiges/Antrag

Berlin: (hib/AHE) Die FDP-Fraktion dringt darauf, am Atomabkommen mit dem
Iran nach dem Ausstieg der USA festzuhalten. Die Bundesregierung müsse
durch aktive diplomatische Bemühungen dazu beizutragen, das Abkommen in
seiner bestehenden Form zu bewahren und die Bemühungen um nukleare
Nichtverbreitung im Nahen Osten zu intensivieren, schreiben die
Abgeordneten in einem Antrag (19/2529), der am Freitag auf der Tagesordnung
des Bundestagsplenums steht. Dabei solle die Bundesregierung mit den
Vertragspartnern über die Möglichkeiten eines ergänzenden Abkommens
beraten, das die Fragen einer Verlängerung der Laufzeiten des
ursprünglichen Abkommen und weitreichendere Inspektionen der Internationale
Atomenergie-Organisation (IAEA) umfasst. Außerdem gelte es, einen Dialog
mit allen Vertragsparteien "für ein unabhängiges Abkommen zur Begrenzung
und Kontrolle des ballistischen Raketenprogramms des Iran anzustoßen".

Der Iran nehme unbestritten eine destabilisierende Rolle in der Region ein,
schreiben die Abgeordneten. Das Land spiele eine aktive Rolle als Akteur in
den Konflikten in Syrien und im Jemen. Gleichzeitig treibe die iranische
Führung aktiv das eigene Raketenprogramm voran. Insgesamt unterstreiche der
Iran mit seinen Aktivitäten die Ambitionen des Landes als Regionalmacht.
"Die Nachbarstaaten des Iran und die internationale Gemeinschaft beobachten
diese Entwicklung mit äußerster Sorge. Insbesondere die israelfeindliche
Politik des Iran verurteilt Deutschland mit Nachdruck."

 * 
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BADEN-WÜRTTEMBERG/1011: Plastik nicht in den Biomüll (LBW)


Landtag von Baden-Württemberg - Pressemitteilung 71/2018

Im Umweltausschuss: Kunststoffe im Bioabfall und Elektromobilität

Plastik nicht in den Biomüll



Stuttgart. Mit der Verbreitung und Überprüfung von Kunststoffen in
häuslichem Bioabfall, einem Antrag der SPD-Fraktion, hat sich der
Ausschuss für Umwelt, Klima und Energiewirtschaft in seiner Sitzung am
Donnerstag, 7. Juni 2018, befasst. Das hat der Vorsitzende des
Gremiums, Dr. Bernd Grimmer (AfD), mitgeteilt. "Das Trennverhalten der
Bürgerinnen und Bürger entscheidet darüber, wie viel Plastik in der
Biotonne landet. Grundsätzlich sollte kein Plastik über den Biomüll
entsorgt werden", so der Vorsitzende.

Wie Dr. Grimmer ausführte, lägen keine belastbaren Daten zum
durchschnittlichen Kunststoffanteil im häuslichen Bioabfall vor. Grund
dafür sei, dass die Fremdstoffgehalte von den öffentlich-rechtlichen
Entsorgungsträgern oder von Betreibern von 
Bioabfallverwertungsanlagen in der Regel auf optischen Schätzungen
beruhten. Für eine exakte Bewertung der Fremdstoffgehalte von
Bioabfällen sei eine qualifizierte Sortieranalyse nötig.

Beeinflusst werde das Trennungsverhalten der Bürgerinnen und Bürger
insbesondere durch die Öffentlichkeitsarbeit, die Gebührenstruktur und
die Organisation des Sammelsystems in den Kreisen. Grundsätzlich könne
davon ausgegangen werden, dass die Fremdstoffgehalte mit zunehmender
Verdichtung der Bebauungsstruktur anstiegen. Die Überprüfung des
Trennverhaltens der Bürgerinnen und Bürger und somit die Kontrolle der
sortenreinen Erfassung von häuslichen Bioabfällen obliege der
Organisationshoheit der Kreise. Der Ausschuss habe es als wichtig
erachtet, auch in Biogasanlagen regelmäßig Kontrollen durchzuführen.

Bislang sei die Entsorgung von abgelaufenen, verpackten Lebensmitteln
ein Problem. Diese würden verpackt zerschreddert werden, was bedeutet,
dass Plastikverpackungen in die Anlagen kämen. Hier müsse das Ziel
sein, dass nur ausgepackte Lebensmittel in den Anlagen verarbeitet
werden, gegebenenfalls durch Nachrüstung der Anlagen der Verwerter.

Außerdem hat sich der Umweltausschuss mit Studien und Kalkulationen
über die Kosten eines Ausbaus der Verteilnetze zur flächendeckenden
Ermöglichung individueller Elektromobilität, einem Antrag der FDP/DVP,
befasst. "Die flächendeckende Einrichtung von Ladeinfrastruktur für
Elektroautos stellt die baden-württembergischen Verteilnetze vor
Herausforderungen", so der Vorsitzende. Während die Schnellladesäulen
den Netzbetreibern keine Sorgen machten, würde das Laden zu Hause eher
Sorgen bereiten, da man nicht vorhersagen kann, wie groß der Bedarf
auf kleinerer Fläche sein werde.

Für das private Laden von E-Autos reichen Ladestationen in den
Leistungsklassen von elf kW bis 22 kW. Eine Leistung von 11 kW genügt,
um auch ein Elektromobil mit einem Lithium-Ionen-Akku von 90 kWh
(Reichweite 560 Kilometer) über Nacht vollzuladen. Wie der Vorsitzende
ausführte, sei bei dieser Anschlussgröße ein Standardzählerplatz
ausreichend und der vorhandene Netzanschluss müsse nicht erweitert
werden.

Schnellladeeinrichtungen in den Leistungsklassen 50 kW und 150 kW
würden in der Regel im öffentlichen Bereich und bei Unternehmen
vorgehalten. Dafür seien die Ortsnetze nach Auskunft des Verbands für
Energie- und Wasserwirtschaft Baden-Württemberg e.V. (VfEW) historisch
bedingt nicht ausgelegt. In der Regel gebe es keine freien
Netzkapazitäten und es müsse eine Einzelfallbetrachtung durchgeführt
werden. Diese Anschlüsse seien mit hohen Kosten verbunden.

Im Ausschuss sei betont worden, dass der Ausbau der E-Mobilität zur
Mobilitätsoffensive gehöre, so Dr. Grimmer. Wichtig sei, dass die
Menschen darauf vertrauen könnten, wenn sie ein E-Auto kaufen, es dann
auch überall laden zu können.

 * 

Quelle:

Pressemitteilungen 71/2018 - 7.6.2018

Herausgeber: Landtag von Baden-Württemberg

Referat Öffentlichkeitsarbeit, Haus des Landtags,

Konrad-Adenauer-Straße 3, 70173 Stuttgart

Telefon: 0711/2063-0

Telefax: 0711/2063-299

E-Mail: Post@Landtag-bw.de

Internet: http://www.landtag-bw.de



veröffentlicht im Schattenblick zum 9. Juni 2018 


Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / PARLAMENT / LANDESPARLAMENTE





BADEN-WÜRTTEMBERG/1010: 33. Datenschutzbericht im Ständigen Ausschuss vorgestellt (LBW)


Landtag von Baden-Württemberg - Pressemitteilung 70/2018

33. Datenschutzbericht im Ständigen Ausschuss vorgestellt

Datenschutzbeauftragter rechnet 2018 mit einem weiteren Anstieg von
Eingaben



Stuttgart. Der Landesbeauftragte für den Datenschutz und die
Informationsfreiheit rechnet auch für das Jahr 2018 mit einem weiteren
Anstieg von Eingaben von Bürgerinnen und Bürgern. Das sagte der
Datenschutzbeauftragte Dr. Stefan Brink am Donnerstag, 7. Juni 2018,
bei der Vorstellung des 33. Tätigkeitsberichts für die Jahre 2016/2017
im Ständigen Ausschuss, wie der Vorsitzende des Gremiums, der
CDU-Abgeordnete Dr. Stefan Scheffold, mitteilte. Ein Grund dafür seien
die deutlich strengeren Anforderungen an den Datenschutz durch die
seit 25. Mai 2018 gültige Datenschutzgrundverordnung (DSGVO).

Scheffold zufolge wurden im Jahr 2017 genau 3.058 Eingaben bei der
Behörde eingereicht. Das seien 1.010 Beschwerden mehr als im Jahr
zuvor. "Für 2018 geht die Behörde nochmal von einem Sprung nach oben
aus", führte Scheffold aus. Auch beim Melden von Datenpannen, die
durch die DSGVO nun in deutlich größerem Umfang gemeldet werden
müssen, werde von einem Anstieg ausgegangen. Allein in den ersten
beiden Wochen seit Inkrafttreten der neuen Verordnung seien über 30
Datenpannen angezeigt worden. Die sei deutlich mehr als erwartet. Die
Anzeigen reichten von Hackerangriffen bis hin zu unverschlüsselten
Datenträgern, die in öffentlichen Verkehrsmitteln vergessen wurden.

Ein Schwerpunkt bildete im 33. Tätigkeitsbericht der Datenschutz von
Beschäftigten. "Der Arbeitnehmerdatenschutz ist der am stärksten
gewachsene Bereich. Hier erhält die Behörde inzwischen am meisten
Eingaben", legte der Ausschussvorsitzende dar. Insbesondere durch die
Digitalisierung sei die Überwachung von Beschäftigten durch den
Arbeitgeber leicht. Die eingereichten Beschwerden hätten zum Beispiel
die elektronische Überwachung von Lastwagen und Dienstfahrzeugen
betroffen. Der Arbeitgeber könne so feststellen, wo sich die Fahrerin
oder der Fahrer gerade befänden, welchen Weg sie nähmen oder ob sie
eine Pause machten. Auch die Videoüberwachung am Arbeitsplatz,
beispielsweise in Verkaufsgeschäften, sei häufig Gegenstand von
Beschwerden gewesen, habe Stefan Brink im Ausschuss erläutert.

Mit der neuen Datenschutzgrundverordnung habe sich nicht nur die Rolle
des Datenschutzbeauftragten als Aufsichtsbehörde geändert, sondern der
Aufgabenbereich sei auch deutlich erweitert worden. Die DSGVO stärke
die Rolle der nationalen Datenschutzbehörden. Der
Landesdatenschutzbeauftragte sei europäischer geworden. Der strengere
Datenschutz stelle Unternehmen, Behörden, Verbände, Vereine und
weitere Institutionen vor große Herausforderungen. Der
Datenschutzbeauftragte sehe seine Behörde nicht nur als Instrument zur
Kontrolle und Sanktionierung, sondern vielmehr als Behörde für
Aufklärung und Information. Die Zahl der Beratungen, Schulungen und
Vorträge sei im Berichtszeitraum "massiv gesteigert" worden. Zwar habe
die Behörde die Zahl der Kontrollen vor Ort ebenfalls erhöht (2016: 16
Kontrollen, 2017: 56 Kontrollen), jedoch werde sich die Zahl dauerhaft
auf einem niedrigen Level bewegen. Der Schwerpunkt des
Datenschutzbeauftragten sei die Beratung.

 * 
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BADEN-WÜRTTEMBERG/1009: Agrarausschüsse wollen Zusammenarbeit weiter intensivieren (LBW)


Landtag von Baden-Württemberg - Pressemitteilung 69/2018

Gemeinsame Sitzung der Ausschüsse aus Baden-Württemberg und der
Autonomen Provinz Vojvodina

Agrarausschüsse wollen Zusammenarbeit weiter intensivieren



Stuttgart. Die Agrarausschüsse des Landtags von Baden-Württemberg und
des Parlaments der Autonomen Provinz Vojvodina wollen ihre
Zusammenarbeit weiter intensivieren. "Zwischen unseren beiden Regionen
gibt es viele thematische Überschneidungen und gemeinsame Interessen.
Es ist daher wichtig, dass die Kontakte weiter vertieft werden. Davon
profitieren Baden-Württemberg und die Autonome Provinz Vojvodina
gleichermaßen", sagte der Ausschussvorsitzende Martin Hahn (Grüne) am
Mittwoch, 6. Juni 2018, bei einer gemeinsamen Sitzung der beiden
Ausschüsse.

Der Agrarausschuss des Parlaments der Autonomen Provinz Vojvodina in
Serbien ist vom 5. bis 8. Juni 2018 auf Einladung von
Landtagspräsidentin Muhterem Aras (Grüne) zu Besuch in 
Baden-Württemberg und im Landtag. Begleitet wird der Ausschuss von
Parlamentspräsident István Pásztor und dem Provinzsekretär für
Landwirtschaft, Wassermanagement und Forsten, Vuk Radojević.

Hahn wies darauf hin, dass zwischen beiden Regionen eine noch engere
Kooperation etwa im Bereich der Ausbildung stattfinden sollte. "Zum
Beispiel Praktika in der Landwirtschaft sind ein guter Ansatz, um
persönliche Kontakte auszubauen", führte Hahn aus. Der Vorsitzende des
Agrarausschusses aus Vojvodina, Nenad Borović, habe erklärt, es
sei ausgesprochen wichtig sei, die Kooperationsangebote zu erweitern
und zu vertiefen. Vor allem der Wissenstransfer zwischen beiden
Regionen sei für die Entwicklung und Modernisierung der Landwirtschaft
in Serbien von großer Bedeutung. Provinzsekretär Radojević habe
den Besuch als "konkretes Zeichen dafür gesehen, dass die
Provinzregierung und das Parlament eng mit Baden-Württemberg
zusammenarbeiten" gewertet.

Laut Hahn sprachen die Abgeordneten beider Ausschüsse ebenso über den
von Serbien geplanten EU-Beitritt und mögliche Investitionen in die
dortige Landwirtschaft, auch aus Baden-Württemberg. Die Gäste hätten
dargelegt, dass durch verschiedene gesetzliche Maßnahmen Investoren
motiviert werden sollen, in die Landwirtschaft in der Vojvodina und in
Serbien zu investieren. Es sei nicht das Ziel, großflächig Land zu
verkaufen, sondern die Strukturen und Maschinen in der Landwirtschaft
zu modernisieren.

 * 

Quelle:

Pressemitteilungen 69/2018 - 6.6.2018

Herausgeber: Landtag von Baden-Württemberg

Referat Öffentlichkeitsarbeit, Haus des Landtags,

Konrad-Adenauer-Straße 3, 70173 Stuttgart

Telefon: 0711/2063-0

Telefax: 0711/2063-299

E-Mail: Post@Landtag-bw.de

Internet: http://www.landtag-bw.de



veröffentlicht im Schattenblick zum 9. Juni 2018 


Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / PARLAMENT / LANDESPARLAMENTE





HAMBURG/4391: Tag der Bundeswehr - Keine Militärpropaganda in Hamburg (Die Linke)


Fraktion DIE LINKE in der Hamburgischen Bürgerschaft

Presseerklärung vom 8. Juni 2018

Tag der Bundeswehr: Keine Militärpropaganda in Hamburg!



Am morgigen Sonnabend findet in ganz Deutschland der "Tag der Bundeswehr" statt. Dazu erklärt Martin Dolzer, friedenspolitischer Sprecher der Fraktion DIE LINKE in der Hamburgischen Bürgerschaft: "Mit Karriereberatungen, Waffenschauen, Einsatz-Simulationen, Spielen für Kinder und Erwachsene und allerlei weiterem Gedöns soll die Bevölkerung an eine zunehmend militarisierte Gesellschaft gewöhnt werden, in der Gewalt als Mittel der Konfliktlösung immer größere Räume einnimmt." DIE LINKE lehne solche Propagandaveranstaltungen ab.

"Über den Hamburger Hafen wurden 2017 täglich 25 Tonnen Munition exportiert, Blohm+Voss beteiligt sich am Bau weiterer Fregatten, die Bundeswehr ist in 16 Auslandseinsätze involviert, die EU wird zunehmend militarisiert, Donald Trump versucht die NATO immer aggressiver aufzustellen und an der russischen Grenze finden die massivsten Manöver seit Jahrzehnten statt. Auch die zuletzt in Hamburg etablierten wissenschaftlichen Forschungsprojekte sind zumindest im Bereich des Dual Use angesiedelt, also dem zivilen und militärischen Nutzungsbereich", so Dolzer. In Hamburg sei die Bundeswehr besonders aktiv: An der Führungsakademie hätten in den letzten Jahrzehnten Angehörige der chilenischen Militärdiktatur unter Augusto Pinochet und Militärs des aktuellen autoritären Regimes in Saudi-Arabien eine Ausbildung genossen.

"Hamburg soll laut Verfassung Mittlerin des Friedens sein. Der Tag der Bundeswehr ist aber eher ein Mittler des Todes und sollte künftig weder in Hamburg noch anderswo stattfinden. Wer Frieden will, wirbt nicht für Aufrüstung, Feindbilder und eine aggressive Außenpolitik!", erklärt Dolzer. DIE LINKE setze sich hingegen für Frieden, faire Handelsbeziehungen, den Stopp von Rüstungsexporten über den Hamburger Hafen, die Auflösung der NATO und den Aufbau einer gemeinsamen weltweiten Sicherheitsarchitektur unter Einbeziehung Russlands ein.

Anlässlich des Tages der Bundeswehr ruft die Fraktion DIE LINKE zur Kundgebung "Kriegspropaganda und Militarisierung stoppen" am Samstag, 9. Juni, von 10 bis 17 Uhr, vor der Führungsakademie der Bundeswehr (Manteuffelstraße 20) auf.

 * 
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HAMBURG/4390: Tschüss Kohle - hallo Fernwärmenetz (Die Linke)


Fraktion DIE LINKE in der Hamburgischen Bürgerschaft

Presseerklärung vom 8. Juni 2018

Tschüss Kohle - hallo Fernwärmenetz!



Heute hat die Volksinitiative "Tschüss Kohle" im Hamburger Rathaus 22.994 Unterschriften übergeben. Dazu erklärt Stephan Jersch, energiepolitischer Sprecher der Fraktion DIE LINKE in der Hamburgischen Bürgerschaft: "Ich gratuliere der Volksinitiative zu diesem beeindruckenden Erfolg! Die Hamburger haben deutlich gemacht, wie groß ihr Problembewusstsein für den Klimawandel und seine Ursachen ist: Damit wird der Bürgerschaft und dem Senat eine klares Zeichen für eine zügige Energiewende gegeben."

Die Volksinitiative verlangt ein Verbot des Einsatzes von Kohle für die Wärmeerzeugung ab 2025 und für die Stromerzeugung ab 2030.

"Die große Unterstützung für die Volksinitiative macht deutlich, dass Fossilien wie der Kohlekonzern Vattenfall, der noch bis 2035 Fernwärme mit Kohlewärme aus Moorburg liefern will, in Hamburg keine Zukunft haben können. Der Rückkauf der Fernwärmenetzes muss vollzogen werden und Vattenfall endlich vom Partner der Stadt zum Klimasünder umetikettiert werden. Weder der Volksentscheid zum Rückkauf der Energienetze noch das Pariser Klimaabkommen dürfen und können zur Disposition stehen", so Jersch weiter.

"Auf dem Weg zur Umsetzung der Energiewende werden jetzt die Betroffenen die roten Linien ziehen. Die Politik sollte das nicht ignorieren und Lösungen statt Probleme aufzeigen. Mein Dank gilt all jenen, die sich in den letzten Monaten so vehement dafür eingesetzt haben, Hamburg in Zukunft von der Kohle- zur Klimahauptstadt zu machen."
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MECKLENBURG-VORPOMMERN/3159: Waldkompetenzzentrum Gülzow erhält im Klimawandel wichtige Rolle (SPD)


Pressemitteilung der SPD-Landtagsfraktion MV vom 8. Juni 2018

Waldkompetenzzentrum Gülzow erhält im Klimawandel wichtige Rolle



Der forstpolitische Sprecher der SPD-Landtagsfraktion Nils Saemann begrüßt die Entscheidung, das Kompetenzzentrum Wald und Holz in Gülzow in Mecklenburg-Vorpommern einzurichten.

"Damit werden hochwertige Arbeitsplätze geschaffen und der ländliche Raum gestärkt. Der Wald hat für Deutschland eine große Bedeutung und dient uns als Erholungsort und Rohstofflieferant. Um seine vielfältigen Eigenschaften nutzen und erhalten zu können, bedarf es der Forschung und Kommunikation darüber. Fragen, die unweigerlich mit dem Klimawandel auf uns zukommen, müssen ebenfalls beantwortet werden. Mecklenburg-Vorpommern ist da bereits auf einem guten Weg. Ich wünsche mir, dass das Kompetenzzentrum ein wichtiger Ansprechpartner in Sachen Holz und Wald für Fachleute und Verbraucher wird."

Zur Info:

Im Rahmen ihrer Sommertour vom 02. bis 07. Juli 2018 wird die SPD-Landtagsfraktion auch die Fachagentur Nachwachsende Rohstoffe e. V. in Gülzow besuchen, die zum Kompetenzzentrum Holz und Wald erweitert werden soll.

 * 
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SCHLESWIG-HOLSTEIN/2209: Flüchtlingsunterbringung (Der Landtag)


Der Landtag - Nr. 01 / März 2018

Die Parlamentszeitschrift für Schleswig-Holstein

Flüchtlingsunterbringung



Schleswig-Holsteins Kreise bekommen ihre Ausgaben für
Flüchtlingsunterkünfte und Heizung zwischen 2016 und 2018 voll
erstattet. Einstimmig machte der Landtag im März den Weg für die dafür
notwendigen, von der Landesregierung vorgelegten landesrechtlichen
Regelungen zum II. Sozialgesetzbuch frei. Der entsprechende
Gesetzesvorstoß billigt auch den Gemeinden oder Ämtern, die sich um
die Unterbringung von Flüchtlingen gekümmert haben, eine
Kostenerstattung zu. Hintergrund ist, dass die Kreise einzelne
Kommunen oder Ämter für diese Aufgabe heranziehen können.

 * 

Quelle:

Der Landtag, Nr. 01 / März 2018, S. 31
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ARBEIT/1193: Bundeshaushalt 2018 - Mehr Geld für Qualifizierung und Langzeitarbeitslose


Pressemitteilung der SPD-Bundestagsfraktion - 7. Juni 2018

Arbeitsgruppen: Haushalt, Arbeit und Soziales

Bundeshaushalt 2018 - Mehr Geld für Qualifizierung und Langzeitarbeitslose



Michael Groß, zuständiger Berichterstatter im Haushaltsausschuss;

Kerstin Tack, Sprecherin für Arbeit und Soziales:

Mehr soziale Sicherheit in unserem Land - das sichern wir mit dem Haushalt des Bundesministeriums für Arbeit und Soziales. Wir geben auch denjenigen Menschen eine Perspektive, die bisher keine oder nur eine geringe Aussicht auf Arbeit hatten. Dadurch stärken wir die soziale Teilhabe, den solidarischen Zusammenhalt und die persönliche Wertschätzung.

"Wir gehen neue Wege, um Langzeitarbeitslosen eine Perspektive auf dem Arbeitsmarkt geben. Mit dem neuen Regelinstrument "Teilhabe am Arbeitsmarkt für alle - MitArbeit" geben wir ihnen die Chance, wieder am Erwerbsleben teilzunehmen. Arbeit zu haben, für sich selbst sorgen zu können und von der Gesellschaft gebraucht zu werden, sind Fragen der Würde und Teilhabe. Hierfür stellen wir insgesamt vier Milliarden Euro zur Verfügung. Für diesen Paradigmenwechsel haben wir Sozialdemokraten lange gekämpft.

Wir beugen Arbeitslosigkeit vor durch eine Qualifizierungsoffensive. Wir entwickeln die Bundesagentur für Arbeit zu einer Bundesagentur für Arbeit und Qualifizierung weiter. Zusammen mit dem Recht auf Weiterbildungsberatung leisten wir im Zeitalter der Digitalisierung einen wichtigen Beitrag, um uns dem Ziel der Vollbeschäftigung weiter zu nähern.

Wir wollen insbesondere Arbeitnehmerinnen und Arbeitsnehmer entlasten. Den Beitragssatz zur Arbeitslosenversicherung senken wir um 0,3 Prozent.

Weiterhin stabilisieren wir die gesetzliche Rente. Vertrauen in die langfristige Stabilität der gesetzlichen Rentenversicherung ist ein hohes Gut in unserem Sozialstaat. Hierfür stehen in diesem Haushalt 94 Milliarden Euro als Bundeszuschuss an die Rentenkasse zur Verfügung. Damit niemand, der eine Rente bezieht, zum Sozialamt gehen muss, weil das Geld nicht zum Leben reicht, wollen wir die Grundrente einführen. Diese wird zehn Prozent über der Grundsicherung liegen. Das bedeutet für viele Menschen im Alter mehr Gerechtigkeit nach einem langen Arbeitsleben. Dazu gehören auch eine verbesserte Erwerbsminderungsrente und der Ausbau der Kindererziehungszeiten (Mütterrente)."

Copyright 2018 SPD-Bundestagsfraktion
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BILDUNG/1479: Pläne für Forschungsprogramm "Horizont Europa" und "Erasmus+" stärken Europa


Pressemitteilung der SPD-Bundestagsfraktion - 8. Juni 2018

Arbeitsgruppe: Bildung und Forschung

Pläne für Forschungsprogramm "Horizont Europa" und "Erasmus+" stärken Europa



Manja Schüle, stellvertretende bildungs- und forschungspolitische Sprecherin;

Martin Rabanus, zuständiger Berichterstatter:

Die EU-Kommission hat konkrete Pläne für die Ausgestaltung der einzelnen Ausgabenbereiche im Rahmen des mehrjährigen Finanzrahmens vorgestellt. Die SPD-Bundestagsfraktion begrüßt den Vorschlag, das erfolgreichste Austausch- und Mobilitätsprogramm "Erasmus+" auf ein Volumen von 30 Milliarden Euro zu verdoppeln und das nächste EU-Forschungs- und Innovationsförderprogramm "Horizont Europa" auf 100 Milliarden Euro aufzustocken.

"Der geplante Aufwuchs um rund 20 Milliarden Euro für 'Horizont Europa' ist erfreulich. Er bleibt jedoch deutlich hinter den Forderungen des Europäischen Parlaments und der Expertengruppe unter Vorsitz von Pascal Lamy zurück. Dass für das neue Programm der Grundsatz einer 'offenen Wissenschaft' gelten und so ein offener Zugang zu Veröffentlichungen und Daten gewährleistet wird, begrüßen wir, ebenso wie den Europäischen Innovationsrat, der vielversprechende und bahnbrechende Technologien vom Labor bis zur Marktreife führen soll. Besonders wichtig sind uns zudem die Stärkung des Europäischen Forschungsrats sowie der Marie-Sklodowska-Curie-Maßnahmen, mit denen die länder- und sektorenübergreifende Mobilität von Forschenden unterstützt wird.

Vor dem Hintergrund zunehmender Europa-Skepsis und dem Brexit müssen wir Europäerinnen und Europäer enger zusammenrücken. Einen wichtigen Beitrag hierfür kann 'Erasmus+' leisten: Dank des größeren Budgets sollen bis 2027 zwölf Millionen Menschen gefördert werden. Seit der Gründung vor 30 Jahren sind mehr als neun Millionen EU-Studierende mit 'Erasmus' ins Ausland gegangen. 'Erasmus+' ist damit längst zu einem Erfolgsmodell der EU geworden und hat sich zum Inbegriff eines Europas ohne Grenzen entwickelt.

Wir sind überzeugt, dass die Pläne der Kommission einen großen Beitrag zur Bewältigung der gesellschaftlichen Herausforderungen leisten, die von den Mitgliedstaaten allein nicht mehr effizient gemeistert werden können."

Copyright 2018 SPD-Bundestagsfraktion
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FINANZEN/1818: Risikoreduzierung bei Bankbilanzen


Pressemitteilung der SPD-Bundestagsfraktion - 8. Juni 2018

Arbeitsgruppe: Finanzen

Risikoreduzierung in Bankbilanzen



Lothar Binding, finanzpolitischer Sprecher:

Durch die Einigung im Rat der Wirtschafts- und Finanzminister auf höhere Verlustpuffer werden die Risiken aus der Schieflage einer Bank weiter reduziert. Deutschland hat überdies Entlastungen für kleine Banken von überzogenen Offenlegungs- und Meldepflichten erreicht.

"Die europäische Bankenunion hat erheblich zur Robustheit des Bankensektors beigetragen. Dennoch bestehen nach wie vor strukturelle Risiken in den Bankbilanzen.

Die Verständigung der Mitgliedstaaten auf das sogenannte Bankenpaket beim Ecofin am 25. Mai 2018 ist ein weiterer Schritt auf diesem Weg. Große Banken müssen künftig Verlustpuffer von mindestens acht Prozent ihrer Bilanzsumme vorhalten. Diese Puffer stehen im Fall der Schieflage einer Bank zur Verlusttragung zur Verfügung. Damit stärken wir die bereits 2014 beschlossenen bail-in-Regelungen und erreichen, dass Banken nicht mehr vom Steuerzahler gerettet werden müssen. Anteilseigner und Gläubiger haften künftig vorrangig. Weiterhin unbefriedigend ist aber die Situation der notleidenden Kredite. Hier müssen Risiken konsequenter als bisher reduziert werden.

Die Errichtung einer europäischen Einlagensicherung kann deshalb nur erfolgen, wenn es weitere substantielle und messbare Erfolge beim Abbau solcher Risiken gibt.

Deutschland hat außerdem wichtige Entlastungen für kleine Banken erreicht. Institute mit einer Bilanzsumme von weniger als fünf Milliarden Euro und einem einfachen Geschäftsmodell erhalten Erleichterung bei Offenlegungen, Meldepflichten und Vergütungsanforderungen. Dies ist gerechtfertigt, da sie aufgrund ihrer einfachen Struktur und geringen Größe ein geringeres Risiko für die Finanzstabilität darstellen. Dieses Vorgehen entspricht dem Grundsatz, dass die Intensität der Aufsicht und die regulatorischen Anforderungen in einem ausgewogenen Verhältnis zur Größe, Geschäftstätigkeit und zum Risikoprofil der jeweiligen Bank stehen müssen. Wir werden uns dafür einsetzen, dass dieser Ansatz für eine 'Small Banking Box' vertieft und weiter ausgebaut wird.

Wir freuen uns, dass es in den Verhandlungen gelungen ist, eine Ausnahme für die Förderbanken der Länder zu erreichen. Sie werden zukünftig wie die Förderbank des Bundes behandelt, wenn das Europäische Parlament dem Ergebnis zustimmt."

Copyright 2018 SPD-Bundestagsfraktion
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RECHT/652: Eine-für-Alle-Klage - wer Recht hat, wird Recht bekommen, schnell und kostenlos


Pressemitteilung der SPD-Bundestagsfraktion - 8. Juni 2018

Arbeitsgruppe: Recht und Verbraucherschutz

Eine-für-Alle-Klage - wer Recht hat, wird Recht bekommen, schnell und kostenlos



Johannes Fechner, rechts- und verbraucherpolitischer Sprecher:

Heute starten wir in die parlamentarischen Beratungen der Musterfeststellungsklage. Damit setzt die SPD einen Meilenstein für den Verbraucherschutz.

"Mit diesem Gesetz können qualifizierte Einrichtungen wie die Verbraucherzentrale Musterverfahren führen, in denen die Voraussetzungen für die Schadensersatzansprüche von Verbrauchern festgestellt werden können. Der große Vorteil besteht darin, dass der Verbraucher kostenlos an diesem Verfahren teilnehmen kann. Bestätigt das Musterverfahren die Verbraucherposition, wird das unterlegene Unternehmen vernünftigerweise ein akzeptables Vergleichsangebot unterbreiten oder der Verbraucher kann selbst klagen ohne nennenswertes Kostenrisiko, da im Musterverfahren ja sein Anspruch schon bestätigt wurde. Gerichte werden entlastet, weil nicht ein Richter in einem Verfahren über hunderte oder gar tausende Ansprüche entscheiden muss.

Wenn Autokonzerne tausende Autokäufer durch Abgasmanipulationen betrügen, kann die Politik nicht zuschauen. Wir können zwar nicht Unternehmen per Gesetz zu Motor-Nachrüstungen oder Schadensersatzzahlungen zwingen. Aber wir können und werden mit der Musterfeststellungsklage dafür sorgen, dass betrogene Autokäufer schnell und ohne Kostenrisiko ihre Schäden geltend machen können.

Bei diesem Gesetz geht es nicht nur um Verbraucherschutz. Es geht darum, das Vertrauen der Bürger in einen effektiven Rechtsstaat zu stärken und dafür zu sorgen, dass Recht bekommt wer Recht hat."

Copyright 2018 SPD-Bundestagsfraktion
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VERKEHR/863: Konservative verhindern faire Arbeitsbedingungen im europäischen Transportgewerbe


Pressemitteilung der SPD-Bundestagsfraktion - 7. Juni 2018

Arbeitsgruppe: Verkehr und digitale Infrastruktur

Konservative verhindern faire Arbeitsbedingungen im europäischen Transportgewerbe



Kirsten Lühmann, verkehrspolitische Sprecherin;

Udo Schiefner, zuständiger Berichterstatter:

Der Verkehrsausschuss des Europäischen Parlaments hat in dieser Woche über das Mobilitätspaket zu Lenk- und Ruhezeiten, Kabotage und Entsendung abgestimmt. Eine konservative Mehrheit dort setzte durch, dass die Entsenderichtlinie für die Transportbranche nicht gelten soll. Damit versetzen sie dem Kampf für faire Arbeits- und Wettbewerbsbedingungen im europäischen Transportgewerbe einen herben Schlag. Die Forderung der SPD-Bundestagsfraktion bleibt, dass die Entsenderichtlinie auch für Lkw-Fahrerinnen sowie Fahrer ab der ersten Minute gelten muss.

"Der Beschluss des Verkehrsauschusses des EU-Parlaments zur Entsenderichtlinie für Lkw-Fahrerinnen und Fahrer ist nicht akzeptabel und enttäuschend. Daneben verblassen Teilerfolge wie die Heimkehrpflicht in der dritten Woche und die akzeptablen Regeln zur Kabotage. Auch deutsche Abgeordnete des konservativen Lagers haben sich im TRAN-Ausschuss gegen die Fahrerinnen und Fahrer, die Unternehmen in Deutschland, die Beschlusslage des Bundestages, den Vertrag der Regierungskoalition und gegen das CSU-geführte Bundesministerium gestellt. Dafür fehlt uns jegliches Verständnis.

Weiterhin sollen demnach Lkw-Fahrerinnen und Fahrer für Tiefstlöhne und ohne soziale Absicherung quer durch Europa fahren dürfen. Sozialdumping und Nomadentum blieben trauriger Alltag auf den Autobahnen. Das ist auch für deutsche Speditionsunternehmen und ihre Fahrerinnen und Fahrer keine gute Nachricht. Mit ihren Personalkosten sind sie klar im Wettbewerbsnachteil gegenüber osteuropäischen Konkurrenten. In einem noch weiter deregulierten grenzüberschreitenden EU-Verkehrsmarkt hätten sie keine Zukunft. Das deutsche Transportgewerbe und die Fahrerinnen und Fahrer sind zu Recht tief enttäuscht.

Im Plenum des Europäischen Parlaments muss die Entscheidung des Ausschusses korrigiert werden. Anders als im Verkehrsausschuss hatte der Beschäftigungsausschuss des Europäischen Parlaments im Interesse der Branche und der Fahrenden entschieden. Die Entsenderichtlinie sollte im Transportbereich ab der ersten Minute gelten. Auch die Bundesregierung als Ganzes stützt weiterhin diese Linie, zuletzt wurde das im Verkehrsausschuss des Bundestages diese Woche bestätigt."

Copyright 2018 SPD-Bundestagsfraktion
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BERUF/1879: An dualer Berufsausbildung führt kein Weg vorbei (idw)


Bundesinstitut für Berufsbildung (BIBB) - 07.06.2018

An dualer Berufsausbildung führt kein Weg vorbei!

Ergebnisse einer BIBB-Betriebsbefragung - Eröffnung des BIBB-Kongresses in
Berlin



Auch mit Blick auf eine Arbeitswelt der Zukunft sowie unter den derzeit
erschwerten Bedingungen am Ausbildungsmarkt bleibt für viele Betriebe die
eigene Ausbildung der Königsweg, um ihren Fachkräftebedarf langfristig zu
sichern. Das zeigen Ergebnisse einer Betriebsbefragung des Bundesinstituts
für Berufsbildung (BIBB), die aus Anlass der Eröffnung des BIBB-Kongresses
"Für die Zukunft lernen: Berufsbildung von morgen - Innovationen erleben"
heute in Berlin vorgestellt wurde.

An der Befragung beteiligten sich mehr als 2.000 Kleinst-, Klein- und
Mittelbetriebe, die im Ausbildungsjahr 2016 ausbildeten. Die Untersuchung
wurde exemplarisch für zehn duale Ausbildungsberufe mit unterschiedlichen
Ausbildungsmarktlagen durchgeführt.

Für BIBB-Präsident Friedrich Hubert Esser verdeutlichen die Ergebnisse der
Studie, dass die duale Berufsausbildung auch künftig einen wichtigen
Grundpfeiler und Standortfaktor der deutschen Wirtschaft darstellt. "Wir
müssen deshalb alles daransetzen, die berufliche Aus- und Weiterbildung in
einer Arbeitswelt der Zukunft zu stärken, um den bewährten Weg der
Fachkräftesicherung weiter zu gewährleisten. Dazu gehören moderne und
attraktive Aus- und Fortbildungsberufe, die Unterstützung der Betriebe zur
Erhöhung ihrer Ausbildungsbereitschaft und -fähigkeit sowie die
Weiterqualifizierung des Ausbildungspersonals an allen Lernorten, um auch
die Chancen der Digitalisierung im Allgemeinen sowie die von digitalen
Lehr- und Lernmedien im Besonderen zu nutzen." Zu alldem präsentiere der
BIBB-Kongress Richtungsweisendes und zeige somit Eckpunkte der möglichen
Gestaltung einer Berufsbildung von morgen auf.

Befragt nach möglichen Alternativen zur eigenen Ausbildung, gaben die
Betriebe in der BIBB-Erhebung an, am ehesten die Einstellung von
Berufsanfängern und -anfängerinnen in Betracht zu ziehen, die den Beruf in
einem anderen Betrieb gelernt haben. Andere im Rahmen der Befragung zur
Diskussion gestellte Alternativen - die Einstellung externer erfahrener
Fachkräfte, die Beschäftigung älterer Fachkräfte über das
Renteneintrittsalter hinaus, die Einstellung von Bachelor-Absolventen und
-absolventinnen sowie die Einstellung ungelernter Arbeitskräfte - kamen
hingegen deutlich seltener in Betracht.

Folgende Ausbildungsberufe waren in die Befragung einbezogen:


	Anlagenmechaniker-/in für Sanitär-, Heizungs- und Klimatechnik

	Bäcker/-in

	Friseur/-in

	Restaurantfachmann/-frau

	Zahnmedizinische/-r Fachangestellte/-r

	Elektroniker/-in für Betriebstechnik

	Fachinformatiker/-in

	Kaufmann/-frau für Versicherungen und Finanzen

	Kaufmann/-frau im Einzelhandel

	Mechatroniker/-in.



Auf diese Ausbildungsberufe aus den Bereichen Technik, Handel,
Dienstleistung und Gesundheit entfielen im Jahr 2016 rund 20 % der neu
abgeschlossenen Ausbildungsverträge. Bei den fünf zuerst genannten Berufen
bestehen zudem größere Probleme bei der Besetzung von Ausbildungsplätzen.


Die BIBB-Analyse "Gibt es für Betriebe (k)eine Alternative zur
eigenen Ausbildung?" steht im Internet unter zum kostenlosen Download
bereit unter:

www.bibb.de/betriebsbefragung

Am BIBB-Kongress, der heute und morgen unter dem Motto "Für die Zukunft
lernen: Berufsbildung von morgen - Innovationen erleben" in Berlin
stattfindet, nehmen rund 900 Berufsbildungsexpertinnen und -experten aus
dem In- und Ausland teil. Sie diskutieren in sechs Foren über die
aktuellen Herausforderungen und die künftige Ausgestaltung der beruflichen
Aus- und Weiterbildung.




Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

http://idw-online.de/de/institution630

 * 

Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft e. V. - idw - Pressemitteilung

Bundesinstitut für Berufsbildung (BIBB), 07.06.2018
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FORSCHUNG/1136: Göttinger Wissenschaftler analysieren, wie die Haltung von Nutztieren wahrgenommen wird (idw)


Georg-August-Universität Göttingen - 07.06.2018

Göttinger Wissenschaftler analysieren, wie die Haltung von Nutztieren
wahrgenommen wird



Die meisten Tiere in der Landwirtschaft werden in konventionellen
Ställen gehalten. Wie Verbraucher reagieren, wenn sie realitätsnahe Bilder
solcher Ställe sehen, haben Forscherinnen und Forscher der Universitäten
Göttingen und Bozen untersucht. Bilder aus üblichen Ställen werden demnach
von Personen ohne landwirtschaftlichen Bezug sehr negativ bewertet. Aus
den Ergebnissen kann abgeleitet werden, wie eine akzeptierte Tierhaltung
in Europa ausgestaltet werden müsste. Die Studie ist in der
Fachzeitschrift Animal Frontiers erschienen.

Die Wissenschaftler befragten rund 1.000 Personen online, welchen Eindruck
die Fotos auf sie machen. Ställe, die die Bewegungsfreiheit der Tiere
einschränken, wurden negativer als übliche Ställe bewertet. Wird ein
Zugang zum Außenbereich sichtbar, schneiden die Ställe besser ab. "Wir
waren überrascht davon, wie schlecht die reine Stallhaltung bewertet
wurde", sagt Dr. Gesa Busch von der Universität Bozen, Hauptautorin der
Studie. Die Wissenschaftler schlussfolgern, dass die wahrgenommene
Natürlichkeit eines Stalles als Schlüsselreiz für dessen Bewertung
herangezogen wird. Doch nicht alle Tiere können draußen gehalten werden,
da das Land begrenzt ist und die Tiere Emissionen verursachen.
"Hybridstrategien wie zum Beispiel Außenklimaställe mit Zugang zu
Laufhöfen oder Joggingweiden, wie es sie in der Milchviehhaltung bereits
gibt, könnten einen Kompromiss darstellen, der für die Tiere besser ist
und von der Gesellschaft akzeptiert wird", so Prof. Dr. Achim Spiller von
der Universität Göttingen.



Originalveröffentlichung: Busch, G., Spiller, A, (2018). Pictures in
public communications about livestock farming. Animal Frontiers, 8(01),
S. 27-33. 

https://academic.oup.com/af/article/8/1/27/4967585

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

http://idw-online.de/de/institution77
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LANDWIRTSCHAFT/1754: Mit Bioökonomie die Welt ernähren? (FUE Rundbrief)


Forum Umwelt & Entwicklung - Rundbrief 1/2018

Mit Bioökonomie die Welt retten?

Neue Geschäftsmodelle und alte Strukturen



Mit Bioökonomie die Welt ernähren?

Ein problematisches Versprechen

von Prof. Dr. Franz-Theo Gottwald



Die Menschheit zu ernähren das ist das wichtigste
Versprechen der Bioökonomie. Um diese Aufgabe zu lösen, werden
verschiedene Strategien verfolgt: die Steigerung der Produktion, die
Gewinnung neuer Nutzflächen, die Intensivierung der Landwirtschaft
sowie auch der Einsatz von Gentechnik. Abfall und Reststoffe sollen
effektiver verwertet und Lebensmittel weniger verschwendet werden. (1)
Tatsächlich jedoch spielt das Thema "Grundversorgung", also Ernährung
sichern und Hunger bekämpfen, nur dort eine Rolle, wo es darum geht,
eine Intensivierung der Landwirtschaft herbeizuführen.

Die KonKurrenz um Land und der darauf erzeugten "Biomasse" nimmt mit
den weitreichenden Zielen der Bioökonomie zu.

Der nationale Bioökonomierat, der als unabhängiges Beratungsgremium
der Bundesregierung fungiert, ist für die Regierung erster
Ansprechpartner bei der Umsetzung der "Nationalen
Forschungsstrategie BioÖkonomie 2030". (2) Der Rat streift
das Thema Grundversorgung und damit Ernährungssicherung und
Hungerbekämpfung, um von dort gleich zu den "Spezialangeboten" der
Nahrungsmittelindustrie überzuleiten. Dazu gehören lukrative
Produkte, die einen Zusatznutzen versprechen: "Produktspektren, bei
denen Bequemlichkeit, Genusswert und gesundheitsförderliche
Eigenschaften den Mehrwert darstellen." Der Bioökonomierat geht davon
aus, dass mit der Weltbevölkerung auch die Zahl derjenigen
Menschen wächst, die einen gewissen Lebensstandard erreichen
wollen. Diese Bevölkerungsschicht frage "hochveredelte", das heißt
industriell intensiv bearbeitete und damit gewinnträchtige
Nahrungsmittel besonders nach. Diese Nachfrage könne selbstredend
am besten eine hochgradig technisierte Nahrungsmittelindustrie
befriedigen. Gentechnik, synthetische Biologie, vertikale
Landwirtschaft und In-vitro-Fleischherstellung können als Beispiele
dieses hochtechnologisierten Sektors angeführt werden. Für die
Bundesregierung scheint dieser Markt im Vordergrund zu stehen. Es
zeigt sich an den Innovationen, die bislang präsentiert wurden,
z. B. mit Omega-3-Fettsäuren angereicherte Wurst. Am
Fraunhofer-Institut für Verfahrenstechnik und Verpackung (IVV)
sind ForscherInnen in der Lage, Fischöl mit den Omega-3-Fettsäuren in
winzige Kügelchen zu packen, die sich in Bierschinken, Leberkäse oder
Wiener Würstchen einarbeiten lassen.


Angebot & Nachfrage

All diese Produkte richten sich an KundInnen in den
Industrieländern und vielfach an Menschen, die bequem etwas gegen
ihren ungesunden Lebenswandel tun möchten. Mit Sicherung der
Welternährung haben sie nichts zu tun. Ebenso wenig wie die Visionen
des Nestlé-Konzerns. In der Studie 'Wie is(s)t Deutschland 2030?' hat
der Nahrungsmittelkonzern 5 Szenarien entwickeln lassen, wie die
Ernährung im Jahr 2030 aussehen könnte. Die MacherInnen erwarten -
oder hoffen -, dass die "Grenze zwischen Ernährung und Pharma
verschmilzt: Künftig werden wir sogar die Software unseres Erbguts
gezielt steuern - über Ernährung".(3) Die Szenarien-EntwicklerInnen
erwarten, dass KundInnen ihre Gene analysieren lassen und auf der
Basis dieser Daten Empfehlungen für die Ernährung entstehen.
Im Supermarkt wird dann eine App vorgeben, mit welchen Zusatzstoffen
ausgestatte Lebensmittel wir am besten kaufen sollten, um gesund
und leistungsfähig zu bleiben - Essen für die Selbstoptimierung.

Auf dem Weg dorthin ist die Forschung weit vorangeschritten. So
fand im September 2017 bereits die 3. Internationale Konferenz
 zu In-vitro-Fleisch in Maastricht statt. Die Verfahren, aus
Stammzellen im Reagenzglas Fleischfasern zu züchten, machen
schnelle Fortschritte: Mark Post, Professor für Gefäßphysiologie an
der Universität Maastricht, glaubt ebenso wie Ido Savir,
Geschäftsführer von SuperMeat, dass In-vitro-Fleischprodukte schon in
2 bis 5 Jahren in industriellen Maßstäben vermarktet werden können.

Dem kommt die Stimmung unter der potenziellen Kundschaft entgegen:
36 Prozent der Befragten sagten, sie würden Fleisch aus dem
Reagenzglas essen. Fertiggerichte werden in Zukunft online bestellt,
 und in der Küche steht ein 3D-Drucker, der ein Filetsteak
herstellt, das nie ein Rind gesehen hat.

Die AutorInnen der Nestlé-Studie erwarten aber auch, dass die
Bedeutung regionaler Produkte wachsen wird. Der repräsentativen
Umfrage im Rahmen der Studie zufolge findet eine Mehrzahl der
Deutschen das Zukunftsszenario am attraktivsten, das "eine
ressourcenschonende Ernährung in einer werteorientierten
Gesellschaft" mit Bio-Produkten aus der Region vorsieht.


Fragen und Kritik 

Think big! In großen Dimensionen denken - so scheint das
Motto der Bioökonomie zu lauten: Hightech, Großkonzerne,
Milliardeninvestitionen. (4) Viele der agrartechnologischen
Methoden, die die Bioökonomie empfiehlt, verschärfen aber
wahrscheinlich eher die Probleme der Welternährung, statt sie
zu lösen. Versprechen und Realität liegen weit auseinander. Viele
wichtige Fragen bleiben unbeantwortet: Für wen sind die neuen
Biotechnologien nützlich bzw. notwendig? Wer überprüft, ob die
vermeintlichen Innovationen tatsächlich nachhaltig sind? Wer
finanziert die Risikoforschung, die für den genetischen Umbau an
Pflanze und Tier gebraucht wird? Milliarden Euro an öffentlichen
Fördergeldern, ein riesiger Aufwand für Informationsportale,
Strategiepapiere, Kommunikationsbemühungen, Ausschreibungen - wie
lässt sich diese einseitige Förderpraxis in den biotechnologischen
Kern der Bioökonomie rechtfertigen? Und auch wenn die
BefürworterInnen immer wieder betonen, dass bislang jeder
Nachweis dafür fehlt, dass die grüne Gentechnik (Einsatz von
Gentechnik in der Landwirtschaft) Schaden anrichte - die
überwältigende Mehrheit der Menschen in Deutschland steht ihr
Umfragen zufolge kritisch gegenüber. Das heißt, dass diese Praxis
bisher keinesfalls demokratisch legitimiert ist. Wie aber soll der
rechtliche Rahmen, der beispielsweise auch die Koexistenz von
Hightech auf dem Acker und extensiver Landwirtschaft regeln müsste,
aussehen und wer erarbeitet ihn politisch?


Forderungen 

Wer aber solche Kritik vorbringt, muss sich in Acht nehmen
und auf diese Totschlagargumente vorbereiten:
"Fortschrittsfeindlich, rückständig, ängstlich, ideologisch
verblendet - wer die großtechnologischen Heilsversprechen
kritisch hinterfragt, muss sich ein dickes Fell zulegen.
5 Organisationen wie die Welthungerhilfe, der Weltagrarrat, der World
Future Council, sogar die Organisation für Ernährung und
Landwirtschaft der Vereinten Nationen (FAO), fordern indes seit
 Langem einen anderen Weg, Ernährung zu sichern, nämlich
kleinbäuerliche Systeme zu unterstützen. Solche arbeitsintensiveren
und auf Vielfalt ausgerichteten Strukturen sollen die Garanten einer
sozial, wirtschaftlich und ökologisch nachhaltigen
Lebensmittelversorgung sein. 90 Prozent der weltweit rund 570
Millionen landwirtschaftlichen Betriebe werden von Familien geführt.
Sie leisten einen wesentlichen Beitrag zur Ernährungssicherheit,
betonte die FAO anlässlich des Welternährungstages 2014. Für die
Sicherung der Welternährung wäre es deshalb hilfreich, Bäuerinnen und
Bauern zu befähigen, die vorhandenen Flächen klug, effizient und
nachhaltig zu nutzen. Entscheidend für diese nachhaltigen Ansätze
ist, dass für die Landwirtschaft so elementare Dinge wie Saatgut oder
das Wissen über Anbaumethoden frei zugänglich bleiben, statt durch
Patente versperrt zu werden.

Doch diese Forderungen sind mit den Konzepten der Bioökonomie
wahrscheinlich nicht zu erfüllen. Schon jetzt werden die
politischen Weichen so gestellt, dass im Jahr 2030 eine völlig andere
Welt des Essens und Trinkens gegeben sein wird.

Die biotechnologisch ausgerichteten Produzenten der 4 F, food
(Lebensmittel), feed (Tierfutter), fuel (Kraftstoff), fibre
(Fasern/Ballaststoffe), und einem fünften F, fun
(In-Door-Freizeit-Anlagen z. B.), konkurrieren dafür zunehmend
um fruchtbares Land und bewirtschaften es immer intensiver. Denn
durch die erhöhte Nachfrage steigen die Preise für die Pacht
oder den Kauf der ohnehin knappen Landflächen. Die oft
hochtechnologisierten Konzerne können für die steigenden Landpreise
wesentlich leichter aufkommen, als die zum Teil verschuldeten
Kleinbäuerinnen und -bauern. Deren Existenzgrundlage gerät in Gefahr,
wenn sie aus Kostengründen eigenes oder gepachtetes Land abgeben
müssen bzw. verlieren. Nicht nur die Ernährungssouveränität steht
mit veränderten Strukturen des Bodenbesitzes auf dem Spiel,
vielmehr kann diese Entwicklung zu einer Bedrohung der
Ernährungssicherheit werden, zuallererst für schlechter situierte
Bevölkerungsschichten, zumeist im Globalen Süden.


Anmerkungen:

(1) Franz-Theo Gottwald / Anita Krätzer (2014): Irrweg Bioökonomie.
Kritik an einem totalitären Ansatz. Suhrkamp, Berlin, S. 66f.

(2) http://biooekonomierat.de.

(3) www.nestle.de/unsere-engagements/entstehung-der-zukunftsstudie.

(4) Wirtschaftswoche (23.02.2018): Die Geldmaschine des 21.
Jahrhunderts, Ausgabe 9.

(5) Franz-Theo Gottwald (2015): Irrweg Bioökonomie. Über die
zunehmende Kommerzialisierung des Lebens, in: Agrarbündnis (Hg.): Der
kritische Agrarbericht. ABL-Verlag, Hamm, S. 261.



Das Forum Umwelt & Entwicklung wurde 1992 nach der UN-Konferenz für
Umwelt und Entwicklung gegründet und koordiniert die Aktivitäten der
deutschen NGOs in internationalen Politikprozessen zu nachhaltiger
Entwicklung. Rechtsträger ist der Deutsche Naturschutzring,
Dachverband der deutschen Natur-, Tier- und Umweltschutzverbände (DNR)
e.V.
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VERBAND/2299: Aktuelle Stunde zur Gemeinsamen Agrarpolitik im Bundestag (BÖLW)


Bund Ökologische Lebensmittelwirtschaft (BÖLW e.V.)

Pressemitteilung vom 8. Juni 2018

BÖLW zur aktuellen Stunde zur Gemeinsamen Agrarpolitik heute im
Bundestag 

"Steuergeld für Bauern, Bienen, Klima und Umwelt"



Berlin, 08.06.2018. Die Gemeinsame Agrarpolitik der EU (GAP) wird darüber
entscheiden, ob der dringend erforderliche Umbau der Landwirtschaft
gelingt, Klima- und Umwelt geschützt werden und ob bäuerliche Betriebe eine
Zukunft haben. Die Politik steht vor einer entscheidenden Weichenstellung.
Heute um 15:55 Uhr debattiert der Deutsche Bundestag in der aktuellen
Stunde über die "Haltung der Bundesregierung zu den Kommissionsvorschlägen
zur Gemeinsamen Agrarpolitik im Hinblick auf den Arten- und Natur-,
insbesondere auch den Insektenschutz". Felix Prinz zu Löwenstein,
Vorsitzender des Bund Ökologische Lebensmittelwirtschaft (BÖLW),
kommentiert:

"Die wissenschaftlichen Beiräte des Landwirtschaftsministeriums sind sich
einig: Die bisherige GAP hat versagt, die Landwirtschaft bauern-, umwelt-,
tier und klimafreundlich zu machen. Anstatt kosmetischer Korrekturen der
Agrarpolitik fordern die Regierungsberater deshalb eine grundlegende
Kurswende.

Die Vorschläge, die die EU für die GAP nach 2020 jetzt auf den Tisch gelegt
hat, bieten für einen echten Kurswechsel keine ausreichende Grundlage.

Jetzt kommt es vor allem auf Bundeslandwirtschaftsministerin Julia Klöckner
an. Deutschlands Stimme zählt viel in Brüssel. Klöckner muss dem Rat der
Wissenschaft folgen und sowohl in Brüssel einen echten Systemwechsel
gestalten, als auch in Deutschland die sich abzeichnenden, größeren
nationalen Spielräume nutzen.

Klöckner muss darauf drängen, dass Steuergeld künftig die Bauern
unterstützt, die Bienen, Klima und Umwelt schützen, anstatt pauschal
Landbesitz zu belohnen. Nur so wird Landwirtschaft zukunftsfähig, werden
Klimaziele erreicht und Insektenvielfalt gestärkt."

Hintergrund

Die Gestaltung der Gemeinsamen Agrarpolitik (GAP) gehört zu den wichtigsten
Aufgabenfeldern der Europäischen Union � alle sieben Jahre werden die
Grundsätze, Ziele und das Budget für die GAP neu geregelt. Mit der GAP
werden jedes Jahr fast 60 Milliarden Euro in die Landwirtschaft Europas
investiert. Rund 6 Mrd. Euro fließen alljährlich nach Deutschland. 4,8 Mrd.
Euro davon werden für Flächenprämien (1. Säule, Direktzahlungen)
ausgegeben, etwa 400 Euro kommen dabei pro Hektar und Jahr zusammen. Der
sehr viel kleinere Teil wird in Leistungen für Umwelt, Klima, Tierschutz
etc. investiert (2. Säule, ländliche Entwicklung). Dieses Missverhältnis
könnte nach Willen der EU-Kommission noch verstärkt werden, indem der
Umwelt-Topf stärker gekürzt werden soll als die Direktzahlungen.

Gleich zwei Beratungsgremien des BMEL haben Berichte zur Gemeinsamen
Europäischen Agrarpolitik erstellt, in die Beiräte grundlegende Änderungen
in der GAP fordern: "Für eine Gemeinsame Agrarpolitik, die konsequent zum
Erhalt der biologischen Vielfalt beiträgt", eine Stellungnahme des
Wissenschaftlichen Beirats für Biodiversität und Genetische Ressourcen beim
Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft sowie "Für eine
gemeinwohlorientierte Gemeinsame Agrarpolitik der EU nach 2020:
Grundsatzfragen und Empfehlungen", eine Stellungnahme des
Wissenschaftlichen Beirates für Agrarpolitik, Ernährung und
gesundheitlichen Verbraucherschutz.

Der BÖLW hat ein Nachhaltigkeitsmodell für die Gestaltung der GAP 2020
erarbeitet. Es baut auf der Position der IFOAM EU Group auf, die im Rahmen
eines zweijährigen Diskussionsprozesses zwischen Bauern aus ganz Europa
entwickelt wurde. Das gesamte Positionspapier des BÖLW mit dem
Nachhaltigkeitsmodell zur GAP 2020 kann hier eingesehen werden: 

www.boelw.de/gap2020.



Der BÖLW ist der Spitzenverband deutscher Erzeuger, Verarbeiter und Händler
von Bio-Lebensmitteln und vertritt als Dachverband die Interessen der
Ökologischen Land- und Lebensmittelwirtschaft in Deutschland. Mit 
Bio-Lebensmitteln und -Getränken werden jährlich von über 35.000 Bio-Betrieben
mehr als 10 Mrd. Euro umgesetzt.

 * 

Quelle:

Pressemitteilung vom 8. Juni 2018

Bund Ökologische Lebensmittelwirtschaft (BÖLW e.V.)

Marienstr. 19-20, 10117 Berlin

Telefon ++49 (0)30.28482-300, Fax ++49 (0)30 28482-309

E-Mail: info@boelw.de

Internet: www.boelw.de
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ASYL/1275: Niedersachsen - Landesregierung stellt Beratung für Abschiebungshaftgefangene ein (Flüchtlingsrat NI)


Flüchtlingsrat Niedersachsen - Pressemitteilung vom 8. Juni 2018

Landesregierung stellt Beratung für Abschiebungshaftgefangene ein



Die niedersächsische Landesregierung stellt die Finanzierung der Beratung
für Abschiebungshaftgefangene zu Ende Juli 2018 ein - und dies, obwohl sich
ca. 44 % der Inhaftierungen als rechtswidrig erwiesen haben. "Unsere
Beratung hat erhebliche strukturelle Mängel bei der Inhaftierung
Geflüchteter zum Zwecke der Abschiebung aufgedeckt. Eine Fehlerquote in der
gerichtlichen Entscheidungspraxis von nahezu 50 % ist eines Rechtsstaates
unwürdig und müsste sowohl in der Politik als auch in Justiz und Verwaltung
sämtliche Alarmglocken schrillen lassen", so Muzaffer Öztürkyilmaz,
Referent für Abschiebungshaft beim Flüchtlingsrat Niedersachsen.

Doch anstatt diese enormen Missstände anzuerkennen, ihre Ursachen zu
analysieren und rasch zu beheben, stellt die Landesregierung die Förderung
ein und verwehrt den Gefangenen fortan eine unabhängige Rechtsberatung.
"Sie erweckt damit den Eindruck, dass sie der unrechtmäßigen Inhaftierung
von Ausländer_innen zumindest gleichgültig gegenübersteht und auch künftig
lieber nicht mehr mit derart beschämenden Fakten im Bereich der
Abschiebungshaft konfrontiert werden möchte", so Öztürkyilmaz weiter.

Der Flüchtlingsrat Niedersachsen hat die in der Landesarbeitsgemeinschaft
für freie Wohlfahrtspflege in Niedersachsen e.V. vertretenen Verbände
angesprochen und darum gebeten, gemeinsam nach Lösungen und alternativen
Finanzierungsmöglichkeiten zu suchen, sollte sich die neue Landesregierung
in dieser Frage nicht mehr bewegen.

Hintergrund:

Das niedersächsische Justizministerium finanziert seit 01.08.2016 das
Projekt "Beratung in Abschiebungshaft" des Flüchtlingsrats Niedersachsen.
Im Rahmen des Projekts haben alle Abschiebungshaftgefangenen Zugang zu
einer fachlichen und unabhängigen Beratung.

Das Abschiebungshaftgefängnis in Langenhagen wird nicht nur von
Niedersachsen, sondern auch von anderen Bundesländern zum Vollzug der
Abschiebungshaft genutzt. Einerseits ist dies der Fall, weil (noch) nicht
alle Bundesländer über eigene Abschiebungshafteinrichtungen verfügen
(Berlin, Brandenburg, Hamburg, Mecklenburg-Vorpommern, Sachsen,
Sachsen-Anhalt, Schleswig-Holstein) und andererseits, weil die vorhandenen
Inhaftierungskapazitäten vor Ort oftmals erschöpft sind (Bayern, Bremen,
Hessen, Nordrhein-Westfalen).

 * 

Quelle:

Flüchtlingsrat Niedersachsen e.V.

Röpkestr. 12, 30173 Hannover

Telefon: 0511/98 24 60 30, Fax: 0511/98 24 60 31

Mo-Fr: 10.00 bis 12.30, Di+Do: 14.00 bis 16.00

E-Mail: nds@nds-fluerat.org

Internet: www.nds-fluerat.org



veröffentlicht im Schattenblick zum 9. Juni 2018 


Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / POLITIK / VERANSTALTUNGEN





VORTRAG/2267: Berlin - Helle Panke Veranstaltungen vom 12. Juni bis 14. Juni 2018


Helle Panke

Veranstaltungen in der 24. Kalenderwoche



Liebe Leserinnen und Leser,

in der kommenden Woche haben wir vier Veranstaltungen im Angebot: zum
Grundeinkommen, zur MEW 44, über das Marx-Engels-Forum und schließlich für
all jene, die einen guten Vortrag der Fussball-WM vorziehen, am Donnerstag
Professor Heiner Flassbeck zur Krise in der EU.


Dienstag, 12. Juni 2018, 10:00 bis 12:00 Uhr

Seniorenklub im Karl-Liebknecht-Haus

Zum Bedingungslosen Grundeinkommen

Referent: Ralf Engelke (Ratsmitglied im Netzwerk Grundeinkommen)

Moderation: Marilies Müller

Kosten: 2,00 Euro

Ort: Karl-Liebknecht-Haus, Kleine Alexanderstr. 28, 10178 Berlin

Die Arbeitswelt hat sich in den letzten Jahrzehnten stark gewandelt
und wird sich weiterhin rasant verändern. Nach der industriellen
Revolution erleben wir gerade die digitale.
Ist das "Bedingungslose Grundeinkommen" eine Antwort auf die neuen
Probleme des Arbeitsmarktes? Welche Idee steckt dahinter, woher kommt
sie und was kann damit bewegt werden? Was zeichnet das
"Grundeinkommen" aus? Was für Modelle gibt es? - denn nicht überall,
wo Grundeinkommen drauf steht, ist auch Grundeinkommen drin.
Über diese und viele weitere Fragen rund um das Thema wollen wir
sprechen.


Dienstag, 12. Juni 2018, 19:00 bis 21:00 Uhr



Marx200

Auf dem Weg zum "Kapital"

Ein Blick in Marx' Forschungslabor: Die Manuskripte 1861 bis 1863

Referent: Dr. Ingo Stützle

Moderation: Dr. Antonella Muzzupappa

Kosten: 2,00 Euro

Ort: Helle Panke e.V., Kopenhagener Str. 9, 10437 Berlin

Rechtzeitig zum 200. Geburtstag von Karl Marx erscheint Band 44 der
MEW. Damit liegt das zwischen 1861 und 83 entstandene Manuskript "Zur
Kritik der politischen Ökonomie" in den Marx-Engels-Werken nun fast
vollständig vor. Es ist die größte zusammenhängende Ausarbeitung, die
Marx zwischen den "Grundrissen" und dem "Kapital" verfasst hat. Sie
zeigt, wie sehr er mit der Darstellung der Mehrwertproduktion und der
Akkumulation des Kapitals gerungen hat.


Mittwoch, 13. Juni 2018, 19:00 bis 21:30 Uhr



Politik und Kultur

"Konzert im Freien". Film von Jürgen Böttcher (Strawalde)

In Anschluss an den Film diskutieren wir mit Dr. Thomas Flierl über die
Zukunft des Marx-Engels-Forums.

Moderation: Dr. Horst Dietzel

Kosten: 2,00 Euro

Ort: Helle Panke e.V., Kopenhagener Str. 9, 10437 Berlin

Im Rahmen der Marx-Ausstellung in unserer Galerie zeigen wir den
Dokumentarfilm "Konzert im Freien" von Jürgen Böttcher (Strawalde).
Die Free-Jazzer Günter "Baby" Sommer (perc.) und Dietmar Diesner
(sax.) führen mit Schlagwerk und Saxophon vor dem Marx-Engels-Denkmal
durch den Film.

Dokumentaraufnahmen von Jürgen Böttcher aus den Jahren 1981-86 mit
den damals am Projekt beteiligten Künstlern durchbrechen immer wieder
den musikalischen Fluss. "Eine Auseinandersetzung mit Geschichte und
Kunst, über Raum und Zeit in der neuen Mitte Berlins." (Aus dem
Flyer)


Donnerstag, 14. Juni 2018, 19:00 bis 21:00 Uhr


Politik im Gespräch

Prof. Heiner Flassbeck zur Situation der Eurokrise

"Ökonomie jenseits der schwäbischen Hausfrau"

Referent: Prof. Heiner Flassbeck (Wirtschaftswissenschaftler, war von 1998
bis 1999 Staatssekretär im Bundesministerium der Finanzen und von 2003 bis
2012 Chef-Volkswirt bei der UNO-Organisation für Welthandel und Entwicklung
UNCTAD)

Moderation: Mathew D. Rose (Brave New Europe)

Kosten: 2,00 Euro

Eine Veranstaltung der Hellen Panke und Brave New Europe in Kooperation mit
Oxi.

Ort: Franz-Mehring-Platz 1, Seminarraum 1, 10243 Berlin

Noch immer gibt es über den Ursprung der Eurokrise erhebliches
Unverständnis. Seit Beginn dieser Krise versuchen interessierte
Kreise, den Staaten in Südeuropa und Frankreich die Schuld für das
Versagen der Währungsunion in die Schuhe zu schieben. Doch das führt
in die Irre. Prof. Heiner Flassbeck zeigt, welches die
Funktionsbedingungen einer Währungsunion waren und sind und wie
dagegen schon in den Gründerjahren auch von Deutschland verstoßen
wurde. Er verbindet die weltweite Kritik an den deutschen
Leistungsbilanzüberschüssen mit seiner Kritik an der Rolle
Deutschlands in der Europäischen Wirtschafts- und Währungsunion (EWU)
und an dem mikroökonomischen Denken, das in Deutschland vorherrscht.
Er zeigt, dass insbesondere die Funktionsweise des Arbeitsmarktes und
die Rolle des Sparens von der "schwäbischen Hausfrau" nicht
verstanden werden. Er macht konstruktive Vorschläge zur Rettung der
Union, die angesichts der Ergebnisse der Wahlen in Italien von
höchster Aktualität sind.

 * 

Zu vielen Veranstaltungen der Hellen Panke entstehen
Heftpublikationen. Jedes dieser Hefte können Sie für 3 Euro (plus Versand)
über die Homepage bestellen. Ein Gesamtverzeichnis aller bisher
erschienenen Hefte und ein AutorInnenverzeichnis finden Sie auf der
Internetseite der Hellen Panke. Dort können Sie auch das umfangreiche
Antiquariat der Hellen Panke einsehen.

Weitere Informationen:

www.helle-panke.de


Öffnungszeiten der Geschäftsstelle

Montag - Donnerstag 14.00 - 17.00 Uhr

 * 

Quelle:

"Helle Panke" e.V. - Rosa-Luxemburg-Stiftung Berlin

Kopenhagener Str. 76, 10437 Berlin

Telefon (030) 47 53 87 24, Fax (030) 47 37 87 75

E-Mail: info@helle-panke.de

Internet: www.helle-panke.de
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VORTRAG/2266: Neumünster - PESCO oder "Die Militarisierung Europas" am 13.6.2018


PESCO oder "Die Militarisierung Europas"



Unter dem harmlos-nichtssagenden Kürzel PESCO (übersetzt etwa:
"Ständige Strukturierte Zusammenarbeit") wurde im vergangenen Jahr von
25 Mitgliedsstaaten der EU eine weitreichende Militarisierung der
Europäischen Union beschlossen.

Was bedeutet PESCO?

- In Zukunft können die PESCO-Staaten gemeinsam militärische Projekte,
vor allem Rüstungsvorhaben, vorantreiben oder Auslandseinsätze führen,
ohne dafür einen Konsensbeschluss einholen (also Einstimmigkeit
herbeiführen) zu müssen.

- Die Mitgliedsstaaten sind vertraglich zur Aufrüstung verpflichtet.
Sie müssen die regelmäßige Aufstockung ihrer Rüstungsausgaben
nachweisen und die leichte Verfügbarkeit von Truppenkontingenten
gewährleisten.

- Parlamentarische und (höchst-)richterliche Kontrolle wird
unterlaufen, die nationale Entscheidungshoheit beschnitten.

Jürgen Wagner von der IMI (Informationsstelle Militarisierung),
Verfasser einiger Fachpublikationen (zuletzt: "NATO-Aufmarsch gegen
Russland. Wie ein neuer Kalter Krieg entfacht wird") wird 
am 13.06.2018, 19:00 - 22:00 Uhr im DGB-Haus, Carlstr.
7, 24534 Neumünster referieren.

Die Veranstaltung in Neumünster findet in Kooperation mit dem ZAA
statt.

 * 

Quelle:

RLS-Büro Schleswig-Holstein

Kehdenstr. 5, 24103 Kiel

Telefon: +49-(0)431-260 70 43

Internet: www.sh.rosalux.de
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MELDUNG/803: WM-Studie 2018 - Kauflust der Fans steigt, doch Nutzen des WM-Sponsorings sinkt (idw)


Universität Hohenheim - 07.06.2018

WM-Studie 2018: Kauflust der Fans steigt - doch Nutzen des
WM-Sponsorings sinkt

Repräsentative Umfrage der Universität Hohenheim untersucht
Sportvermarktung, WM-Erwartungen, Medienverhalten & politische
Aspekte

Teil 1 von 4: Sportvermarktung



Im Vergleich zur WM 2014 hat sich die Kauflaune der Fußball Fans deutlich
vergrößert. Für Unternehmen lohnt sich jedoch das teure Engagement als
Sponsor immer weniger. Zu diesem Ergebnis kommt Marketing-Professor Markus
Voeth von der Universität Hohenheim in Stuttgart in seiner aktuellen
Studie zur Fußball-WM 2018. Die Studie basiert auf einer repräsentativen
Umfrage unter 1.000 Personen in Deutschland zu den Themen
Sportvermarktung, WM-Erwartungen, Mediennutzung und Medienwirksamkeit der
WM sowie politische Aspekte. Bei der aktuellen Umfrage handelt es sich um
die 9. WM Studie seit 2001. Die Universität Hohenheim veröffentlicht die
Ergebnisse sukzessive bis zum Anpfiff am 14. Juni. Vollständige Studie
unter:
https://mub.uni-hohenheim.de/wm2018.

Die Weltmeisterschaft 2014 hat dem Thema Fußball in Deutschland einen
generellen Schub verpasst: "Unsere Umfrage zeigt, dass Fußball in ganzer
Breite mehr Aufmerksamkeit erhält. Das gilt nicht nur für die WM, sondern
auch für die Champions League oder die Bundesliga. Neben der
Herren-Nationalmannschaft ist auch das Interesse an Länderspielen des
Frauen-Nationalteams gestiegen", attestiert Prof. Dr. Markus Voeth, Leiter
des Fachgebiets Marketing & Business Development der Universität Hohenheim.

Das spiegele sich auch in der Kaufbereitschaft der Fans wider. "Gut die
Hälfte der Deutschen ist bereit, für Fanartikel Geld auszugeben",
bilanziert Benjamin Zimmermann als Co-Leiter der Studie. Im Schnitt seien
die Fans bereit, 22,75 Euro für WM-Devotionalien hinzulegen. "Während der
Brasilien-WM 2014 waren es nur 11,26 Euro. Das Geld sitzt also doppelt so
locker."

Fans wollen vor allem die Klassiker der Fan-Artikel

Bei der Wahl ihrer Lieblingsartikel zeigten sich die Fans jedoch
konservativ. Ganz oben stehen - wenig überraschend - Trikots der
Nationalmannschaft. Ihnen folgen Deutschlandfahnen für Hand, Haus und
Auto, Kopfbedeckungen, Bälle, Schals und Bier. Als Flop erwiesen sich laut
Umfrage die unkonventionelleren Produkte wie Uhren oder Bettwäsche zur WM.

"Angesichts der bisherigen Kritik am National-Trikot kommt das 2018-Design
sogar überraschend gut an", berichtet Zimmermann. "Die Zustimmungswerte
liegen über den Trikots von 2006 und 2010", ergänzt Prof. Dr. Voeth. "Nur
das Weltmeister-Trikot von 2014 wird höher bewertet - aber auch das könnte
sich ändern, wenn es der Nationalmannschaft gelingt, den 5. Stern auf den
Stoff zu nageln."

Public Viewing verliert ebenfalls an Bedeutung

Überraschend gering sei die Zahlungsbereitschaft auch beim Public Viewing:
Gerade mal 2,08 Euro sei den Befragten das Gemeinschaftserlebnis bei der
Spiele-Übertragung wert. 44 % der Befragten sei zu gar keiner Ausgabe
bereit. Weitere 40 % wollten nur bis zu 5 Euro ausgeben.

"Im Vergleich zur WM 2014 zeigen uns die Zahlen, dass das Interesse an
solchen Übertragungen generell abgenommen hat. Ein möglicher Grund könnten
Sicherheitsbedenken sein: So hat die Bedeutung von Sicherheitskontrollen
beim Public Viewing in der Einschätzung der Befragten in den vergangenen 4
Jahren leicht zugenommen", erklärt Prof. Dr. Voeth.

Favorit bleibe - wie auch schon bei der WM 2014 - die Live-Berichterstattung im heimischen Fernsehen.

Offizielles Sponsoring verliert zunehmend an Wirkung

Gleichzeitig zeige die Studie, dass sich das offizielle Sponsoring immer
weniger lohne, meint Prof. Dr. Voeth: "Sponsoring wird zunehmend als
übertrieben wahrgenommen. 22 % der Befragten sind inzwischen der Meinung,
dass Unternehmen angesichts der großen Anzahl von Sponsoren ganz auf den
Sponsor-Auftritt verzichten sollten - vor 4 Jahren waren lediglich 8 %
dieser Meinung."

Zudem verliere das Sponsoring an Wirkung: "Das lässt sich sogar bei Marken
wie Adidas und Coca-Cola als bekannteste Sponsoren messen. Vor vier Jahren
war Coca-Cola über 50 % der damals Befragten als Sponsor präsent. Bei
Adidas waren es sogar über 60 %. Heute werden beide Marken nur noch von
gut 40 % der Befragten als Sponsoren wahrgenommen."

Den Grund dafür sieht der Marketing-Experte in der Vielzahl der Sponsoren
- und dem sehr erfolgreichen Trend zum Guerilla-Marketing: "Viele
Unternehmen verzichten auf das offizielle Sponsoren-Logo und stellen die
Assoziation zur WM genauso erfolgreich über Nationalfarben und 
Fußball-Accessoires her", berichtet Prof. Dr. Voeth.

Unternehmen sollten das kostenintensive Engagement sehr gut
überlegen

Manche Marken würden von den Befragten sogar als offizielle WM-Sponsoren
eingestuft, obwohl sie gar keine seien: "Viele halten Mercedes für einen
WM-Sponsor, obwohl sich das Engagement der Marke auf das kostengünstigere
Sponsoring der Nationalmannschaft beschränkt", so Zimmermann.

Besonders deutlich sei die zunehmende Fehleinschätzung im Fall des 
Adidas-Konkurrenten Nike, der gar kein offizielles Sponsoring betreibe. "Das
liegt dann schlicht daran, dass viele Fußballer Nike-Schuhe tragen."

Daneben gäbe es eine Reihe offizieller Sponsoren, die es praktisch gar
nicht über die Wahrnehmungsschwelle schafften: "WM-Sponsoren wie Vivo,
Hisense, die Wanda Group, die Alfa-Bank oder Mengniu haben trotz
Millionenengagement einen Bekanntheitsgrad unter 5 %", berichtet Prof. Dr.
Voeth. Allerdings seien dies auch überwiegend nationale Förderer der WM
und daher sicher eher auf den russischen Markt fokussiert. Sein Fazit:
Anders als bei den Weltmeisterschaften vor 4 oder 8 Jahren müssten sich
Unternehmen sehr gut überlegen, ob die hohe Investition des WM-Sponsorings
noch gerechtfertigt sei.


HINTERGRUND WM-Studie 2018

Bei der WM-Studie 2018 handelt es sich um eine bevölkerungsrepräsentative
Online-Umfrage in Bezug auf Alter, Geschlecht und Bundeslandzugehörigkeit
unter 1.000 Personen. Durchgeführt wurde sie zwischen 1. und 20. Mai 2018
vom Lehrstuhl für Marketing und Business Development der Universität
Hohenheim.

Der Lehrstuhl für Marketing und Business Development der Universität
Hohenheim von Prof. Dr. Markus Voeth begleitet die FIFA
Fußballweltmeisterschaften seit 2001 durch regelmäßige repräsentative
Bevölkerungsbefragungen. Schwerpunkte der Befragung sind Themen wie
Begeisterung, Pläne und Fanverhalten der Bevölkerung, ergänzt durch
wechselnde Sonderschwerpunkte wie beispielsweise politische Themen rund um
die sportlichen Großereignisse. Einzel- und Langzeitstudien sollen
einerseits Stimmungsindikator, andererseits auch konstruktiver Beitrag für
eine erfolgreiche Organisation sein.

Text: Klebs

Weitere Informationen unter:

http://mub.uni-hohenheim.de/wm2018 "WM-Studie"

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

http://idw-online.de/de/institution234

 * 

Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft e. V. - idw - Pressemitteilung

Universität Hohenheim, 07.06.2018

WWW: http://idw-online.de

E-Mail: service@idw-online.de
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ROHSTOFFE/132: Neue Studie - Chinas Pro-Kopf-Kupferbestand hat sich seit 1990 verachtfacht (idw)


Fraunhofer-Institut für System- und Innovationsforschung (ISI) -
07.06.2018

Neue Studie: Chinas Pro-Kopf-Kupferbestand hat sich seit 1990
verachtfacht 



Die boomende Wirtschaft Chinas spiegelt sich auch im steigendem Bedarf
nach wichtigen Rohstoffen. Die Auswirkungen dieser Entwicklung auf den
chinesischen Kupfermarkt berechnet ein neues Modell, das von einem
deutsch-chinesischen Forscherteam unter Leitung des Fraunhofer ISI
entwickelt wurde. Die Erkenntnisse sind in einer Publikation
festgehalten.

Der rasante Aufstieg Chinas zum global wichtigsten Produktionsstandort
spiegelt sich auch in der Nutzung wichtiger Rohstoffe wie Kupfer wider.
Daher wird im Kontext einer weltweit wachsenden Nachfrage ein
systematisches Verständnis der Kupferbestände und -ströme immer wichtiger.
Bis heute wurde aber kein Versuch unternommen, Chinas Kupferströme im
Detail abzubilden und gleichzeitig diejenigen Wirtschaftssektoren zu
identifizieren, welche Treiber für die Kupfernachfrage sind.

Um diese Forschungslücke zu schließen, hat ein deutsch-chinesisches
Forscherteam unter Leitung des Fraunhofer-Instituts für System- und
Innovationsforschung ISI und Beteiligung des Instituts für Aufbereitung,
Deponietechnik und Geomechanik (IFAD) der TU Clausthal, der School of
Environmental Science and Engineering an der Shanghai Jiao Tong University
sowie des College of Economics and Management der Nanjing Forestry
University eine neue Studie zur Abbildung der chinesischen Kupferströme
realisiert. Die Ergebnisse der Studie wurden im Journal of Cleaner
Production unter dem Titel "The Chinese Copper Cycle: Tracing Copper
through the Economy with Dynamic Substance Flow and Input-Output Analysis"
veröffentlicht.

Die Forscher führten zunächst eine Stoffstromanalyse durch, um die Ströme
und Bestände von Kupfer in China zwischen 1990 und 2015 systematisch zu
erfassen und kombinierten sie mit einer Input-Output-Analyse. Dadurch
lassen sich die Kupferströme im Verhältnis zum chinesischen
Wirtschaftssystem darstellen. Dr.-Ing. Luis Tercero Espinoza, Mitautor der
Publikation und Leiter des Themenfelds »Material und Rohstoffe« am
Fraunhofer ISI beschreibt, was die Studie von anderen unterscheidet:
»Unsere dynamische Analyse der chinesischen Kupferströme basiert auf
hochgradig disaggregierten Industrie- und Handelsdaten, die die gesamte
Wertschöpfungskette vom Kupferabbau bis zum Recycling sowie zugehöriger
Im- und Exporte erfassen. Dies ermöglicht eine sehr detaillierte
Darstellung der Kupferbestände und -ströme in China, insbesondere im
Hinblick auf Endprodukte und Kupferschrott.«

Die Ergebnisse der Studie verdeutlichen, dass Chinas
Pro-Kopf-Kupferbestand von ca. 7 kg im Jahr 1990 auf fast 60 kg im Jahr
2015 angestiegen ist. Im gleichen Zeitraum sind die Kupferimporte von rund
0,65 Mio. Tonnen pro Jahr auf knapp 10 Mio. gestiegen. Matthias Pfaff, der
am Fraunhofer ISI ebenfalls zum Thema Rohstoffe forscht, erklärt eine
Besonderheit des chinesischen Kupferzyklus: »Ein großer Teil - etwa 1,4
Mio. Tonnen - der chinesischen Kupfereinfuhren besteht aus Schrott. Die
Kupferausfuhren dagegen bestehen vornehmlich aus Zwischengütern und
-produkten. Dies bedeutet, dass der größte Teil des Aufstiegs Chinas auf
dem Export von Komponenten basiert, die in einen anderen Teil der Welt
gebracht und dort fertiggestellt werden.«

Die zusätzlich durchgeführte Input-Output-Analyse identifizierte zudem die
Treiber der chinesischen Kupfernachfrage: Neben dem Bausektor und der
elektrischen Ausrüstung sind unter anderem Dienstleistungssektoren wie der
Gesundheitsbereich für einen erheblichen Teil des Kupferbedarfes
verantwortlich. Um diesen in Zukunft zu decken, können Sekundärkupfer aus
heimischem Altschrott und ein effizienteres Kupferrecycling, das die
heutige End-of-Life Recyclingquote von rund 55% übersteigt, eine wichtige
Rolle bei der zukünftigen Rohstoffversorgung Chinas spielen.


Weitere Informationen unter:

https://www.sciencedirect.com/science/article/pii/S095965261831285X

https://www.isi.fraunhofer.de/de/themen/materials.html

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

http://idw-online.de/de/institution527

 * 

Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft e. V. - idw - Pressemitteilung

Fraunhofer-Institut für System- und Innovationsforschung (ISI), 07.06.2018

WWW: http://idw-online.de

E-Mail: service@idw-online.de
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INFOPOOL / RECHT / FAKTEN





MELDUNG/571: 69. Deutscher Anwaltstag - Der Rechtsstaat ist tagtägliches Menschenwerk und Menschen machen Fehler (DAV)


Deutscher Anwaltverein (DAV) - Berlin, 7. Juni 2018

69. Deutscher Anwaltstag in Mannheim (6. bis 8. Juni 2018)

"Der Rechtsstaat ist tagtägliches Menschenwerk - und Menschen machen Fehler"



Mannheim/Berlin (DAV). Mit diesen Worten begrüßte Ulrich Schellenberg,
Präsident des Deutschen Anwaltvereins (DAV) die Teilnehmerinnen und
Teilnehmer des 69. Deutschen Anwaltstages in Mannheim. Im Beisein von
Katarina Barley, Bundesministerin der Justiz und für
Verbraucherschutz, sowie dem bekannten US-Anwalt Kenneth Feinberg
scheute sich der der DAV-Präsident jedoch nicht, auch unbequeme Töne
anzuschlagen. Tenor des Grußwortes: Fehler gehören dazu. Sie sind
nicht totzuschweigen, in der Justiz eben so wenig wie in anderen
Branchen.

Ein konkretes Beispiel für besonders tiefgreifende Systemfehler
lieferte Schellenberg gleich selbst mit: Die Forderung nach einer
Erhöhung der Haftentschädigung für unschuldig Inhaftierte sei von
besonderer Dringlichkeit. "Ein selbstbewusster Rechtsstaat muss sich
darüber im Klaren sein und Menschen für zu Unrecht erlittene Haft
angemessen und unkompliziert entschädigen und alles in seiner Kraft
stehende tun, um ihnen den Weg zurück in die Gesellschaft zu
ermöglichen", so forderte der DAV-Präsident. Schellenberg begrüßte
zwar die neuerliche Aufnahme des Themas auf der Tagesordnung der
Justizministerkonferenz, jedoch lähmten sich die Justizminister durch
widersprüchliche Bundesratsinitiativen selbst.

Auch die Vertrauenskrise, in der sich der Rechtsstaat befinde, müsse
selbstkritisch diskutiert werden. Innerhalb der letzten Jahre seien
die Eingangszahlen bei Zivilgerichten um 25 % zurückgegangen. Aus
diesem Grund sei es besonders erfreulich, dass Bundesministerin Barley
- entsprechend dem Vorschlag des DAV- eine empirische Untersuchung
dazu auf den Weg bringen werde. Auch hier käme es nun darauf an,
Fehler einzuräumen und offen darüber zu sprechen. Dies sei
Grundvoraussetzung für den Aufbau neuen Vertrauens.

Auch Barley ging in Ihrer Rede auf die zunehmend problematische
Beziehung der Bevölkerung zur Justiz ein. "Es ist mittlerweile schick
geworden, sich über unseren Rechtsstaat zu mokieren, ihn lächerlich zu
machen und zu beschimpfen." Dies beschränke sich auch nicht mehr nur
auf populistische Kreise. Nach der schweren Geschichte, die
Deutschland hinter sich habe, genieße das Land mittlerweile jedoch
einen hervorragenden Ruf in der Welt - und das nicht zuletzt durch die
funktionierende Justiz.

Kritik übte der DAV-Präsident an dem im Koalitionsvertrag
festgesetzten "Pakt für den Rechtsstaat", der eine Aufstockung der
Justizbudgets und die Schaffung neuer Richterstellen vorsieht. Dass
Barley schon zu Beginn Ihrer Tätigkeit die Justiz in den Blickpunkt
der Öffentlichkeit bringt sei ein großer und wichtiger Schritt, für
den sich der DAV gemeinsam mit dem Deutschen Richterbund stark gemacht
habe. Besondere Bedeutung habe der Zugang zum Recht im ländlichen
Raum. Hierfür sei auch eine angemessene Vergütung der Anwaltschaft
nötig. "Damit Anwältinnen und Anwälte ihre Aufgaben auch tatsächlich
leisten können, sind wir auf eine regelmäßige Gebührenanpassung
angewiesen", so Schellenberg.

Mit rund 50 Veranstaltungen und Vorträgen sowie 70 Ausstellern auf der
Fachmesse "Advotec" und über 200 Referentinnen und Referenten ist der
Deutsche Anwaltstag der größte Anwaltskongress in Deutschland. Bis zur
Abschlussveranstaltung am Freitag werden nach Schätzung des Deutschen
Anwaltvereins rund 1800 Teilnehmerinnen und Teilnehmer das Congress
Center Rosengarten in Mannheim besucht haben.

 * 

Quelle:

Pressemitteilung DAT 3/18 vom 7. Juni 2018

Deutscher Anwaltverein (DAV)

Littenstraße 11, 10179 Berlin

Tel.: 0 30/72 61 52 - 0

Fax: 0 30/72 61 52 - 190

E-mail: service@anwaltverein.de

Internet: www.anwaltverein.de
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ZIVILRECHT/733: Musterfeststellungsklage im Bundestag - mit inhaltlichen Schwachstellen (DAV)


Deutscher Anwaltverein (DAV) - Berlin, 7. Juni 2018

Musterfeststellungsklage im Bundestag - mit inhaltlichen Schwachstellen



Berlin (DAV). Am morgigen Freitag findet im Bundestag die erste
Beratung des von CDU/CSU und SPD eingebrachten Gesetzesentwurfs zur
Einführung einer zivilprozessualen Musterfeststellungsklage statt.
Bereits in der Folgewoche soll darüber verbindlich abgestimmt werden.
Der Deutsche Anwaltverein (DAV) hält die Musterfeststellungsklage für
ein sinnvolles Konzept, auch wenn er im Detail für einige inhaltliche
Änderungen plädiert.

Anders als bei Verfahren nach dem
Kapitalanleger-Musterverfahrensgesetz (KapMuG) sieht der hiesige
Gesetzentwurf eine Parallelität von Musterverfahren und
Individualverfahren vor. Dadurch besteht das Risiko abweichender
Entscheidungen zum selben Geschehen.

"Wichtig ist, dass es keinen Wettlauf zum Gericht gibt - wer zuerst
kommt, wird der Musterkläger - sondern dass das Gericht wie im KapMuG
den geeignetsten Musterkläger auswählen darf. Daher muss auch der
einzelne Betroffene zur Musterfeststellungsklage befugt sein und als
Musterkläger in Betracht kommen", erklärt Dr. Rupert Bellinghausen,
Mitglied des Ausschusses Zivilrecht und Vorsitzender der
DAV-Arbeitsgruppe "Sammelklage".

Zudem sollte das Musterfeststellungsverfahren nicht nur
Verbraucherinnen und Verbrauchern offen stehen, da auch Unternehmen
von großen Schadensereignissen betroffen sein können. Auch sollten
Beklagte die Möglichkeit haben, im selben Verfahren eigene
Feststellungsziele zu beantragen, um das gesamte Geschehen effektiv in
einem Prozess bündeln und aufklären zu können.

 * 

Quelle:

Pressemitteilung Nr. 15/18 vom 7. Juni 2018

Deutscher Anwaltverein (DAV)

Littenstraße 11, 10179 Berlin

Tel.: 0 30/72 61 52 - 0

Fax: 0 30/72 61 52 - 190

E-mail: service@anwaltverein.de

Internet: www.anwaltverein.de
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INFOPOOL / SCHACH UND SPIELE / SCHACH





SCHACH-SPHINX/06589: Für Renaissancemenschen wie gemacht (SB)


Als französische und englische Meister noch im 18. und frühen 19.
Jahrhundert das Geschehen auf dem Schachbrett diktierten, galt das
Königsgambit noch als die Eröffnung par excellence. Übernommen hatten
sie diese Tradition von den Italienern, die das Königsgambit über
mehrere Jahrhunderte ausgiebigst analysiert und gespielt hatten. Es
war das Königsgambit zumal in Italien eine Art Versinnbildlichung des
Renaissance-Menschen. Weiß erlangt mit einigen Opfern eine
angriffslustige Stellung voll überschäumender Ideen, Kapricen und
Winkelzügen, hervorragend also dazu geeignet, dem Machtstreben der
Renaissance Geltung zu verschaffen. Auch das 19. Jahrhundert war
durchweg von diesem Geist beseelt gewesen, trotz der Nüchternheit
gewisser Schachadepten. Im 20. Jahrhundert allerdings überwogen
Sachlichkeit, Vorsicht und das wie zuzementierte Gefühl, ja nicht
zuviel zu riskieren. Mehr und mehr verschwand das Königsgambit aus den
Gehirnfächern der modernen Großmeister, auch wenn es gelegentlich noch
auf Turnieren der Schachavantgarde auftauchte. Beim Blitzschach
fristet es heutzutage ein kümmerliches Schattendasein, erhofft der
Weißspieler doch, in der Eile des Gefechts einen Sieg durch die
Unkenntnis seines Kontrahenten zu erringen. In Kuba scheint das
Königsgambit indes wieder aufzuleben. In Matanza 1994 war es zwischen
den beiden Meistern Almeyra und Rodriguez zu einem Duell mit dem
Königsgambit gekommen. Die Stellung im heutigen Rätsel der Sphinx
steckt voller Tücke. Rodriguez hatte zuletzt 1...Se4-d2! gespielt.
Weiß schien verloren zu sein, aber da erblickte er eine Abfolge, die
seinen Kontrahenten zwang, in ein Remis abzuwickeln, Wanderer.






[image: SCHACH-SPHINX/06589: Für Renaissancemenschen wie gemacht (SB)]



Almeyra - Rodriguez

Matanzas 1994


Auflösung des letzten Sphinx-Rätsels:

Königsindische Verteidigung gegen Viktor Kortschnoj, das geht selten
gut, und der niederländische Meister Nijboer zahlte die Zeche nach
1...Sg6-f8 2.Lg5-e7! Sd7xc5 - 2...De6xd5 3.Sc3xd5 Sd7xc5 4.Tb1-c1 Sf8-
e6 5.Lf1-h3 - 3.Lf1-h3 De6xd5 4.Sc3xd5 und Schwarz gab auf. Auf
4...Tc8-c6 entscheidet 5.Tb1-c1 usw.



Erstveröffentlichung am 11. Juni 2005

8. Juni 2018
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INFOPOOL / SOZIALWISSENSCHAFTEN / VERANSTALTUNGEN





VORTRAG/450: Karlsruhe - Warum bleibt MINT eine männliche Domäne?, 13.06.2018


idw - Pressemitteilung: Pädagogische Hochschule Karlsruhe

Warum bleibt MINT eine männliche Domäne?



Prof. Dr. Elsbeth Stern (ETH Zürich) hält die erste Hedwig
Kettler-Lecture an der Pädagogischen Hochschule Karlsruhe /
Öffentlicher Vortrag und Diskussion / Neu entwickeltes Format widmet
sich allgemeinen Fragen der Lehr-Lern-Forschung

Im Jahr 1893 gründete Hedwig Kettler in Karlsruhe das erste deutsche
Mädchengymnasium, 125 Jahre später hält Prof. Dr. Elsbeth Stern die
erste Hedwig Kettler-Lecture an der Pädagogischen Hochschule
Karlsruhe. Die Psychologin und Professorin für empirische Lehr- und
Lernforschung an der ETH Zürich widmet sich am Mittwoch, 13. Juni, in
ihrem öffentlichen Vortrag mit anschließender Diskussion der Frage
"Warum bleibt MINT eine männliche Domäne?".

Prof. Dr. Stern, die zu den führenden Intelligenzforscherinnen zählt,
stellt neuere Forschung zu Geschlechtsunterschieden vor und zeigt
evidenzbasierte Wege auf, wie Schulen die Kompetenzen in den
mathematisch-naturwissenschaftlichen Fächern bei Mädchen und Jungen
stärken können. Seit längerer Zeit gibt es zwar weltweit Bemühungen,
mehr Mädchen und Frauen für mathematisch-naturwissenschaftliche und
technische Fächer und Berufe zu gewinnen. Der Erfolg aber bleibt mäßig
und Patentrezepte sind weit entfernt. Beginn der Veranstaltung in
Hörsaal A020 der Pädagogischen Hochschule Karlsruhe, Bismarckstraße
10, Gebäude 2, ist um 18 Uhr.

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

http://idw-online.de/de/institution330

 * 

Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft e. V. - idw - Pressemitteilung

Pädagogische Hochschule Karlsruhe, 06.06.2018

WWW: http://idw-online.de

E-Mail: service@idw-online.de
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INFOPOOL / SPORT / VERANSTALTUNGEN





TANZSPORT/514: Mönchengladbach - Tanzkurse "Discofox" und "Latin Power" am 17.6.2018


Tanzkurse "Discofox" und "Latin Power" 



Discofox - Anfänger mit Vorkenntnissen

Discofox ist der Tanz für jede Party, Feier und Stimmung. In diesem
Workshop lernen die Teilnehmer eine kleine und unkomplizierte
Choreographie kennen und tanzen.

Nähere Informationen unter: www.art2dance.de.

17.6.2018, 11:00 - 13:15 Uhr

MENGE-Raum, 1. Etage, Fliethstr. 67, 41061 MG

Kurs-Nr.: 181F3788F

Kosten: 21 Euro

Latin Power - Der einstündige Power-Workshop am Sonntag

In diesem Workshop lernen die Teilnehmer Tanzbewegungen aus
verschiedenen kubanischen Tänzen. Nähere Informationen unter:
www.art2dance.de.

17.6.2018, 13:30 - 14:30 Uhr

MENGE-Raum, 1. Etage, Fliethstr. 67, 41061 MG

Kurs-Nr.: 181F3782F

Kosten: 9 Euro

Weitere Information und Anmeldung: www.vhs-mg.de, Tel. 02161 / 25-6400

 * 

Quelle:

Pressemitteilung von Mittwoch, 30. Mai 2018

Stadt Mönchengladbach

Pressestelle

Rathaus Abtei - 41050 Mönchengladbach

Telefon (0 21 61) 25 20 81 - Telefax (0 21 61) 25 20 99

E-Mail: Pressestelle@moenchengladbach.de
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INFOPOOL / THEATER UND TANZ / FAKTEN





MELDUNG/235: Schauspielhausfreunde verleihen WEITER SO! Preis (Niedersächsische Staatstheater Hannover)


Niedersächsische Staatstheater Hannover - Pressemitteilung: 7. Juni 2018

Geteilte Freude ist dreifache Freude

WEITER SO!-Preis der GFS für Annika Träger, Paul Schwesig und
Andreas Alexander Straßer



In diesem Jahr erhalten gleich drei junge Künstler*innen den
Nachwuchsförderpreis WEITER SO! der Gesellschaft der Freunde des
hannoverschen Schauspielhauses (GFS): Annika Träger wird als
Kostümbildnerin, Paul Schwesig als Regisseur und Andreas Alexander
Straßer als Bühnenbildner ausgezeichnet.

In diesem Jahr ergab sich bei der Abstimmung der stimmberechtigten
Schauspielhausfreunde ein haarscharfes Kopf-an-Kopf-Rennen dreier
Nominierter. Daher gibt es in diesem Jahr drei glückliche
Gewinner*innen. Der erste, mit 1.000 Euro dotierte Preis geht a
n Annika Träger, die die Schauspielhausfreunde mit ihrem Kostümbild
zum Erfolgsstück Die Känguru-Chroniken überzeugen konnte. Der
Regisseur Paul Schwesig und der Bühnenbildner Andreas Alexander
Straßer erhalten beide den mit je 500 Euro dotierten zweiten
 Preis. Die beiden jungen Künstler arbeiteten gemeinsamen bei den
Inszenierungen Zeit der Kannibalen und All das Schöne, Andreas A.
Straßer gestaltete darüber hinaus das Bühnenbild der innovativen
Theaterserie Eine Stadt will nach oben in Cumberland.

Schauspielintendant Lars-Ole Walburg und GFS-Vorsitzende Angelika
Nauck überreichten die Preise an Annika Träger und Andreas Alexander
Straßer sowie an Schauspielerin Isabel Tetzner, die den Preis für den
verhinderten Paul Schwesig entgegennahm, am gestr
igen Mittwochabend nach der letzten Vorstellung von Zeit der
Kannibalen in Cumberland. Der Preis wird alle zwei Jahre von den
Schauspielhausfreunden für herausragende künstlerische Leistungen auf
den Gebieten Regie, Bühnen- und Kostümbild verliehen.

Zu den Preisträgern:

Schon während ihres Bühnen- und Kostümbild-Studiums in den
Niederlanden stattete Annika Träger Produktionen niederländischer und
deutscher Bühnen aus. Im Anschluss an ihr Studium war sie als
Kostümbildnerin für Film und Fernsehproduktionen tätig (z. B. Nebenan -
 Jeder hat eine Leiche im Keller und Süße Seeluft). Seit 2014 ist sie
als freie Kostümbildnerin tätig.

Der Berliner Paul Schwesig war von 2014 bis 2017 als Regieassistent am
Schauspiel Hannover tätig. Dort inszenierte er im Rahmen der
Balljugend 2015/16 Fassbinders Katzelmacher, das 2017 zum
Theatertreffen der Jugend nach Berlin eingeladen wurde. In der
Spielzeit 2016/17 inszenierte Schwesig erfolgreich Zeit der Kannibalen
von Johannes Naber nach dem Drehbuch von Stefan Weigl und in der
Spielzeit 2017/18 das von der GFS geförderte Stück All das Schöne von
Duncan Macmillan.

Andreas Alexander Straßer kam 2014 nach seinem Architekturstudium in
München als Bühnenbildassistent ans Schauspiel Hannover. Nach einigen
erfolgreichen Bühnenbildumsetzungen (z. B. 2015/16 Perplex und 2016/17
Zeit der Kannibalen) war er 2017/18 verantwortlich für das Bühnenbild
und den Raum der Theater Serie Eine Stadt will nach oben in Cumberland
sowie für All das Schöne.

 * 

Quelle:

Pressemitteilung: 07.06.2018

Niedersächsische Staatstheater Hannover GmbH

Opernplatz 1, D-30159 Hannover

Internet: www.staatstheater-hannover.de
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INFOPOOL / THEATER UND TANZ / FAKTEN





MELDUNG/234: Erfolgreiche Bilanz der Internationalen Maifestspiele 2018 (Staatstheater Wiesbaden)


Pressemitteilung: Hessisches Staatstheater Wiesbaden, 30. Mai 2018

Erfolgreiche Bilanz der Internationalen Maifestspiele 2018



Mit »Nyassa Alberta & friends in concert« finden die Internationalen
Maifestspiele 2018 am Donnerstag, den 31. Mai ihren krönenden
Abschluss. Auf der Bühne des Großen Hauses ist der erfolgreiche
Musical-Star mit einem exklusiven genreübergreifenden Konzertprogramm
an der Seite von Gino Emnes und Alex Avenell im Hessischen
Staatstheater Wiesbaden zu erleben.

Die Internationalen Maifestspiele 2018, die Intendant Uwe Eric
Laufenberg künstlerisch verantwortet, fanden vom 30. April bis zum 31.
Mai in Wiesbaden statt. Prominente Gäste der Musikwelt, wie Adina
Aaron, Arnold Rutkowski und Vladislav Sulimsky eröffneten die
Festspielsaison mit Verdis »Ein Maskenball« und erinnerten an das
diesjährige Motto »Un sogno lusinghier« - »ein Traum voll Lust und
Freude«. »Ein Maskenball« und Wagners »Tannhäuser« mit Klaus Florian
Vogt in der Titelpartie erreichten die höchsten Auslastungszahlen.
Beim Publikum waren außerdem die Opern »Der fliegende Holländer« mit
Egils Silins und Erika Erika Sunnegårdh sowie Donizettis »Ein
Liebestrank« besonders beliebt.

In der Sparte Schauspiel verzeichneten die Gastspiele »Tod eines
Handlungsreisenden« mit Ulrich Matthes und »Glückliche Tage« mit
Dagmar Manzel vom Deutschen Theater Berlin besonders viele Zuschauer.
Dies gilt ebenfalls für die Tanzabende »Petite Messe solennelle« von
Martin Schläpfer und »S&S« mit der GöteborgOperans Danskompani. Zu den
Highlights zählten Kirill Serebrennikovs Schauspiel »Who Is Happy in
Russia?« mit dem Ensemble des Gogol Centers Moskau, »Das Achte Leben
(Für Brilka)« vom Thalia Theater Hamburg, der Konzertabend »In War &
Peace« mit der preisgekrönten Joyce DiDonato, der Liederabend mit
Florian Boesch und Justus Zeyen sowie das Puppentheater »F. Zawrel -
Erbbiologisch und sozial minderwertig« mit Nikolaus Habjan.

Das Merlin-Ensemble mit Hermann Beil war mit dem Themenschwerpunkt
»Nach Italien!« zu Gast bei den diesjährigen Internationalen
Maifestspielen. In Kooperation mit der Camerata Nuova ist am 30. und
31. Mai im Schlachthof die Bonhoeffer-Oper »Vom Ende der Unschuld« zu
erleben. Bis zum Ende der Internationalen Maifestspiele 2018 werden
wieder, wie im Vorjahr, knapp 24.000 Besucher die insgesamt 56
Veranstaltungen frequentiert haben. In den Sozialen Medien wird die
Reichweite der Facebook-Posts bei ca. 103.700 liegen und ca. 14.300
Tweet-Impressions erreicht haben.

Ermöglicht wurde das Programm durch die Förderung der Stadt Wiesbaden
und des Landes Hessen sowie durch die Zuwendung des Förderkreises der
Internationalen Maifestspiele e.V. Die Nassauische Sparkasse
unterstützte die Produktionen der Jungen Woche. Autopartner der
Internationalen Maifestspiele 2018 ist das Autohaus Löhr Automobile
Wiesbaden, Kulturpartner ist hr2 Kultur.

Dank der Sponsoren und Förderer konnten die Internationalen
Maifestspiele 2018 sozial-verträgliche Eintrittspreise zwischen 9 Euro
und 140 Euro anbieten. Ausblick Internationale Maifestspiele 2019: Mit
einem »Mozart-Doppel« eröffnen am 29. April 2019 die Internationalen
Maifestspiele 2019. Unter der Musikalischen Leitung von Konrad
Junghänel und in der Inszenierung von Uwe Eric Laufenberg werden
»Idomeneo« und »Titus« zueinander in Beziehung gesetzt. Zu den Sängern
gehören Olesya Golovneva, Netta Or, Thomas Blondelle, Gloria

Rehm und Mirko Roschkowski. Der Vorverkauf für neun Opernproduktionen
der Internationalen Maifestspiele 2019 hat bereits begonnen. Im
Februar 2019 wird das Gesamtprogramm veröffentlicht.

 * 

Quelle:

Hessisches Staatstheater Wiesbaden

Christian-Zais-Straße 3, 65189 Wiesbaden

Karten-Telefon 0611/132-325, Fax 0611/132-337

E-Mail: vorverkauf@staatstheater-wiesbaden.de

Internet: www.staatstheater-wiesbaden.de
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INFOPOOL / THEATER UND TANZ / VERANSTALTUNGEN





MUSIKTHEATER - OPER/782: Mainz - "Antikrist" von Rued Langgaard, 10., 12. und 19.6.


Staatstheater Mainz

ANTIKRIST (DEA) von Rued Langgaard



Gottlos und lärmend ist die Welt, materielle und egoistische Motive
leiten die Menschen. Angesichts dieses Zustands treffen Gott und
Luzifer eine Entscheidung: Der Antichrist soll aus der Tiefe
heraufsteigen und für eine Weile in der Welt wirken. Er erscheint in
verschiedener Gestalt - als Hochmut, lüsternes Tier, Lüge oder Hass -
und treibt die Menschen in einen Streit aller gegen alle. Als die
Sterne vom Himmel fallen und die Welt am Boden liegt, ist der Moment
Gottes gekommen. Er vernichtet seinen teuflischen Gehilfen und
propagiert als Rettung den Glauben an das Göttliche.

Ausgehend von der biblischen Apokalypse hat der dänische Komponist
Rued Langgaard ein ungewöhnliches und faszinierendes Werk geschaffen.
Es beeindruckt durch ein assoziativ gestaltetes Libretto mit
allegorischen Figuren voller Symbole und Anspielungen. In seiner
Partitur verbindet Langgaard spätromantische Opulenz mit dem
Detailreichtum eines Hindemith oder Schönberg zu einem persönlichen
Stil voller dramatischer Intensität.

Musikalische Leitung: Hermann Bäumer

Inszenierung: Anselm Dalferth

Bühne: Ralph Zeger

Kostüme: Mareile Krettek

Luzifer / Eine Stimme: Peter Felix Bauer

Gottes Stimme (Sprechstimme): Ivica Novakovic

Die Rätselstimmung: Alexandra Samouilidou

Das Echo der Rätselstimmung: Saem You

Der Mund, der große Worte spricht: Nadja Stefanoff

Der Missmut: Geneviève King / Hyemi Jung*

Die große Hure: Vida Mikneviciute

Das Tier in Scharlach: Lars-Oliver Rühl

Die Lüge: Alexander Spemann

Der Hass: Michael Mrosek

Spieltermine 10., 12. und 19.6.

 * 

Quelle:

Staatstheater Mainz

Gutenbergplatz 7, 55116 Mainz

Internet: www.staatstheater-mainz.de
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INFOPOOL / THEATER UND TANZ / VERANSTALTUNGEN





SCHAUSPIEL/1187: Bremen - Orlando, Brauhauskeller 27. und 28. Juni 2018


Theater Bremen

Orlando

Franz-Erdmann Meyer-Herder inszeniert Virginia Woolfs Erfolgsroman



Franz-Erdmann Meyer-Herder widmet sich am Theater Bremen Virginia
Woolfs "Orlando" und richtet den Klassiker als Solo für den
Schauspieler Matthieu Svetchine ein. - Vorstellungen im Brauhauskeller
am 27. und 28. Juni.

In ihrem 1928 veröffentlichten Roman zeichnet Virginia Woolf das
märchenhafte Porträt ihrer namensgebenden Titelfigur Orlando, eines
jungen Aristokraten, der über vier Jahrhunderte kaum altert, das
Geschlecht wechselt und sich immer wieder in verschiedenen Epochen und
sich wandelnden Gesellschaften mit jeweils eigenen Wert- und
Moralvorstellungen wiederfindet.

"Die Geschichte erzählt, wie man über gesellschaftliche Konventionen
hinaus zu sich selbst findet und die eigene Identität bestimmen kann -
es ist eine Art queere Coming of Age-Geschichte über mehrere
Jahrhunderte," sagt Meyer-Herder: "Gleichzeitig öffnet Woolf einen
Raum, in dem sie Reflexionen über die Moderne und das Thema der
Identität ermöglicht." Zudem reizt ihn, was sich hinter den kunstvoll
gezeichneten Panoramen verschiedener Epochen verbirgt: "Es handelt
sich um eine Liebeserklärung an die englische Literaturgeschichte,
zugleich ist 'Orlando' aber ein bezaubernder Liebesbrief an die
englische Aristokratin und Schriftstellerin Vita Sackville-West." Mit
eben dieser verband Woolf eine literarische und zeitweise erotische
Beziehung. Sackville-West war zeitgleich glücklich verheiratet - ihr
Mann führte im gegenseitigen Einvernehmen ebenfalls
gleichgeschlechtliche Beziehungen.

Die Begegnung mit Sackville-West sowie ihrem aufregenden Leben
verarbeitete Woolf in der vielschichtigen Figur der/des Orlando. Mit
den Mitteln der Fiktion skizziert sie einen Lebenslauf verschiedener
Begegnungen und Liebesbeziehungen mit Frauen wie mit Männern, der den
Menschen ihrer Zeit vollkommen fremd war beziehungsweise nur unter dem
Deckmantel der Fiktion offen beschrieben werden konnte. Dabei geht die
Vielschichtigkeit der Erfindung Woolfs weit über das Schillernde der
Travestie und Fragen nach Homosexualität und Transgeschlechtlichkeit
hinaus. In einem Monolog, der den Erzählvorgang Woolfs plastisch
macht, geht Matthieu Svetchine der Frage nach, wie und mit welchen
Mitteln sich Biografien in ein Licht rücken lassen, in dem queere
Identität sichtbar, lesbar und vor allem lebbar wird.

Franz-Erdmann Meyer-Herder studierte in Lüneburg und Hamburg
Kulturwissenschaften und Dramaturgie für Musiktheater. Am Theater
Bremen begann er in der Spielzeit 2016/17 nach einer Hospitanz in der
Musiktheater-Dramaturgie als Regieassistent im Schauspiel. Mit
"Orlando" verabschiedet er sich nun vom Theater Bremen, bevor er an
die Oper Stuttgart wechselt.

Matthieu Svetchine wurde 1976 in Paris geboren. Seit 2002 führten ihn
Gastengagements an das Zimmertheater Tübingen, Thalia Theater Hamburg,
Deutsche Theater Berlin und ans Schauspiel Hannover. Von 2009 bis 2011
war er fest am Anhaltischen Theater Dessau engagiert und vielfach an
genreübergreifenden Arbeiten in der freien Szene tätig. Seit der
Spielzeit 2012/2013 ist er festes Schauspielensemblemitglied am
Theater Bremen.

Regie: Franz-Erdmann Meyer-Herder

Ausstattung: Nanako Oizumi

Mit: Matthieu Svetchine

 * 

Quelle:

Theater Bremen

Goetheplatz 1-3, 28203 Bremen

Theaterkasse Tel. 0421/3653-333

oder online tickets.theaterbremen.de

Internet: www.theaterbremen.de
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INFOPOOL / THEATER UND TANZ / VERANSTALTUNGEN





WERKSTATT/312: Lübeck - "Nur am Rande" am 29. Juni 2018


_T_H_E_A_T_E_R__L_Ü_B_E_C_K_

Nur am Rande

Zwei Bürgerbühnen-Projekte mit Lübecker Bürger*innen aus St. Lorenz
Nord



Peripherie. Altgriechisch. »Herumtragen«. »Sich (her-)umdrehen«. Aber
was trägt er denn herum, der Rand? Und ab wann drehen wir uns um,
bevor wir wirklich hinschauen, was abseits geschieht? Welche Orte,
Geschichten und Menschen befinden sich nie im Fokus, weil sich keiner
für sie interessiert? Wir gehen raus und laden ein! In der »Stadt
Utopia« werden Kinder ihren Stadtteil erkunden, erforschen und
dokumentieren: Woher kommen eigentlich all die Kaugummis auf dem
Boden? Und was verbirgt sich hinter dem Fenster mit den vielen
Geranien? Und bei »Kommen Sie rein« werden Wohnungen und deren
Bewohner*innen die Hauptrolle spielen! Seien Sie gespannt!

Inszenierung »Stadt Utopia« C. Baumgart/Kompanie Kopfstand 

Inszenierung »Kommen Sie rein« F. Stahmer Ausstattung L. Überbacher

Mit Lübecker Bürger*innen aus St. Lorenz Nord

Premiere 29/06, 18.00 Uhr, St. Lorenz Nord

Theaterkasse 0451/399 600 Kartenkauf online www.theaterluebeck.de

 * 

Quelle:

Pressemitteilung vom Mai 2018

Theater Lübeck gGmbH

Beckergrube 16, D-23552 Lübeck

Telefon: 0451/7 08 80

Telefax: 0451/70 88-222

E-Mail: www.theaterluebeck.de
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INFOPOOL / UMWELT / ABFALL





ATOM/1289: 27 Forderungen für den Umgang mit der Schachtanlage Asse II (Asse II-Koordinationskreis)


Asse II-Koordinationskreis - Presseinformation, 8. Juni 2018

Asse II aktuell: 27 grundsätzliche Forderungen für den Umgang mit
der Schachtanlage Asse II



Der Asse II-Koordinationskreis unabhängiger Bürgerinitiativen
veröffentlicht heute einen Katalog von 27 grundsätzlichen Forderungen
für den Umgang mit der Schachtanlage Asse II. In diese Anlage wurden
von 1967 bis 1978 insgesamt 126.000 Fässer mit Atommüll eingelagert.
Täglich laufen 12 Kubikmeter Lauge in die Anlage und drohen den
Salzstock langfristig aufzulösen. Der Atommüll kann dort nicht
langfristig trocken bleiben, bei der Zersetzung des Atommülls droht
die Auspressung eines Atommüll-Salz-Flüssigkeit-Gas-Gemisches in die
Umwelt.

Zu dem differenzierten Forderungskatalog 

(http://www.asse-watch.de/pdf/Asse_Durchblicke_Nr8.pdf) 

veröffentlicht der Asse II-Koordinationskreis heute folgende

P R E S S E M I T T E I L U N G :

Grundsatzforderungen zu Asse II neu aufgestellt

Die unabhängigen Bürgerinitiativen im Asse II-Koordinationskreis haben
in einem intensiven Diskussionsprozess die "Remlinger Erklärung" aus
dem Jahr 2007 weiterentwickelt und konkrete Forderungen zur
Schachtanlage Asse II, zur Rückholung des Atommülls, zur Lagerung
rückgeholter Abfälle sowie zur Umgebungsüberwachung an der Asse
formuliert.

Die jetzt vorgelegten 27 Grundsatzforderungen des Asse
II-Koordinationskreises fassen die vielfältigen Sachargumente
zusammen. Sie sollen die Diskussion innerhalb der Bevölkerung neu
beleben und eine verlässliche Grundlage für die Fortsetzung des
sachlich-kritischen Dialogs mit dem Betreiber darstellen.

Von den A2K-Grundsatzforderungen werden einige im Folgenden
vorgestellt:

Nachweltschutz gesetzlich verankern!

"Wir fordern, dass der Nachweltschutz gesetzlich ernst genommen wird,
d.h. dass Bürgerinnen und Bürger auch klageberechtigt und klagebefugt
werden, um für ihre Nachkommen Verantwortung auch gerichtlich
wahrnehmen zu können. In Genehmigungsverfahren sind zugehörige
Stellungnahmen nachvollziehbar zu bewerten."

Belastungen minimieren!

"Wir fordern, dass die Freisetzungen von Radionukliden und
chemo-toxischen Stoffen auf das technisch mögliche Maß minimiert
werden."

Rückholung vorantreiben!

"Wir fordern, dass der Betreiber schnellstmöglich alle Maßnahmen
umsetzt, die erforderlich sind, um den Anforderungen des Atomgesetzes
õ57b zur Rückholung nachzukommen. Hierzu ist der Atommüll und Giftmüll
trocken zu halten und der Bau des neue Schacht Asse 5 schleunigst
umzusetzen."

Anlagentrennung!

"Wir fordern, dass die Planung von Anlagen zur Pufferlagerung,
Konditionierung und Zwischenlagerung eine klare Trennung dieser
Anlagen aufweist, damit die Möglichkeit einer räumlichen Trennung
offen gehalten wird. Der Auswahlprozess dieser Anlagen muss in der
Öffentlichkeit transparent und nachvollziehbar geführt werden."

Standortvergleich!

"Wir fordern einen fairen und nachvollziehbaren Vergleich von
Zwischenlagerstandorten für den Atommüll aus Asse II. Aus
Sicherheitsgründen - insbesondere für Störfälle - müssen bei dem
Standortvergleich auch Abstände von mindestens 4 km zwischen dem
Zwischenlager und der Wohnbebauung berücksichtigt werden. Auch sind
bundeseigene Liegenschaften wie Bunker, Tunnel und ehemalige
Truppenübungsplätze zu berücksichtigen."

Die Komplette Liste siehe in den heute veröffentlichten

Asse-Durchblicken Nr. 8 unter 


http://www.asse-watch.de/pdf/Asse_Durchblicke_Nr8.pdf

Der Asse II-Koordinationskreis ruft die interessierte Bevölkerung dazu
auf, sich bei den unabhängigen Bürgerinitiativen zu informieren und
dort zu engagieren. Sachorientierte Lösungen der Probleme um die
Schachtanlage Asse II und den darin lagernden Atommüll und Giftmüll
werden noch lange Zeit eine intensive Begleitung durch engagierte
Bürgerinnen und Bürger erfordern.

Hintergrund: 

Die Remlinger Erklärung bot viele Jahre eine gute Grundlage für die
politische Auseinandersetzung um den Umgang mit dem Atommüll in der
Schachtanlage Asse II. Auf der Grundlage dieser Erklärung konnten eine
Reihe von politischen Erfolgen erzielt werden: Die vom damaligen
Betreiber geplante Flutung der Schachtanlage Asse II konnte verhindert
werden. Die Schachtanlage Asse II, die unter dem Bergrecht betrieben
wurde, wurde in das Atomrecht überführt. Durch die "Lex Asse" wurde
die Rückholung des Atommülls 2013 zum Bestandteil eines
Bundesgesetzes. Während damals allgemeine politische
Absichtserklärungen im Mittelpunkt der politischen Diskussion standen,
wurde immer deutlicher, dass auch viele Detailfragen hohe
Aufmerksamkeit erfordern.

Außerdem wurden auf Initiative der Hauptverwaltungsbeamten
zwischenzeitlich auch die Grundlagen für eine Beteiligung der
engagierten Bevölkerung verändert. Der bundesweit gelobte und auf
eine Sachauseinandersetzung mit dem Betreiber ausgerichtete
Begleitprozess wurde zu einem Gremium umfunktioniert, in dem
unterschiedliche Interessen repräsentiert sein sollen. Eine
unabhängige Bürgerbeteiligung wurde von der Lokalpolitik ohne Not
aufgegeben.

Die im Asse II - Koordinationskreis agierenden Bürgerinitiativen
halten an bewährten Grundsätzen fest: die Probleme an der Asse müssen
auf der Basis von Sachargumenten gelöst werden. Die Vergabe von
Mitteln aus dem vom Bund gewährten und im Landkreis verteilten
"Asse-Zukunftsfonds" von jährlich 3 Mio. Euro darf nicht dazu führen,
dass dieser Weg aufgegeben wird.

 * 

Quelle:

Pressemitteilung, 08.06.2018

Asse II-Koordinationskreis

Internet: http://www.asse-watch.de
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INFOPOOL / UMWELT / ARTENSCHUTZ





AKTION/339: Aus den Landesverbänden - Ergebnisse zur Stunde der Gartenvögel 2018 (NABU)


NABU - Pressedienst - 5. Juni 2018

Der NABU gibt die Ergebnisse zur "Stunde der Gartenvögel" 2018
bekannt 



NABU Landesverband Schleswig-Holstein

Haussperling bleibt 'top' - Elster auf Verliererstraße?

In Schleswig-Holstein stabilere Gartenvogelbestände als bundesweit

Neumünster, 5. Juni 2018: Der NABU freut sich über eine gute
Beteiligung bei der 14. Stunde der Gartenvögel, die von Vatertag bis
Muttertag vom 10. bis 13. Mai 2018, stattfand. Über 56.000 Teilnehmer
haben aus fast 37.000 Gärten Beobachtungen gemeldet. In
Schleswig-Holstein wurden in 1.807 Gärten 69.432 Vögel gezählt. 2.785
Vogelfreunde haben dort Vögel erfasst. Der Haussperling bleibt bundes-
wie landesweit mit 4,9 erfassten Individuen pro Meldung häufigster
Gartenvogel, in Schleswig-Holstein gefolgt von Amsel, Feldsperling,
Kohl- und Blaumeise.

"Die nach wie vor gute Beteiligung zeigt, dass viele Menschen ein
großes Interesse an der Natur haben und bereit sind, sich für den
Erhalt der Artenvielfalt zu engagieren", sagt NABU-Ornithologe Ingo
Ludwichowski. "Das lässt auch darauf hoffen, dass immer mehr
Hobbygärtner, aber auch Städte und Kommunen, darauf achten, ihre
Gärten und Grünanlagen besonders vogel- und naturfreundlich zu
gestalten."
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Insgesamt wurden bei der Stunde der Gartenvögel bundesweit 33,8 Vögel
pro Garten gesichtet. Damit liegt das Endergebnis 3,1 Prozent unter
dem langjährigen Durchschnitt von 34,9 Vögeln pro Garten. "In
Schleswig-Holstein werden mit 38,5 Vögeln je Garten immer noch
deutlich mehr Vögel gezählt. Sieben der 15 häufigsten Gartenvogelarten
weisen jedoch bundesweit in diesem Jahr den niedrigsten jemals pro
Garten gemessenen Wert auf. Nur vier Arten wurden in den üblichen
Mengen gesichtet", sagt Ludwichowski. Seit 2006 verzeichnen in
Schleswig-Holstein nur Feldsperling und Ringeltaube im
Siedlungsbereich über die Jahre einen positiven Bestandstrend. Abwärts
geht es in dieser Zeit in unterschiedlichem Ausmaß mit Amsel,
Haussperling, Mauersegler und Star. Überraschend gehört auch die
Elster in diesem Zeitraum zu den Verlierern.

Leicht positive Nachrichten gibt es nur bundesweit vom Vogel des
Jahres 2018, dem Star. "Er wurde mit im Schnitt 2,1 Vögeln pro Garten
gemeldet", so Ludwichowski. "Das ist nur leicht unter dem Durchschnitt
von 2,35 Staren, der seit 2006 gemessen wurde. Vor Beginn der Stunde
der Gartenvögel, insbesondere zwischen 2002 und 2006 hatte der Star
deutschlandweit dramatisch um über ein Drittel abgenommen. Seitdem
hält sich der Bestand fast stabil, von den Beständen, die es bis zur
Jahrtausendwende gab, sind die Stare jedoch weit entfernt." In
Schleswig-Holstein wurden demgegenüber nur noch 1,97 Stare je Garten
erfasst.

Bei Amsel und Grünfink setzen sich bundesweit die vermutlich
krankheitsbedingten Rückgänge fort. Die Amsel leidet unter dem
Usutu-Virus. Bereits im vergangenen Jahr konnten NABU-Experten
gemeinsam mit dem Bernhard-Nocht-Institut für Tropenmedizin
nachweisen, dass der Rückgang der Amsel vor allem im
Verbreitungsgebiet des Virus stattfindet. Beim Grünfink zeigen sich
bundes- wie landesweit seit 2013 deutliche Rückgänge im Bestand, die
mutmaßlich auf das Grünfinkensterben aufgrund von Trichomonaden
zurückzuführen sind. In Schleswig-Holstein hat sich der Bestand
demnach innerhalb dieses Zeitraums halbiert.

Besonders Arten, die wie Meisen ausschließlich Insekten fressen oder
zumindest ihre Jungen mit Insekten füttern, wurden in diesem Jahr
deutlich weniger gezählt. "Das passt zum generellen Trend der
besonders starken Abnahme insektenfressender Vogelarten und muss
weiter beobachtet werden", so Ludwichowski. "Wer diesen Vögeln helfen
will, sollte Gärten und kommunale Grünanlagen naturnah mit heimischen
Büschen und Bäumen bepflanzen und sterile Rasenflächen zu artenreichen
Wiesen umgestalten."

Weitere Ergebnisse unter

www.NABU-SH.de

NABU Schleswig-Holstein

Färberstr. 51, 24534 Neumünster

Tel.: 04321/53734, Fax: 04321/5981

E-mail: info@NABU-SH.de

Internet: www.NABU-SH.de
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NABU Landesverband & Stadtverband Bremen e. V.

Spatz holt auf, Amsel bleibt vorn

- Endergebnis der Stunde der Gartenvögel liegt vor

- Top 3 unverändert

- starke Verluste bei Mauersegler und Star

- Jetzt Insekten zählen

(Bremen, den 05.06.18) Der NABU Bremen freut sich über die Teilnahme
von 394 Vogelfreunden aus 264 Gärten die im Land Bremen insgesamt 7033
Vögel gezählt haben.

"Die gute Beteiligung zeigt, dass viele Menschen ein großes Interesse
an der Natur haben und bereit sind, sich für den Erhalt der
Artenvielfalt zu engagieren", sagt NABU-Mitarbeiter Florian Scheiba.
"Das lässt auch darauf hoffen, dass immer mehr Hobbygärtner darauf
achten, ihren Garten besonders vogel- und naturfreundlich gestalten."

Insgesamt wurden bei der Stunde der Gartenvögel in Bremen mit 26,6
Vögeln ganz leicht mehr Vögel pro Garten als im Vorjahr gesichtet.
Spitzenreiter ist wieder die Amsel vor Haussperling und Kohlmeise.
"Der Haussperling konnte den Abstand auf die Amsel zwar verringern,
für den Spitzenplatz hat es aber nicht gereicht", berichtet Scheiba.
Im Gegensatz zum Ergebnis auf Bundesebene gibt es beim Vogel des
Jahres 2018, dem Star schlechte Nachrichten. "Der Trend zum Vorjahr
weist einen Rückgang um 31% auf, so Scheiba.
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"Das ist nun schon der zweite Rückgang in Folge und zeigt warum der
Star zum Vogel des Jahres gewählt wurde".

Noch schlechter ist das Ergebnis beim Mauersegler ausgefallen. Nach
der Verdopplung der Zahlen im Vorjahr wurden diesmal über ein Drittel
weniger der Flugkünstler gezählt.

"Das passt zum generellen Trend der besonders starken Abnahme
insektenfressender Vogelarten und muss weiter beobachtet werden", so
Scheiba. "Wer diesen Vögeln helfen will, sollte seinen Garten naturnah
mit heimischen Büschen und Bäumen bepflanzen." Wie es um die Nahrung
vieler Vögel, die Insekten, in Deutschland bestellt ist, darum geht es
bei der neuen Citizen-Science-Aktion Insektensommer, dessen erste
Phase noch bis 10. Juni läuft. Scheiba: "Wem das Schicksal unserer
Gartenvögel am Herzen liegt, der sollte auch bei unserer
Insektenzählung mitmachen."

Alle Informationen zur Aktion unter

www.stundedergartenvoegel.de

Alle Informationen zum Insektensommer:

www.insektensommer.de

NABU Landesverband & Stadtverband Bremen e. V.

Vahrer Feldweg 185, 28309 Bremen

Tel.: 0421/33 98 77 2, Fax: 0421/33 65 99 12

E-Mail: Info@NABU-Bremen.de

Internet: www.NABU-Bremen.de 
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NABU Landesverband Hamburg e.V.

Weniger Vögel in Hamburgs Gärten - Haussperling bleibt Sorgenkind


938 Teilnehmer zählten über 15.800 Vögel in Hamburg / Amsel
häufigster Gartenvogel/ Hamburgs Gärten haben weniger Vögel als
Bundesdurchschnitt

Der NABU freut sich über eine gute Beteiligung bei der 14. Stunde der
Garten-vögel, die von Vatertag bis Muttertag, vom 10. bis 13. Mai,
stattfand. In Ham-burg haben 938 Menschen teilgenommen und 15.848
Vögel gemeldet. Bundesweit gab es 56.000 Teilnehmer, die aus fast
37.000 Gärten Beobachtungen gemeldet haben. "Die gute Beteiligung
zeigt, dass viele Menschen ein großes Interesse an der Natur haben
und bereit sind, sich für den Erhalt der Artenvielfalt zu engagieren",
sagt NABU-Bundesgeschäftsführer Leif Miller. "Das lässt auch darauf
hoffen, dass immer mehr Hobbygärtner darauf achten, ihren Garten
besonders vogel- und naturfreundlich gestalten."

In Hamburg belegt wie schon in den Vorjahren die Amsel den
Spitzenplatz. Ihr folgen auf den Plätzen 2 und 3 Kohlmeise und
Ringeltaube. Sorgenkind ist erneut der Haussperling. Er rutschte von
Platz 4 in 2017 auf Platz 7 in 2018 und setzt damit seinen negativen
Bestandstrend fort. Die Gründe dafür sind vielfältig: Die
Gebäudebrüter verlieren zum einen durch Gebäudesanierungen oft ihren
Nistplatz. Ein weiterer entscheidender Engpass ist das Nahrungsangebot
zur Jungenaufzucht. Im Gegensatz zu den Eltern sind die Jungvögel auf
Insektennahrung angewiesen. Die aber ist gerade in dicht bebauten
Bereichen rar geworden.

Deutschlandweit ist der Haussperling mit 4,9 erfassten Individuen pro
Meldung häufigster Gartenvogel, gefolgt von Amsel, Kohlmeise, Star und
Feldsperling.

Durchschnittlich wurden bei der Stunde der Gartenvögel in Hamburg 24,8
Vögel pro Garten gesichtet. Damit liegt das Hamburger Ergebnis unter
dem Bundesdurchschnitt von 33,8 Vögeln pro Garten. Doch auch
bundesweit wurden insgesamt weniger Vögel gezählt: "Sieben der 15
häufigsten Gartenvogelarten weisen in diesem Jahr den niedrigsten
jemals pro Garten gemessenen Wert auf. Nur vier Arten wurden in den
üblichen Mengen gesichtet", sagt Miller.

Bei den Grünfinken haben sich die vermutlich krankheitsbedingten
Rückgänge fortgesetzt. Hier zeigen sich seit 2013 deutliche Rückgänge
im Bestand, die vermutlich auf das Grünfinkensterben aufgrund von
Trichomonaden-Infektionen zurückzuführen sind.

Besonders Arten, die ausschließlich Insekten fressen oder zumindest
ihre Jungen mit Insekten füttern, wie Meisen, wurden in diesem Jahr
deutlich weniger gezählt. "Das passt zum generellen Trend der
besonders starken Abnahme insektenfressender Vogelarten und muss
weiter beobachtet werden", so Miller. "Wer diesen Vögeln helfen will,
sollte seinen Garten naturnah mit heimischen Büschen und Bäumen
bepflanzen." Wie es um die Nahrung vieler Vögel, die Insekten, in
Deutschland bestellt ist, darum geht es bei der neuen
Citizen-Science-Aktion Insektensommer, dessen erste Phase noch bis 10.
Juni läuft. Miller: "Wem das Schicksal unserer Gartenvögel am Herzen
liegt, der sollte auch bei unserer Insektenzählung mitmachen."

Alle Informationen zur Aktion unter

www.stundedergartenvoegel.de

Alle Informationen zum Insektensommer:

www.insektensommer.de

NABU Landesverband Hamburg e.V.

Klaus-Groth-Straße 21, 20535 Hamburg

Tel.: 040/69 70 89-0, Fax: 040/69 70 89-19

E-Mail: info@NABU-Hamburg.de

Internet: www.NABU-Hamburg.de
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NABU Landesverband Thüringen

Spatz flattert in Thüringen an die Spitze 

Der NABU gibt die Ergebnisse zur "Stunde der Gartenvögel" 2018 bekannt

Jena - Der NABU Thüringen freut sich über die gute Beteiligung bei der
"Stunde der Gartenvögel" 2018. Von Vatertag bis Muttertag wurden dem
Naturschutzverband 47.500 Vögel aus Thüringen gemeldet. Der
Haussperling flattert wieder auf den ersten Platz, in der Rangfolge
der am häufigsten gesichteten Vogelarten. Gefolgt von Amsel, Star,
Mehlschwalbe und Kohlmeise bleibt der Haussperling mit 6,05 erfassten
Individuen pro Meldung somit häufigster Gartenvogel in Thüringen.
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"Unser besonderes Augenmerk lag in diesem Jahr allerdings auf dem
Star, dem "Vogel des Jahres" 2018. Im Freistaat setzt der
stimmgewaltige Vogel seinen Abwärtstrend fort und wurde mit 3,36
Sichtungen um vier Prozent weniger gesichtet als im letzten Jahr",
berichtet Klaus Lieder, der Sprecher des Landesfachausschusses für
Ornithologie im NABU Thüringen. Vor Beginn der Stunde der Gartenvögel,
insbesondere zwischen 2002 und 2006 hatte der Star deutschlandweit
dramatisch um über ein Drittel abgenommen. Der große Rückgang begann
zeitgleich mit der massiven Umstellung der Landwirtschaft und den
damit einhergehenden vermehrten Anbau von Energiepflanzen wie Raps und
Mais. Zeitgleich kam es zum verstärkten Einsatz bestimmter Herbizide.
Dem Star wurde hierdurch die verfügbare Fläche zur Nahrungssuche und
die Nahrung selbst entzogen! Seitdem hält sich der Bestand fast
stabil, von den Bestandszahlen, die es bis zur Jahrtausendwende gab,
sind die Stare jedoch weit entfernt.

Besonders Arten, die ausschließlich Insekten fressen oder zumindest
ihre Jungen mit Insekten füttern, wie Meisen, wurden in diesem Jahr
deutlich weniger gezählt. "In Thüringen betrifft dies zum Beispiel
Kohlmeisen, Blaumeisen und Haubenmeisen, aber auch Rotkehlchen wurden
um 23 Prozent pro Garten weniger gemeldet. Diesen Trend bei
insektenfressenden Vögeln können wir auch bundesweit beobachten und
sollten ihn weiter im Blick haben", erklärt Klaus Lieder. Der
NABU-Vogelexperte zeigt sich allerdings zufrieden über die gute
Beteiligung und das Interesse so vieler Menschen an der Natur. In
Thüringen haben sich wieder über 2.100 Menschen an der Aktion
beteiligt. Bundesweit waren es 56.000 Teilnehmer.

Wie es um die Nahrung vieler Vögel, die Insekten, in Deutschland
bestellt ist, darum geht es auch bei der neuen Citizen-Science-Aktion
Insektensommer, dessen erste Phase noch bis 10. Juni läuft. Wem das
Schicksal unserer Gartenvögel am Herzen liegt, der sollte auch bei
unserer Insektenzählung mitmachen.

Alle Informationen und Ergebnisse zur "Stunde der Gartenvögel" und zum
"Insektensommer" sind zu finden unter www.NABU-Thueringen.de

NABU Thüringen

Leutra 15, 07751 Jena

Tel.: 03641/605704, Fax: 03641/215411

E-Mail: LGS@NABU-Thueringen.de

Internet: www.NABU-Thueringen.de
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Landesbund für Vogelschutz in Bayern e.V. (LBV) - Verband für
Arten- und Biotopschutz

Wohnungsnot bei Schwalben

Endergebnis Stunde der Gartenvögel zeigt: Kaum Häuser mit
Schwalbennestern - Haussperling bleibt an der Spitze

Hilpoltstein, 05.06.2018 - Der Haussperling bleibt weiterhin der am
häufigsten beobachtete Vogel in Bayerns Gärten, auch wenn sein Bestand
stagniert und bayernweit vor allem in den Stadtzentren abnimmt. Der
Feldsperling dagegen hat es dieses Jahr zum ersten Mal in die Top 3
geschafft. "Dies ist jedoch kein Erfolg, es zeigt lediglich, dass ein
typischer Feldvogel immer öfter in Siedlungsbereiche ausweicht und
dort nach einem geeigneten Lebensraum sucht" erklärt Martina Gehret,
Citizen-Science-Beauftragte des LBV. Erfreuliche Nachrichten gibt es
jedoch von der Rauchschwalbe zu berichten. "Mit mehr als 3.600
Beobachtungen wurden uns dieses Jahr so viele Rauchschwalben wie noch
nie gemeldet", freut sich Martina Gehret. Ob sich dieser Trend
vorsetzt ist jedoch fraglich und bleibt abzuwarten. Weniger gut sieht
es dagegen bei der Frage nach Schwalbennestern an Häusern aus.
"Weniger als sieben Prozent der Teilnehmer meldeten uns ein Mehl- oder
Rauchschwalbennest an ihrem Gebäude", so Gehret. Über 9.000 bayerische
Naturfreunde beteiligten sich dieses Jahr an der gemeinsamen
Bürgerforscher-Aktion von LBV und seinem bundesweiten Partner NABU.

Glück bei der Wohnungssuche in Bayern brauchen vor allem Gebäudebrüter
wie Rauch- und Mehlschwalben. An den rund 4.400 zur Stunde der
Gartenvögel PLUS gemeldeten Häusern gibt es nur an knapp sieben
Prozent der Gebäude Schwalbennester. Im Vergleich zu den Jahren 2015
und 2016 hat deren Anzahl immerhin nicht weiter abgenommen. Trotzdem
scheint sich der Negativtrend unserer Gebäudebrüter weiter schleichend
fortzusetzen. "Die Gründe dafür sind hauptsächlich der
Flächenversiegelung und dem Rückgang der Fluginsekten zuzuschreiben,"
erklärt Gehret. Alle Naturfreunde die Schwalben ein Zuhause geben,
können sich beim LBV für die Auszeichnung "Schwalbenfreundliches Haus"
bewerben.

Erfreulich für den LBV: Deutlich öfter als Schwalbennester wurden
Lehmpfützen gemeldet, nach denen in diesem Jahr erstmalig bei der
Stunde der Gartenvögel PLUS gefragt wurde. "Lehmpfützen sind als
Grundlage für das Nestbaumaterial von Schwalben unersetzlich. Aus dem
feuchten Material formen die Flugkünstler kleine Kügelchen, die sie
als halbkugelförmige Nester an Hauswände unter Dachvorsprünge kleben",
erklärt die Citizen Science Beauftragte. "Ohne Baumaterial können
keine Nester ausgebessert oder neu angelegt werden. Aus diesem Grund
freuen wir uns sehr darüber, dass es laut unserer Mitmachaktion in der
Umgebung von jedem vierten Haus noch Lehmpfützen geben soll."

Aber nicht nur die Gebäudebrüter haben Schwierigkeiten beim
Wohnungsbau. Viele weitere Vogelarten in der direkten Umgebung des
Menschen haben Probleme geeignete Nischen zu finden, in den sie ihre
Jungen großziehen können und vor allem satt bekommen.

Das Rotkehlchen beispielsweise ist dieses Jahr der große Verlierer bei
der Stunde der Gartenvögel PLUS. Es wurden weit über 1.000 Tiere
weniger gezählt als noch im Vorjahr. Der beliebte kleine Frühaufsteher
mit der roten Kehle ist um zwei Ränge auf Platz 15 abgerutscht. "Das
passt zum generellen Trend der besonders starken Abnahme
insektenfressender Vogelarten und muss weiter beobachtet werden", so
Gehret. "Wer diesen Vögeln helfen will, sollte seinen Garten naturnah
mit heimischen Büschen und Bäumen bepflanzen und somit
insektenfreundlich gestalten." Wie es um die Insektennahrung vieler
Vögel, in Deutschland bestellt ist, wird die neuen Citizen-Science-
Aktion Insektensommer, dessen erste Phase noch bis 10. Juni läuft,
weiter verdeutlichen "Wem das Schicksal unserer Gartenvögel am Herzen
liegt, der sollte auch bei der Insektenzählung mitmachen", so die
Citizen-Science Beauftragte weiter.
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Wie im Vorjahr ist die Amsel auf Platz 2 gelandet, gefolgt vom
Feldsperling der den Star auf Platz 4 verweist. Mit deutlichem Abstand
musste sich die Kohlmeise hingegen mit Platz 5 der bayerischen
Vogelcharts begnügen. Dann folgen mit erneut großem Abstand Blaumeise
(6.), Elster (7.) und Grünfink (8.). Wie im letzten Jahr hält die
Mehlschwalbe Platz 9. Die Liste der zehn in Bayern am häufigsten
beobachteten Gartenvögel rundet der Buchfink ab.

Alle Endergebnisse können landkreisgenau auf
www.stunde-der-gartenvoegel.lbv.de eingesehen werden. Interaktive
Karten zeigen, wie sich eine Vogelart an einem ausgesuchten Ort oder
Landkreis entwickelt hat.

Landesbund für Vogelschutz in Bayern e.V.

Eisvogelweg 1, 91161 Hilpoltstein

Tel.: 09174/4775-30, Fax: 09174/4775-75

E-Mail: info@lbv.de

Internet: www.lbv.de
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Naturschutzbund Deutschland e.V. (NABU)
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MELDUNG/370: Meeresumwelt-Symposium zu aktuellen Themen der Meeresnutzung und des Meeresschutzes (BSH)


Bundesamt für Seeschifffahrt und Hydrographie - Hamburg, 8. Juni 2018

Meeresumwelt-Symposium
2018 adressiert aktuelle Themen der Meeresnutzung und des
Meeresschutzes



Hamburg, 08. Juni 2018 Das 28. Meeresumwelt-Symposium adressiert die
Umsetzung der Internationalen Agenda zum Schutz der Meere, die 2017
auf der erste Ozean-Konferenz der Vereinten Nationen definiert wurde,
ebenso wie die kontinuierliche Weiterentwicklung und Verbesserung von
Maßnahmen zum Schutz der Meere. Das Symposium findet am 12. und 13.
Juni 2018 in Hamburg statt. Das Bundesamt für Seeschifffahrt und
Hydrographie (BSH) organisiert das Symposium in Zusammenarbeit mit dem
Umweltbundesamt (UBA) und dem Bundesamt für Naturschutz (BfN) im
Auftrag des Bundesministeriums für Umwelt, Naturschutz, Bau und
Reaktorsicherheit (BMUB).

"Die Entwicklungen von Maßnahmen zum Schutz der marinen Umwelt zeigen
Wirkung. Dennoch müssen wir kontinuierlich an weiteren Verbesserungen
arbeiten", betont die Präsidentin des Bundesamtes für Seeschifffahrt
und Hydrographie und Botschafterin der Internationalen
Seeschifffahrtsorganisation, Monika Breuch-Moritz, im Vorfeld der
interdisziplinären Konferenz. "Das Meeresumwelt-Symposium ist die
wichtigste deutsche Plattform für Fragen zu Meeresschutz und zur
nachhaltigen Meeresnutzung. Es bringt Wissenschaft und Wirtschaft,
Politik und Verwaltung sowie Schutz und Nutzung zusammen, um den
Umgang mit dem Meer möglichst umfassend zu betrachten und gemeinsam
notwendige Maßnahmen zur Verbesserung seines Zustands zu adressieren."

Nach einer Grundsatzrede des Parlamentarischen Staatssekretärs im
Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit,
Florian Pronold, diskutieren die rund 400 Gäste des Symposiums
Vorhaben zur Erreichung des Nachhaltigkeitsziels 14 "Schutz und die
Nachhaltige Nutzung der Meere und ihrer Ressourcen" der 2030 Agenda
der Vereinten Nationen.

In den Themenblöcken "Schifffahrt und Umwelt", "Meeresmüll",
"Offshore-Windenergie und Seevögel", "Nachhaltige Aquakultur" sowie
"Mehr vom Meer" stehen unter anderem aktuelle Herausforderungen des
Meeresumweltschutzes aus Sicht der maritimen Wirtschaft auf der Agenda
sowie Umweltauswirkungen von Schadstoffunfällen und deren Bekämpfung.
Neueste Forschungsergebnisse zu Vogelverhalten in Windparks werden
ebenso vorgestellt wie neue Entwicklungen in der Aquakultur oder
aktuelle Konzepte zum umweltfreundlichen Schutz maritimer Technik vor
Bewuchs.



Das Bundesamt für Seeschifffahrt und Hydrographie (BSH) ist die
zentrale maritime Behörde in Deutschland. Rund 850 Menschen in über
100 Berufen befassen sich mit Aufgaben in der Seeschifffahrt, der
Ozeanographie, der nautischen Hydrographie, der Offshore-Windenergie
und der Verwaltung. Fünf eigene Vermessungs-, Wracksuch- und
Forschungsschiffen operieren in der deutschen ausschließlichen
Wirtschaftszone von Nord- und Ostsee. Das BSH arbeitet international
in mehr als 12 Organisationen und etwa 200 dort angesiedelten Gremien
unter anderem bei der Entwicklung internationaler Übereinkommen mit.
Das BSH ist eine Bundesoberbehörde und Ressortforschungseinrichtung im
Geschäftsbereich des Bundesministeriums für Verkehr und digitale
Infrastruktur mit Dienstsitzen in Hamburg und Rostock.

 * 

Quelle:

Pressemitteilung, 08.06.2018

Bundesamt für Seeschifffahrt und Hydrographie (BSH)

Presse / Öffentlichkeitsarbeit

Bernhard-Nocht-Straße 78, 20359 Hamburg

Tel.: 040/31 90-10 10, Fax: 040/31 90-50 00

Internet: www.bsh.de
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STANDPUNKT/1012: Insekten-Rettung so engagiert vorantreiben wie die der Banken (NABU)


Naturschutzbund Deutschland (NABU) e.V. - Pressedienst, 8. Juni
2018

NABU zur UMK/Akt. Stunde im Bundestag: Bundesregierung muss
Insekten-Rettung so engagiert vorantreiben wie die der Banken

Miller: Insekten sind systemrelevant - ohne sie droht ernsthafte
Lebensmittel-Krise



Berlin/Bremen - Angesichts des neuen, bislang noch unveröffentlichten
Berichts des Bundesumweltministeriums zum Insektenrückgang fordert der
NABU schnelle und wirksame Maßnahmen zur Rettung der Insekten. Der
Bericht unterstreicht den dringenden Handlungsbedarf, nach Ansicht der
Naturschützer ist hierzu vor allem eine grundlegend
naturverträglichere Agrarpolitik notwendig.
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"Ohne ein umfassendes Rettungspaket steuern wir auf eine
Nahrungsmittel-Krise zu. 90 Prozent der Pflanzen weltweit und damit
ein Großteil unserer Lebensmittel sind auf Bestäubung angewiesen.
Insekten sind systemrelevant. So engagiert wie die Bundesregierung die
Rettung der Banken vorangetrieben hat, muss sie jetzt auch für die
Rettung der Insekten sorgen", sagte NABU-Bundesgeschäftsführer Leif
Miller.

Der NABU begrüßt daher, dass die Bundesregierung 'akuten
Handlungsbedarf' sieht. Mit Blick auf das angekündigte Sofortprogramm
fordert der NABU mindestens drei Ziele: Alle insektenschädlichen
Neonikotinoide und ähnlichen Stoffe müssen schnell und komplett vom
Markt verschwinden. "Bei dem extremen Schwund von Insekten können wir
es uns es nicht leisten, weiterhin derart gefährliche Stoffe
einzusetzen", so Miller. Zudem muss der Einsatz aller Pestizide
EU-weit drastisch sinken. Und in Brüssel muss sich die Bundesregierung
mit Nachdruck für eine deutlich naturverträglichere EU-Agrarpolitik
einsetzen. Denn durch immer stärkere Intensivierung,
Lebensraumzerstörung und hohen Pestizideinsatz ist sie inzwischen zum
entscheidenden Treiber des Artenschwunds geworden.

Aktuell tobt in Brüssel der Kampf um die künftige Verteilung der
Agrarmilliarden für den Zeitraum 2021 bis 2027. "Dies wird der
entscheidende Lackmus-Test, wie ernst es die Bundesregierung wirklich
mit dem Insektenschutz meint", sagte Miller. Vor allem
Bundeslandwirtschaftsministerin Klöckner sieht er in der Pflicht.
"Statt immer neue Datensammlungen anzukündigen und damit die Lösung
der Insekten-Krise auf die lange Bank zu schieben, muss Frau Klöckner
dorthin gehen, wo es der Agrarlobby weh tut. Sie muss sich dafür
einsetzen, dass die Brüsseler Milliardenzahlungen endlich an konkrete
Leistungen der Landwirte für den Erhalt von sauberem Wasser, Insekten
und Lebensräumen geknüpft werden", so Miller.

Genau diese Empfehlung - öffentliches Geld nur für öffentliche
Leistungen - hatte vor wenigen Tagen auch der wissenschaftliche Beirat
des Bundeslandwirtschaftsministeriums der Ministerin selbst ins
Aufgabenbuch diktiert. Auch in ihrem Koalitionsvertrag bekennt sich
die Große Koalition zu einer naturverträglicheren EU-Agrarpolitik.

Derzeit sieht es in Brüssel jedoch nicht nach dem dringend notwendigen
Umdenken aus - im Gegenteil. Geht es nach den Plänen von
Agrarkommissar Phil Hogan, soll am Gießkannenprinzip, das Gelder
pauschal nach Hektar verteilt, nicht gerüttelt werden. Zu allem
Überfluss soll im Agrar-Etat weiterhin deutlich zu wenig Geld für den
Naturschutz bereitstehen. "Das wäre ein Drama für die Artenvielfalt
und der Sargnagel für unsere Insekten. Allen Verantwortlichen sollte
klar sein: Mit dem Verschwinden jeder Art und jedes einzelnen Tieres
steuern wir näher auf eine ernsthafte Krise zu. Es ist Zeit zu
handeln", so der NABU-Bundesgeschäftsführer.

Um mehr über den Zustand der Insektenwelt in Deutschland zu erfahren,
hat der NABU in diesem Jahr erstmals eine bundesweite Mitmach-Aktion
ins Leben gerufen, den 'Insektensommer'. Vom 1. bis 10. Juni sowie vom
3. bis 12. August können Bürger Insekten beobachten und melden.

Mehr Informationen: www.insektensommer.de.

 * 
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BERICHT/137: A Plastic Ocean - hätte deutlicher werden können ... (SB)


A Plastic Ocean - hätte deutlicher werden können ...



Weltweit schlagen die Alarmglocken aufgrund der nicht mehr zu
leugnenden Verwandlung der Ozeane in gigantische Kloaken. Ende
Mai, Anfang Juni hat eine Woche lang das qualvolle Sterben eines an
der Küste von Südthailand gestrandeten Pilotwals, der neun Kilogramm
an Plastiktüten verschluckt hatte, die Nachrichtenkonsumenten in ganz
Asien bewegt. Folglich gab es für Premierminister Narendra Modi
national und international großes Lob, als er auf dem
UN-Gipfeltreffen in Neu-Delhi anläßlich des Weltumwelttages am 5. Juni
bekanntgab, daß bis 2022 in ganz Indien ein komplettes Verbot
sämtlicher Einweg-Plastik-Produkte in Kraft treten wird.
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Menschliche Hinterlassenschaften
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In Anbetracht der Plastikmüllproblematik herrscht tatsächlich extremer
Handlungsbedarf. Laut einer Studie der US-Fachzeitschrift Science
Advances von 2017 sind von den etwa 8,3 Milliarden Tonnen an
Plastikmaterial, die seit Mitte des 20. Jahrhunderts hergestellt
wurden, rund 6,3 Milliarden Tonnen einfach weggeworfen worden. Sollte
sich der steigende Trend bei Produktion und Konsum fortsetzen, werden
nach Berechnungen der Autoren besagter Studie bis 2050 12 Milliarden
Tonnen Plastikmüll einfach so in der natürlichen Umwelt oder in
irgendwelchen Deponien die nächsten Jahrhunderte vor sich hin gammeln.
Bei der Zersetzung von Plastik werden giftige Chemikalien frei, die
ins Grundwasser sickern. Im Meer töten größere Plastikobjekte jährlich
unzählige Säugetiere, Fische und Seevögel. Von den Mikropartikeln aus
Plastik, deren Anzahl im Meer inzwischen in die Billionen geht,
gehen für die Gesundheit von Mensch und Tier große Gefahren wie Krebs
und Unfruchtbarkeit aus.
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Den Weltumwelttag am 5. Juni hatte das GeoKino*Kollektiv an der
Hamburger Universität zum Anlaß für eine Vorführung der preisgekrönten
Netflix-Dokumentation "A Plastic Ocean" genommen, an die sich eine
Diskussion im Hörsaal des Geomatikums an der Bundesstraße anschloß. Es
kamen rund 50 Personen, und nicht wenige waren von den gezeigten
Bildern schockiert. Produziert wurde der Film vom australischen
Journalisten Craig Leeson. Bei einer Reportage über Blauwale hatte er
bereits 2011 im Indischen Ozean unweit von Sri Lanka erleben müssen,
wie sich vor seinen Augen ein riesiger Plastikmüllteppich ausbreitete.
Zusammen mit Tanya Streeter, der angloamerikanischen, mehrfachen
Weltrekordhalterin in Apnoetauchen, geht Leeson im Film der Frage der
Herkunft des Plastikmülls im Meer und seiner möglichen Reduzierung
bzw. Vermeidung nach.
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Aus den Augen, aus dem Sinn ...
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Der Zuschauer bekommt beeindruckende wie zugleich deprimierende Bilder
zu sehen. Ein Mini-U-Boot ermöglicht den Blick auf Plastikmüllberge am
Boden des Mittelmeers. Es kommen einfache Fidschianerinnen, die
Plastik als Brennmaterial beim Kochen benutzen und dabei giftige Gase
einatmen, zu Wort. Einwohner auf Tuvalu im Südpazifik zeigen ihre
einst wunderschönen Lagunen, die zu toxischen und übelriechenden
Plastikhalden geworden sind. Leeson spricht mit bettelarmen
Jugendlichen an der Bucht von Manila, die umgeben von Plastikmüll
aufwachsen und zu überleben versuchen. Ornithologin Jennifer Lavers,
die auf der malerischen Lord-Howe-Insel an der australischen
Südostküste lebt und arbeitet, seziert vor der Kamera dort verendete
Seevögel und zeigt deren Mageninhalt aus Plastikresten. In Austin,
Texas, versucht Leeson vergeblich Fast-Food-Essen zu bekommen, das
nicht in Plastik serviert wird, während Streeter im Labor mit
Wissenschaftlern über die Toxizität der verschiedenen Polymere
spricht, wie sie im Alltag häufig vorkommen.
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Ingrid Boitin & Silvia Krautzig
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Nach dem Film leitete Ingrid Boitin, die eigens dafür aus Lübeck
angereist war, die Diskussion. Die langjährige Greenpeace-Aktivistin
gab Tipps, wie man Plastikmüll vermeiden oder wie man etwa Shampoo und
Chlorreiniger aus handelsüblichen Chemikalien für den Hausgebrauch
billig herstellen kann, und berichtete von eigenen Erfahrungen. Bei
Recherchen in Lübeck stellte sich zum Beispiel heraus, daß der vom
kommunalen Entsorgungsbetrieb aus Biomüll gewonnene Kompost, der an
die Bauern verkauft und von diesen auf ihre Felder getragen wird, mit
Mikropartikeln aus Plastik zersetzt ist. Grund dafür ist die enorme
Schwierigkeit, Plastik- und Lebensmittelreste sauber voneinander
trennen zu können.
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Das Geomatikum in Hamburg
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Viele Zuschauer im Publikum störten sich am versöhnlichen Ende
des Films, dessen Botschaft darauf hinauslief, daß die einfachen
Verbraucher durch konsequentes Handeln die Plastiklawine stoppen
könnten. Gleichfalls wurde fundamentale Kapitalismuskritik geübt
und eine viel stärkere Inpflichtnahme der Industrie gefordert. Auch
Boitin meinte, die deutsche Regierung und die EU agierten hier aus
Rücksicht auf die eigenen Großkonzerne viel zu zaghaft. Die von Leeson
zum Ende der Dokumentation postulierte Hoffnung, der Markt würde wegen
des angeblich im Plastikmüll enthaltenen Wertes selbst die Beilegung
der Umweltzerstörung durch Verpackungsmaterial herbeiführen, wurde vom
Publikum im Geomatikum allerdings als illusorisch verworfen. Ein
denkwürdiger Abend, der Anlaß zum Nachdenken bot und zu größter
Nüchternheit bei der Problembewältigung anregte.
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DEMO/252: Auftakt der überregionalen Anti-Atomkraft-Proteste, 9.6., 13.00 Uhr, AKW Emsland (BBU)


Bundesverband Bürgerinitiativen Umweltschutz (BBU) e.V. - Bonn, 8.
Juni 2018

9. Juni 2018: Auftakt der überregionalen Anti-Atomkraft-Proteste um
13.00 Uhr am AKW Emsland



(Lingen, Bonn, 08.06.2018) Rund 80 Initiativen, Verbände und
Parteigliederungen rufen für den morgigen Samstag (9. Juni 2018) zur
Teilnahme an einer Demonstration in Lingen (Emsland, Niedersachsen)
für den sofortigen Atomausstieg auf. Die Demonstration beginnt um 13
Uhr am Atomkraftwerk Emsland (AKW Lingen 2, Am Hilgenberg) und führt
zur nahe gelegenen letzten Brennelementefabrik, die in der
Bundesrepublik noch in Betrieb ist. Zur Teilnahme an der Demonstration
rufen überwiegend Organisationen aus Niedersachsen, aus
Nordrhein-Westfalen und aus den Niederlanden auf; der Bundesverband
Bürgerinitiativen Umweltschutz (BBU) ist Mitorganisator der
Demonstration.

Ausführliche Informationen über die Demonstration in Lingen, zu
Anreisemöglichkeiten und zum Programm unter 

https://www.lingen-demo.de

Im Aufruf zur Teilnahme an der Demonstration heißt es: "Im
niedersächsischen Lingen wird das Atomkraftwerk Emsland das "neue" AKW
genannt. Dabei wird es am 20. Juni 30 Jahre alt! Dieser Atommeiler,
einer der "jüngsten" in Deutschland, hat eine Betriebsgenehmigung bis
Ende 2022. Das Risiko einer so langen Laufzeit können und dürfen wir
nicht zulassen, weder in Lingen noch an anderen Standorten! Es gibt
keine 'sichere Atomkraft', und je älter ein Reaktor wird, desto
gefährlicher ist er. Allein durch Materialermüdung und Verschleiß
steigt die Anzahl der Störfälle dramatisch an, auch im AKW Emsland.
Gleichzeitig entsteht täglich Müll, der weder jetzt noch in Zukunft
sicher gelagert werden kann. Die unflexiblen Atommeiler - ebenso wie
alte Braunkohlemeiler - 'verstopfen' außerdem die Netze und blockieren
den Ausbau Erneuerbarer Energien. Wir fordern deshalb von der
Bundesregierung, im Zuge der Atomgesetz-Novelle bis Ende Juni einen
deutlich schnelleren Atomausstieg festzulegen."

Weiter heißt es in dem Aufruf: "Auch die Brennelementefabrik Lingen
und die Urananreicherungsanlage Gronau müssen so schnell wie möglich
stillgelegt werden. Es kann nicht sein, dass sich Deutschland zwar zum
"Atomausstieg" bekennt, aber durch Brennstoff-Lieferungen die
weltweite Atomindustrie noch jahre- und jahrzehntelang stützt -
indirekt sogar Atomwaffenprogramme wie das in den USA."

Udo Buchholz vom Vorstand des Bundesverbandes Bürgerinitiativen
Umweltschutz (BBU) betont, dass Atomkraftwerke und sonstige
Atomanlagen in jedem Land eine Gefahr für die Bevölkerung darstellen.
"Die Verseuchungen beginnen bereits beim Uranabbau im Niger, in Kanada
und anderswo. Beim Atomstandort Lingen ist es die dringende Aufgabe
und Pflicht der Landesregierung in Hannover und der neuen
Bundesumweltministerin dafür Sorge zu tragen, dass die Anlagen in
Lingen und die damit verbundene Atommüllproduktion sowie
Nuklearexporte sofort gestoppt werden." Und mit Blick auf die
Urananreicherungsanlage in Gronau, gegen deren Betrieb auch in Lingen
demonstriert wird, fordert Udo Buchholz von NRW-Ministerpräsident
Laschet, dass er der Anlage, die sich in Laschets
Zuständigkeitsbereich befindet,unverzüglich die Betriebsgenehmigung
entziehen lässt. "Ministerpräsident Laschet engagiert sich gegen
Atomkraftwerke in Belgien, blendet aber aus, dass in seinem Bundesland
in Gronau Uran für den Einsatz in Belgien und anderswo vorbereitet
wird. Das ist nicht hinnehmbar!"

 * 

Quelle:

BBU-Pressemitteilung, 08.06.2018

Herausgeber:

Bundesverband Bürgerinitiativen Umweltschutz (BBU) e.V.

Prinz-Albert-Str. 55, 53113 Bonn

Tel. 0228/21 40 32, Fax.: 0228/21 40 33

Internet: www.bbu-online.de

Facebook: www.facebook.com/BBU72
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COMIC STRIP/0079: Hartze - Plauzen ... (SB)
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AKTION/1412: Hanau - Familien-Backaktion im Museum Schloss Steinheim am 17.6.2018


Familien-Backaktion im Museum Schloss Steinheim

Steinzeitbrote im Lehmofen backen am Sonntag 17. Juni, 15 Uhr



Das Museum Schloss Steinheim lädt am Sonntag, 17. Juni 2018 von 15 bis
17 Uhr im Rahmen des Kinderkult(o)urprogramms zu einer Backaktion für
die ganze Familie ein. Steinzeitbrot und gewürzte Brotfladen stehen an
diesem Tag auf dem Speiseplan. Unter dem Motto "alles selbst machen
und ausprobieren" werden Zutaten gemischt, Teig zubereitet und Nüsse
zerkleinert. Unter der Anleitung von Museumspädagogin Birgit
Jaczkowski werden die Fladen anschließend im rekonstruierten
Lehmbackofen nach historischem Vorbild auf dem Außengelände des
Schlosses Steinheim gebacken. Anschließend können die eigens
hergestellten Köstlichkeiten von allen fleißigen Helfern und Bäckern
verspeist werden.

Die Familien-Backaktion ist für Kinder ab sieben Jahren geeignet. Ein
Erwachsener und ein Kind kosten 12 Euro, jede weitere Person 5 Euro
(inklusive Backzutaten). Maximal 25 Personen können an der
Veranstaltung teilnehmen. Teilnahmebedingung ist die telefonische oder
schriftliche Anmeldung bis donnerstags vor dem Termin unter Telefon:
06181 - 295 - 1799 oder per E-Mail an museen@hanau.de.

Die Museumspädagogik der Städtischen Museen Hanau bietet diesen und
viele weitere Kurse auch als Kindergeburtstage zu einem Wunschtermin
an. Wer sein Wissen über Steinzeit und Römer vertiefen will, ist im
Museum Schloss Steinheim für regionale Archäologie und Stadtgeschichte
richtig. Wie wäre es beispielsweise mit einem Steinzeitgeburtstag mit
Ötzi oder einer römischen Kochorgie? Alle Informationen zu den
Angeboten der Städtischen Museen Hanau finden sich auf der Webseite
www.museen-hanau.de.

Museum Schloss Steinheim - Regionale Archäologie und Stadtgeschichte
Steinheim, Schlossstraße 9, 63456 Hanau, www.museen-hanau.de

 * 

Quelle:

Pressemitteilung von Montag, 4. Juni 2018

Stadt Hanau

Pressestelle

Am Markt 14-18, 63450 Hanau

E-Mail: Oeffentlichkeitsarbeit@hanau.de
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KURSUS/1173: Leer - Workshop "Öl, Essig und Pesto selbstgemacht" am 20.6.2018


Kreativ - Öl, Essig und Pesto selbstgemacht



Neben Broten und Aufstrichen können in einem weiteren Teil der
Kräuterküche auch Öl, Essig und Pesto selbst hergestellt werden. Der
Kurs "Kreativ - Öl, Essig und Pesto selbstgemacht" findet am 20. Juni
in der Zeit von 14.30 bis 17.30 Uhr statt. Die Teilnehmer erwartet ein
Nachmittag mit Informationen rund um das Thema Kräuter mit leckeren
Rezepten.

Bei einem Spaziergang durch den Schlosspark werden gemeinsam frische
Kräuter gesammelt, die anschließend zu leckerem Kräuteröl und -essig
für Dressings oder Marinaden sowie zu einem Pesto verarbeitet werden.
Ein neutrales Öl (Rapsöl oder kaltgepresstes Olivenöl), Essig mit
mind. 5 % Säure sowie schöne leere verschließbare Flaschen und Gläser
zum Umfüllen der fertigen Öle und Essige sind mitzubringen.
Die Teilnahmegebühr beträgt Kosten 19 Euro.

Eine Anmeldung beim Schloss Evenburg unter der Telefonnummer 
0491 9975-6000 ist erforderlich.

Schloss Evenburg

 Zentrum für Gartenkultur

 Am Schlosspark 25

 26789 Leer-Loga

 Telefon: 0491 99756000

 info@schloss-evenburg.de

 www.schloss-evenburg.de

 Café Schloss Evenburg

 Telefon: 0491 99236723

 * 

Quelle:

Pressemitteilung von Freitag, 25. Mai 2018

Landkreis Leer

Bergmannstraße 37, 26789 Leer

Telefon: +49 (0) 491 / 926-1254

Telefax: +49 (0) 491 / 926-1200

E-Mail: pressestelle@landkreis-leer.de
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MARKT/4124: Unna - Fundsachenversteigerung vom 28. Juni bis 8. Juli 2018


Vorschau für die Fundsachenversteigerung der Kreisstadt Unna seit
Ende Mai



Kreisstadt Unna. Ab dem 28. Juni 2018, 19 Uhr werden erneut Fundsachen
der Kreisstadt Unna im Rahmen einer Online-Auktion im Internet
versteigert.

Seit dem 31. Mai 2018, besteht für alle Interessierten die Möglichkeit sich
die zur Versteigerung ausstehenden Artikel mit Foto im Internetportal
www.fundus.eu ansehen und sich so über diese informieren.

Es handelt sich um eine sogenannte Rückwärtsauktion. Der Verkaufspreis
für die jeweiligen Artikel sinkt mit zunehmender Laufzeit der Auktion.
Der erste Bieter, der zustimmt, erhält den Zuschlag zum momentanen
Preis. Angeboten werden u.a. Fahrräder aller Preis- und Altersklassen,
Mobiltelefone, Uhren, Schmuck und diverse andere Gegenstände. Die
Auktion endet am 8. Juli 2018. Die Fundstücke, die in Unna versteigert
werden, sind über die Adresse http://www.sonderauktionen.net/
erreichbar.

Alle Informationen rund um die Online-Auktion sind auf der Startseite
von www.sonderauktionen.net (in den Menü-Punkten Anmelden, AGB, Hilfe)
zu finden. Bitte beachten Sie auch die besonderen Hinweise des
Bürgerservice, wenn Sie an der Versteigerung teilnehmen möchten.

Hinweise dazu im Internet unter www.buergerservice.unna.de

 * 

Quelle:

Pressemitteilung von Mittwoch, 30. Mai 2018

Stadt Unna

Pressestelle, Rathausplatz 1, 59423 Unna

Telefon: (02303) 103-101

Telefax: (02303) 103-299

E-Mail: presse@stadt-unna.de

Internet: http://www.unna.de



veröffentlicht im Schattenblick zum 9. Juni 2018 


Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / WELTANSCHAUUNG / VERANSTALTUNGEN





TREFF/008: Berlin - Meister, Gurus und Heilige. Über Autorität und Anleitung im Glauben, 03.07.2018


Evangelische Akademie zu Berlin

Meister, Gurus und Heilige

Über Autorität und Anleitung im Glauben

Dienstag, 3. Juli 2018, 19:00 Uhr

Abendforum 32/2018



Geistliche Autorität und Anleitung spielen in verschiedenen religiösen
Traditionen eine Rolle. Menschen streben danach, sich im Glauben
weiterzuentwickeln oder ihre Spiritualität zu "trainieren". Sie
schauen zu Meisterinnen eln oder ihre Spiritualität zu "trainieren".
Sie schauen zu Meisterinnen und Meistern auf; sie suchen und finden
Rat und Herausforderung. Die Meister-Schüler-Beziehung ist aber auch
anfällig für Machtausübung oder gar Unterdrückung. Wer wählt dabei
eigentlich wen? Wählt die Schülerin die Meisterin, oder wählt die
Meisterin die Schülerin? Bei dem Abendforum kommen Positionen aus der
buddhistischen, katholischen und islamischen Tradition zu Wort und ins
Gespräch miteinander.

Interreligiöses Abendforum

Kooperation mit: Berliner Forum der Religionen

Leitung: PD Dr. Eva Harasta

Ort: Französische Friedrichstadtkirche (Französischer Dom)

Eintritt: Die Teilnahme ist kostenlos.

Informationen und Anmeldung: 

Simone Wasner

Tagungsorganisation

Tel. (030) 203 55 - 507 

E-Mail wasner@eaberlin.de

http://www.eaberlin.de/seminars/data/2018/rel/meister-gurus-und-heilige/

 * 

Quelle:

Evangelische Akademie zu Berlin

Charlottenstraße 53/54, D-10117 Berlin

Tel: (030) 203 55 - 508 (Zentrale - 0), Fax: (030) 203 55 - 550

Internet: www.eaberlin.de
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CHILLN, GRILL'N SATT,
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Tango-Workshop mit

Octavio Barattucci

Rhythmische Zellen beim Argentinischen Tango
fir Gitarristen und andere Musiker

Samstag, 7. Jull 2018, 15.00 - 18.00 Uhr
Kulturcafé Komm du
Buxtehuder Str. 13, 21073 Hamburg-Horburg, wwnu komm-cuce
Tellnahmegebiihr: 50.- Euro
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